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—8E Forſt⸗ u. Jagbfreunde f. d. g 1803 0, - 
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BAR f. angehende. Forſiſchuͤler ꝛc. VBon W. H. 
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Atbdene iuna vom Ban d. Nelken, Hyaeinthen u. Ra⸗ 

nunkeln, iht. Fottpflanzung sc., nebſt ein. Eiulel- 
tung v. Pflanzen insgemein, u. ſ. w. 188 
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des Bilderbuch, herauegeg. v. S. v. Tenneder, Mi 


s Heft 

Sie —EA d. S qulen in morallſch. polltiſch. , 
bageg. u. ꝓoliceyl. Hinſicht; od. Verſuch ein. umfafe ' 
"end. Werks üb. Sffenti. Anflalten zur Bildung d. 


Zugend u. Aufflärung ð. Volks, u. I. Schramm. ⸗bb. 


Meneites Lehrbuch f. Volkes hefond. Landſchulen, nebf 


ein, prakt. Anwelfung A6. d. vorzuͤglichſt. Theile d.,. 
iss 


Landwirthſchaſft. Bon P. 3. Karrer. 
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Der neue Landſchullehrer. Cine Fortſetzung d. Lands 


ſchullehrers v. Mofer u. Wittich. Heran v. P. 
Böen. an Bos. 268 u ” 


- xXv. Kriegewiſſenſchaft. 


Sementar- Takt d. Kavallerie, Ir Th. Von vie, 
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ſond. 66, d. klein. Krieg, durch Beyſpiele großer Hel⸗ . 
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Er Anzeige Heiner Schriften 


Baumgarten 6, P., kurze Nachricht von v Leben, Eu 

‚ zalter u. d. Verdienen weil: d. Bern €. 9 
Dreyer, J. V. D. des Luͤbeck. Hodftifes —8 
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geheure Kiyaniir u. Staͤrke d. aͤlteſt. Dewepnes . 
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tmberg. Kurwinde, on | nd 


6, Seierageliteratu. 





“and. Kurpfalzbaietiiche iniderium vom, 6. Dec, 7° 
1803 enthalt. angeblich. Befchwerden d.“ Reich» " 
ritrerfchaft, _ ri Bu 

Bemerkungen über das Umisuffchreiben der Fü, 2. 
Fuldaifchen Regierung an d. Mitglieder d. Reichs -· 

“ kirterfchaft , deren Güter im Fürftenthum Fulda 
. gelegen Sind etc, sB 


Berrachtungen über‘ die Virilftimmen im Reichsfäre- x 


ftenratheierc. 39 


Darſtenung, sktenmällige, a Vorkille ; in Sommer-. 


haufen; mit Bemerkungen über das ftaatsrechtl, _ 
Verhälmifs der Grafen v. Rechrem - Limburg zu. ‚ 
Würaborg, En | | 5. 


der — Wodarch d. vol "Hölfen- 

x Darmitadt gegen die Burg Friedberg ergrifienen- 
M n abgenöthigt wurden. 39 

| "Denkfchrift über d, Entichädigung des Haufes Lei- 
hingen, befond, in Anfehung d. Anlpr. auf saar- 
werden etc. u.d. darübör obwaltend. Diffeien. etc, 31 
— — „über die, von“'eiten des Landgiafen zu 

Heilen verfügte milktäriiche Befetzaug der Burg 
Friedberg. EL 
Eotwickelung, wißlenichaftl., des Grändcharaktets - - 

- üunferer Konftitusion, mit Hinficht auf d. Enti.bir 
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digunhgsgeſchufſt. 39 
Aäaiſe —* der Fünfte und F ran der Zweyta, eine 
_ hiftor, publicift. Vergleichung. ' 539 


Kayfer, A. C., am Geburstsfeite Sr. Kurfurſti. Gna- 

“ den des Herr Kur- Erzkanziers ete den’ s Pehe. 
Ä 1804 in d, Serlammlung d. Harmonie vorgelefen. PR 

Lettre du Baron de G***, Membre de la Mmmediate 

de Frantonie, au Comte de B+*”*, Metmbre de 
l.Ordre Equeftre de Suède. & 

“ Mandat, Kaılerl, Reıchshufrachs, gegen Pfaizhaieru 
wegen Einfalls in d bebtzungen d. Gr.v. Rechtern. 5% 

Note du Charge d’aflsires de a Republique fran- 
kaife près la Diete generale de ’ Empire Germani«- . 

que, Bacher. d. d. Ratisbonne, le 9. Ventdle, 


an 12. (16, März 1804, ) 34 

. Bromempari, Fürftlich Naflao - Ufingilcher. 30 
es Grafen Waltbott von Baflenheim. 

| Fi d. Barg- Friedberg, den 27. Febr, 1809. 81 
Protokoll in Collegio Electotali, den 20. Febt. 1804, 50 
—— 7eFörtlerzung im Reichsfũrſtenratnd. 338 


Rechte, die, der Reichtſtadt Nürnberg in Hinſicht 
d. zwifchen Sr. Königl. Maj. v. Preulsen, und Sn 
*  Korfürftl. Durchl. 2p Pfalzbaiern ‚gelchlof. Taufch- 


Refkript und Inftruktion für den ***fchen Geland. 
‚ten am Reichstage zu Regenäburg, etc. . bo 


-Refnitate mit ‘aller, Unparteylichkeit gezogen aus: 
dem: Für und.wider d unmittelbare freye Reichs- 
ritterfcheft in Schwaßen, etc. 80° 

Schreiben des Grafen Otto von Quadt 2n lony an " 
. die Reichsverfammlung. so 

—— Maximilian Wunibald Fürlten von Wald- 5 
burg ec. an die Reichsverlammlung, 30 


* 53.. Schrtie 
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Schreiben“ —* J Freyhro. von Albinj Kurs Nniie 
_ lerifch, Staatsminilters‘ und Direktouial Geſandten. 31 
— — von Franz Wilhelm ,. Altgrafen zu Salm- 
” Reifferfcheid, Fürften zu Krautlieim, und Karl, . 
vuͤrll. u. Altgraf. etc. an.die Reichsverfammlung, 9 
em — der Gräfen Joſeph und Friedrich von Sta- 
dion an die Reichsverfamn- ung. 31 
—— ‚undErklärüung d. Kurpfalæbaieriſchen Ge- 
., fandten, Freyherrn ven Rechberg 
—— vom Burgemeilter und Bar der Reiche 


ftadt Nürnberg. 52 
Ueber die Unionen. kleinerer Reichsflände: Ein 
> Sendfchreiben etc. _ 39 


u die Rechte der Reichsfiadt Nurnberg auf ih- 
ren aufserhalb ihr. Gebietes. gelegen. Befitzungen, 59 - 


| Ueberlicht ‚ alphabet. chronolog. von allen, bey d, 


- * Reichsdeputation verbandelten Eutichädigungs- , 


und andem Gegenftänden, fowohl in Rückicht 
der Protokolle als! deren — * 64% 
Verfaflung und Gefeize der. rmonie zu Regens- 
bug 
Ver — (iaatsrechtliche, der adelichen Gatsbe- 
_ fitzer in.den Kurpfalzbaierilchen Entichädigungs- 
landen, befonders d. Fürftenthümern Bamberg 
und Würzburg. 
_ Verzeichnis, alphabetifchen, Gami, Mitglieder & der 
u Harmonie. ' | 


7 Wermiſchte Mechrichten und Bemerkungen, . 
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Reatsgelabehein 


— —— über de Perdekren, nach 

‚ bem tehrbuche des Heren GRR. Hellfeid. Drey⸗ 

zehnter Theil, weicher das agfte, asfte, a6fle 
| und a7fte Buch.der Pandeften, ımb vom agflen 
‚ ben erſten bis fünften Titet enchäh, 2 
" Bobme. avo⸗. AM 20 Ææ. 

* / 

Wie bieher! Die Manter wie ber —* Velcſe 
dach bloßes Yusfeheeiben Older machts. Ih berelts aus de, 
ien fräßeren baͤndereichen Werken bekannt; daher Ifl ⸗ deun 
| auch Segel, wie er fe fo lanen macht. 9— 
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| B. Caroli Chpk Hofacker prieipfe jgris eiville 
| Romano - Germeanici. Gure Chrfi, Gmelis. 
| Tomi III. Sectio I. . Edit: fecuada aucte ct 
| endata, Tübingen „ bey Cotta. 1802. 1 We 
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9 mit der erſten Ausgabe aufgefioßen Mid, 1,8.: 3020 
3934: 3035." Sowoehl die Zahl dee Selten of der Para 
graphen iſi unverändert geblieben. “Die wenigen Sufäge find 
dur Zufammentädung bes Druckts fo eingeſchoben, daß die 
neue Ausgabe faſt Seite für Selte auf die alte trifft. Wars. 
um man mit der anberm Hälfte des Dritten. Bandes bisher 
nod immer zuruͤck gehalten’ hat, davon weiß ec. keim Ur⸗ 
ſache anzufuͤhren. | i . 
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Galvänifche Verſuche. Beſchrieben von E, A, 


en 'Xfthke. Berlin, im Taubllummen-Jaftitut, 18009. 


% 
F. 


1 


Viel⸗ * angefiedt in dem Taubfummen‘ Spflitute 


in His Berlaflers lehren uns, daß der Galvanismus, auf Spten« 


gers Weiſe angewandt, nicht allein nicht half; ſoadern man« 
che ide 9 an Ki diefer ee 9 eine 
merkn e Schriſt. Es wird immer wahrſcheinlicher, da 

mn 8 ER — — — gluͤcklichen Kuren durch A: 


litel ſelbſt tauſchte. Der Berfafler läßt die oft harten Keufe 


ferungen feiner Tanbſtummen über den Galvanismus abdru- 


dien. Es wäre indeſſen Schade, wenn man den Galvanis⸗ 


. mus aus der Reihe der Arzneymittel in diefen Krankheiten 


bannen wollte. Man befolgte bey dirfen Verſuchen niels 
Mens Opröngers Erfchätterungs « Methobe, nicht die Tanffete 
Von Schaub, felten.tish man die Galvanlſche Materie ſtill 


duxchſtroͤhmen. Man wiederholte das. Galvaniſiren zwey bis 


„deeymal. des Tages; man gleng oft fchon am vierten Tage 


.. yon einmaligen Galvaniſtren zur Wiederholung uͤber; Anan 


f - 
= 


r 


egte die Anwendung deſſelben fort: undeachtet Beſthwexden 

entſtanden. Alles dieſes laͤßt Zweifel zuruͤck. Rec. iſt kein 
Lodiedner bed Galvanlamus; er hat. nie vllige Kuren d 
gefeben; er will nur verhuͤten, daß man ihn ae ed 
södlien verwerfe. Warum fängt man nicht mit den fan on, 
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. Wiedemann’g: Unterricht ſ Hebammen. z 


Methoden an. und-Ruigt ußerſt laugſam? Marum hört 
aicht auf, ſobald en entftchen ? —* vier 
wenn Weflerung fließt, oder wlederum abnimmt? Barum 
- wechfelt man nicht mit andern Mitteln ? Die Gelbfitäufhuns · 
gen von Wolfe, Sprenger, Sellwag ‚. find dbntic den Tim . 
ſchungen von Divart, Diandi und Winkler; aber die Elefe 
tickät bleibe Boch ein gutes Arzueymittel. u 


W F i Om. 
v 
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Unterricht für: Hebammen, von Chrn. Rudolph 
Willhelm Wiedemann, Profeffor zu Braun⸗ 
ſchweig. Braunſchweig, in der Schulbuchhand⸗ 


lung. 1802. 206 Seiten 8. 20 &. 


Dieſer Unlerricht gedoͤrt umter bie varzäglicften Buͤcher, 
welche wit für Hebammen befigen. Tr ift iq einer planen, 
Lestlichen Sprache abgefaht, nicht Überladen, ader eben fg 
wenig zu kurz; er umfaßt zwar das gang Geblet der praty 
tiſchen Geburtshuͤlfe; lehrt aber nice ſowobl die mannichfals 
tigen ſchweren und verwidelten Schurtsarten bebärztiich ‚bes 
Kankeln, als viejgieht nur fie erkennen, um die höheren Häffs 
deifungen ;defto früher und fruchtbarer herbey rufen zu koͤn⸗ 
am.: Der. Verf. ſagt von legtesern Umſftande ausdrädlic, 
er habe vorzüglich geſucht, bie Ereigniſſe bemerklich zu mas 
Wen, an en mean woldernatärliche Geburtsfaͤlle erfeunen 
Eönne, in der Ueberzeugung, daß die verfäumte Hilfe eines 
Seburtshelfers in den alermeiſten Fällen nur darauf beruhe, 
daß die Hebamme die Unmöglichkeit einen Geburt durch bie _ 

Kraͤfte ber Natur , die Gefahr, welche Mutter und Kind 
amter fo manchen Umſtaͤnden erleiden konnen, ujcht gehörig 
erkannt and eingefehen Gabe. Im erſten Hauriltüde hast 
delt der Werf. von den Geburtstheilen, wo auch von, ben 
Dedenmanßen vorkommt, um fon aus dem Raume des 
Beckens auf die Geburt fliegen, und die Lage und Stel, 
lung des Kindes -genau Ahgeben zu können. Das zwente 
Haupt ſtuͤck enthäls die Beſchreihung der Frucht und des Eyes. 
Der Verf, nennt die Eyhaͤute Beh » Floden » Aber «und 
Vaſſerhaut. Das drlet / —A von. det Sanur 

, - 5 3ı _ ’ 


— 


on % 
6 Aefnengelähehil | 
w un | 
ſchaft, ſcheknt uns mie vörihofichenn Mielße dehendee iu feyk 
AImnm vierten Hauptſticke lehrt der Beef. ben Hergang der tige ' 
Frlichen Geburt; die KRechnung der Schwangerſchaft mäfle 
ds ht vom der Zeit des ausgebliebenen monatlichen Geblätess 
ſondern/ von ber Zeit anfangen, wo daffelbe zum Leptenmaig 
Ad zeigte; vom diefer Zeit an muß die Geburt anf eben Hiefe 
Zeit eintreffen , wo das monatliche Gebluͤte zum Zehntenmals 
ausbielben wuͤrde. ( Einen kleinen Unterſchied macht es, ob 
die Frau wimittelbar nach oder vor der Reinigung, oder in 
Der Mitte der Zwiſchenyeriode ſchwanger geworden HM.) 
Vuͤnftes eig, von demjenigen, was bie Hebamme bey 
pr natuͤrlichen Geburt' zu thun Wat." ¶ Qerbey hötte Day - 
@prengen der Diafe doch woch einen genaucen Erörterung 
bedurft, als gefchehen iſt. Die Hebammen überellen ih das 
‚mit meiftens eher, als fie Ab verfpäten follten. Auch hätten 
©. 102 gegen das Troden » und Gelßwirden Ser Bebarts⸗ 
theile die fehe wirkfamen Dampfbäder won erweichenden Kraͤu⸗ 
‚ teen, Heublamen, u. dal, empfohlen werden können.) @e 
‚105 Haupıftäd, "Behandlung der Mutler und des nungeb 
en Kindes, nach der Geburt, CRabenb für die Catbunde 
en, iſt Eyhorter In Waſſer gerrühre, mit etwas Zucker wen 
fügt!) Siebentee Hauptſtaͤck. Bon der widernatuͤrlichen 


. °  Weburten. Hier find befonders die.ndchfgen Vorfichteregeln 


up vorgefalenen Thetlen, beym Anzieden und Beugen De 
Fuͤße ꝛc. ſehr it auͤseinander geſehe worden. Auch hat der 
Verf. das Noͤthige wegen der Veranlafſung zu wisetianketls 
Gen Lagen, Stellungen, Geburten beygebtacht. Wey- ei 
getretenem Kopfe feßt derſelbe drey Stunden fer, nach en - 
auf welcher der Geburtehelfer gerufen werden muͤſſe. Diele 
a A duͤnkt uns aber allzu kurz Bey vorgefallener Mabäls 
Schnur neben dem Köpfe empfiehlt der- Berf., einen kieinen, 
gabelförmig gefchnfttenen Schwamm Ik Del getunkt, fo au⸗ 
en ‚ duß man den vorgefallenen Dhell der Nabelſchnur 
ehutſam in denſelben Lin die Gabel deffeiben‘) einbringe, und 
damit den Schwamm ſammt der Nabelſchnur Hinter ber ' 
Kopf ſchlebe. Mer. fürchtet aber,’ diefer Handgriff werdr 
keinen Mugen baden, und es bärfte Immer beffer ſeyn, Bat 
Geburtshelfer zu rufen, damit er die Geburt ſchnell durch 
Zange oder Wendung endige. Die charakteriſtifchen Zeh 
‘en, woran man den oder jenen vorgefallenen-einzeinen Theil 
. erkennt, und von andern unterſcheidet, haͤtten noch immer 
ein, wenig deutlicher aus einander geſttzt werben Binnen, als 


gr. 8. 2.08. 


‚ vo. ... Y . e . N‘ ..‘, 
Wer In diefem Buche eine neuere gereknigte Nervenvacho⸗ 
iogie und das Chaes der Augenkrankheiten auf einſachere 


haben, als in einem weltlduſtigen Vuche zu ſachen. 


4 


Die Augenkrankhelcen betreffend, von le Behüre. 7 
®, 104 far -sefhehen iſt. Es Leenmt Hlevanf gar reflaunent 


viel an, und die Hebammen Finnen dennoch manden The 
mit dem andern verwechfeln, 3. B. Steißgeburten, zu wel⸗ 
den, wenigfiens zur Erleichterung bee Mutter und Beſchlen⸗ 


nigung der Geburt, jedesmal ein Geburtehelſer gerufen were 


den foßte. Alles Uebtige if, nach unferm Ermefien, recht 


Jinterrichte der Hebammen ſehr empfehlen. . 
nn J Ma. 


\ 


Theoretiſch- praktiſche Abhandlung von ber Augen⸗ 


entzündung und den verfchiebenen daraus entſte⸗ 


henden Augenfronfpeiten, von Wilhelm ie Fe⸗ 


büre, Doktor der Medicin und Chirurgie, vor⸗ 
mol. Profeflor der Medicin zu Peſt, ꝛc. Aus 


dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Mit einem ſchwar⸗ 


gen und einem iluminirten Kupfer, bie verſchie⸗ 


‚ bene Augenkrankbeiten vorſtellend. Fraukſurt 
am Main, bey Eßlinger. 1802. 378 Seiten 


Kiaffen und Arten zurückgeführt zu ſinden glaubt, berrägt 


\ 


id. Dean kann zwar den Verfafler keiner graben Anhänge 


Ischlett an das attı Spa⸗in deſchaldigen; aber Die Verſchmel⸗ 


zung der alten Humeraldathofonle mit der ntugn Oelidarthes⸗ 
. gie läßt noch Mendes zu wünihen übrig. Wenn Indeflen ein 


Mann von fo langer und.amsgebreiteter Erfahrung, als Hr. 


te Foſpricht: fo wird der Leſer, er mag Anhänger des dltern 


oder neuetn Syſtems ſeyn, Amıtier: etwas Lehrreiches finden. 


Dieß wänfcen aber die Leſer Lieber auf wenigen Bogen zu 


: St. 8. fab Perfonen , bey welchen bie Pupllle fo verens 
gert war, doß men fie mit einer- Mabelipige hätte bedecken 
taugen, und bie. doch ſchtelben und leſen konnten. Ju dem 

\ . . | . 4 u . ⁊ u⸗ 


v 


te Arzneygelahrheit.. : ° - 
tinzlgen Koͤnſgreiche Ungatn gledt es mehr Augenkrankhetren, 
als im uͤbrigen ganzen Europa. Die ehemals geheim geha!⸗ 
“sone Augenſalbe, die der Verf. gegen alle Ophthaimien, nach 
. vorhergegangerien Worbereltungen gebraucht, beſtehht aus: 
. Buryr. Cacao une. & liquef. adde Camphor, Scr. j. tatiue 
pfaepar, dr: j, mercun praegip..dr: 3. Ms. Mit einem felr 
tn Ben Pinfel eines Stecknadelknopfs dick täglich zweymal Ins 
Auge zu bringen,“ und die Augenlieder dabey einzureiſen. 
welches Letztere ein oder -giwen Tage vorher ſchen geſchehen 
muß. Iſt die Entzuͤndung roſenartig: fo vertraͤgt fie kein 
Fett, weßwegen man ſtatt der Kakaobutter Honig nimmt. 
Die Balggeſchwuͤlſte ſchneidet er nicht aus, weil ſie mach die⸗ 
fer Operation wieberkominen, oder andere Krankheiten veran⸗ 

laſſen; fondern gr äget.fie hinweg. Die Verdunkedung, wel⸗ 

‚man der Hornhaut gewöhnlich zuſchteibt, hat ihren Sitz 

in der augewachlenen Haut. Die fogenannte Perle wird, am 

fiderften mit Hoͤllenſtein behandelt. Er verfichert, die Be⸗ 

merkung gemacht zu haben, daß der Umfang der Leucome 

nach dein Mondeswechſel verändiriih ik. Deym Neumond 

| ober Vollmond nähmen fir zu, und würden dunkler, eder 

\ blleben in dlelem Zuſtande, wenn fie vorher ſchon fo waren, 

on and verminderten fi im erſten und legten Viertel.‘ In dies 
0 Ten legtern Perioden mache auch die Heilung fo beträchtiiche 

Fortſchritte, dergleichen man In den beyden andern felten eben 

‚gar nicht beobachte. — Die 27 Abbildungen von’ Augen⸗ 

krankheiten kann Rec, als muſterhaft nicht empfehlen. 


‚Ba. 
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Der Geift .des neunzehnten Jahrhunderts ‚in me- 
un | dicinifcher Hinficht, den Freutden eines lan- 
‘gen Lebens gewidmer vom. Verfaffer.- Dat 
veniam Corvis, vexat cenfurä Columbas. Süd- 
deutfchland.. 1802. 75 Seiten gr, 8. 8 3- 


- Schon der Titel dieſer Eleinen Scheift IR auffallend unb ere 

— ... wectfeln guͤnſtiges Vorurtheiit. Man beareift weder, wars’ 
. um ber Verf. diefelbe ausſchließlich den. Freunden eines Tarfe 
BR gon Lebens gewidmet hat, und was er umter-biefen verſtehe; 
.' Zu a noch / 
—— ä on — 


— — — —— — — — — —* 
- 


Der Geilt des 19. Jahrh. in medicin. Hinficht. 9 
noch was das Wiotto zu bedenten Babe, ob ber Werf. ſich zu: 


den Naben, oder zu den Tauben rechnet? Bloch mehr, ais 
vom Titel, wird man vom Werken ſelbſt getaͤuſcht. Wer 


ſollte vermuthen, ein Drama, oder einen Zwieſprach in dra⸗ 
matlſcher Korm zu finden? Zwey verſtorbene Gelehrte, er 


lim und. Mydas, finden fid im erſten Akte indes Schat⸗ 
tenwelt, und -da Re dlefes unvermuthete Wiederſehen ben 
Runft der Aerzte verdanken: fo ergießt ſich befondere ber exe 
ſte in fehe bittete Deklamationen über mebicinitches Weſen 
und Unweſen, hauptſachtich Äber die Aerzte der Altern Schu⸗ 
fen der Oberwelt. Witten in diefem Otrudel der Bereb⸗ 
ſemkeit erſcheinet, gu Anfange des zweyten Altes, Brown. 
Sich zu ihnen gefeflend bitten beyde ihn um Auſſchloͤſſe über 
das Bujer' ihres Dialoges, und Brown, ber in Eiyſium 
noch gutmaͤthiget iſt, als auf der Erde; in feinen Ausbräs 
den aber fich nach den Fortſchritten bequenat, weiche die. Wil⸗ 
fenfchaft nach feinem Tode in Deutfchland gemacht hat, giebt 
ihnen dlefe Aufichiäffe ganz unumivunden. Es gehöret nun 
dahin, daß Browns Lehre von den erſten Bedingungen aus) 


gehe, worauf die Dauer des Lebens zunaͤchſt beruhe; dieſe 


beßaͤnden In — Faktoren des Le⸗ 
bens zu jenem Normaljuſtande, wodurch der Organismus 
ſein Individuchts Dafegn gegen die Äußere Narur, die Alles 
um fi Her Inden Wirbel ihres chemiſchen Weſens zu ziehen 


. .irebt , unverfehre behauptet. (Wie modern bach Brawn 


Jenſeits des Srapes geworben ift, wie galant gegen feine Juͤu⸗ 
ger!) "Wer die Heilung unternebme, mäfle nicht nur den 
Drgantemus felbft; fondern die äußere Natur, deren höher 


dplenzittes Produkt erſterer ſey Cfollte man nicht meinen, man 


birte einen Detten, Börres, u. f. w. fpredgen 7) mit ihrem 
Geſetzen kennen. (Hier fol denm auch, was fi& auf dem 
Titel bezieht, gezeigt werden, daß der Brownienismus Wäß 
nei predige, man folglich, um alt zu werden, fein Leben 
had Browniſchen Lehren einrichten mäfle.) Machdem nun 
Browns Schatten noch einige leichte Anfragen beantwortet 
bat, fragt er noch: Gage mir nun, ob vor der Erſcheinung 


‚ meiner Lehre In der Mediein Erſahrung exiſtirte7 Ob man 


vor der gluͤcklichen⸗Peridde des Deltmelens, die mit meiner 


Lehre ihren, Aafarfg nahm (dabey fällt dem Rec. der. Aus⸗ 


fpruch des Martialis ein: qui fe mirantur, in illos virus ° 
habe!) ben Organismus und deſſen Erfheinungen im geſun⸗ 
den und kranken Zuſtande kan? (Auch hieraus ſleht 
u , n . \ 5 man, 


— 


N 
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‚war, daß der Im Beben fe Rörziee Brown au dem Tode | 
bey weitm gelenkſamer geworden iſt; denn bieh find viche 
Gone Lehren Browns; ſonbetu Prinelpfen in der Schule deu 
dentſchen Natarphiloſooben gedrechſelt, welche wahrſchelallch 
darch einige ober den Oihr gekommene Schüler Xoͤſche 
laubs md Schelliags bis zu Brovdn 'draugen; ja Recy 1. 
gabe faſt, daB dieſer fonenanute Schatten Browns nicht deg 
des ihotriihen Meformators; ſondern des. Gchellingichen 
Bruno gaeweſen fegn muͤſſe, weicher ſich für. Jemen auggege⸗ 
ben hit.) . Das ganze Gelpräch ſchile he ſich wit der Zufeies 
Biotech aller Partegen, nad Art der meiſten Luſt⸗ und - 
| Schauſpiele. Für die vortreſfllche Unterhaltung, die wir ia 
Deiner: Beiellihart fanden, fast Mydas, fey hir von ung 
beyden mit Warme gedanfı! Wenn Mec. a. nicht gerade 
das unte: febreißen kan: Io erkennt ex Auch u guten Willen 
dee — und benkt-fär Bien! | oa 
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Weber Pacifer Gebäranflälten und Sobwukelfer 
den letzten Schamfugenichnitt uad einige an, 
‚ dere zu Paris beobachtete Geburtifälle, von 
. Chru. Rud: Wilh. Wiedemann, ‚Profeflor zy 
Braunfchweig. Braunfchweig + bey Vieweg, 
1803. 145 Seiten 8. ASP. 


* 
x ‘ N 
, | 


| ‚Dute im Tentralpuntt der eurapäiften Pollitit, wird ſetzt 
von Vielen für den Sammelplatz alles Wortreſ 


"Mm Kalbe der Ränfte und Willenfihaften gehalten. Es ma 


. u mer, daß er dus beſtimmie heitia⸗⸗ der Voru uas oft um 


‚"folgli jeden deutſchen Arzt und Geburtspelfer Integefficem, 
von zinem ſachkundigen Manne zu erfabren, was sr in Rüde 
Apr auf Sesurtspälfe In jener erſten Stadt der Weit zu für 
chen und zu finden babe. Der Berk. wandte ſich bey feiner 
Ankunft daſelbſt zuvoͤrderſt an den, uus Alen bekannten 
Baudelorgue, Er giebt ſich aber mie praktiſchem Untew - 
richte gar nicht weiter ab, ats daß er Jährlich einmal einen - 
Erhrkurs für Hebammen bäft. Dieſe Borlefungen giebt eg 
in dem fchonen Gebaͤude der Ecole de Medecine, Der Vor: 
trag dieſes anerkannt großen Gebureshelfers iſt nickt muſteb⸗ 
haft; er iſt ermuͤdend, gedehnt und. dadurch noch unangeaehh⸗ 


eine 


* 


Veb. Parifer Gebäraiftih. et... won Wiedemann. ır - 


eine Halbe Stunde, aind wohl noch meht, uͤberſchreitet — 


Zweckmaͤßige üffeneliche vraktiſche Anſtalten für angehende 


* Gedurtshelfer giebt es bis jetzt in Paris nicht. Nar fie 
Hebammen giebt es dergleichen; der Verf. konnte aber kei 


so Vortheil davon ziehen. Er warb nun den Herren Pel⸗ 
Bstauı: md ud; Wundaͤezten am hotel - Dieu, empiohe 
fen. Auach Bier wird jedoch kein pradtifcher Unterricht geser 
Gen. Die beysen Dbmwmundärzte haben ſelbſt auch keine ger 


burrshöälfliche Praxie, und widmen fidh gar nicht ber eigente 


Wehen Geburtehuͤlſe. Der Berſ. ziehe jedoch dem letzteren 
noch dem erſteren vor. Unter don zigentiidhen Lehrern der 
GBebmrsyätfe, Dabois, Le Roy und Sacombe, ruͤhmt 
Hr. M. den erden, und feine ſreundiiche Aufnahme bey Demfels 
ben fehr. Er —— Vorlefungen in einem ſchlechten Au 
Diterium. Aus 

langer Bang Dusch das Haus zu einem Hintergebaude, wo 
man auf einigen fchlechten Treppen in ein feblechtes Arnphi⸗ 


seater fommt. Ans unbebobelsen Drettern If an beyden 


Seiren ein Hohes Bantgeruͤſte aufgeſchlagen, zwiſchen wel⸗ 
Hm ein ſchmaler Gang zum Tiſche des Lehrers fuͤhrt. Das 
Zimmer i enge, dunkdel und ſchmutzig. Wrännliche and weib 


Vertraullchkeit gieng In der That bey einigen ein weniq weit 
D's Vortrag iſt ledhaft, praͤcis ind deuttich. In Ruͤckficht 
der Grundſaͤtze iſt ar eiuverſtanden kt Baudelocque. Dee 


Viederkunftsſaat dieſer Privatanſtalt iſt von gleicher Beſchaf⸗ 


ſenheit, wie der Horſaal. Auch bier, beym Touchiren und 


Gebaͤten, war die Geſellſchaft gemiſcht; var dem Touchiren 


murde gewohnlich Federball, bey vrerjogernden Geburten 


Pfaͤnderſpiel geſpielt, —* vorzuͤglich aufs Kuͤhen tee _ 


bübfchen Hebammen. abgefehen war. D. ſelbſt war nur im 


Blothfalle dey den Geburten gegenwärtig. Le Roy ift eltel, - 


ruhmſuͤchtig und ſtolz; aber unſtreitig ein Mann von Kapf: 
Erin Vortrag ziemlich Jießend, doch omgleich weniger, als 


bey Dübois, und weder Sprache hob Anfland angenehm.“ 


Die Rongeot, A welcher, wie auch in deutſchen Zeitſchrif⸗ 
‚sen geineldet ward, K. Im Jahr ın01 den Ochamfagenſchnlit 
gemacht bat, fand der Verf. im Hotel-Dieu. Er erfuhr, 
fe koͤnne nicht ohne Schmerzen und ohne unwillkuͤhrlichen 


Harnfluß gehen, fie hinke oder gehe ſehr madelicht, fie Habe 
noch immed einen Ausfluß aus der Scheide, und bemerkte beym 


: Gehen ein dumpfes Geraͤuſch an der Schamfuge Die anf 
v | . , .\ er 


er faniugigen Gaſſe fährt oe fdemupiger; 


n 


| Ache Zuhoͤrer Auen hler vertraulich unter einander, und dieſe 


Beobachtungen bemeifen den großen Umfang. der wirfeuden 


— 
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fere Hautwunde ſand aer geheilt,die Innen: Theile unver⸗ 


narbt, feinen Finger mir: blutigem, Eiter beſchmutzt, "die 
Schambeine deutlich unvereinigt; das Touchiren ſchmerzte 


Rei Sie ſchien ann Sehermann [ehr verlaſſen zu ſeya· — 


€ Hirbey aud einen redenben' Beweis. von. dem: Leichtſiune 


md ber Nachläffigkeit Pelletans S. 45.) Ke Roy. wollte 


fie, zu feinem 'änd der angeftellten Operation Ruhme, in fel« 


nen Vorleſungen feinen Zuhoͤrern zeigen; als er fie aber Im 


ſelchem Zuſtande fand, Jagte fie der Unmenſch von ſich. (S. 
51.), Bon Sacomke beftätigt der Verf. Alles, was man 


ſchon non: feiner rohen Scharlatanerle in Deutſchland weiß. | 


Im zwenten Abſchuitee dieſer Schrift füge Der. Werk einige 


Beslachtinngen, unb unter denfelben: (7) auch eins. Auseins 


anberfebung Des Lokale von ber Eutbinbangsanftait Im Ho- 
tel - Dieu bey. Geburtsrähle ſfindert warn. dafeldft nichts 


bdoch lodt ber Verfaſſer das fratzoͤſiſche Entbindangsbeite 


welches ©. 86 auch naͤher won ihm beſchrieben wird. Einer 


ber Suuswundägzte rierh, ben. Damm der Quere, mit quer 
gelegter Hand, zu unterſtuͤtzen. Mehrere der deygeſoͤgten 


Mräfte bre Datur bey Entbindungen auſe deutlichtke. Die⸗ 


ſen Bewels ſuͤhret belonders auch die letzte, achte Beobach⸗ 


tung, Geſchichte einer zuruͤckgehliebenen Nechgeburt, welche 


fi erſt am ſiebenten bis nennten Tage, nach und nach trennte - 
und abgieng. Der Ree., welcher zu denjenigen gehört, wela 
qhe rathen, die Nachgeburt bey eintretenden Blatungen zu 


holen, erwartete jeden Augenblick zw leſen, daß die Frau ge⸗ 
ſtorben waͤre. Deſto erfreulicher was. für ihn das Ende, daß 


| ee dieſeibe Bey feiner Abreiſt geſund uud vergnügs.. 
ver .. Pe W 


Mi. 
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Doktor Scot; eine Sage aus des Protektors Oli: 
ver Cromwell tegtem. Ufurpations » Jahre. Er⸗ 


ſter und zweyter Theil. teipzig, bey Kummer. 


⸗ 


1803. 402 und 365 Seiten 8. 2 978. 129 
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I > Inbelphe Lehrjahre. 13 
Dufſes gut geſchtiebene Unterhaitungehumß-Beubkeiit, außer 
dem Vergnuͤgen, das es * auch noch befonderg deß⸗ 

es 


wegen geleſen zu werden, weil ed den Leſer, im verſchiedener 
Hinſicht, mit dem Sei der damaligen Zeit in England be⸗ 


kannt macht. Das Fiteltupfer, von J. Penzel, Reit deu 


Auftritt vor, wie Doktor Ocot vor dem Protektor flieht, und 
die merkwürdigen Worte ſorlcht: Ich erfchrede weder 
vor .Seuer und Scheitechaufen, noch vor Dee Folter. 


' . j N * Ha. 


Ludolphs Lehrjahre. Mach dem Franzoͤſiſchen des 
Ludwig von Bilderbe des Fingern. Von dem 
Verfaſſer der Urne im einfamen Thale. Leipzig, 
bey Voß. 1804. Erſter Theil. 265 Seiten. 
Zweyter Theil. 346 Seiten 8. Mit zwey Kus 
pfern von Boettger. 3 NE. - 

- — * 
Gas Original IR eigentlich betitelt: L’enthoufisfte corriß6; 
ber Ueberſetzer meint aber in ber Vorrede, daß er es paſſen⸗ 
ber durch Audolpbs Kehrjahre überfeut habe; dabey vers 
wahrt ſich derfelbe jedoch proteftando: „daß es ihm dabey 
„nicht in den Sinn gefallen, ein Gegenſtuͤck zu Sörhr's 
„Meiſterſtuͤck zu liefern.“ Wenn diefes wirklich der Gall 
war: fo iſt der Ueberſetzer doch weiter nichts, als gerecht. gen 
weſen; denn mir Gotthes Wilhelm Meifter kann diefer Lu⸗ 
dolph keine Vergleichung aushalten, da er hoͤchſtens In die 

Klaſſe des Mittelgutes einzutragen IR. Der Ueberfeger hätte 
bedenken follen,- daß der Titels Kebrjabre, noch. größere 
Anſorderungen an den Verfaſſer thun läßt; denn der Leſer 
‘erwartet mie Rechts daß der Verf. ale Schritte feines Hel⸗ 
Den fo werde metinirt haben, daß man erfährt, wie er befr 
ſer oder ſchlimmer ‚werden konnte. Diefes.it nun aber bier 
>. ber Fall nicht; fondern es iſt ein'gembhntkher Roman, we 
man, ohne große Verwirrung in der Kompofltion anzurich⸗ 
sen, die Kapftel auch anders flellen Könnte, als mie fie jet _ 
Reben. Uebrigens glaubt der Udberletzer verfichern jun fans 
nen, daB alle Diejenigen, die N. N. tauſend und einen Ro⸗ 
man geleſen haben, auch dieſen, ohne ſich eben an den deep 
l ' . ” . u , Die 
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—* Oaweben wm digen‘, nölgen;, Duichbfättien dh. in 
ern eg der Bee ah bey dem Dorchblaͤtern bewenden 
Apr: fo möchte nun ‚wohl dieſe Verfündigung nicht fett fin- 
den; ſollte es aber zum witklichen Duschiefen kommen: fo 
wochte denn dieſes doch win auderer Ball ſeyn; deun fo weic 
„Wr Rec. jene drey Schweſtern Lennt: fo Helten diefe doch 
auch Etwas auf eine gute Verwendung ber Seit. Im orfiew 
Tdeile, ©. 147 u..fig. geräth der Verf., oder vielleicht nur 
der Vieberfeger in Eifer Aber die neneſte Philoſophie und Ae⸗ 
ſthetik, über einen „OK, der frech genng gewefen, unferem 


Bvater Wieland Lehren des guten Geſchmacks zu gehen,“ u. 


f.w. Ob nun gleich Rec. auch mit diefen Dingen nicht * 

ürleden iſt: fo IR er doch auch niit dem Tahel des Verf. wi 

Zn er ‚ und giebt Diefem zu bedenken, dag der Tadler nur 
(6 nicht Bloͤßen geben muß, auf die lelcht einzudringen If, 

wenn pt Ach nicht dem Opit der Seradelten ansfegen will. 


nn Im, 


! 


. Ainranehen (Xeranthemum annum L 1. y Vom | 


Verſaſſer der grauen Mappe. Zweyte 
— Mlogbeburg, bey. Kal. 1803, 36$ ©. 
B. 1 ME: 12 23 


Dar Lob, das hei. der erſten Sammlung diefer —* 


xenden Erzählung im7 zſten Bande dieſer A. D. B. © 
ertheilte, kaun er auch dieſe zweyten Oammlung nicht * 


ſprechen. 1) Die Anakonda, ein oſtindiſches Aden 


und auch ſehr lehrreiche Erzaͤhlung; beſonders gieht fie Kläte 
fern und Verlaͤumdern gegen das Ende der Geſchichte eice 
Lehre jur Erbauung von aan) eigener Art: 2) Die Bra 
besnacht, eine Beicsichte. — Wenn diefe Bes 
ſchichte auch nur halb wahr if: fo gehoͤrt Ale: ſchon uater Die 
feltenen —— und Leonore del Montl, welche bie 
Hauptperſon iſt, war eines. der erſten und edelſten Weiber, 

De jemals auf der Welt lebten. 3) Die Britten auf —* 
nian, einer der marianiſchen Inſein. Dleſer iſt eigentlich 


ctheuer, if eine (din verwickelte, unterhaltend vorgettanens, - 


| 


in Fragment aus der Geſchichte des beraͤhmten Weltumfer 


ger Auſon, und. u. a Am Kit, ben Maunſch unge ud ’ 


EAN 
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Natalie und Dorothee. 1 
wacht, daß es dem Berf. der Amaranthen, Der ſeine Ge⸗ 
ſchichten fo ſchͤn und angiehend vorzutragen derfleht, geſallen 
möchte, feine Talente zur Deatbeitung mehrerer Stauͤcke die⸗ 
fer Art anzuwenden. Er wärde bald Machſelger Anden, und 
‘auf diefe Are nicht wenig bentragen, den Geſchmack an No⸗ 
-manen Immer mehr zu verdrängen. Das Titellupier,, von 
3IJury, welches den Erzähler des oRinbirhen Abentheuers In 

‚einer Oeſellſchaſt vorſtellt, IR vorteefflih auogefallen. 


7 
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1) Natalie und Dorothee, oder San und Haͤus⸗ 
lichteit. Mainz und Hamburg, bey Wollmet. 
1803. 128 Seiten 8. 109% - Ä 


u 3) Die ehrlihe Hau. Ein komiſcher Koman. Ä 
Edbenbaſelbſt. 1803. 144. Seitens. 1. , 


.9).Der Beichtvater, vom Verfoſſer des Weiden, 
‘wie es ift. Zwey Theile. Mit Einem Tireltun ' 
ppfer. Pirna, bey Arnold. 1803, 264 Seiten 

"und 256 Seiten 8. 2aWR-ı6 E ° 


4) Reife der Themis nach P***, oder Bas Schloß . 
. Des Freyherrn von Donnersburg. Diaiog Und 
Erzählung. Poſſe und Ernft. Babel und Wadt⸗ 
beit. 1803. 224 Seiten 8, 21 R 


Dieſe vler Romane ind, der eine mebe, der andere werl⸗ 
ger, jeder nach feiner Arc, in einem Tone geſchriehen, weis 
öher unterhält, mitunter beinfliger, bisweilen Theilnahme exe 
wedtt, Hier. und ba ſagar auch belehrt. Aber wozu dleſe ewi⸗ 
gen Opkeie orhigter und. erbigender Dhantaflın? — Kat 
man feinen Werkand mt nükliden Kenntniſſen bersice 
wenn man auch Tanfende folder Romane geiefen has? I 
man dadurch moreliſch befler geworden? Haben fie Werih 
Kunſtwerte7 J | 


{ 
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Sdo gut auch der Verſaſſer von Ne. ı feine Digrefſtonen 
pr msn verſtiht: ſo ſtud ihter dochin diefer a a 
ur | | rt 


N ’ 
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ſchichte zu vlele, und biefe auch noch zu weitlaͤufig, fo daß 
‚der eigentliche Faden ber Sefhiäte viefleiche nicht viel über 
zwey Bogen beträgt. Fteylich haͤlt man ?s für unſchlcklich, 
amd es. tft auch undkonomifch, fo wenige Bogen zu füllen, das 
‚her nimmt man zu ſolchen Eleinen Mittelchen feine Zufludt. 
Indeſſen muß man dem Verfafler die Gerechtigkeit wieder 
stahren laſſen, daß alle feine Einſchiebſel nichts weniger , «ls 
überfläffig ſchelnen. Zugleich iſt dieſer Roman ſehr lehtrelch 
für Ochtriſtſtellerinnen. Sollte er etwa gar von einer Schriſt⸗ 
ſtellerinn ſeyn? 
se Ne 2. vDer Verfaſſer dieſes Buͤchelchens unterſchreibt 
‘ih in der Zueignungsſchriſft on Madame Ludwig, Verſaſſe⸗ 
sinn der Familie Hohenſtam. — Es ift Hr. 8. Bitte, 
Prediger In Lochau'bey Halle, — "Der Chardkter bes Hrn. 
von Friol IR vortrefgich geſchildert, und giebt unter. andern, 
- "Herten und Damen, bie zu.fteng gegen Ihre Bedienungen 
find, eine ſehr ˖nuͤtzliche Lehre; aber die Hauptlehte, die man 
bier finder, iſt die, daß ein Mädchen Plüger handelt, wenn 
Ne einem ehrlichen und rechtſchaffenen Manne, der fein ſiche⸗ 
res Austsmmen bat, Ihre Hand giebt, als einem glänzenden 
Windbeutel, der fich mit großen Ausfichten bruͤſtet. Die Des 
arbeltung iſt ziemlich weitſchweifig. Der Titel: die ebrliche 
Hauer, if fuͤt einen Mann von Stande unpafiend., Eine 
‚Anmerkung auf der erſten Gelte zeigt an, dag man biefes 
gefuͤhlt Habe, und dag man dieſe' Piece lieber den Bieder⸗ 
"mann genannt hätte, wenn der Titel nicht ſchon beſtimmt 
geweſen waͤre. Uhter diefer Anmerkung fiehen die Worte, " 
nmerkung des Ueberſetzers. Diefes Bud iſt alſo kein 
Driginats ſondern eine bloße Leberfefung. 'Diefes haͤtte auf 
dem Titel angegeben werden fallen. | 9 
Das Angenehme, Unterhaltende, ben Leſer mit fich Forte 
reiſſende, das man mit unter In Fr. 1 und-= findet, ver⸗ 
. "mißt man in dieſem wohlbelelbten Romane Hr. 3 fall gan. 
Es ſcheint Alles geſucht und unnatuͤrlich, und die Langeweile 
plagt den Lefer fo lange, bis er dieſes Buch aus der. Hand 
iegt. Doc nelo, fo urtheilt Rec. bleß, nachtem er die bey⸗ 
den vorhergehenden Büchelchen geleſen hatte. Dieſer Ras 
man wird auch fein Publikum finden; deum er IM ſachreich, 
und oft gefällt ein Styl dem Einen, der dem Andern miß⸗ 
faͤlt. Vielleicht verfimmten auch die Perfonen, die ber 


Berf. auftreten läßt, feinen natürlichen Ton. u 
2 ee Ir. 2. 


— 
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| 


da Einf, u. mn 8. Dow, 17 


Mr 4 untirſcheldet ſich von den deep vorhergehenden 
dadurch, daB Alles In poetiſcher Profd vocdetragen Ifks doch 
bleldt ſich der Werfäffer durwgängig gleht‘, und verſteht die 
Kunſt, feinen Leſer in der Aufmerk ſamtelt zu erhalten. Ans 
fangs dente man eine juriſtiſche, hachher eine theologiſche 
daree zu leſen — fle endigt ſich, wie gewbhnlich, mie m 


Natben. 
N u | | - da 


1) Der Einfanie, oder der Weg des Todes. Ein 
Roman von Franz Horn. Mir einem Kupfer. 
Leipzig, bey Weigel, 1801. 144 Seiten 8, 
ı6 ve. 


9) Guiskardo der Dichter ,. oder das ‚Heat, Ein 
- Roman von Franz Dom. Mit einem Kupjer, 
teipzig, bey Dein, 1801. 851 Geiten 8. 1 ve · 
16 SB. 


3) Seliobota , die Santenfpieerinn” aus Gried en⸗ 
land. Erſter und zwehier Theil. Zwehte ver 
beſſerte Auflage, Mit Kupfern. Meißen bey. 
Erbſtein. 1802, 28 m 253 Seiten 8. 18. 
12 xe 


| J. der, Betene m n.. n ‚fordert ber Veſaſer bla Necen⸗ 

ſeuten auf, id mit feinem Werte Pr. 2 vertraut zu machen, 
. worin. er felne Srundfäge über das Weſen der Poeſte geänfe 
fert habe. Mit tiefer innerer Dewegurg Aderblicht er in dee 


srede zu Nr. 2. noch einmal mit vaͤterlicher Zärtlichkeit 


"die einzelnen’ Theile dieſes feines liebſten Werkes, und die. . 


Belt, in der er fle au einem Ganzen. vereinigte s glaudt gang 


freuherzig in feinem Bulskardo einen Charakter dargeſtellt 


iu haben, der von dieſet Seite noch niemals aufgeſaßi wor⸗ 
den wars wuͤnſcht etwas Tiefes ergehnder, und ans dem 


Innerten Gewaͤthe, nicht etwa ju irgend einer Ginjelcheft 


Im Meuſchen; fändern zu dem Maͤnſchen in feiner Bes 
WUB;D, TOR Stis ven. &- kmme . 


/ 
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\ 
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ae Romaue. 
ſammibeit Cob biefer Neuling wohl süße, ‚be ed eigent⸗ 
Ä - Hi mit diefen Worten ſagen wollte ? —) geredet zu haben. 
. und hofft endlih Dem Rritiker Steff genug zum Lach⸗ 
denken über das Weſen der Poeſie aegeden zu haben. — 
Insbeſondere empfiehlt er die eingeſtreuten Sonnette einer 
anfmerkfamen Pruͤfung, und verſicher?, es ſey ibm in Der 
Tdoat ein bober SEenft um Pbilofopbie und Zunft. Das 
0» werdiefite ja wohl eine ernſte Prüfung, dachte Rec. bey ih 
ſelbſt! Aber während er fih dazu anſchickte, und durch zus 
:, fällige Umftände eine Zeit lang. daran verhindert wurde, hatte 
Mb der Verfaſſer durch mehrere nachfolgende Sihriften . fo 
-,. zein ausgeſprochen, (Man f. N. A. D. B. zofter DB. 
BG.367 flg., und a5ſter Bd. ©. 380 fl.) zu welcher Schufe 
. . Cnämli der allerneueſten phllolophifch aͤſthetiſchen) er gern 
geehoͤren moͤchte, und in welcher Manter er gern dichten moͤch⸗ 
te, daß Rer. in Abſicht auf die Nachahmungsſucht des Hrn, 
1. $eany Horn ſich ohne thekteres an Horazens Ausſpruch Hals 
um, Be et 
Velanam tetigifie timent fugientgue poetam, 
Qui fapiunt : agitant pueri, incautique ſequuntur. 


Von dem Ideal eines ſolchen Schriſtſtellers kann Mer. . 
. meht nicht ſagen, als was fein Heid Bulsfardo ©. 336 
ſelbſt davon fagt. „Ja, ja, das if die wunde Stille, daß 
pich meine Wuͤnſche ſelbſt nicht begreife, und nicht fagentann, 
was mir fehle® Je mehr man in den Greif der Chile, 
zu welchet ſich der Verf. bekennt, einzudringen Aust, deRo- 
- mehr ſieht man, wie vergeblich es ſeyn würde, wenn man 
2 Pb Mühe geben wollte, bie Theorien des Verfoflers im Erufte 
7.04 selberfegen, bie nur auß Irrenhaͤuſern Eopiıt zu feun ſchei⸗ 
hen, und pon denen man ſich nur In Itrenhaͤuſern eine au⸗ 
ſchauliche Idee machen kann. Es it Schate um die. Berker 
xtungen des Verfaſſers, der eimlges Talent einer lebhaften 
Darſtellung beſſkzt aber ganz roh in feinen Vorſte lungen iſt, 
weder Welt noch Menſchen kennt, Immer etwas Großes zu 
"Tagen meint, und meiſtens etwas Adgeſchmacktes vorbringe. 
Wenn er einmal beſſere Muſter wähle, Cdenn Original ik 
bey ſelnem Schwanken zwiſcher Natür und Unnatur gar nicht) 
und nicht mehr noͤthig hat, über innere Ungerwoißbeit zu 
‚Hagen: Cdas Unvermoͤgen einer ſolchen Klage hält er bey 
1 feinem abllmen Wyficiemus für Plastbeit) fo wird.er wohl 
‚init. der Zelt ſelbſt ſeines Guitkardo ſich ſchaͤmen, der Rom \ 
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I. ee 

MHellodora, die Sautenfplelerinm ans Briechenland; 19 . : 

Aber sign unsorigbaren Wehnfakt, ‚die nle ela Ziel var | 
& fleht, heramreißt, und, da er Eusz zuvor im Taumel eines 

Beſeſſenen.ein unſchuldiges holdes Mädchen ſtuprirt hatte, in 

J einem Bönnen feinen anruhlgen Geiſt aushaucht. 


Bon Rena find die zwey erſten Theile im Soften und 

 ‚6sften Bande unferer Dibiiothek angezeigh, und bleibt alle 

"nur noch die Anſelge des dritten Thells der erfien Ausgabe 

Übrige Der Berfalfet har in der zweypten nerbefferten Äus⸗ 

gabe-alle drey Theile In zwey zuſammengeſchmolzen; aber die 

Werbefferungen find nicht —* bedeutend, und beſtehen bloß 

fg einelnen Vetaͤnderunges des Detalls und des Ausdruchs. 

Die Geſchichte endiget Ti fehr romantiſch In einem Kloſter, 

: wo die Haupt » und Mebenperfonen auf eine wunderbare 

Weiſe zuufammenzreffen. Der Schaupläg der Begebenheiten 

Andere poetifchen Griechenlande und Italien, Cin Fhärern Ro⸗ 

Manen.des Verf. IR er in Spanien Zur Zeit. des dreyßigfah⸗ 

gen Krieges) die Menge der Perfönen und das Hrübun⸗ 

" Yel, ih weichem bie Auflofung ihres Schickſals gehalten wird, 

' ber romantiſche Anſtrich der Charaktere und Bituarkünen, die 
debhafte Darſtellung, der feperliche Ton des Banzen, und 
das Koſtbare und Geſuchte des Austrinfs, Gaben der Hello⸗ 

dora wiele Leſer verſchafft, und die Nachdrucker in Bewegung 

geſetzt. Schade, daß der Werfaller zu viel mad vinamber - 

Bu 11.) EEE Zee 1r WB 
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Die Stimme im Roſenthal. Eine Sage ber Vor⸗ 
zeit. Erſter Theil. J Leipzig, bey Braffe. IBoI 
273 Seiten 8. : 8Bweyter Theil. 1860. 370 ' 


Seiten 8. DDR. 


Der Berlaffer diefer Sage der Vorzeſt = dder vichweht. 
ſeſer Sagen der Borzelt; denn man finder Gier Altes art ein⸗ 
ander gerelhet, was von alten Bagen Hbır das Ryſenthal 
bey Lelpilg unter dem Volke umhergetragen wird — dat vor 
der Hand nichts Angelegentllcheres ju thun, ald drs vrerſtot⸗ 
denen Weufäus Volkemaͤhrchen der Beutſchen und deſſen Kunſt 
und Manier zu ſtudieren; denn ee fehle ihm noch viel, ehe et 
EEE Eu dieſem 
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Vine andere, eben fd dringende, uhd wohl noch dtingendete 
ie, daß der Verſafſer, the er wieder ‘für Ben Orurk 
.crelbt, ſich die Muͤhe gebe, die deutſche Sprache und Sprach⸗ 
—eaehre ſich bekannter zu machen, um Wörter, wie: geiſtri⸗ 
ſche Kraͤſte — geluͤſterte, u. dgl. kuͤnftig zu vermeiden. 
Und wer kann es Witz oder Laune nennen, wenn der Veth. 

Ä . fagtt „Die Stubenbergifche Familie wöhte durchaus Ihr, au 
3geerbtes V. nicht produciren, weil es ihnen (der Familie 
Jober den Familien?) Jedermann an ihren Federn anſahe, 

Daß fie Don genug waren; wie, leider! heut zu Tage ber 


Bench Hänfig genug Kintreren fol. 


wund Erfahrungen: Friedrich Tillens, welcher 
Student‘, ‚Soldat, Poſtillion, Schirrmeiſter, 
*EGaſtwirth, Raͤuberfreund und endlich Jagdrath 
nn Mer, Leipzig, bey Senger. 1802. 380 Seiten 
8. I IE: gs Zr u 
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Wenn bieſes erbaͤtmliche Dadhiverf nicht Bag Probufe eines - 
Uederlichen Studenten, oder eines Überkiugen und frähtelfen 


MPrimaners, oder irgend eines literariſchen Handlangers und 

J arkthelfers der gemeinſten Art iſt: ſo geſtehen wir aufrich⸗ 

tig, daß Ale Buͤcher » Phyßognomſe nicht eine taube Muß, 

1 wert ſey; wenigſtens verdient doch der Vater diefes geiſtlo⸗ 
- fen faden Geſchoͤpfs in jene Klaſſe verſetzt zu werden. : Alles 

iſt Hier ach, gemein — bier erblickt man nichts als Geiſtes⸗ 


rn gle Ihn kein Rektor eluer Schuichtie verzeihet. Was dee 


armuth, bie Ekel ſtatt Mitleiden erwedt — einen Bryly 


ur Melon Meifker, auch nur In einigen Entfernung, folgen kann. 


So faͤhrt man In der Wele! oder. Begebenfeiten 


Pr 


. — 


2.0, Berf.- con atmore und — wie es ſcheint, durchaus mit dem 


Innern aus Erfahrung bekannt) ſchreibt, find Schuüderun⸗ 
Yen von Studentenſtreichen und Belagen in Schenken und 


uw Dordellen. Er hätte wohl zum Titul Telner Sudelep maden . 


x 2° innen: So macht man Bücher In Deutſchland! Einer 
"ber größten Fehler des Buches aber iſt, daß am Schluße beſ⸗ 
> felben die faͤrchterlichen Worte ſtehen: Ende des erſten 
Baͤndchens. Und wirklich has der Verf. in dieſem erſten 
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‚. Wänden [einen Helden durch Werderkniffe erſt zum Soldar Ä 
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FG 


Baunt 
fe Gaben tote den Grauſen erregenden Proſpekt von nach ſech⸗ 
Daͤrdchen! — Apolo Reheunskn: " =. 


| Renee, ‚oder die Wirkungen der Seidenfchaft, von 
. 3% Epateaubriant. (Ein) Seitenſtuͤck zu Atela, 
Seipzig, bey Voß und Komp. 1802. 76 Seiten 


Be On | 
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eutfaroßenen Dichtung. nit angewehet zu werden, wenn 


aan das Ganze nach dem Zuſchnitte einer gewoͤhnlichen Er⸗ 


zählund beurtheilen wollte. — Uad fo iſt «s. Der Geiſt 
diaſer framzöffchen: Dichtung: IR. fo ürheriſch, daß der Necen⸗ 


350 bewieſen hat, daß er für Atels einen Sinn hatte, des 
won)ynicht angeivehet warde, ohngeachtet er von den Regeln 


Renee, oder bie Wirfungen ber leidenſchaft. 23 


s tm. mug in, Wenn nun jede anf dem Titeibfatte ge⸗ 
| ofe’deg Helden ein Bändchen diefer Art erfordert: 


Esser leicht mini ſeyn, meint bir Ueberſeher, von. 
dem zarten Beifte dieſer lieblichen, auf franzäffehem Boden ' 


ſent, der Äbrineng ſchon In dee N. A. D. B. 74. Bd. Sehe: - 


einer gewobßnlichen Erzählung gen abfirabirte. Er fand bier’ - 


nichts, als eine gunz Im befannten franzöffen Zone, d. b. 
mit ‚einer. Menge pompofer Tiraden überlädene Schliderung 


leidenſchaftlicher Ochwaͤrmer in der. Liebe. Wo ik num das: 


iedietum ure alio, das der Ueberſetzer erwarten läßt? Die‘ 
Ueberſetzung iſt indeß gut, winzelne Stehen find kräftig: aber 
das Gonze Meiht ein für dieſes Fach der Literatur hochſt ame 
bedeutendes Probutt. Und vor dieſeih Gebilde behauptet der 
Ueberſetzer — es verfünde naͤchſt Atela für den Geiſt ber‘ 
Siqch tung In Frankrtelch eine neue poetiſche Epoche. Fuͤr die 
mobilium Neogellorum turba ſteylich, die an neue und aber⸗ 
mals neue und Immer neue fogenannte Epochen gewbhnt ff; 
mögen dann auch Atela und Renee Epoche machen; für die 


\ 


fa Sott will, aur eppemere Ezſchelnungen ſeyn. 


5 Wilgeimine von Mofen ‚ von, dem Werfaffer ber 


VUrne im einſamen Thale. Erſtes Händchen. 
.....83 * Leipzig, 


I \ 


\ 
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 figleteren und ſeſtern Deutfchen werden Saͤriſten, wie dieſe, | 


‚N 


a j Romans, Een 


2 ‚Sir Romanenllebhaber wird de Wilbeimiae Ne ı .) im. 
mer Intereſſe genug haben. Der Verſaſſer, den man a 
mu aͤhnlichen Schriften bantänglich tenat, veriän 


- In der Darftelung, Kenntniß des Tone der höhern Stände : 


r v,N ' & “ u 
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nn h Voß und Komp. 1802. (89 Se 
em. Zweytes Bardchen. | a. Seiten & | 
27 LE ee 
9» Zhaten ber Vorzeit. Eine Zorsfegung ber Sa Ä 
n gug dem Alterchume nad), Auguft $ofentaine,. 
Bi zwey (elenden) Kupfern. ° Erfurt, 0“ Sen 
nings. 1903 193 Vegen Li Me Pre 


& hier feine Manler nice. Leichtigkelt und Sewandhelt- 





find das Charakteriſtiſche feinen. Schriften, Schade, daß dis ; 
‚Ähtengere Kritik manche Unkorrektheit des Style, ond die en; 


was ju ralche, einem Toratertunp Anlite Klang age oe 


gen kann. ” 


Nr. iR unter ae aritit, Der Berfefer; lat —8 
der Zunft derer „die ein Älterer und ſeht auͤltiger Runfriche- 
tıg ‚imitatorea ferrum pecas nennt, Bündiget an, nach 

 Rafontafne Taten ver Vorzeit freien zu wollen, mie fen: " 
er. Sagen ang dem Altertum ſchrieb. Bafontaine fiteg be 
‚feinen, Sagen bis: in das Elafiifhe Alterthum hinauf, un 
Henutzte die Werke ‚der Griechen und Nimer. Man hat dies’ 
fon Vielſchreiher — und, leider! nicht ohne Geund, üben 
vlele feiner Schreibereyen nicht unnichtige Erinnerungen ge⸗ 
macht; aber auch die ſtrengſte Kritik wird Ihm weniqgſtens dio 
GSerectigkelt wleberfahren aſſen, daß er In feinen Sagen ent 


dem Alterthume feinen Gegenſtand zu behandeln verſtandz daß, 
. 2 den vorhandenen Geſchichtedaten eine romentiſche Anlage. 


zugeben, fie duch Darſtellung und Diktion auch den Kos 
mann » Dileitanten und Ihren / verwoͤhnten Gaumen pikant 


au machen wußte — oh er alt Recht oder Unrecht dieß· that, 
mager verantworten! Diefet Nachaͤffer Bafontaine's ‚aber 
verſteigt ſich nur bie Ins Mittelalter, hebt einige Gcenen aus . 
der thuͤringiſchen und fpanifchen Befchicite aus, erzählt und 


dlalogirt fie im erbaͤrmlichſten Chronlkenton, und glaubt, num... 
ed Safpntaine zu ſeyn, a auch nur die letſete De un. 


“ » 


Kempofit 





| «rd Darfellung zu Haben. Solchen Striblen 
fans die xrirtt ang WBärgers Opeuch zaruſen: Beherilget 
doch dag Jictums Cacatum non oft pictum. — Das Vuͤch⸗ 
lein bat noch Bas. Sonderbare, daß im achten Dosen sine 
ime Seitenzahl nad ein zu den’ vorigen. nicht naflendıer Aus 
los anfängt. Iſt das Ganze vielleicht bloß ein Buchboͤndler⸗ 


Kniff, wodurch ein Ladenbäter wieder in Umlauf gebrade 


werden fol? — Die Untetſu bei dl 
Dhe *). * Yung vo alle die 
En Kxw. 


krzaͤhlungan und Mahechen von Auguſi Mahl 
1802. 20 Bogen. 
“8, Zuſammen 2 MR. 12 æ. 
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Man kann wit der Anlage und Wuflöfung mehrerer, in dies 


fen Heyden Bändchen enthaltenen, Erzählungen unzufrieben - 


Dies das ‚geiafte Gefaͤhl · für . 


mann. Leipzig, bey Junius. Erſter Theile 
—*— Theil. 17 Begen. 


fepns ahez man „wird ſicht nicht reuen laſſen, ſie geleſen zu 


haben. Die angemeln natuͤrliche, leichte, and dem Gegen⸗ 


ſtaide jJedesmal arigermeffone Art bes: Wortrages, Me unge 
fjpuchten, glüdiichen Wendungen, die dem Werfafler überall 
zu Gebots chen, die nenen Anficheen und oft tief eingreifen 


‚den Empfindungen, die er unerwartet berbeyfuͤhrt, und ſo 


viele andere im Einzelnen llegende Schoͤnheiten halten bie. 


\ 


Aufmerkſamkeit immer wach, und entfhädigen für die Mäns 
aut, wolche ven Dichter und, Erfinder treffen. - Setviß werden 
anne wenige Lefer von der Wiograpble eines Engels, einem 


Bruchſtuͤcke aus der Schreibtafel elnes reifenden Malers, ber 
ſtiedigt hinweggehen. Gewiß werden die Meiſten des Aufe 
wandes au viel, und den Sa nicht genügend Anden, — 

. D4— der 


7 


e 


rer N 


— 


zu en Bande der RU. D. Bitllothel. ©.. 313. uf 


hieß ſonſt; Biographiſhhe Bruhfüde von X. 9. 3, — 
N Sirdee Pitſchilet. 3795. Wonach — ja 
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—— IB dieß Iängft geſchrleben war, hoben wir im 
Beſtaͤtigung meiner Vermuthung. Das Werkchen. 


—— 
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den find eben-fo- viel Urſachen, die Zeit, die man Dam Le⸗ 
fen dieier wenigen Bogen widnet, nicht zu bebauern. Un⸗ 


geſaͤbdr fo hot Recanfem auch bey Lolll und Noſa, und einigen 


‚andern Maͤhrchen dieſer Bamınlung empfunden. Nach diee 
ſea Aeußerungen kaun 20 Kr. Madimann für keins leere Höle 
llchkeit / aufnehmen, wenn tin Ion zur Fortſehung auffordern, 


Ro, 


2) Netalle. Wem. Yerfaffer der, Movelle Carte... 


.. Zwevtes Bändchen, Zuͤilichou, bey Darnmann. 


‘or IN, 


1893. 472 Seiten 8. a Kg, 20 8. 


3) Die Ritter mit dem gulduen Horn. Von Deine 


Aber De refjenben.Aitnturfeeinäite, pie dm, der Aörphbiuniaigende 
0 firene ſind, die huͤbſcherr Getuationen, denen man begegrat, 
und die reinen Gefühle, welche die Seele fo lieblich aninses. 


rich Spieß. Zweyter und letzter Theil. Bere | 
In, bey dange. a1803. VILL und. 243, Seiten Br, 


ER, 8 8: 


3) Romando. Ein: romantiſches Germäfde ter 
ESchwaͤrmerey, der Ideale und ber Geheimnifle. 


Herausgegeben von Julius Wallenbdorn. Drite: 


ten Theil. Dresden, bey Gerlach. 1802. Ge 


beftet 1 R6648. 


v 


Kesnader und Llebboberlunen von flotten Theater / Reupt, 


von. urploͤtzlichem Erſcheinen und Verſchwinden omindſer Per⸗ 


ſenen ad nalogiam des. berüchtigten Armenlere im Schilke 


ſchen Geiſterſeher, u, dgl. werden auch in dem zweyten Thelie 
ber Fatalia Ne. 1.) — einem nicht übel geichtiehenen: 


Romane, ihre Rechnung finden. Nut iſt zu befürchten, daß 


J 


Pe Ge 


dor Verf, durch Ausdehnung beffelben zu niel Waſſerlges eins 


nfifcht, role dieß ſchen in dieſem Bande der Kal hier uad da 
‚iR. Etwas weniger Elle wuͤrde auch dem Übrigens guten 


Style des Vorf. mehr Korretthelt geben; Senn auch in die⸗ 


ſu Ruͤcſicht Made. mag gerade, wie im erfen Theile, noch 
m EEE u wanche 


Mu 


N \ . \ 
, I. . ‚N 
\ \ u 
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| Die Ritter mit dem Säle Hera; von H. Spieß. x, 


| ‚manche Flecken, 1,99 ungetechen fuͤr engeraͤcht. Der Ber, 
fajler hat gewiß Talente und Anlagen für diefe. Gattung vom 


\ 


Sdohrkften, und ſcheint nmicht ungehbt. - Um fo mehr iſt zu 
wuͤnſchen, daß er fie zut Unterhaltung des Publikums beſſer 
denutze, und die Natur, nicht aber das Abenthenerliche. zum 


Wer haͤtte ih wohl träumen laſſen, daß ber befaunte: - 

Blelſchreiber Chriſtian Heinrich Spieß, oder eines feinen. 
WMachwerke einen Fottſetzer finden wärde?: Und body hat er 
ſich gefunden, wie Dir. 2. beiyallet. Hier iſt ein Heinrich 
He Spieß, ber des diteen Spieß unvellendeten faden Roman 
die Miter mit dem gäldenen Horn — einer Bortfekung 
| werth Hielt, und wenigſtens, wenn das Buch doch auf ir⸗ 
g’nd eine Art ein Ende bekommen ſollte und mußte, den vers 
eensn Spieß in mancher Hiuſiche weit hinter ſich läßt — 
a6 es übrigens mit jenen Rittern mit Dem goldenen Horu 
ff. {fe Bewandniß hat, If in der N. A. D. B. so, SOb, 
©. 377. zu leſen. , on ln 
| 


”  War.die große Wahrheit zu; lehren, vud durch ein r6e 
mantiſches Gemälde echt anſchaulich zu machen: „Der Mits 
„telweg in jeder Sache macht ung glücklich, Jede Weberfchreks ' 
otung diefes Pfaden ziehe Verderben nad fih“ — bedurfte . 
es wahrlich nicht des Aufwandes von Abenthausen, die ber 
WVerf,. von Nr. 3. mie im Schattenſpiele an der Wand ip, _ 
‚Dunkle myſtiſche Nebel gehuͤllt vor ben Augen feiner Leſer dorr. - 
beny ſchweben läßt. Jedes, duch das gemeinfle Ereigniß iR, 
mit einem Schwall pretiäfer Floskeln erzaͤhlt; durch wunder⸗ 
*  dare oder vielmehr unnatuͤrliche Verbindungen von Umſtaͤn 
den, unerftärlihen Derfonen, u. dgl. wird zwar der Lefer iq. - 
' Spannung geſetzt; aber doch nice durch ‚richtig gejeichnete,. 
‚dee Natur abgeftohlene Charaktere feit gehalten und angezo⸗ 
9. Wenn merden doc die Schriftſteller dieles Faches Ihr 
udlltum von der Unuatur zur Natur zuruͤck fuͤhren lernen ?, 
He Se log rensten Gedichte And nicht Immer Zierden 
des Buches. | ” | 
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Ihre Leſebibllothet fo etttuche Werk je eher Je lleber anzu⸗ 


J ir und wit den fein geſtochenen —2X Kotichens 
geil ert iſt | \ 


) " u y un 
a5 2 Rome, ; (8. \ 


king von A. Frepheren von @ietsentipß, | 
Donadtuck⸗ ber Dior. 2804 2 Bogen 2. 
‚26 æ · 


Hm» von Strigenteſch iR —* von. als ein guter enthier 
brtannt, und die ſieben kleinen Erzählungen, die er {m dies 
fern Bändchen giebt‘, heftätigen es, daß dr die Gabe des an» 

bmen Vortrags beſſtzt. Man Heft fie einmal mit Ders 


—8* and bedauert, daß Ihr Innerer Schaft zu: (echt iR 


un zum gt Mate zu (han —8 m tem a 


. » J v x 
& ‚ .. . 
. 


9 Ser Onrinus;, nach dem achen geieldinet vom 
Bu J. R.Wolfenbuͤttel, bey Albrecht. 1803, 
3132 Seiten 8 1.86. 48: 


» Sorcchen; Eine Erzählung von Theodor Hen. 
seipgig, bep Beigel. 1803. 90 Sein » — 
20 æ. . | P— 


—* wae rc. Im Schweiße feines Kugefihtes son 


J x Geſchlchte des Sen. Gyrinus gelefen bat, veraniaft Ihn, 


allen foichen Büneryerleibern, deren Runden groͤßtentheils 
aus liederlichen Studenten, Schulern, Handwerktpurſchen 
und Konſorten beſtehen, dringend anjucathen ſich diefes füe 


wein. — — 


Nr. 2. Das Beſte, was ſich von dleſem tliren under 
deutenden ‚Romane fagen läßt. Hk: daß er fehr fauber ge⸗ 


— 


greifen und Woetfohrien , Keert ⸗und deanne 


ve des Vettlers dorc Sram | —— 
ben 





Her Inhalt diefes Roman⸗ eat ſpricht feinem Ditel gan und \ 


“ 


u Reifen u. Wallfahrten 5E; Joſ. des: Beitlers. art 


ben ‘und Bayern, furg vor, md während der 


ollgemeinen Sekulariſatlonsepoche. Hamburg, 
bey Vollmer, 1803. 310 Seifen 8. 1 

c& Sk: . F 5 3 . .5. Fr, ’ 
et ER 


garrnicht. Dev Held deſſelben ift wedet ein eigentkicher 
ler, noch gehen. ſeine Steuz⸗ und QAuetzuͤge weiter, als in > 


dag an fein Vaterland angraͤnzende Wilde, Bon Jugend 
‚auf hatte er diefes Laͤndchen als ein gelobtes, und vortrefflich \ 


‚ ‚eeplertes Sand: rhhgugg Hören „und ampfand daher einem uns”: 
. mbperfchlichen Drang dahin zu wallfahrten. Aber glelch dep 


⸗ 


ſettiettr Tintennte wurde ſelne hohe Meinung von dem guten 
Fuͤrſten, der darin regleten follte, und-den herrlichen Auſtal⸗ 

ten deſſelben, gewaltig herabgeſtimmt. Cr mußte ſogleich ei⸗ 

nen Auſtritt mit anſehen, der fein ganzes Sera bey der un⸗ 
menſchlichen ud darbariſchen Bebandiung, die Die armen 
Inden in dieſem Lande zu erdulden hatten, empoͤrte. In 
bed Keſiden, ſelbdſt wurde er, weli er eisen runden Huch trug,” 
vor die Polleey gebracht, und-von den’ Bettelvogten zum 


‚ Tore hinans Heführe. -Kier traf er milt: einem Rantianer 


zuſammen, der als ein Diärtprer der kritiſchen Philoſephle 


ons der Stadt fluͤchten mußte. Der verehruugswuͤrdige E.“ 


war geſtorben, und der gegenwaͤrtige Regent war ein abge⸗ 
ſagter Feind der Philoſophie, und der Auftlaͤtung überhaupt. 


Unten Wanderer ſetzt indeß ſeinen Weg getroſt fort, und hat 
in feinem iraͤchſten Nachtquartier das Glück, ein junges,’ uns 


ſchuldiges Mädchen aus den gellen Umarmungen eines Frans ' 


aiskaners zu retten. Diefes Frauenzimmer trifft er einige Zelt 
nachher in einem Monntenfiofker wieder an, roo er ſowohl mil: 

itzrer Befchichte, nis auch mit den Geſchichten vieler Ihren : _. 
Mieſchweſtern befannt wird, die ſaͤmmtlich einen karten Bey - 


rag zur: Geſchichte der Chronique: Scamdzleufe der Alöfer- 
ußd des Mindsrhums liefern. Nun kehrte Hr. Joſeph IM - 


ſein Doͤrſchen zuruͤck, mit der Bemerfung: „daß Harmonlo 


„ie uns. ſelbſt, nur aus vernünftmäßiger Thaͤtigkeit hervor⸗ | 


quelle. Er beſtrebte fich, fo weit ſein Krels reichte, dieſn 
Keuch in Anders zu ertorden, und ſo fand er In Kurzem fein 


wuͤnſchen ihm Stück dazu, fo viel hellſame Erſahrung In fo- 


— 


ehoffen 


— 0 1* 
—* J ‘ ‘ 
- on x . - “ N 


— 


„geloßtes Land, felbſt In ſeinem Aegypten wieder.“ — Wir⸗ 
Kurzer Zelt, und wir fe wenig. Geſahren — gemacht zu haben be 


. x 7 


a. 


SA... Woman.) 
d r ſeine Seit Abefelg.au: ‚vernunßt: 


| Pe XXX 
Ku figerer. und nünlicherer' Thaͤtigkeit anwenden werde, 


r . 


Dimwolfic ein Romen, für wenige fee: Heraus. 


\ „eonste, ich durfte:fie nicht länger fließen ſehen. Ich riß 


ee dfe —* zugehaun Anzahl mitfelmaͤhiger Rmane zu 
alt ſteht leicht, weiches Land der Verf. bey 


* tm Sinne hatte. — Sollte es ihm indeſſen bes 


Sagen, dahin noch eine Wallfahrt :zu machen: ſo würde er 


- Mari dir Umänte unter der 26 Renierung eines 


MeAc, und bey ber Vertauſchung deu. Krummſtebes gegen = 
dus weite Sämant ſebe We schick faden. — 


"gegeben von Guſtav Stelld. Seo, oe, roh 
‚803, 935 Seiten, 8 20 Er .: 


— 


Reemlent Sekeınt aufrkätig, baB.er. nit unter die Zahl 


des Wenigen Ausermählten gebört, - für die Kr. Bufieo 


Ztello ſchileb. Er wat. a! durchaus keinen Ge⸗ 


ſchmack abgewianen koͤnnen. Der. Heid. deſſelben IR ein Juͤng⸗ 


Mag, der. durch. ſchwaͤrmeriſche Überfpangte Idern „nirgends 
in der Welt anf feinem rechten Play. iR, und dadurch am 


Ende , mit allen feinem Verſtande und edlen Gefühlen, hoͤchlt 
' pelfin-mit der Breundfchaft eben. das Unweſen, wie der zaͤrt⸗ 


M 
N) 
‚ wugtädiic werben-muß. Dabey treibt der empfindfaue Mus bi 
“ Me Siegwart weinerlichen Andentens, mit ber Liebe, Zum "- L 


Qewrife, und zugleich ale ein Proͤbchen von der Cchreibert . 
Des Verfoſſers mögen folgende Stellen dienm. In einem m 
eiben Mudolfins-an feinen Freund fagt er: „Du mußten Ye 


Pligen Bruberliebe, unferer Innigen Bekanntſchaſt, ſchwaug 
„de eiſerne Trennung.ibren furchtbareu Stab Über ung, und 
u meinten — — Den legten Abend ſtammelteſt du 
in Druder, find heiße Thränen hemmten die ferner 
vie. Ich fühlte das furchtbare biefer.glübenden Than» 
„txöpfen: (HI). einer verwandten Seele, ich Eannge Ihrem. 
„mähtiden Sinn. Himmel und Hölle, das Gefühl der Ger. 
„üsgen und Verdammten lag für mich In diefen Thraͤnen, Ich 


chr 
| Bi mein Damen! nach drey fhönen Brüßfingen unferer hei⸗ 4 


= EP 


„nik dos. aus deinen Armen, ich ſtuͤrzte wieder Ins Gras, i 


| —* droͤckte man armen Oeſicht in die Pula Bine. }: 


men. 
⸗ “ ' j N . 1 
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58 Trommsborfs Schbdbud der Chemie: og 
a Ze  ERROHERNERTIG umatweriee wir ing feier — 
| „Keine ſprach ofen Laut; nur das: linte Schiogen unferer 
 ‚mBerpen vertierh uns-unfere Seſuͤhle. Eweisteiien Hıcan wie 
BL I re = 


IR das nicht ſtark geſagt ? faſt fo eraͤſtig, -af6 die Ver⸗ 

ſtcherung, die bet: Saartränfeler zu Paris Norden vor . 
‚ber Dauer feiner Locke aab:. yon may immerge it into ıhe 

- Okean,. and’it wiltiStand. = Am nde der Srfelchte, 

in der man uoch wenig ‚von den Octidialen des ſchwaͤrmerl⸗ 
ſcen Helden erfahten hat, werden die Leſer auf Einen zweyh⸗ 6 
tm beid nachfolgenden: Wand: verieftit, her. el’o wiſſen 
vill, tele das Ding‘ an Ende noch ablaufen mich, dur af 
 SA6 aoch einmal feine zwanzig Otoſchen often} - en 


' 


— 


S 


Ve. 


Chemie und Mineralogie. 

| Eyſtematiſchrs Hanbbuch der geſammten Chemie, 
vdon D. J. B. Trommsdorff. Fünfter Band, 
Erfurt, bey Hennings. 1803. 260 Seiten gr. 8. 
. 1 NR» en ‘ 4 


Line kurge, aber — und ſeht vollſtaͤndige Bro 
lchte des Galvaniemus, beſeuders in Ruͤckcht auf feine - 
chemiſchen Wirkungen. , I \ 
| “ - j == ‘ Om, ' ’ a E22 


| Handbuch‘ Der Chemle, zum Seibſtunterricht fie  - | 
+ &irbpaber derſelben; beſonders aber fuͤr Kuͤnſtler J 
und Fabrikanten, worin bie Gtundjäße dieſer 
Wiſſenſchaſt auf eine für Jedermann verſtaͤnd⸗ u 
 fide Are vorgetragen, ihre Anwendung auf Kuͤn⸗ | 

fe, Fabriten und Oekonomie beſchtieben, und | 

n , . ' . \ 0 


\ 


J 


N 
I 


ee \ ea Ze Be Zoe Chemie... ee 
Von) > 
‚bie dabey vorkommenden Erfcheinungen ſowohl 
nach der Stohliſchen ala Savoifierfehen Theorie, 
7» fo vielals moͤglech erklaͤre werben. Leipzig, bey 
rn Junius. Zroepter Band. 1803. 19 Bogen B. 
3 | [ x rd RE. gg: — Burg N BR J as 7 


N 
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J | \ " ® ' E u. ⸗ 
J 8* 1 Die⸗fer Yard enthait die. Lehte von’ bei metallſchen Kir 
Be x gern, von welchen der Verfafler, wenn men auch nichts Ele 


‚gene. doch das. Brfannte, und ſelbſt das Neue faplih. nad 
giemlich Boßftändig-vorträgt; denn das mögen wir Ihm wobl 
Vverzeihee, daß er das Palladium, und die aenen Metalle, 
wvelche Trommsdorf In-einem deutſchen Foflil, und Vau⸗ 
quelin in Pfatinafande entdeckt haben wollen, nicht ermähnt; 
FTantalum und Coiumblum kaum meht als nennt. Nur die 
venigſten Metalle uͤbertteſſen dae Waſſer fechemat an ce 
>02 gentbimlichem Gewichte; Geſchmeidigkelt und Dehndarkeit 
beſitzen, ſo weit wir ſte bis jetzt kenaen, nur die wenigſten z 
5 wir wuͤrden baher Bedenken tragen, dieſe Elgenſchaften uns 
7 garden Allen zukommenden Eigenfchaften der Metalle aufjits. 
71% Stellen. wie der Bert. hier gethan hat. Der Polaritaͤt des 
— Rikels und Kebolts zedenkt er nicht. Dir kaͤufllche Eiſen⸗ 
veriol wird Doch mehr durch Kunſt, als von der Natur be⸗ 
“better Die Zinnaſche werde Öfasfläffen zugrletzt) In welcher 
J Auſicht, fagt der Verf. nicht. Die auf ber Ueberſchriſt anz 
— gegebenen erlaͤuternden Kupfet finden wir bey diefem Bande - 
Aiat; auch kaum einige Zeilen, die die Otahliſche Lehre her _". 
,.,*meffen: An dem letztern hat der Berfuſſer Tür Leſer, voice 
7 pie teflmme at, (br mebl gehn 7.0 ©." 
u ee Var 
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Axyrilehe Anthologie: Herausgegeben von Hie, 
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Lyriſche Anthologie, von'F. Matthiffon, -38 


und Comp. .1803. , Zweyter Theil 294. drit- 


ter284, und vierter 294 Seiten’ gr. 12. Ohne 

die Inhaltsanzeige jedes Bändchen. 3 Mg. 

' " " 7 / 
Wenn Rec. bey Anzelge des erſten Thella dieſer Blamen⸗ 
leſe Dd. 34. unſeter N.A. D. B. ©. 82. nur von einem 
Bänden Iprad) ,- das noch zu erwarten wäre: ſo If entwe⸗ 


Are die Stelle des Vorberichts von Ihm mißverſtanden wor⸗ 
ben, wo Hr. 213. ſich erklärt, feinen Aushub auf zwey Jabrs 


bunderte enfchränten zu wollen ; oder irgend eines ter jetzt 


fo Häufig fich durchkreuzenden, oft auch vwolderfpreigenden Ir⸗ 
neſligenzblaͤtter bat Ihn Irre geführt: Genug, Matt einer 
zweyten Abrbeilung nik, kommen ihrer drey auf einmal 
zum Vorſchein; und wohl eben fo ylelen darf man noch ente 
gegen feben, wenn der Antholog, wie nicht anders zu ver⸗ 
mutben, bis zum Schlaße des verwichenen Jahrhunderts die 
Mufterung unferer Iyrifcben Dichter fortfegen will. Wie 
ſolcher dabey zu Werk gehet, iſt bereits bey Ericheinung des 


erſten Baͤndchens, wenigſtens angedeutes worden; denn u 
. . genalterer Priifung würde mehr Raum noͤthig geweſen ſeyn, 


as fir Sammlungen dieſer Art unſern beurtheilenden —* 
ſchriften noch uͤdrig bleibe. “Auch in vorliegenden Fortſedun⸗ 


gen findeh der Iprifäyen Saͤnger (wohl auch Lebedichter 


nur, und bey. Beren Vorıräge an mufitalifche Begleitung 
kaum zu denfenift) ſich aͤußer ſt wenige, die fo vollſtaͤndig tor⸗ 
rekt gedichtet, daß Hr. M. an ihten Kunftwerfin gar nichts 


- ja ändern und zu fellen noͤthig erächter haͤtte. Hoffentlich 


ein Beleg mehr, daß ber Blumenleſer, nicht ſeſt geitern erſt 
dieſe Beete beſucht; ſondern viellelcht feitdern er felbſt ſchon 


‚ am Mufenberge ſaͤßig if, mit Auswahl des Anmuthigſten 


beſchaͤfftigt geweſen, und Man alfo den Ertrag einer Tangelt 
Bertraulichleit mit alten Sreunden bier. vor fih hat! Der fols 


Gergeſtalt Son ihr behaudelten Dichter enihält das zweyte 


Bändchen funfzebn, wotuntee Vater Hagedorn y Gedichte 


— 


“ Beyerug, Dora —2, S. G. Bange 3, Zernitz 2, Sellere 8, 


Kieiſt 190, Kogr. Arn. Schmid s, Rop’d,8. 8, kenzı, 


20,1, ı0o 


Wem iſt undetannt, daß Hagedorn mehrere Det teich⸗ 
texn Dichuingtarten his ſo viel Anumuh und, Wohllaut je 


' 
ı . J 
7 N " - 
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Suröi, HE. Schlegel 9, Lichtwer 6, Körner 3, Siem 


h 


. F 
X ri ee I - 
2 gehanbein, unb’denbeßenn@efchinack des. Auslands herbey 
| „fo gut zu naturalifiten gewußt, als noch keinem feiner or: . 
gängen: hatte gluͤcken wollen ? Freyllch Bat der einyelmilche 
oo feitdem emſiger denutzte Oprachfhap auch alten Zweigen 
a, anferet Liederpoeſie noch teichere Bluͤthen und Karben vers 
a ſchafft, dem Wortrage zu noch höherer Kotrektheit verholfen 3 
a 7 Wunder daher, wenn auch in H—s noch immer liebliche ti 
Malereyen hier und da kleine Flecken uͤbrig gehlieben, die 
n nunmebr ohne ſonderliche Schwierigkeſt ſich verwiſchen laſ⸗ 
0-0. ,fenb Doch ein paar Proben, wenigſtens, wie Hr. M. ſtch 
0.0 "baben benahm. 3. B. aus drm Gedichtchen: der Mai, 
CEDno die Stelle: et 
23Ihr ſpringet auf gruͤnendet Wieſe, 


Der Vanertinect bebet die Kiefe 57 
In haurtiger Wendung empor. — 
ur fee etwas vetedelter sole folge, lautt· 
"728 H’Yuber! anf grunender Ziele 
ı 0. J Hedt Hanns die erroͤthende eieſe ⸗⸗ | 
J nn Öber aus dem, In den bisherigen Ausgaben : die Verliebten, 
27 hier aber: die Liebenden — Überfhriebeneg Stuͤcke; bein 


u. gr M. bat, mit unter auch die Auffeheiften verändert s 
un größtentheild nicht ohne Grund; was indeß doch Immer. he 
,WBiederfinden in den Original⸗ Ausgaben erſchwett 


„.gle groh muß iht Vergnugen (ent 
Nie ſehr muß Ihe Genuß erfreun, 
PIE ‚Mein edle Seelen ihre Yen . — 
ee Eagle | .. 
2 ‚ tlngt auntsehe etwas biher genlittt . =.. 
— * Wie groß muh ihr iin ſeyn 
wie bes muß ihr Genaß erfteun u 
N  Boandbaft lelden. 


ee 3 der noch ſmmier ſo Anziehenden Zlage an den Schtaf: 
| Mo bif du Bin, du Troͤſter In Beſchwerde ic, fanden Ach als 
un lerdings Gtellen, die ao nit die letzte Hand des Dichters 
1. Nangugelgen ſchlenen, und mithin zu dieler Machhuͤlfe einladen 
Ketten, Dier zue Probe, wie Hert M. des zwepten Stro⸗ 
ne 13: En GE — 57 
0° Mel dedect won himmliſchen @eisätbe 
' + Söälief In dann ein. - Ku J J 
Die ale Rheins die Saul’ und Hamburgs Elbe 
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‚ Kann Seuginh jean, A ur 
Dort hab’ ich off In laͤngſt vergränten Jahren, 
Nig Dingelegt,‘ 
Und böffnungsreich, in Sorgen unerfahren 
Der frepen Kuh um ihren Strand gepflegt 


- Mehr Korrektheit ji verfhaffen gefuche bat: _ 
—Des konnen Themfe, Saal' und Hamburgs Elbe. 


dch Zengen feyn. 
‚Dort warf ich oft, In laͤngſt vergränten Jahren,” 
. Min forglos bin, . , 
And Hoffnungsreih, wie meine Wunfche ware, 
erging in Paradieſen fih mein Sinn. ° 
Wo indeß das in der letzten Zeile gebrauchte Erging, ſchwer⸗ 
lich für Elnflifche Verbeſſerung gelten wird. NMicht uhbetannt ' 
iR dem Ree., daß auch bey ſonſt ſeht Forrekten Dichtern dies 
fir ftaͤnkiſche Provinsiatsm unausgemerzt geblieben; z. B. 
bey Us, der In (ehem Tempe, und ig allen Ausgaben es 
beybehielt; wie dee, Antholog S. 261 ebenfalls thut: 
Die Gegend iſt fo ſchoͤn 
Da bier bie — fich ergeht. = u 
| nicht aber, ohne daß Kitrſtrichter von Geſchmock ſich ſogleich 
dawider erhoben, una den Ausdruck, ale nur Wenigen ver⸗ 
ſtaͤndllch, auch ſprachuntichtig, mit Recht geta elt haͤtten. 
Hagedorn ſeibſt, würde gegen dieſes fehlelende Erging ges 
wiß foͤrmlich proteftire haben! Won dem allerdings gar zu 
Jansen, dem Wein zu Ehren gelungenen; nicht felten aber, 
und Troß manches aͤcht Inriichen Auffluges, In ein poetiſches 
Quodlibet ausartenden Ciede finder ſich bie erſte Hälfte 
ganz.Äberfprungen, und’ die bepbehaltene zweyte mit bee 
doch auch wehl ein wenig zu viel noch verſorecher den Kuf 
fqrift? Diebyrambe beehrt ; obgletch Hr. 113. hier abertnals 
mande Strophe weglirh, wo det Dichter zu ſehr ins Klein⸗ 
liche gemaft, oder die Sränzlinle des guten Geſchmacks übers 
Hüpfe harte. Wie, in dem Beybehaltenen dieß und jenes mid 
„mehr ober meniger Gluͤck veraͤrdert worden, mag Nachſte⸗ 
bendes zur Probe dienen; Statt: . > 
u : (der Odferbock nämlih) zappelt, Kirbe und wird zerſtuͤckt, 
an unterfucht die Eingeweide. 
—— | 
‚uno je Seien werſſag ende. J 
Dir —** die der Korb bedeckt, 08 
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re, Schöne Wiffenfchaften, ". _ 

u. n dem ein.gro Seheimniß ſteckt, u 55 nl 

riecht Aun nt, uud will tich zeigen. " 0 

. &s kracht der Heiligthuͤmer Sit 
e 


En ee Der Tempel bebtz es ſtrahit der Sig; 
tee Ei bonnert (inte, und —* ſoweigen — 5 
5.77 lebten nunmehe zu liefen: > 
| Sein eben flieht, er wird zerfiädt — | 
I, 2. Die Schlange , die bey Korb verſtect, 
TE GE De ar —A— — 
Bu r re ur f ©. ni ee 
amt der Big. — 
Det Rauchaltar, der Tempel faͤlhtt, 9J 
| > VUnd ihu verlieren. meine Blide. 
4 - "Cab ib and wirtlih? Ja! Doc nein! 
FREE iR zum nahm Aug’ und Siunen ein 
INS Ab t mir nur fein Bild zurüde. — —— 
gie Hr. M. folgender Geſtalt, wenn wicht uͤberall zu vers 
ſſcqhoͤnern, dog umzumodeln rathſam fand: 
"a0, ‚Der Rauchaltar, der Tempel fällt, u 
a Die Opferhymnen find verfilungen | ol / 
1. nn. Schaut’ ic nur leere Phantafein? — 
2... Nahm nur ein Traum den Geiſt mir ein, 
.’ Der ſich in's Nichts zärädgeihwungen? — en 
) | n . ı . y . _ B | . 
nn. ‚Die bepben aus dem ehrlichen Zernitz, dem es frepylich noch 
Ä ſeht an Schwung und Mark: fehlte, hervorqeſuchten Stücke 
! haben faft nichts weiter, als die Ueberſchriften. behalten. 
Kelne Zeile ‚oder Periode obne weſentliche Veränderung ; 
miehrere Strophen mesgelaffen, und in dem weyten auch 
‚ bie Bersast umgeflaiter; wenigſtens laut der Ausgabe des 
Jabrs 1748, umd von einer nenern iſt dem Nec. nichts bes 
rn kannt. Hier alfo übernahm der Blumentefer das Geſcaͤfft, 
fremde Gedanken ſich anzueignen, und in feinem Geſchmack 
u Quszudilden; mas doch wirklich etwas mebr fagen will, als 
1.2.22. Verattetes bloß lesbar zu machen ‚wie une der Vorbericht 
u . zum etiten Bändchen erwarten eg! — Wermutblih war. 
75° be neueſte aus Bleifts eigner. Handſchrift gejogene Ausgabe 
feiner Gedichte baum Abdruck der Anthologie nod nicht er⸗ 
‚ fblenen. Bon Belange verlor letztere hierbep wenig: weil: 
Jeder, dem es nur darum zu thun IR, Kleids Poeflen ohne 
u Anfteß zu leſen, doch fehr Bald zur Ramlerſchen Diaskerofe 
'. u | N . i ? u. - " J 8 
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i Lyrifche Anthologie, von F, Matthiffon. 38 
urüdtehren wird. Auch biefe indeß Gat unfere Kritiker nicht 
Fr befriedigt ; in der Zelle der einen Hymue —44 * 
ſtatt: dA . \’ 
Und o! wie liebreich forgt er auch fuͤr mich! 
der Auscuf in: Und,.o mit Vaterhuld ſorgt er für mich! — 
umgewaundelt, und von einer Seite Baden gemonnen, von der 
andern verforen hat. Ober In ber, Sebnſucht nach Kupe, . 
wo in den Zellen: ' m 
Dort flieht ein. Kind; fein Vater, Wer es fährt, Ä 
‚. Bat ſchnell dahin, durchlächerr vom ee _ or 


|. das minder edle durchloͤchert, dem ſchicklichetn: getrof— 
fern, nicht wit Unrecht Pia muß. — On ek 
aus der berühmten Zalage, fonft Amynts Klagen; einem ' 
ı Jo herrtlichen Stüde, daB ſelbſt Marmontel, der. doch 
Fchwerlich deutſch genug verſtand, um den chuthntifchen Zauy 

Jer diefes Liedes in ganzer Kraft zu fuͤhlen, mit Liebertrag 

| "und Zergliederung der Schoͤnheiten deſſelben eine fransöfiy 
| 


. 


ſche Poetif bereichern‘ zu muͤſſen glaubte. Hier lauter eine 
, St ‚Strophen nach Kleiſts Original» Hanbfchrift, und wie 
yam — fie auf In ein paar der erſten Ausgaben geſtan⸗ 
dinbate: > 000 N 


Nur en DE ber Hand, nur halbe Blicke, 
VMrur einen Auf, wie fie mir vormals gab, 
Vergoͤnne mir von ihr; Dann ftärz, Geſchicke, 

Mich, wenn du will, in's Grab. 


Ex 3 der Ramlerſchen Ausgabe von 1778 aber: 
Nur einen’ Blick ‚Ein Wort aus ihrem Munde, 
, Und, was mir oft Das Leben mieder gab, 


ı "Nur einen Kuß! dann ſchlage meine Stunde: ur 

Mit greuden tret’ ich ab. 5 

| Sn der Anthologie: . u 

| Ach! nur ein halbes Wort-aus ihrem Mundet 

" NureinenKuß, wie fiemir vormald gab:  - N 

. Dann ſqlage die verhängnißyolle Stunde; / 
Igch finfe froh in's Grab. a V 
Ani Gleims fo zahlreicher dichterlſchen Verlaſſenſchaſt fins 

den fh nun die In den Jahren 1756 und 57 von ihm gefun« 

|. genen. Bitiegsligder Bier aufgenomisien. Unftreltig feine 

| wit dem Inntefen Veyſall getzönen Erjengniffe; und Ka 
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86.2 Schöne Wiſſenſchaften = I. 


on wvermuthlich eben deßhalb, auch wobl, weht fie ein Gamet 


bllden, Hr. M. nichts Ungleichartiges zur Seite ſteſten wol⸗ 
len. Bey dem Allen, mie manches allerllebſte, jedem Gew 
ſchmacks⸗ Mecfel Trog bletende Gedichtchen, Hätten die bens 
den erften Decennien wenlgftene ſeiner poetifchen Laufbahn : 
nice noch angebotens denn aus dem Extrage der legten 39 
Zahre unfers liederteichen Barden, würde der Aushub freys 


fd ſeine ganz eigenen Sqwietlgkeiten gehabt Gaben. - 


enthält das dritte Bändchen: naͤmiich aus @g 15 Stuͤck, 
3.2: Schlegel > TE der Frau Unzer $,: dee Kqrſch 3% Ludw. nm 

Buchs Cehedem unter dem Namen des Dangrusfohus bet : 

. tet } 3, S A. Cramed⸗ ’ J. A. Ebert 3 Neander 8 J 


der der von Klopſtock beiungenen Fanny) 2, Freyherrn pop ‚ 


"Creuß 2. — Bey dein Diefes Chor eräfinenden I. N. Goͤtz 
gad «6, /auffer der von, Zamler, 17 85, In drey Zbellen be 
ſorg ten Ausgabe feiner vermifchten Bebichte, nach die zahl 
zeichen einzelnen Stuͤcke zu vergleichen, womii N, bereits die 
Sammlungen deutſcher Lieder ausgekhimädt gehabt, ſp. 
wie die erſte, natuͤrlich laͤngſt fich vergriffene, Ausgabe vom 
‚746 ber Goͤtziſchen Gebichtchen ſelbſt; worunter eg zwar 
naoch des Unkrauts In ziemlicher Dienges fo viel verrlich Duf⸗ 
teudes aber auch ſchon Hab, daß yon ſolch einem Boden, weun . 
Ktitik ihm zu Huͤife Fam, fi noch melt Kraͤftigeres hoffen 
ließ. Der Erfolg entſprach diefer Ermartung; und getade 
jenem Winkel Deutſchlands feinen Geſchmack fo gluͤcklich a 
gebauͤt und gereinigt zu haben, bleibt gewiß eine meitwuͤr⸗ 
dige Erfcheinung. Daß ©: In der Folge vorfichrig' genug . 
mar, feine Arbeit erſt an Ramlers Prodterftein zu halten, 
Eher er ſie dem Publikum barlegte, If} bekannt; und eben für 
daß man felt. einiger Zelt einander nachzubeten und-ju bedaie ” 
ern anfängt, des Moſellaners poetiſche Ergäffe nit In Ihrer 
urfexänglichen. Geftalt war ſich zu ſehen. Soßte diefem unfris 


we. tiſchen Winfche uͤber lang oder kurz gewiſſfahtt werden: fo 


byo⸗ dd nur ſelten vortheilhafter ausmehmen dürfte, als der 


fuͤrchtet Rec, ſehr, daß der wadere Götz im puris natarali- 
treffliche Kleiſt; dem durch Wiederherſtetung ins Primftiop / 
doch aleichfalls ein oft zweydeutiget en nur gefchehen ri 
Wie dem auch fron mag: Hr. SM. ſcheint Bloh an die Ausb 
gabs von 1785 ſich gehalten in haben; alcht aber‘; ohne Diet 

| Er Zu eben⸗ 
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J bar, ſcheint auch nicht geeignet, hen Eindruck in hinter⸗ 


- Lyrifche Antholögie, von F, NMauhiſſon. a7. 


Beohir‘ mariche —— oſich zu etlauben, :3. B. 
w dem wieblichen Stuͤcke Kaure, wo in der Zeile: „Otrohm, 
durch ſcharfe Feiſen bricht“ — das in allın Ausgaben 


— — ſcharf recht paſſennt gegen ſchroff vernauſcht 


wird. Zweifelhafter ſchon, ob das im eben dem Gedictchen 
ſehende: „Einfiedier in der kleinen Kaufe“ — viel Aadurch 
gewann, daß hunmehe-u leſen il: „Du. Eremit in kleiner 
„Klauſe.“ — Freylich iſt das fremde Wort tonhaltender 
‚und dem Ohr gefälligens ob. dieß ‚aber inne, das Einheis 
miſche zu verdrängen, Bleibt um. ſo mehr die Brage da der 


Sinn durch enes Hier ſo viel ale gar nichts gewinnt. . Deito 


meniger mag ber Anthalog darüher zu tadein feun, dag »r, 
um einen uns nichts. zu denken oder zu fühlen gebenden Ei⸗ 
gennamen zu merlen, die erſte Hoͤlfte des überdich aut du ‚ 
ue:öehliepen; Weber. ganz umgaß, umd fait: Ä 
s ‚ wiearögitter, Amors Bräber ° BE 
war biegt, fo Inrtig leder an ut elnech- 
. . Fliegt in vohem Chor be 
tt dur ke Sea ehe. 
steigt, et Danrehnunn! 


et leſen —**8 W 
J —*— Amors Vruber ei 
ws Shen ‚; yektwinber ale Inc Behr“ En] | 
mi. . En 004 im vollen Chor ber yin'y 
Ehrt dur Ken “uns Maer Ks 

- Adonidens Bundesfeit ‘ 


Wenn Zlopftock zum ‚dritten Baͤut chen inehr als irgend ein 
anderer Muſeunpfieſter — fo rechtfertigen dieſen Ver⸗ 
zug nicht nur rs hier fehle erer gewordene aͤhl; Tond: eh 
"auch der Umſtand, daß Kr. M. den ganzen, Klopſtocks Freum 
ven gewldmeten, und aus acht Liedern beftebenden Ders _ 
Cytlus/ Wingolf betitele, feiner Blumenleſe einverleit 
"wolte. Didenklich Indeg Bleibt” es boch Immer, dah a 
Schluße bes Aushubs ein kleines Gloſſarſium und Mamenss - 
verzeichniß noͤthig wurden. VNamen ſollten an der Stirne 
Ihnen errfihteter "Dentmate fliehen; und eine Mrthologke, 
wie Die Nordiſche/ hie noch fo wenlg Kenner und Liebhaber 


laſſen! 


t 


Actzehn Dibtet thellen Ach ins vierte Baͤndchen; wo⸗ 
w Reit 2 Vroiqhe beſig Buhel 2, Ramler Fled⸗ 
herr 


+ falle Neim: Schweigt und leicht fließen ‚gebiteßens.und 


chett von "Gemmiegen6, C. F. Weile 6; Sucharik 4, Vo 
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vverdeutſchten Pope on Man bekannten Hen. Kretſch hebt J 
Mec. folgende Etraphe:- » 0 mut 


B — Der W 


— Ir 
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‚wen 4, G. E. Lefſing 8, Denis (nicht als Voitcher des 
Gaxrtlliſchen Buͤcherſaals; fordern der kalſerllchen Hofbib 


thek geſtorben) 8, Friedrich Ewald N J. A. Bepyer 74 — 
akob Frledrich Schmidt a, Fteyherr von Cronegk5, Maflas " 
Ir, be, EM. Kuh Cein jaͤdiſcher Dilettant) n, Kazner3, 

BWieland nur 4, und Wilamer's: — Aus der Elegie des 


hier zuerſt auſgefuͤhrten, durch durch den metriſch won hmn 


\ . 


 ..Belobut bie Beisheit Kit? Er ber, burch ſie berufen, - 


Ex fleige und nähert ſich zuletzt den, obetn Stufen, ' : .ı 
2... Muf die ein gieiſes Alterifieisem un co .n 


y 


Bloß deßhalb, weht fo unreine Endſchalle, wie ſteigt und ss 
reicht, und das noch oben ein’ wiederholt ſich eindraͤngende 
fleigt bier doc wirklich. Mißklaͤnge And, wovon ein Antbos 
log, dem um Hörbarkelt eben fo fer, und mit Redt, als | 
um Lesbarkeit zu thun iR, billig uns hätte befreyen fohet: 
Wie leicht war In vorliegendem Falle dem Fehlgriff dur den 
"Beim: gebleicdht, abzuhelfen! und well in Ber dritten Zeile 


das Wort: ſteigt ſich ebenfalls jur untechten Zeit hören laßt, 


. 


‚fl lange die Stirne zu teipen: 


Et tlmmt, und nähert ſich zuletzt den obern Stufen, 
"= Obſchon indeß fein Haar gebleicht / mon 


denn auch fo behält die vorlegte Zeile nochei 


ven map! — Nur wenig Blätter drauf, S. 25 naͤmllch, 
af in Withof's Herkules am Scheibewege, eben Biefge 


‚ als ob gr. das Schiboleih ber, Reimer wäre „- auch In einem 


‚Woher es kam, daß Hr. M., dem das 


Cronegkeſchen Gedichte deffelben Bandes, ©. 226: wo dag 


rde hochſten Platz, mit Ruhm bekroͤnt, erreiche; | 


auch diefem durch has Wörten: klimmt; folgender Geſtalt 
extwa; denn MRec. fand gar keinen Beruf, bergleichen halder 


denn | mer Wiüßlges 
und Srofliges genug; was aber dee Autor, ſeibſt verantwor⸗ 


Ohr gleicht und ſchweigt ſich noͤchmals muß gefallen laſſen. 


leicht genug ‚von der Hand geht, dergleichen Flecken ganz une 
beachtes Tieß? Weil er gegen fich feibik Gtekin zumellen nach⸗ 


afulicen fonf doch. 


- —⸗ 


ſtchtig iſt. Wenigſtens gab es In mancher ſeiner einzeln ede ⸗ 
ſchienenen Gedichte nicht minder fehlerhafte Reime zu hoͤren; 


und ab In den Sammlungen feines Poeſien dem Mißtene abe 


y. x J 


ge⸗ . 
, 
“ 
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: . helfen worhen, kaun Rec. fich für jeht. nicht umfehen. Sehr 
 . gıen giebt dieſer Äbrigens. zu, daß in gereimten Dichterlö« 
; den der Stellen mebr ale eine ſich voraden.mag, wü Erafts 
wol hervorragender Siun bie Fehler des den Gedanken ſchlief⸗ 
‚finden Endſchalls nubemerkbar macht; aber auch für dem 
erſten Augenblick nur; well ein nerfeinertes Ohr — und wer 
ſingt für Midaſſe? — doch wieder aus feinem Rauſch erwa⸗ 
chen, und. über lang ober karz hier anſtoßen wird. Gegen 
eine Dichterſtelle indeß, we Sommer des Sedautens die 
Meſete des Reims ungeſtrafttzu verdraͤngen ſcheint, giebt 6 
zuverläffig deren Gunderte, die uns duch gar vichta für. 
. verlegte Regeln entichädigen ; und unter jene Ausnahmen ger ' 
hört feiner der ſo eben ddhegeßinen drey Faͤlle. Mit einem 
Wort: iſt es wahr, daß eines der Kauptverdieuhe des vei⸗ 
menden Verſifikators auf gluͤcklich bezwungene Ochwlerigkeit 
hinauslaͤufe, und daß ein bis auf. dan Eadlchall ſelbſt ver⸗ 
arter reichhaltiger Ginn "doppelte Mirkang thut, (ein 
Suſtgriff ſreylich, auf. den die weniglen udſerer jenfnen 
MMeimſreunde ſich noch varfiehen ): fo kaun genaue, Beſolgung⸗ 
der hier eingrelfenden Reqeln unmdallch für Eleinigkelt gel⸗ 
ten. ‚Die klaſſiſchen Verſiſikatoren ber vorletzten Jahrzehende 


fühlten und dachten bieräder feiner. 2 


Will Rec, ſich nach Anzeihuungen im IVten Baͤndchen 
noch umfehen, muß aus Mangel an Raum fein Bericht auf 
Ä I —— Nottzen ſich einſchraͤnken. — Wen Der 
Auewahl Ramler ſcher Gedichte hat Hr. M ſich wenig nnd 
tlleicht due wicht nach ber poſihumen Ausgabe derſelben ge⸗ 
rlchtet; denn, fo weit Mec. verglich, ‚fand fie: Alles aus bee 
von 1778 gezogen. Schwerlich wird Jemand, dem R— 6 
Dichterrahm eb IR, den Blumenleſer darüber tadeln; und 
ıupch weniger deßhalb, feine Exitifche Felle Hier unverſucht ge⸗ 
laſſen zu Haben; was auch faͤrwahr eine Anmandiung von 
yerkritik gerefen waͤſe. — Von dein auf feinen Dichters 
rBängen nunmehr ausruhenden trefflichen Weiſſe, find nur 
he Amazonenlieder entlehnt; gerade ber. Fall, wie oben 
‚ae Bleim, Deybde baten aus ihren früher. angelegten Bee⸗ 
‚ ‚ten doch fa wanches mod Immer kebendige Bluͤmchen da , _ 
⸗Den zunächft folgenden Sacharid Hingegen, ber ſreylich mit- 
eiwas mehr Streuge gegen fich ſeloſt weit vorgüglicher Härte 
‚werden muͤſſen, als er Test feiner Abnelgung gegen Kritik 
eEs dennoch (om. war, hat der Antholog nicht ohne -Eritiichen. . 
Zuver 84 —— Zeht⸗ 


4 


non 


0 . ⸗ 
— 
\ x x 
—* 
! ri . « 
. 


. 
— 


U ger fi een. al 


eo 


ez 


} 


\ € „ ri 
— * X 


Beben — | iz B. In dem’ iin Wa ' 
"poeten zum Poſſen duch immer beliehiin ·Liebchen: "Die Gör⸗ 
inn füßer Freuden x wo die Ferne Sreepber i “ on 


J— Da führke in h die‘ Sich iebe . 


Ag 4 . Lau yi ” 


7.20, Su mine 9 Täddyen hin. N 
22 & fand ihr Aug oft- —I Ks 

nt Lirv and Eigentinn; ur er. . 

- Und. wiertais durftads wagen, Er 
nn rı Ir was vn Küßen. dorzuſguen. — FE FR 


An surch Verandeicuder, wit " 
— act un a, 1 fo; «sn: 


* —— Eehnſucht glen er mi "a 
Bu na Ming Yale; ir 5 .. Et en 
J Die wate ein⸗i adgen ſprͤder 1° hm .. 
3. Neo vol. En, 5 . Run. a True 
J— rin Amite ſie von Außen, - >: ei. 
Und nimgg. kom vohn 7 ile fen EN 
Aber Antage und Ounfehtrumig der ganzen Antbofogie.miib, - 
Wie tar; erfi: nach reratiing: Kos uUnternehauas· a 
mb andiret Li 4 fagen Affen na. 
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ci ra Henäne und‘ aa ann er | 
Kb ftp: Ede Zum. Beſten einer aͤrmen füge 
mil, ©: Bambirg. in Komnmiſſion ber Shi. 


.., 786%. y “und. Poa"©ciiente: | NE — 
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Meder. elf ei Mener, * Kin Siutel des Bronttemie 
Bam Beſten Anderer In Aurprut nimmt ,. ohne’ dle von 
"Ans vertängse Theilvahme Im Bor kricht ober fort too Ins 
gerinaften zu m6tiviren ! Dadurch, vüß er feinen eigenen 


Bann angiebt ( nirgend inte @tanb- Aufenthatr, n..f. wi). 


„bedt der Koll-kteurptr einen Theil erſt des gegen derglefihen 
Auf ufe zur Mibbrhärlzfelt, leider för 'vergeihlich gewore 
"denen "Mistraueng ;' Kant wie ce mir ber Kirfsbebärftiuen 
Fomifie eigentlich b⸗wandt ſey, lieh doͤch immer, und ſeidſt 
dann noch ſich andeuten, wenn ſie auch zu den verfchoaͤmten 
Aemen gehdst, deren e heut “ Tage medr ale je geben 
mag, 
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4. 7 Sees maatiche Eemalde und Sieber. 4x 4 


ni; und He Kor tiike Bahechicht elnmmaf laut werden Ki 
fin, ohne noch deücendern "Unanneßmitähdeiten füch anczu 
ſeden. Es ſtehe: mit vbgkkegindem: Falle wie es voll: meße ‘“  . 
u aa laut deu Peanumerautenliſte doch Schon 





Uaturgebrate ER rk üb Heffnung Anlaß/ Heer 
ir ae Fehr: dan (de: Freuntiähen Iwech zum’ Qhelb mes. 
Manens tukeiihe aben 1 lınd Were den hatten Thaler auch mut 
wee:ncıhr Anbekanuten im Liebe, uns Beine Buch wert 
Yin mi, darf :brfürcheen ze duch arqe; darin et⸗ 
ſche Aetgen Geſchmack, Dittlichkeu: yad 












| beſtndiſch 
 Uebemiäta: fe Aiptek Vunſch abaahärhigı zu fehen, dee Pa-⸗ 
—— me: ‚Men ie aufn andetm Wege 1“ 


2 2232 I 
er —* Hana unten dem Dichter aer eier Ye 
— neue Anmiing freywillig Werzicht, und bethenert obeh 


ein, daß ohne den jeine Schuͤchternhelt befiegenden Umſtand 


mitleidswert hen Perfonen dadurch aus der Noth zu helfen, 
Ueß Haibe Hundert voetiſcher Verfuce für immer ungedrudke 
türde geblieben feyn. An wäs für Gegenſtaͤnden feine Fer 
der ſich bisber geuͤdt, Sant Ion Die Ueberſchrift des Sans 
zen, and was die hier mitgetheilten Ziedex betrifft: fo ha⸗ 
ben dieſe steichfals entweder Neturanſichten zum Inhalt; 


“oder doch ſolche füllte, die weil öfter in der Einſamteit des 


Landiebens a.8 Im. SGeräufche der Stadt uns anmandeln. — 


Nenhelt der Dilder,, "tiefer, Sinn, ——— uxdung, 
e 


darchgaͤngiger · Woͤhllaͤut, oder ug yur witzige Wendungen 


ſind freylich, wie nach ſoichem Bekeninlß Eau auch zu ver⸗ 
langen war, die Seiten nicht, wodarch vorliegende Blaͤtter 
fib empfehlen. Dieſes thun ſir hiugegen darch ihre Anſptuchs⸗ 


ſoſt keit, and eine reine Meralltaldie wieder kin Spiegel 
ſtiedenen und für alles Gute regen Herzens iſt. Un. 
Bu :eihet inalectſchen Srısiachh bürkige Dichter ſcheitjt 
der Dhbiteibe noch als Aug: odbr Schullehter ſelne wei⸗ 


ren —ã— Dr erwarten, Bar yi nach quten Muſtern 
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— mn 
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gebildet, und Not «it das dire‘ Mitgethente Acıb 
nichts - Hervorragendes enthält, doch mit der Zeit etwas 
Neichhaltigers Hefern können. Da, der jetzt ſo beliebte Flug 
Ins Ueberſinnlichoͤ, ins Ünenöliche wohl ger, „ulrgenb 
von ihm gewagt wird, ber Kitzel, in (roterige Metra ſich zu vere 
faränten, oder Sonnerte zu brechfein ihn eben fo wenig plant, 
uud die a / det en gebungen ihm vbllig — 
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Unreiner Endſchall mie. wa beugt, und reicht oder ‚Der 
ftebn und binfebes, entthifden einer Feder wur. Auflertt Schr 


"tem; und ıdiefes kleine Werbiauft. glaubt: Üec. ſchon beßbes 


nicht verſchweigen zu dürfen; well «4 "ergieichun ‚Welekbig 


wi. 
 ynıods Obte,.das ber veimende Weriftaten dech hauntiach⸗ 


Haygewianen willy det. unatelch Yäufiger „dB vor etwa; ao 


den z30 Jahren, zu verſchlucken giebt: Schwerer ſchon haͤt 


es, In Nuͤckſicht auf win‘; Paar: auombebesde Proten ‚Dem. 


« 


herzigen Autor Gerachtigkeit wirerfahdtn zu kaffin) Ze - 
2” edichten I ſchlechterdängs Ages van Aftienigen Trike - 


ſelmaͤßigkeit, die wentaftens in: Sachen bes Geſchmachkt 


“miese für golden gilt. Hier Sielbt alfo nichts weiter übrig, 
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als Abi pane der erſten beſten Breiten — eiben. 
or ie arfte. und letzte Strophe %. D. aus he Mail ede 
ange Mäbenz. = un. ne. 


2417 
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ee Die Wohnggederinn Natur“ Kun u 
wir: Gamer fie mit bantem Klelde, "= "> 


+ . ...0: Pe 
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Im Helm’ „Am Thal’, auf. graͤner Flur 
Trſchaͤlt der Ruf der Freude3 


—W 


... 


Teen lad et San iind Pegel wollt: on: 


; 
D .. Des Badesee, heu wie@elb. — .-  .:m 
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Hoch Schall het Freude Nunbdefang . 
nn Zier —— 3 
52. Wen verchenton und Hatfenklangsgs 
Schwebt durch die bunten Meiben ! ° . 
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— — -. Denn bad verboht der. — 


Fer, von der Men 


:Und mit ihm Fichte Geſang und Tauz· 


and 


ui: Br 


Oder ein poai Bieter feüber, die ang ber Threwehle 


re Über. dem’ Tod einen, enfhenfeindes nice etwq; fonderk . 
22.1: Menfchenfreundes; der aber In einem Anfale van Schwere , 
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In füllte Wehruuth Aingefinken - . " _' u 

- — auf eines aut Brad, -" ne 
ſchenliebe reunden, 


2005 $eoß jedem Krmen Bruder gab,  - — 

0. Geim Herz empſand bey m Selten Weune nn 

“ G Nun zen . u IR ” v 
ı % 24 . 
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 amutp. In den Swuthed bey Hamburg fein Grab geſucht hatte: 


Tr — «4 1 
* . -. D f 


= ©. See annides⸗i und Side. 8 


Per "\ —A in ſedner (her Ban A 
nor ſchien nigr ‚dei. es Senne; Br 
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2 1. 2 

on 8 ſehe nö den’ ‚Eteln tähıpfen, 

J 06 Sur han Hide bare, 23 
Zu Wie r es wur 

“ Dem ſchoͤn ‚gebildeten Perſta Es 

vr. Doch al. Sir bleiden eufocn Aa Fa 

‚ Eelbft ben dem allerhellſten Lich om" 

N Drum richtet nicht bey feinem Bil, 227 

Verdammet diefen edlen wirt, an Br 


we. —E ver Bulle: Eh er ach — aberwaud⸗⸗ ie. 
, wenn wicht ganz faifdy, wewigſtens ſehr ſchief ande ” 
gebruckt If; weil der Migtcklich⸗ —— 
ſondern untetlag. Ey ibn Verzweiflung Aleneauh: "Hätte es 
daher, ober etwas-bem Aehnliches, heiſſen en fon. Kreylich haben 
wir Morgetrorh. und Morgenrdsbes ob aber ans Abendroth 
eben‘ fo ſchickuch Abendbis . zu bilden fey, bleibt dach wohl 
noch die Frage: Daß Sie biten Deuiſchen elas Sosthelt/Cä 
lus gehabt, ſollte dem Verfaffer ſchwer genug zu beweilen 
ya Er gedenkt ihrer S. 106. deßhalk, wrileige & 
Lin Anpaltifchen sermurhlih) dlefem Gbgen ja Ehren 


heutiged Tages den Namen dei Zoͤbling Nähten fl 


Ein anderer, fehe- fruchtbarer, Landſtrich fan 
ht ie Mode; und auch won diebem Fifa Pers, wi ber 
Dia fh. ar baarem Wortſolele ve u. 
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Euhelus, Wer Bas San. Aus Bern Hotländk. 


u ſchen überfegt von Friedrich Heidefamp, Pros 
.  feffor in. Singen... Singen , bey Sutiche, 1803. 
| 10 Bogen 8 8. 168. | 


Dieles Geſptaͤ deſſen Vafe ſer ſich unter der Borna 


Ben —* lieb fein Geſchick; — I. 


3I. F. von Weed Calkoen mente, hätte, ohne einen Verluß . 


u für —ã unuͤberſetzt bleiben können; denn es zeich⸗ 
| 


mi ſich weder wu“ Inbolt vr Etatiehung aus. Die letz⸗ 
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.ı tete ertunert warn. pmifecheie —* «der wahrlich 
nicht zu ihrem Vorkheile⸗, und det erſtere/ der, nach, dem 
Anfange dee Abhandlung Fi wetheilen, eint Eiwia⸗ iung 

Kautiſcher Ideen verſpricht, beſchraͤnkt ſich am Ende auf die 

‚ Ausfäbrung bes gang gewoͤhnlichen Sedantens: „Schönheit 

“AR das Jatellektuelle, fihuiih gedacht, unb wird empfunden, 
ſo oft dag Mnnnichinltige in den Grkrußänden fih dem Bere 

ſtaunde als ein Ganzes darſellt, uid-wir ins Diele. obgleich . 

An Ruͤckſicht thres Stoffes, unendlich mannichfaltig, doch. 
was die Art der Zuſammenſetzung, iht e Geſtalt betrifft, als‘ 

eins vorkellen, und ſelbſt überfehen ioͤnnen“Dieſer Gag 

iR endlich ſchon oft ausgeführt, beittiten" und vertheldiget 
dbrden/ nd bedurfte um ſo weniger dider neurn 

dung, da ihn der Werfapfer weder beſſet Geguündet,. nach horch 

Augeſtreute Deutungen . Anbch: en Pebeninteree 
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| Bereit Laſchenbuch für beutſche ag 
| mesterlingsfanimler, zum. —* 
2 ioken, - Herausgageben von Karl una. 
. er ; bey Anafl.. 1802 IV u. 123 
- Seiten 8. RNevſt einen aus gemalien: Tischen, 
un drey ſchwarzen Inſtruktionstafeln. 16 &. 


Die Ausfäßcung entfpeiche in Biefem Bäßelen volkoime ” 
\ Ds der Abſicht des Verfaſſere, weicher dem unbemittel 
nfänger ein wohjfelles, und doch hinlaͤnglich vollſtaͤndiges, 
z —— in die Hände liefern wollte. Neue Anſichten — * 
ver geuͤbte Entomolope In diefer Arbelt nicht finden, und dem 
‚Anfänger wird es nicht anfallen, daß Mande Etele aus 
manchem andern Lehrbuche, vornemlich aus Borkhauſens Arc 
Game im zweyten Pande feiner Naturgeſchichte Europdiſcher 
cometterliuge eutlehnt ward. Auf Unciäprige Darſtellup⸗ 
| % ſtieß aber Rec. tm Buche nirgends; daher ts dann dei 
nfänger, da ſich nicht beforgen läßt, daß er fetfche Begriffe 
‚daraus entuehmen werde empſohlen zu werden ol — 
ent. 
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Zerrenner's Huͤſſsbuch für Scßrer.umd Erzieher. 45 

dient. > Wie durch leidliche Abblidumgmn: erläuterte Werwande 

kangsgefchichte Bis Pap. Xanthomelas verdient Dank, weil 
fie die Rochte der Act bey dieſem Falter woch mehr außen 
Iweifel ſetzt, und die Abbildungen dev Banpeurd Yupps; fe 

‚ viel Rec. weiß, die erſtern, welche gellefere walden, ſiud. 


Die von dem Verf. gezeichneten und redirten nſtruk⸗ 
| a fab pnan Bus ant upabgenehin, ‚allein doch zu 
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Erziehungsſchriften. 


Huͤffsbuch für Schrer und Erzieher bey ben Der 
" übungen der Jugend, von €. Eh. G. Zerrend 
| ‚ner. Erfter Theil. Leipzig, bey Barth. 1803, 
| X und 206 Gem 8. 12. ° . 0... 


Her Berfohier, ein waͤrdiger Sohn des Sen. Konfiſteriel⸗ 

taths Zerrenner, hat mit dieſem Buche Geziehera, und Ju⸗ 

gend⸗ auch VBolkslehrern, eine dankenswerthe Hulſe geleifet 
Läaut der Vokrede ardeiteteder Die Materlalien dazu nach und 
: ac für ſich feibft zum Jugendunterrichte aus, und er that 
' weht daran, daß er feiner Acheit-barch den Dind eine allge⸗ 
| meinere Drauchbarkoit verſchaffte. Es IM zu wänfgen ‚saß 
h Das Buch heſonders in die Hände aller: Lehrer in medern 
Schnulen kaͤme, welchen es oft, Teiler !.gur fehl au drutlichen 
Begriffen fehlt, denen folgli gute Anweiſungen dazu ein ſo 
großes Beduͤrfniß And. Auch in Schuflehrerfemfnarien fee -— 
es ulcht fehlen; wenn gleich Diänner, welche als Lehrer datrin 
| angeftellt: And, eines ſolchen Umtereichts:nicht erſt bedhefen; 
und beym Bebrauch dieſes Buchs Mancher zu verbeſſern wiſſen 
werden: fo If es doch ein nuͤtzliches Peomtuarium, worin fe’ 
| ſich Raths erbeten, und weitet auf fruchtbare Ideen und Ente 
: - wilßelungen geleitet‘ werben koͤnnen. Der Verf. enrwirkeit 
! Ber eine fehr große Menge von Begriffen mie wenigen " 
‚ tin in einer faßlichen &praxhe, jergliedert dfe Erymologle und 
| ben eigeneiichen Stan des Ausdruds, führt Verſchiedenhel⸗ 
| 





. tin abonicher Mboeter in, hdıniahe ducch Depfpiele Beranieh 
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‚008 ie Daille ſo ei ı nn fo 
a werden Ehnnen. ' Bu n 2* 


a eg a Kin Befarchen erſaut. 


v. Ser. 


. Keine Gitteniepee,; nebft Sicumwerhn * ereli⸗ | 


* noch enen 
| doryten Tpellz und-mit Semichhen eine "olßäntigen Beys ’ 
|  Nplefenegiungin,keplen Thellen- Es wird. Uns and Biden 


fchen Erzählungen für mein e Schultinder von - 


ER Dahnzog, Pr. 5 W. Magdeburg, ber 
Keill. 1803. 87 Seiten 8. 3 8 
* Ba: —W 
da: Setante, die Elu alele⸗ pr diefe Art nlebere 
Schulen zu 
ae in kurzen Saͤtzen nad) ihrem danen Umſange vorgeträs 
ya und Bewelsſpruoͤche aus der Bibel binzugefügt dann 
faßtiche und zu behaltende Gedankenreime, und endlich 
* Erzählungen folgen laſſen, welche als Leſeuͤbungen aes 


Braucht werden Eonnen, und den Kindern die Pflichtenlshre 


anſchaulicher und brauchbarer machen. 9 bat zwar auf 
dem Tutel auedruͤctlich gejagt: rür meine Schulkinder — 
womit / die bin und. wieder vorkommenden PDrovinzialismen 


| ee merden; indeſſen waͤre es doch, ohne der Deuts 
. kan zu ſchaden, delche moͤglich geweſen, fle zu vermeiden. 


So ſcheint es uns andy, daß die Derablaflung zur Gebraͤuchen 
and Redensarten: des Volks manchmal zu weit Jetrieben uud, 
zum. Unſchicklichen herabgeſanken iſt. Z3. ©. in der 35; Cr» 
daͤhlung G. 87. kommen poͤbelhafte Reden vor: Bettelpack, 


Pansevol£ feyd ihr — wenn ſch eure verfluchte Krebbe 


unmal friege ze. Won das? * verfehlt fette feinen Zined, 
und macht Ihädliche Elndruͤck e hätten ferner ge⸗ 


‚wänldt,. daß u die —— — —88 mehr Aufe . 


 \merkfamfelt gerichtet werden wäre, So findet men z. B. 


®. 30. v. 27. eine hatte Verwechſelung des die und ich. | 
: Mep.den Pflichten gegen Gott werden: die Kinder &,.ı8. 


Mens. zur lligkeit gegen Ihn. ermahat. - Diefes Wort 
deuͤckt aber eine genannte unvolifommens Pflicht 4 wahr⸗ 


ſcheinlich ſollte es heißen: ſich feines Woßfgrfallens, KBrufals,. 
werth zu machen. G. 25. Mr. 5. wirp.die bey Tiſche zu be⸗ 
— Regel claxzcaſten iR aan: welche⸗ u u 


. \' | 
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ſchroben, war ſehr gut. Zuoſt hat fir der Gerz | 


—— — — — ————— 
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3 . x \ . . . .. V 
Die Freuden der Kiaderzuche, von H. Hauer. 47 
In vermiſchees Sictenverſen S. 49. v. 181. getabejt wink. 
Es kaum freylich eine Tugend. oder ein’ Fehler werden, je 
nachdem es geſchleht; aber für Kinder muß man, zumal in 


ven Gedenkteimen, weine fie auf Immer behatten follen, ganz 
Ä beſtimmt reden. Wedrigeis behält dieſes Eicine Buͤchlein w 
, einen vorzuͤglichen Werih · 2 


ne 9. 
Vermiſchte Schriften. 
| . 


x . * . 8 

Die. Freuden der Kinderzucht. Fuͤnfter Theil (;) 

ober meine Luſtreiſen und Spaziergänge mit Kine 

-. dern, In einige, Gegenden des Niederharzes. 
Dritte Heft. "Ein nuͤtzliches ‚Handbuch für 
| junge Schullehrer und edeidenkende Aeltern, und 
ı  „beiehrendes Leſebuch für Kinder, Bon Heinr. 
, Hauer, Schullehrer zu Suderode im Fuͤrſten⸗ 
thume Halberſtadt. Quedlinburg, bey Ernſt, 
1803. 208 Seiten 8. 12%. 


— — - 


Ueber den Zweck und Werth dieſes Buͤchleins iſt bey An⸗ 
zeige der frühern Thefte in⸗ unſerer Bidtiotbek ſchon geurtheilt 
worden. Der Indhalt dieſes Theiles berrifft die Teufels⸗ 
: möble; eine wire Derfftehe, die verwäflere Mbrichaburgs . 
das Kotonievorf Friedrichsbrunn and die Srufenberge, 
‚ weldge-iehten den Naturfteunden befanntikhy eine herzerhe⸗ 
bende Anfiche aewähren. DR 
Des Verf. Wärme für das Verdienft und die Würde 
des Lehrerflandes wird bier und da ſichtbat. Sie madır ibm 
Ehre, und’ den kritiſchen Leſer geneiat, manche dem Buͤchhlein 
anklebende Schriftieller s Unvolltommenbeiten zu überleben. , 
Sindefien muß doch Rec., aus Achtung für die Pireranır, 
wuͤnſchen, daß es dem Hrn. Verfaſſer, der auf der Schrifte 
ber - Bahn fortgebem will, gefallen möge, Künftig mehr 
leiß und Sotqgfalt auf bie Mutterjprache zu Wenden ; denn 
Alle, weiche febrifefiellern wollen , find dem Publitum Kors 
rektheit der Schteibart ſchuidig; ſelbſt wenn man, gleich dem 
“ nn | En ı[ı 


on ann 
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— ——— aFr. des chen Königliche 
” — preuſsiſchen Staatsminifter, ‚Ham Antos Krie 
rn. 000 deiihiFreyherrn von Hemitz. la der öffendi 
chen Verlamivlung der königlichen, Akauemie 
der Wiflssfchaften gehalten; von.Dr. C. A. 
Gerhard, königl. preuls. geh, Ober- Finanzra- 
the. ‚Berlin, bey Maurer, 1804. 8. 5 H. 


3 werigſtens jeder Patilot dieſe, mit vlelem Gelfoͤhl und 

aürgelt geſchrleden⸗ Rede leſen witd, kamn Rec. billig core - 
ausiehen. ' &erne wird er disfem, fu al.m Betracht geäbte 
N, - Haft großen Mann, deſſen. woblthätiges Birken auge 
dem preußi chen Staate heillg bletben wird, eiae Thräre <ee 

ö Bewunderunq jolien, gerne fein Andenken erneuern, und ſich 

ER feiner großen und edlen Thaten mic inniger Freuse erinnern, - 
— BGerne wich er ſich aber auch über bas Gluͤck ſeines Vatean⸗ 
des frenen, daß es einen, einem KHeinig gan würdigen Nadı 

‚folgen geſunden dat nn 

\ . on . } Se. . ' „> 
2 Beine Briefe jur: Unterhaltung, Baehrung un 
: Mebung im Leſen und Schreiben für Kinder. 
1 Herausgegeben von Johann Siegmund Klin 
ger © Zweites Bändchen. Hof, bey Grau. 

nn. 1803. 216 Seiten 8. 12 .- on \ 


Pe. beziehe fih auf die Anzeige der Bitfe, bern Fortſe⸗ 
u diefer Thetrift, deffen Inhalt durchaus keinen Vorzug 
or dem eiften bat. Die Uchungen Im Lefen, Syllabiren, 
. 26, ıpozu diefe Briefe, laut Worrede, von Kinderlehtern be 
must werden follen, find an ſich techt gut; aber eines‘ neuen 
- MWBuces bedurſte es dazu wahrlich nicht. —A haͤngß 
J zweckmaͤßigere vorhanden; und warum die Rabl der Bücher, . 
aachen ala vorrheiibafe ausjelignen ‚bis ins Unendliche —* 
mehren 
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Intelligengbiare 


| Antündigungen 
y Ya: die Beſteiger der Niefenkoppe un» 
I f “Aempelsbaude, 


Für. dieſe iſt ben und erfchlenen And ber A 
| handiungen zu dekommen; “ vr bi) ade Dude 
| Aunfichren von der Kiefentoppe nach Vöbmen. Ram 
Ä 18, efien und —8 —— Gegenden, 
von A. T. von Gersdorf auf Meffersdorf. 
ti.4. Schreibp. droch. 13 ri e ‚2D0g 


JAosſtchten aus Sempels baude nach Sölefien und die - 


Schreibp. btoch. Y Gr. 


WMieſe Ausſichten find eine von dem ehtwuͤrdigen Herrn 
 Werfaffer verbefferte, vermebste, und mit Regiſtern verſehe⸗ 
ı we Ausgabe, des vor drey Jahren fehr frrierhaften, und 
wider deſſen WBißen abardıudıen Wegweiſers fuͤr Die Der 


| - Kaufin, von Wbendemfelben, 5 Bogen, U, 4 


. . 


| 

| 

‚_ fleiger des Rieſengebirges. | 

WWiepbirg in Sachſen, im Februar 1804. 
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"Nr. 24. Protokoll in Collegio Ele&torali, den ao. Februas 


ns04. ı Bog. Fol. 


— 


Siebente Fortfetzung des Protokolls lm Reichs fũrſtenraih. 


2. März 1804. ı Bog. Fol. | 
Dat Crftere erthaͤtt nen Kur-Vöauulchweigiſhen 


— Nachtrag zum Voto vom zten Februar, nach welchem der 


Kalſer zu erſuchen, daß Er den 8. 32. genehmige; zugleich 
aber zu der Introduktion von +4 nenen Stimmen der öflere 
reichifchen. Parthie beugetreren wird. Die Verlpärung des 


. Bott, und dig Undollſtaͤndigtelt deffelben, ruͤhrte hoͤchſtwahr⸗ 


ſcheinlich von der Expatriation des Hannoͤveriſchen Miniſte⸗ 


riums beri, . 
—* | 


. Sm Fuͤrſtenrathe vom ren Mär} gaben au er Bremen. | 


J | die Werterauifchen und Sräntiihen Grafen ein zweytes näher 


- hinaus. 


' Nr. 28. Schreiben-F. J. Freyherrn von Albini, Kur-Erz- 
— kanzierifchen. Sräatsnminillens . | 


Peftimmtes Vorum ab. Goſches gleng auf Organifirung eis 
ner gefandefchaftlichen Deputation,, und, In deren Ermianger 


— lung, auf eine vertrauliche unmittelbare näßrte Ruͤckſprache 5 


x 


Bis zum voten März. kam darauf in der Stimmen⸗ 


Sache nichts weiter vor. 


> Ne 25. Sehteiben des Grafen Otto von Quadt zu uny 


an die Reichsverlammlung. d. d. Düffeldarf, den 
31, Jünner 1804, Ditlatum Ratisbonae, die so, Fe- 
bruar 1804. & Bog., Fol, | j 


Nr. 26. Schrefoen Maximilian Wanibald Fürften von 


Waldburg, ‚Reichg- ErBtruchfeßs Zu Zeil und Trauch- 
.. * burg an die Reichsverfammiung. d. d, Zeil,'den 10. 


"Febrüar 1894. Diclatum Ratisbonäe, die a1, Februar . 
1804. 2.Bog: Fol, . rn 


Nr. 27. Fürftlich - Natlau - Ufingifches promemotia. ır 

"Bog. Fol, : u 4 | FB 
iſlers unid Reichstags=Direkto- 
4 u ‘ 


“ - “ .“ 


A 
Nr. sa. Denklchrift über die Entfehidigung des Für 


‘sal- Gefindten. d.d. Regensburg, den 24. Horaung 
1804. - Dictatam 27. Februar 1804. 5, Bog. Fol. 


Nr. 29. Kaiferliches Reichshofrachs - Mandat gegen Pfalz- 
baiern wegen Landfriedensbrüchigen Einfalls in die _ 


Befitzungen der Grafen von Rechtern. d. d. Wien, 
‚den © Janvar 1804, ı Bög, Fol, .- 


‚» 


Nr. so. Schreiben von Franz Wilhelm, Altgrafen zu 


Salm-Reifferfcheid, Fürften zu Krautheim,, uud Karl, 


 Fürden und Altgrafen zu Salm- kaifferfcheid - Kraut- 


. beim an die Reichsverfammlung. d. d.Wien, den gt. " 


Anner 1804. Dictatum die’ı. Mart. ı Bog. Fol, 


Nr. 31. Schreiben der Grafen Jofeph und Friedrich von. 


“ Stadion an die Reichsverfammjung. d. d. Wien, den 
20., und Regensburg. den 26. Februar 1804. Dida- 
tam die t. Mart. ı Rog. Fol. 


: lich - und Gräflichen Haufes Leiningen, befonders .in 
Anfehung des Erlatzes für die Anfprüche deſſeſben 
auf Saarwerden, Lahr und Malberg, and der, zwi 
fchen dem Herrn Fürften von Leiningen und deflen 


Herren Vettern Wilhelm und Wenzel, Grafen von ' 


. Leiningen hierüber obwaltenden Differenz, Man- 
heim. 1804, sy Seit. Eol, 


| Kr. 33. Schreiben und Erklärung des Kürpfalzbaierifchen 


_Gefandten, Freyherrn von Berhberg, Dar. 1. Dide- 
„Tem. 3. März 18304. ı Bog. Fol, _ . 


* 34. Schreiben vom Bargemeilier und Berk. den 


 *Reichsitadt Nürnberg. Den. 6, Febraar, Diämum 5, 
’ März 1804. ı.Bog: Fol. < j 


Nr. 35. Pro Memoria des Gnfen Waltbott von Baflen- 
‚beim. d.d. Burg ‚riedberg, den 27. Februar. 1804 


IV and 13 Seit. Fol, 


Nr. 36, Denklchrift über die, von Seiten des regieren- 


Di es See Zen SE Sn nee “ — 


den Herrn: Landgrafen zu Heſſen Landgräfliche Durch- 


Dirmiiadt. 1800. Fol, ‚ 


Farettigenpbiaet, 38 


eht notigedrungen verfügte, militar ſehe Beſet vng 
der De eher neb Zubehörden derieiben. 


D: | SE 
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Nr. 97. Note da Charge d’affsires de )a Bépublique 


2 
° 
a 


⸗ 


frarigaile la Diete generale de l’ Empire Germani- 


‚. que, Bacher. . d. d» Ratisbonne, le 9. Ventöle, an 
12. C10. März 1804.) Tommunicatum die 12. Mat-- 
tii 1304. #Bog. Fol, © \ | 


“Ne 25. iſt ein Nachtdag gu der Denkſchtift vorn =öffen 
Odtoder, in welcher vergeffen vurde daß der Graf nunmeh⸗ 


ro wegen der Vertfirgutig durch das Öfterreichliche Zeitnfallse 


Recht nicht die mit den Prälaten von Isny bedungene Pen⸗ 
. flon von 3,600 Gulden bezahlen koͤnne. Er ertlärt, daß er 


davon proviſoriſch das Verlorne zuruͤckbehalten wolle, Gi _ 


daß der Wiener Hof ihn für das Verlorene ſchadlos halte, 


| Nr. 46. erzaͤhlt auf das nalveſte die, von Kurs Wuͤr⸗ 
. temberg am 25ſten Januar vorgenommene Okkupation zweyer 


unter Fuͤrſtlich Waldburgiſcher Hoheit ſtehenden Ritterorte, 
und wie man ſich Waldburgiſcher Seits nicht allein dagegen 
verwahret; ſondern auch von drey an das Waidburgifche 


| | deinieneen eitrechhaftlihen Gütern ſelbſt Beſig genommen 
\ e. 


Man erkennt in der nicht ungeſchickten Ausführung 
die Feder des Deren Geheimen⸗Raths und Regkerungs⸗Di⸗ 
rektors von Bimnel zu Seil, Wegen einiger freymuͤthigen 


Ausdruͤcke verſuchte der Kurs Bärteihbergiihe Komitiaiges. 


fandte die Diktatur zu verhindern; allein es wurde. ſoſche 


von der / Geſandtſchaft der ſchwaͤblſchen Reichsgrafen : Eurfe, 


als ein gemelnſchaftliches reicheſtaͤndiſches Recht, Ranphaft 


* 


6, ohne durch die Dittatur zu den Deichsakten zu gelangen, 
am eıflen-Febenar zu Regenceburg diſtribuiret. Es wird 


x > 


> varn das Gräfich Vaflenheimmfhe, am z7ften Januar dur » 
AAktatur gebrachte, und in der A. D. Bibl. ſab Ne. 11. 


Geustheilte Promemoria, ſehr bitter vecenfiret. Der Graf 


wird darin der nicht lautern Abſicht deſchuldigt, das Ver⸗ 
kfahren des Tuͤrſten von Naſſau⸗ Uſtugen in einem unrichtigen 
und gehäffigen Lichte darzuſtelen, eine hochanſehnliche Reichs⸗ 


verfammiang in Itrthum su führen, und dieſem Fuͤrſten Ge⸗ 


ſinnungen und Abſichten zuzuſchtelben, von. deren VNicht⸗ 
Etxiſtenz der Herr Graf von Baſſenheim die unzweddeutig⸗ 
ſten Aktenſtuͤcke in Huͤnden hat. Unter den Veylagen find 

nt wen 


Ste. ir. Ohne Unterſchrift und Datum; auch wurde 


“= u 
=. _ 
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awep,“bie dahin nicht Bekannte Schreiben des Zuͤrſten an ben 


GSrafen vom 6ten und soten Janugt befinblih. — Di⸗ 
geihichte Abfaſſung der Burge Frirdbergiſchen Denkfcgelften 


wird in oͤffentlichen Nachtichten dem dortigen Kan,lcnearh, 


— — — — — — — — —— — — — — — — — —— 


Herrn Julius Gotifried Siegfrioden, zugeeignee; ſolch⸗ 


war freplich fo naiv und mic belletriſtiſchen Citationen paſſend 
hducchſpickt, daß bey der Widetlegung die Empfindlichkelt des 
a I Machgithigkeit gemäfligten Theile wohl gu ente 
cuidigen ſtt. | 


Ar. a8. kſt die erſte offlelelle und gedenchte Schelſt Aben 
den, im Reichsſchlaſſe .7 & neropbneten, ſubſidiariſchen 

Zeiſtlichen Pruflenstonds. Sie enthält In Ideen Anlagen 
die, won der durch den Kur⸗Erzkanzler niedergefegten Kom⸗ 
miſſion über den erfien Jahrgang abgelegte Rechenſchaſt, wel⸗ 
che man ſchon früher dem Meichsoberhaupte vorlegter. es 
kanntlich wurde für die Domkapitel und Dienerfhaften, wel⸗ 


che aus den dieſſeits sheinifchen Gütern und Einkänften vom 


den neuen Landesherren ihren noͤthlgen Unterhalt nicht echats 
ten konaten, z. B. von Köln, Tele; Worms, Lärtic, 
Baſel, Speyer und Straßburg, dieſe Kaffe errichtet. Die . 
Mitt heilung an den Reichstag hat zum Zweck deffen Verwen⸗ 


dung dahin, daß jene entſchaͤdigten Neichsftände, melde den‘ . 


eg —— — — — 


—— — —- — —— — —, 


Vaden un) Bar⸗Salzbarg unterfägten entrahehin bie e 


geiftlidyen aus Kollegiat «und andern Stifter, auch Kiöftern 
des linken Mheinufers , die biefletts noch Habenden Nevenüien 
und deren Notznuͤßung bisher verweigerten, oder Die Pens 
fionen, mithlu auch die Beytraͤge der Präbendieten In. der 
Doms und Kollegiarftiftern zu dieſer Gubfivienkafle , bis jetzt 
noch nicht regulirten, diefes vorläufig noͤthige Geſchaͤfft nach 
Moglichkeit befordern mögen. Die Kaſſe war no kaum im 
Stande, viele Beduͤrſtige, bie dieſſeits gar nichts meht bes . 
fein ‚ und darben muͤſſen, wenigfens nach. höher Moth⸗ 
jurht unterflügen zu koͤnnen. Aus dem Werköte der Kom⸗ 
miſſion, werde zu Regensburg am =aften Jänner ans den 
Sttitifchen Deputirten zufamnmmaefekt und konſtituirt, auch 
yon dern Kur⸗Erzkauzler oft ik Perfon praͤſidirt wurde 35 


glebt ſich jedoch, daß ſolche ſchon eine große Anzahl von 


derniſſen gluͤcklich uͤberwunden bat, Es wurden 29,706 
Gulden beygetragen, ans welchen 47 Individuen, größten. 
thelis aus Luͤttich, umter andern auch zwey Graͤfinnen Keſe 
felſtedt and Bovs, penflennirt wurden. Preußen, Kur⸗ 


limen 


’ f 


54.  Zurettigengbtatt, * 
u Altinentatton, Inden die Ihren zugeſallenen Kapitel, fear 


ohne Decimarion bifteken. Bon Dom ı Btifte Muinz gieng ' 


"wegen Mongels an Uebereinkunft derer diefen Kurſtaat thel⸗ 


lenden Fuͤrſten noch gar nichts ein. Von denen an Balern 
gekommenen Domſtiftern mangelte es ganz an der — 
Abfindung. Segen Helfen, Darmfiade und Ylaffaue 
Meilburg war es von Geiten der Kapitel und. Dienerichafe 
ten von Worme und Trier fogar fon zu formlichen Klagen - 


.. gedlehben. — Gründlichkelt, Arbritfamteit und edier Pas 
triotismus leuchten aus dem Berichte diefer neiftlichen Suſten⸗ 


tationg ı Rommitifion To mufterhaft hervor, daß fit ein preise. 
wuͤrdiges @eiteniküct zu ber Beinen neigen von 


1 Dofenhaufen if. 


oh. 29. Diefer au wurde zu Rerensburg durch 

—— Romitihlgifandten von Mollenbeck vers 

tet. Aehnliche und noch Rärkere Konkluſa fuchte mai : 
—* dmch Die polltiſchen Zeitungen zu verbreite 8 Die ger - 
gen Helen: Darmfladt murden auf officiefles each ta m 
die Frankfarter Porzeitung. vom ıflen März eingerädt, und 
Tags baranf wurde die Burg Briedherg geräumt.  » 


Ne. 30. HM eine Vittſchrift zweyer, In den F aiten⸗ 


Hand erhobenen Vertern, um eine alternirende Bietifkimme 


im Reichsfaͤraenrath. Den Anſpruch dazu finden fe in dee - 
alten Dynafie ihrer Zamilte, und in dee Merwandricheft 
mit Röntglihen und Alt Fürfilihen Käufern. Wär den Hi⸗ 


foriogt aphen ift es Beine gieichguͤltige Bewerkung, daß eben 
dieſer Regent kurz vor des Erhebung in den Fuͤrſtenſtand die, 


‚ia din neuakquitirten Deflgungen eingefchloffenen , reichsrite⸗ 
terſchaftlichen Orte nach dem Beyſplele von Pfalſbalein 

kupirte; daher denn das Konſervatorium vom — Sardar 
auch mit gegen ihn gerichtet war; daß Er aber, deſſen un⸗ 
geachtet, jomer Kalſerlichen Guabe theilhaftig wutrde. Aus 


- Bartentragpe genealogiſchem Handbuche kann man nicht 


genau eefehen,. wer dee. bier skuntergeleimere Bere 
Karl iſt. | 


Nr. sn. m eine MWheelenum der, fob Nr. 8. tecen⸗ 


Atem, Stadt Frankfürtfchen Denkfchrift vom 3ſten Jänner, - 
wegen Nidtzahlunı der N Die Grafen 


Siadion Iehen ſeheere ald ‚cin Bedingung der 8 J— | 
| t 


⸗ 
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KT gemachten Atquiſttiouen, und als eine, yon Deren 


Ertrage Berechnung gänztich unabhängige, Schuldigkeit an. 
Im Vorbeygehen werden auch gegen die Branffurter Bilanz 


. Meinnerungen gemacht; nämlich daß auf die heimfalenden - 


Penflonen, auf den Kapital⸗Werth, anf die Schifffahrt-4⸗ 
Dftrop, und auf andere Bortheile und Befreyungem Rück 
ſicht zu nehmen ſey. An fi war dieſe Widerlegung faſt 
ÖöberMäffie, indem zu Gunſten der Grafen Stadion und 
Selm ReifferfiheldsDyt am ı8tem Fobruar gegen Frank 


furt zwey Reichshofraths⸗ Oeſchluͤſſe ergiengen, welche bier 
auch beygebruckt find. b u 


De 32. wurde. im Marz zu Regensburg an mehrere, 
Gefandten geſchickt. Der Crlap für Anfpeühe auf Saar⸗ 


erden, Lahr und Malberg wurde fon zu Raſtadt und in! - 


dem Regensburger Drototolf ſehr Häufig, namentlich In den 
WBigungen 12. 12. 13. 30, 38, 33. 39. 46. «7. und 48, 
erörtert. . Es trat dabey der bemerkenswerthe Umſtand ein, 


daßs der sofle$. der Entſchaͤdigungs-Utkunde viermal anders 


"gefaßt, und daß deſſen ungeachtet durch Die letzt Faſſung noch 
nicht dieſer verderblichen Zwietracht Im Innern eines reiche» 


htaͤndiſchen Haufıg vorgebeugt wurde, Dis Hagenten Gra⸗ 


ten führen wegen Ihrer erhaltenen Sntfchädigung den Bey . 
‚namen von Billigbeim und Neidenau, ftatt dis Lieber 
theinifchen Eunt⸗tsblum und Heidesheim. In den erften 
drey Abſchnliten der Denkſchrift wird, neben dem Urſptunge 


. und der vollfümmenen Gemeinſchaft dei Aufpruchs, ale Be 
ſchichte der Negbelationen bey dem Entichädigungsfongreffe 


jergliebert , und diflen Akten In diefer Hinſicht hermenevtiſch 
auselnandergefetst. Der Zweck geht dahin, daß die Faͤrſtlich 
Leiningiſche Linte dafür, daß bey Ihrer Entfhädigung ein: - 
Erfag für. der Befamme  Anfpruh In Anfchlag gekommen, 

die beyden Graͤflichen Linien enrſchaͤdigen fol. Zur gürlichen 


Beſeitigung braten die Srafen am ıoten Sun. 1803 ein 


Auſtraͤgalgericht in Vorſchtag. Der Fuͤrſt lebnte aber Alles 


"ab, weil er die Entſchaͤdigung bloß feinen Beimnuͤhungen 


und der icanzöfifchen Regierung zu banken hate. Deß⸗ 
talb übergeben die Grafen ihre Sache dem Urtheil des 


Paublikumd und eines unparteyifchen Schledsrichtecs, 
‚am fie wenigfiens in (Bang su bringen, und um Das 
"Werbeil ſolcher Männer zu bören, Denen das Recht 
‚ oder Untecht beyder Theile gteihgähig if. So lau 


gen 
J 
y. 


Vash 
Fa | 
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sen woͤrtlich hie jerfkretfeten Dirafen | aͤber bie Abfihtn ber 


N. 


— 


Rlaͤger; nicht leich 
"Ben, Ungeachtet ber 


t laͤßt ſich aber etwas Unbeftimmeeres dans . 


ehrerbietigen Ruͤckſichten, mit welchen 
die Schrift fuͤr den 82 eh 


jähtigen Bier angeklagten Kürflen abe _ 


0 gelaßrift, führe fie doch einike ſtaatsrechtliche und fatiftifche 
Auffchluͤſſe herbey. S 


. 27 wird darin detaillirt, daß der 


Fuͤeſt von Leiningen den Ertrag feiner neuen Deflgungen anf 
| 635 095 Bulden ang geben; daß der Fuͤrſt von Bali: Kraus 
deim dusch den Taufchorrtrag mit Leiningen über: die Rente 
von 32,608 Sulden, außerordentlid gewonnen, und ‚daß. 
bie Grafen deſſen Gültigkeit fogar anfechten. Letzteres = 


. gap dem runde, weil das ganze Haus Seiningen, fowoßl . 


wegen alter unabgeänderter Hauswirträge,. als vermöge des 
grocenen Wudhflabeng des $. 20, dee Hauptſchluſſes, ein 
wechſelſeitlges Recht auf die Deflgungen eines jeden Linie 


Insgefammt Befigen, und folglich. e 


ne Linie, ohne Wiſſen 


und Bewſlligung der andern, eine h wichtige Veraͤußern 
an Fand und. Feuten mit Gültigkeit nicht machen Eine. BE 


. fey den Grafen won diefen Verttage niche einmal die Notifis 


kation gemacht. Schließlich erſteht man bleraus, daß Der 
Ertrag der neuen Sräflihen Befigungen fich zu den verlor⸗ 
nen, tie ı zu 5 verhält, Nec. vermißt in dieſer Schrift 
eine zwegmaͤßige Praͤciſon und togifche Anordnung , welche 


fonft eine Henrliche Anficht des älemlich verwickelten Gegen⸗ 
ſtandes haͤtte gewaͤbten koͤnnen. ne. 


Mr. 33.8 das erſte Römitlai » Dokument dir Pfahbales ; 


riſchen Gubmiffion: in 


ber Ritterſchaſtsſache. Den Rurfüro 


Wen ſchmerzt es, daß bie Mitſtaͤnde aus feinen Handlungeg' 


‚Anlaß zu Nachab 


mungen unter ganz ungleichen Verbäfte 


alien ‚genommm baden, Ihre Durchlaucht ſchmeiche in 


eh, daß man die rechtlich erworbenen Beſugniſſe Ihres 
Kurhauſes erhalte 


Ertſatz für das aus De 


und den reihsfhlußmäßigen Territoriafs 
ro Entichädlaungstonfe gebrochene Wige 


tbum Eichſtaͤdt nicht außer Acht laſſen werde, Man er 


Dr 34. 6 


hung des Landes: 


un, 1405. Mir 


I 


* 


daraus, Lie Abſicht die Bade an den Reichstag ju bringen. 


| besteht ſich ſowohl auf die ſuh ‚Dir. 20, tecen⸗ 
Äite Anzgee, ale 


auch auf die Koͤniagl. Prrußifte Vchpte 
Tauſch⸗ und. Gränzvertrags vom soften 
geogtaphiſchem Detail, deffen Benugung : 


e die pielſach angehändigsen Handboͤcher der —* 


| Otaas 


er z. B., daß auf einer‘ 


| wüstlich desjenigen Privaiſchrift 29 welche unten Nr. 47. 
| . | | $ P „ 


0" Dntelligengblae, -. - - 9 
Siaatekunde zu wuͤnſcher IR, wird darin ausgeführt, dag 
Dreugen über alle in dem Vertrage benannten Nürnbergifchen 
Ortſchaften, wo Baiern nie eine Landeshoheit gehabt, und 
folglich ſie auch nicht abtreten Eonnte, falche Ach faktiſch zur 
geeignet. Die Stadt bitter um reichsuerwandmäßige Unier⸗ 


 Rägung, und verwahrt feyerlich Ihre Rechte. AÄußerdem 


waren zwey gebundene Drudichriften heygelegt, welche unten 


fab Mir. a5. or 46. vorkommen. Zu bem :altfeänkifheg 
uaud bepnahe zweydeutigen Seſchaͤfftsſtyl dorf man wohl bie 


Ausdrüde bochzuvenerirend und Abtritta / Patente hi 
a; auch if es ſonderbar, daß die Schrift einen ganze 
Ronar fodter diktirt, als gedruckt wurde. Nec- glaube Abris 


gens, daß der qu, Tauſchrertrag noch nicht einmal volifläns 
dig befannt Bd, . u | 


Mir. 35. wurde am toten Men zu Negensburg Dilkrle . 


$ulrer, und iſt gegen bas oben fub Bir, 27. angezeigte Nal⸗ 
fau stifingliche Pro Memosia gerichtet. Wan benupt darkı 
beffen Anonymität, am bie widrigen Ausdruͤcke und Anfchuls 


digungen auf eine Außerft nachdruͤckliche Weiſe zu retorqui⸗ 
. gen. Unter Beziehung anf 13 Anlagen wird der dreifte ımb 


mitleidewbrdige Verf. des anenomiſchen Schreibweriß 


C(disſes find wwörrti Die Ausdräde) belchuldiger, die Reichs⸗ 
‚serfammtung duch unvollfändige Beylagen zweher nach 
Gutfinden abgekörster Schreiben in Irrtbum führen, 
md In wabrbaft anläuterer Abficht den Stafen von 
Belfenbeim in gebäffigem Fichte darſtelen zu wolen Eos 


denn werben abermals die Naſſaulſchen Patente cenfret, uhb 


‚unter andern gefaut, daß zu deren Prämiflen noch unerwähns 


te Mietelſaͤe gehören, weiche In Eeinem Roder götilicher 


"und menfchlicher Befene ibre rechtlich⸗ Degrändung 
finden: würden. Unter den Anlagen If die Korrefpondeng 


des Fuͤrſten und ded Grafen wirklich benerfenswertß ; fig bes 
weifer aufs Neur, daß Letzterer auf pie mögliche Wette ſel⸗ 
ne Xechte, Worte und Sebauptungen, wie es wörtilh 


— 


in Pro Memoria beißt‘, 8 ſoufentren gewußt, So ruͤgte 


als ein abſichtsloſes Verfehen entſchaldigte. 


rieſadrefſe die Wore: Feign⸗ur 
‚ de Reiffenderg ausgelaſſen fenen, welches der Für rauf 


Ne. 36. iſt, blé auf die Eingangs⸗und Schlußformen, - 


vor 
! N 


— 


3" Sntellögengblatıe . . = 
vorkoimmt. Sie führe das Datum von Darmfladt, den 
gten Janger; wurde aber durch den Pandgräfl. Heffiſchen 

Beſandten von Turdbeim am ten Min in die Haͤuſer 
und. Katızlepen der Geſandten vertheilet. Es wird darin 

exrſtlich zu beweiſen geſucht, daß die Burg nicht aus denſelben 
VBewegungsgruͤnden, wie die reichstitterſchaſtlichen Oerter, 
GBefetzet worden; und dann zweytens ſeht male geſagt, daß, 
um den Anfſpruͤchen der Burg an die, dem Herten kLandgra⸗ 
on fen als Entſchaͤdlgung gegebene, ehemalige Rrichsſtabt Fried⸗ 
. berg ein Ende zu machen, eg gerathener geweſen ſey, die 


.n 


3 


gan Burg wegzunehmen. 


Mr. 97. kuͤndigt dem deütſchen Reiche In ben allge- 
meinſten Ausdruͤcken an, doß von dem Kaiſer von Rußland 
dem erſten Konſul eine Erbffnung wegen Nichterfuͤllung meh⸗ 
xerer Dispoſitionen des Reichsſchluſſes vom 24ften Februar 
7 gemade ſey, und daß die vermittelnden Mächte wegen der 
| U bdedentlihen Folgen, namentlich in Roͤckſicht auf die ritter⸗ 

ſchaftlichen Angelegenheiten, interveniten möchten; daß dar⸗ 
auf der Konful fich beeifert habe, ſich darauf einzulaſſen. 
(Accasillir) Diefer Schritt iſt fowohl als neue Einmiſchung 
46 Oberkonſuls in die ingern Angelegenheiten von Deutſch⸗ 
land, als auch wie Bortfegung jenes ſchon an ſich ewig denke 
würdigen Zuſammenwitkens wichtig; zumal da man. die Ka⸗ 

on . .binetter von Petersburg und von den Thulllerien gerade mit - 

"2 &inander fehr geſpannt glaubte. Am ıaten Maͤtz wurde die 
Meote in ber Rathsſitzung verliefen, und darquf abgedrudt, - - 


\. 


Nr. 38. Aktenmäflige Darftellang der Vorfälle in Som- _ 
‚merhaufen; mit einigen Bemerkungen über das ſtaata- 

‚ „rechtliche Verhältnils der Grafen von Rechteru - Lim- 

\ . burg'zu dem kurpfalzbajerifichen Fürftenchum Würz- 
‚burg, 1803, 30 Seit. 4 - —— 


Nr. 39. Beleuchtung der, in einer gedruckten K R. Ge- 
nanädtſehaſts Note an das Kurpfalzbaierifche Miniſterinm 
‚ in München vom 6. December 1803 enthaltenen an- 
| geblichen Beichwerden des Reichsritterfchaft, 3a Seit. 
. ol, | ' | 0 
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Ne; 40. Kaiſer Karl-der Fünfte und: Frans der 2 


eine hiftorifch-pabliciflifche Vergleichung, ' Petars- 


- burg. 1804. 20 Seit. % 
"Nr. 41. Bemerkungen über. das Umlauſſchreiben der 


“ Fürftlich - Fufdailchen Regierung an fimmitliche Mit. - 


. „glieder der Reishgritterfchaft , deren unmittelbare dä: , 


. jer und Gebiete in dem ‚Fürftenthum Fulda gelegen 


nd oder datan anfiogen. Vom 50, Januar r50g, 


24 Seit, 8. _ 


Nr. 48. Ueber die ‚Unichen kleinerer Reichsftänded: 
- Ein Sendfchreiben eines ritterfchaftlichen Konfulenten 


in Schwaben an feinen Kollegen in Franken, Am Bo» - 


denfee, im Jänner 1804. 56 Seit. 8, 


| Nr. 43. ‚Willenfchaftliche Entwickelung des Grendcha- 


| 


sakters unferer Konftitution, mit Hinficht auf deffen 
Reftimmung durch das Entfchädigungsgefchäflt. Re- 
gensburg, ey Keyfer und Niedermayr. ı60 Seit, 8, 


Nr 44. Betrachtungen über die Virilſtimmen im Reicht 

‘“ fürftenrarhe, und den $. 32.’ des Reichsdeputations- 
hauptichluffes vom 25, Februar 18035. 1803, 55 und 
XXXVIN Seit, 8 . 


Nr. 4. Ueber die Rechte der Reichaftadt Nümberg anf 


“ ihren aufserhalb ihres Gebietes gelegenen Befitzungen, 
«465353 und 31 Seit, 8. F 


Nr. 46. Die Rechte der Reichaſtadt Nürnberg in Hig- 


ſent auf den, zwilchen Sr, Königlichen Majeflät von 


- Preufsen, and Sr. Kurfürftliehen Durchlaucht zu Pfalz. 


haiern am 30. Jan. 1803 gefchloflenen Taufchvertrag, 


. Nürnberg. 1804. 40 Seit. 8. 


Nr. 47. Darftellung der Gründe, wodurch die ron Hel. 
fen- Darmftadı gegen-die Burg Friedberg ergriffenen 


Maafssegein abgenöthigt wurden. 1904, März. 12 


Seit. 8. 


"Nr. 48. Stastsrechtliche Verhäkniffe der adelichen Guts- 
- behtzer in den Kurpfalzbaierifchen Entfchädigungslan- 


den, befonders den fränkilchen Fürftentbümern Bam- 
berg und Würzburg, 1803. 58 und CIII Seit, 4. 
x” 1 R “ u r AN 


x 


N 
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Nr.:49. Lettre du Baron de G*ææx, Membre de la im- 
 antdiste.de Franconie, au Come de B**%*, Menbre 
de l’Ordre Equeftre de Suäde, Traduite d’un Jeur- 
nal allemapd, qui s’imprime en Barièêère. &, Frantſort. 
1804 8 Seit 8. ü Ä 
Nr. so, Refkript und Inftruktion für den **%*fchen Ge. - 
.  Sandıen am Reichstage zu Regentburg, von &+%, de 
dato #%*#, 14. Februas 1804, 7 Sein, Fol, 


Nr. 5ı. Refpkate mit aller Unparteylichkeit gezogen 

.' aus dem; Für und wider die unmittelbare freye Reirhs- 

‚ sitterfchaft in Schwaben, Franken und am Rheififtroh- 
me. 73 Seit. gr. & 0 | \ 


F A 
⸗ 
« 


Dr. 38. iſt nichts, als ein neuer Abbruck Ser, im 
September 1803 am Relchstage, wiewohl nur in weni⸗ 
gen Exemplarien, verthellten, Kurpfaljbaieriſchen ſemi- oſ⸗ 
ſieſelen Schrift, weiche bereits in der A. D. Bibl., zuglelch 

mit dem darin widerlegten Graͤflich Rechternſchen Pro Me- 


[8 


moria, angejelgt wurde. 


„Me 39. wurde am 16ten Februar ınoa auf Veran⸗ 
laſſung der Pfalzbaieriſchen Komitialgefandtfchaft, alſo kurz 
vor der Submiffon kolportirt. Die im Titel angezogene 
NMote blleb bekanntlich unbeantwortet, wie man ſchon In der 
dweyten Kaiſerl. Geſandtſchafts⸗Note vom 3zten Jamar ruͤg⸗ 
te. Ja, fogar die Deduktion des Hofrathe Bönner, wel⸗ 
che Mec. aus einem mie vieler Mühe erhaltenen Exemplar 
- In der A. D. Bibl. anzeigte, wurde bis gegen Ende Februars 
unterdruͤckt. Zuerſt wird die Rubrik ber Mote: Kandfrio- 
densbruͤchig, geladelt; und dann die, ‚gegen die Pfalz 
. baterifchen Verfügungen klaſſifieirten Beſchwerden, kurz wider⸗ 
Alegt. Der Verf. ſucht darin vorzuͤglich unrichtige Thatum⸗ 
‚Hände, irrige Vorausſetzungen uyd Verletzung anerkannter 
Deincipien puf, Es rechtfertigt fich dadurch die, ſchon bey 
- Anzeige jener Note vom Rec. gemachte Bemerkung, daß 
publielſtiſche Ausführungen nicht gu einer gefandtfchaftiichen 
Note pallen, und vielmehr nur den Anlaß zum Federkriege 
geben. Manches iſt bier wirklich, nicht ohne Scheinqruͤn⸗ 
de, von einer andern Seite dargefielle. Bon. S. 14 — 27 


iſt die Verſaſſungenrkunde für die Pfalzbaleriſch⸗Fraͤukiſche 





— 


— — —* 
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\ diererſchaf in 61 96. und am GScehlaſſe ein, zu R echifeetie 


geng des Pfalzbalerifchen Verfahrens dienender Receß, zwin . 
ſchen Herrn Ebriſtian Marggrafen zu Wrandenkurg und 
dem vogtlaͤndiſchen Abel, d. d. Hof, den 12ten Septembet 
1615 beygedruckt. In der Minifterial, Note vom ırtem 
VFebruar wurde dieſe Beleuchtung als eine Antwort auf das 
Raiſetliche Pro Memoria vom oten December geltend zu mas 
chen geſucht. Allein Ofterreihiiher Seits ſah man fe fo men 
tig dafür an, dag vielmehr der Frepherr von Buol die 
Weifung hatte, kelne diplomatiſche Antwort mehr anzunch⸗ 
men. a f j \ 


Fir: 46. iſt ein Abdtuck dreyer Urkunden aus bein deute 


ſchen Staatsrechte ohne einen Buchſtaben Kommentars dba 
Aumerfunaen, um den Kontraſt des Kaiſerl. Benebmens in 
der Ritterſchoftsſache mit dem von Karl V: zu zeigen. Dem 


KRonfrrvarorio vom esften Jänner 1804 werben bite naͤm⸗ 
ch aus der Reglerungsepoche des letztgedachten Ralfers der 


. wrnenerte Ewige Aandfrieden von 1548, uhd das Kona 
ſervatorium Karls V., und zwar für Hi landesherrlichen 


Rechte gegen bie Konventlkel det fraͤnkiſchen Ritterſchafe 
dB. d. Bruͤſſel, den 2iſten September 1531 zur Selte ges 


ſtellt. Dieſe Druckſchrift wurde in der Mitte Februare, alſy 


ebenfalls kurz vor der Submlſſion zu Regensburg kolportitet, 


und Dutch die Gegner ber Ritterſchaft moͤglichſt verbreiten, 
De. at. Diele Bemerkungen erſchlenen gegen Ede 


Bebruars. Bekanntlich war das Fürfi. Fuldaiſche Oten⸗ 


pationspatent vom zpflen November daß, erſte nach Pfalz⸗ 


balern, enthielt wie letzteres, eine perſonliche Ladung der 


— — um — · — —— 


Nitter, und bezog fich zum voraus auf die dekannte Koͤnlgl. 
Dreußiſche Denklchrift vom 26ſten Jaͤnner. In dieſer dran 
fachen Hinſicht wird das. Fuldalſche Benehmen beleuchtet, 
und unter andern auch mit dem Schreiben des erſten Kons- 
fuls an dag ritterſchaſtliche Heneral⸗ Direltorlum vom 2ten 
un, 38903, und mit den Reichsakten in Wergleihung gen, 
Rat. Da die. Wäanſche des Verf, wegen Herftellung dee ' 


Rieterſchaft Im Erligüung gegangen: jo bat die Schriſt nur 


aAnen theoretiſchen Werth. | . 
Ne. an, Bat ’erft Im Februar in Umlauf, und If die 
erſte Deuckſchrift Übek die Frankfurter Unions ⸗Akte vom 


— 


a 


sen 


B x 
! - 


‚ Wußöfung der deutſchen Deigeverfalfung. 


5 Zutellligengbidel, | 
auften Ausuff 1805: : Cine ſolche Sichügättisteh Ber fer 


fo tůſtigen Komitat s Gchrifefieler' IM um fo mehr zu bewame 


imniß in einem Baftbofe zu Srantfurt von sehn Stämme 


"gern, ba diefet Bürften« und @rafenbund, faR ohne Ges - 


en abgefchloffen,, und gleich datauf voliftändig in Ben Zeie 


zungen zu tefen wars da fertier bald darauf ache Metififag 
tons s Urkanden bey ben. Fuͤrſten zu Keiniagen⸗Milen 


berg ansgemedhfelt, und die neunte und zehnte von dem : 


Fürften von Witgenfteins Berleburg und Wied Rundel ver⸗ 


- weigert wurde; da fodann fi Rekruten in Wefohalen, und 
"in Schwahen fogar Kandidaten zu einer Silial» Urion eine 


anben; fur, da fi die berühmteften Selhäfftsmänner. im 
Büddentihland, ein von Goldner, von Seder, Aang, 


.  Breubm, Staedel, n. f. w. In dieſer Unlon-thätig zeigren 


und deren Agenten in Paris, Wien und’ Bertin, wiewohi 
mit ungleichem Erfolge, auftraten. Alter diefer; die Publi⸗ 


eltuͤt auffordernden Umſtaͤnde ungeachtet, wurde dieſe Unton 


nicht ſo, wie einſt der ihr aͤbnliche Fuͤrſtenbund von 5787, 


ein Gegenſtand der Schriſtſtellerey. Die Ueberziehung der 
Reichsritterſchaft erfolgte bald nach dem Abſchluſſe, gleich⸗ 
jam am den Nutzen des Vereins zu dokumentiren. Als ei⸗ 


tie gutgewaͤhlte Maske für den erſten Lobredner iſt daher die 


Unterſchrift eines I. B. als ritierſchaftlichen Aonfulenr 


en anzufehen. Wit genauer Kunde der Schriften Über ben 
gärftendund von 1787, und mit zweckmaͤßiger Venus 


ung 
. detet, ſeltdem auch in das Deutſche uͤderſetzten, hoͤchſt lehr⸗ 


tei then In/titutions da.droit de la nature st des gens par 


le Ct. Gergrd de Rayneval, ſchildert der Verf. Ten Zur °; 
and son Deutſchland als hoͤchſt aefaͤhrlich für Die kleinern 
. @tände, und giebt daranf dergleichen Yntonen .ats. ein Egme - 


tarionsmäßlges Mittel an die Sand, um- einer Unterdräs 
ng. von Seiten ber Maͤchtigern vorzubeugen, Die Ana 
Belung permanenter diplomarifcher Agenten haͤlt er mit Recht 


. für den nuͤtzlichſten Ausfluß der Unionsakte; obgleich er 
von deren geheimen Antäffen, Umftänden und ‚Folgen ſichet k 
den KRabiners: Männern wird nur der Fuͤrſtl Loͤwenſtein⸗ ‚je 
Wertheimiſche Geheimes Rath von Feder. citiret, - Neues | 


barlich nicht unterrichtet IR. Unter denen dazu mitwirken⸗ 


Ei Se Vo 


wird der geuͤbtere Leſer nicht im dieſer Schrift finden: abe, ) 


wei Wahres oud Nachdiuͤckliches Über die zu defärchtende. 


\ 


or 
— Me 
' ° 
. 
“ 


h 
3— 
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he. 4. iR niche⸗ als «in umnekhmeljenee Titel de Ä 


ng ſchen Schriit: —— ‚politi/che 

a 34. des Entichädigwugsplans,, wel 
de bereite im m LXXVL BD 2. ©r. ©. 004 pr M. A. D. 
Bil.. angezeigt worden. Net. Bann deraleichen Buchhaͤnd⸗ 


lriſche Spekulationen nicht billigen; obgleich fie nie den außf⸗ 


‚werklamen Leſer; fondern nur allenfalls ven Käufer irre fuͤh⸗ 
m nun. 


De. 33. Kam im Anfang bes Mir, aife noch ih 
md Unentſchledenhelt der Stimmenſache, heraus; wurde 
eher augenſcheinlich vor Bekanntwerdung der Dfalzbalerifchen 
| Oubmitfion in den eifterichaftlichen Angelegenheiten, abges 
hit. Legteres wird deßhaib von es, bemerkt, weil dadurch 
die, wen ©. 41 — 48 gemachten Bemerkungen geboben 
Mb. Der anongnifche Verf. - verräch in feinen fonft ſcharf⸗ 
‚Rmnigen Argumentationen viel Eifer für das katholiſche Glau⸗ 
— Imshefemtniß, und darneben Die eiftigſte Ergebenbeit für 
das Reiche s Oberhaupt und das Erzhaus Oeſterteich. 
geht von dem Grundfatze aus, daß er keine reinphiloſophiſche 
Vtaatsveriaffung gebe, und daß die Deutſche unter Ihren 
| Sauptelgenehümlichkelten eine Einverwebung Religions » Geo 
Ä noſſenſchaftlicher Rechteverhaltniſſe in das Reicks » Megiro 
rungs ſpſtem zähle, Unter einigen RKückblicken auf das weſt⸗ 
: Wällfge Friedens» Inſtrument, verſucht der Verf. die vor⸗ 
as Graue von der Stimmen : Darirdt durch Widerleguug 
berer dem Öfterreichifchen Oyſtem entgegengeſetzten Gründe, 
—— Er haͤlt 28 nur für ſcheinbar, was aus Wie 
tio in partes und der paritas ſifta, aus dem Stimmehr 
ker am linken Pheinufer, und auch daraus argumens ' 
tet wird, Daß es eigentlich der perſoͤnliche Neligionscharefter 


1] 4 
® 


ı He Neichelandes fen, meltker in dem Eonfortium des dis u 


en oder des andern Religionse Reichs g Thetis die Sitz⸗ uud 
Btimmrechrliche Stelle anweiſet. Sodann mid dei proke⸗ 
‚Bantifche. Grundſatz, diß mit den neuen katholiſchen Grit 
nen jedesmal auch die Einführung einek proteſtantiſchen 
hunde werde, retorquiret. An dieſe vechtliche Herr: 

gen wird dann die politifche gefetret, welche‘ Der We 

We Beranlaflung , Triebfedern, Zwecke und An A 
Nreteldüren bep der Aufftellung Ihres Grandfahes hinetn 
ehr, Er Sicht es als eine politiſche Parteyſache an, und 


dl ‚ein ehr a um em Beuemsmwiqt zumi Schuße der 
Reiche, 


- 


Butt. , j W Zr —80 
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FIfjolitrungeſyſtenn Andfchen dem nörblichen - und fuͤblichen 
eutſchlande, und die neueſten Vorfaͤllt mit der: Ritrerſchaft 


‚dienen bier: sum Belege. "Breumarhigkeit beſtelt den Wope - 
drag Des Verf. Sein Zweck geht dahin, bie Ueberzeugung 


| J 5 zu bewirken, daß bie minbermäctigen Neichsſtaͤnde und 
2, Kelchrangehoͤrige durch die Sabl eintgermaaßen erfegen muſ⸗ 


fen, mas im Verbaͤltniſſe gegen die maͤchtigern Relcheſtande 


an reellet Macht und wirklichen Otaatskraͤften ihnen abe 
NL sehe, Die roͤmiſche Seitenzahl fühlt durch fünf Beylagen bie 
u. — -Sälfte der Schrift. Solche beſtehen In dem OSt immenſche⸗ 


wa vor’ bein Lanevillet Frieden in dem 32. $. melden Die 


Gehrift kommentiret, und in Öfterreichlfchen und vreußifchen 
diplömatifchen Aktenſtuͤcken. Als Berfaller murbe in: Rev 
gensturg dre Kalſerl. Rönigl. Landwoigt Graf von Benzel 


Yu Rothenburg genannt, welcher ſich In ber Meichetagsiitee 
“yarur durch dfe früher ‚recenfirte Vertheldigung des öftereds - 
btdwiſchen Hefmfallsrechts, fo wle auch In der Ritterſchaſtsſache 


ur ein hoͤchſt freymuͤthiges Gchreiben am den Kurfuͤrſten 
u.‘ Wuͤrtemberg bekannt machtt. 


* 
\ 1 


1 &chrelbens vom Didtaro sten März zu. Die eine Nr. 45. 


emilt dreyherley abgeſonderten Pagi ieungen wurde ſchon im 


. Sabre 1809 gedkuckt, und bezleht ſich auf bie damaligen 
‚und vorherigen" Königl. Preußiſchen Okkupationen; daher 


denn auch der Schriſtwechſel zwiſchen dein Kaiſer und den 
Kurfuͤrſten vom Sabre 1795 In det zweyten Paginirung, 
‚und in der dritten ein Abdruck der Weiteren Verhandlungen 


5 bes Kurkolleglums bepgefüst iſt. Defto neuer iſt die Schrife 
Nr. 46, wie fon der Titel anzeigt. Sie enthält eine aus 

.  eführlihe Darftelung der Nuͤrndergiſchen Rechte nicht nur MM 
‚Hinfit auf den in Frage ſtebenden Tauſchvertrag, ſoweſt 


| Me, 45 und 46. kamen dem Reichstagt als Beylo⸗ 
‚gen. des ſab Mr: 34. angezetgten Stadt Naͤrndergiſchen 


ur Selen Beguteln, Die Lanlchet Sache, das 


iharfeibe ‚bisher öffentlich bekannt gemacht wurde; Fündern 


na in Anfehung derer ih fremdhertſchaftlichen Centen, und 


‚Änfonderbeit: in dein Umfenge des Färſtenchums Bomberg 


und unter Bambergiſcher Cent gelegenen Stadtangehoͤrigen. 


-Anter mancherley Wiederholungen der Altern Druckſchrift, 


wich in 35 95. Bas gänze Geblet der Stadt gedgraphii 


Fu anbiiciſtiſch zergliedert, und auch das Andenken an bie Se⸗ 


— 


.. ale 
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E waltfchritte des Grafen Bettſchardt erneuert. "Auf den 


5. 27. des Relchsſchluſſes wird nu zu Buzz ſich berufen, 


Mes a7. iſt. ein wörtlicer.Mbdrud ans der Heſſen— 
Darnftädtifchen Landzeitung vom Gten März, und die erſte 


Rerantiwortung auf die, Tags vor der Raͤumung der Burg 
Zeledberg In der Frankfurter Poftzeitung abgedruckte Reichs⸗ 


hofraths Veſchluͤſſe. Wie nachdruͤckllch davon Die Baflung 
fen, kann man aus folgenden zerſtreuet vortommenden Phra⸗ 
Ion erſehen. Der Durg werden darin unaufboͤrliche Stoͤ⸗ 


zungen und Neckereyen aller, Art ſeit dem Landgraͤflichen 


Beflge der Stadt Friedberg, unbefagte Beeinträchtiguns 


. gen, Einmiſchungen und ungebübrlicye Anmaaßun⸗ 


gen, fugloſer Widerfpruch, u. f. w. angeſchuldigt; fers 


‚nee-baß fie es unternommen, die Landgräflichen Werfüguns . 


gen zu läbmen und zu vereiteln, und durch allerley Kon⸗ 


‚teftatlonen und ſelbſt genaltfame Handlungen unwirkſam zu 
: machen. Die ins Kächerliche und Abentheuerliche fals 


lende Begenwebr fey darauf berechner geweſen, die Necke⸗ 
seyen defto ungehinderter fortfegen gu kͤnnen. Beygedruckt 
it, wahrſcheinlich aus Scheimerey, das Reichskoftaͤthliche 
Mandatum ulterius S. C. ſub poena XX. marc. aur, 


Ad, Wien, den 10. Febr. 1804. deffen Belöbuße die Zels 


tungsfchreiber auf zweytauſend Mark löthigen Goides, farit 
176,000 Gulden erhoͤheten. ———— 


NMr. 428. iſt ein zu Regensburg veranſtalteter, und am 


. stem März für 1 Gulden 30 Kr. kolportitter Nachdruck der 


Goͤnnerſchen Schrift, weiche ſchan vor zwey Monaten fuͤr 
bie A. D. Bibl. recenſirt wurde. Bekanntlich machte dee 


DPfalzbaleriſche Kurhof davon Leinen oͤffentlichen Gebrauch 
vor der Sudmiſſion, und noch weniger nach derſelben; da⸗ 


her ſolche ſelbſt von geſandtſchaftlichen Perſonen vergebens 
geſucht wurde. Die Beylagen, ae an ber Zahl, find ſelbſt 


auefuͤhrlicher, als in der Urſchrift. 


Ar. 49. wurde wahrſcheinlich in Franken gedrudt, und‘ 


dezieht fih auf die König. Schwediſche Denkichrift von. 
en Enden) welche in der A. D. Bibl. lab Nr. 10. au⸗ 
gezeigt worden. Der Neichseittet Hatte ſolche um ſo wenl⸗ 
ger rwartet, well bet König bey dem Neichetage zu Note 


Hibping im Jahre 1800 den ſchwedifchen Adel beeintraͤchtl⸗ 


oo a D. B. LEXXIX, B. I. St. | oo. get, 
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get, weſl er Wismar verkauft habe, und welt er Schwager 
und Gaſtfreund des Kurfürken von Pfalzbaiern ſey. Die 
Reiſe dur Deurfchland ſcheine den König von dem Vorur⸗ 
theil gegen den Adel, zu der Erhaltung der alten Einrichtun⸗ 
gen und Srundfäge zurückgeführt zu baben; daher auch zu 

irwarten, daß er von der ſchwediſchen Werfaflung des Jahrs 
0. 2772 zu der von 1720 zuruͤcktehren merbe, wie der Beruf. 

Ä in einer Großen Geſellſchaft bey dem Grafen Schoͤnborn muͤnd⸗ 
NT Hr ertofefen habe. Mit dieſer Freimuͤthigkeit und unter 
bdem Deckmantel eier Kriſe des deutſchen Reis» Adels, 
ſucht der Verf. dem Schwediſchen nuͤtzlich zu feyn, und ſchlaͤgt 
gewiſſermaaßen anf den einen Baden, während er den alte. 
Tr berm ſtreichelt. u | 


Nr. so. iſt eine pfeudonyme Fiktion, wie dje vorige, 
und wurde an diplomatiihe Behörden mit der Poſt zuge: 
ſandt. SEs liege dabey eine Kritik der, (ab Nr. 14. angezeig⸗ 
ten, Königl. Preußiſchen Denkſchriſt vom zaften Jänner | 

- pm Sehnde Der Verf. haͤlt die ritterfchaftlihe Angeles 
- „ genbeit fo geeignet, daß eine augenblickliche Wiederherſtel ung 
‚des Beſitzſtandes nothwendig, und daß jeder Anſptuch an 
bie ordentlichen Gerichte zu verweiſen fey, und nicht an dem 
‚Reichseag. Der füpponirte Sefandre folle ſich daher an die 

Koͤnigl. Schwediſche Abſtimmung Haltn.: Energie, Patrio⸗ 
tismus, Selbſtgefuͤhl und Geſchicklichkeit In Nachahmung 


% 


| tr des Ranzleyfiyls und der Verhältnifle, zeichnen diefe Schrift 


. auf das Vorthellhafteſte aus. Hoͤchſtwahrſcheinlich floß fie 
aus der Feder eines Reichsritters. Jedoch find einige Gruͤn⸗ 
- ‚be undenmät geblieben, welche das Fuldalfche Eirkulare vons 
zoten Jänner, der Ausbruch eines gegenwärtigen ſtatus quo 
und die Erinnerung an. bie Vorfaͤlle von 1786 mit Lippen 
-Büdeburg, von 1798 In Franken, und’ an den "lebten 
Reichsktieg Härte Barbleten mögen. Durch dergleichen Flug⸗ 
ſchriften fuchte die Ritterſchaft, und-nicht ohne Erfolg, Die 
„öͤͤffentliche Meinung für ſich zu fiimmen. - Be 


\ Nr. st. Diefe Refultate fcheinen zum zweytenmale 
‚x. Qufgelegt zu ſeyn, - weil Rec. auch eine Ausgabe nit det 
Jahrzahl 1803 ſah. Am erften Abſchnitt if das Wider 
"ausgeführt, welches anf der Umſchaffung der Wahl — in 
maaͤchtige und erblihe — Regenten beruhen Das Für im 
,dgweyten Abfdinftte Wird’ aus dem letzten Reichsſchluſſe 
* — Rue Zu Se deſſen 
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ſſtn Unterfenrbiang Serbepgehoft:. Sm beikten’ fept Dee 








a YET 


Verf. auseinander, was von Beiten. der Nitterfchaft für ihre . 


‚ Innere Berbefferung vorzüglich im. Pollceysund Juſtizfache, 


au thun ſeye. Diefes iſt mit tiefer Sachkenntniß ausgeführt; 
aut. möchte das Ritter » Direktorium die Ifollsten Vertraͤge 
nicht gut heißen. 


Nr. ss. Kurze alphahetilch -.chronologifche Veberficht 
von allen, bey der hohen aufserordentlichen Reichs- 


in gehörigen Gegenftänden, hl in Rückfiche ' 
der geführten Protokolle als deren Ammiliche Beyla-. 

en. Entworfen im Monat Jun. 1803. Regensbürg, 
ey Keyler und Komp. 136 Seit. 4. ıfl. 30 Kr. 


Ein Repertorlum, welches für die Beſtzer des gedruckten 
Deputationsprotokolls und deſſen Beylagen zwar entbehrlich, 
aber zum deſchwinden Aufſuchen aller, einen einzelnen Puntt 
jn den so Sitzungen und 400 buntichedigten Beylagın be⸗ 


‘ * deputation verhandelten Entfchädi de und andem 


uͤhrenden Stellen nicht ohne Nutzen iſt. Mach ders Alpha⸗ 


“bet der Matetie, welches von dem Worte Abteyen bis 
Swiefalsen gebt, und bey. genauerer Bekanntſchaft zweck⸗ 


‚, mäßig und vollſtaͤndig befunden wird, iſt bier tabellarijch, 
Seſſion, ‚Paragraph und Belte des Protokolls, ferner Band, 


Nummer und Seite der Deplage; und fodann die Nummer 


des Ronklus neben einander geftellt. Für den Sı fhäfftsmann. 


glebt dieſe Einrichtung eine. vollftändige Aushuͤlfe; zumal da - 


dle Druckfehler forgfältie vermieden worden. Außer. biefen . 


Repertstio, das bis ©. 106 geht, find In chronologiſcher 
Dröngng ſowohl die färumtfichen Depurationstonkiufe, als 
auch die Legitimatlonsurtunden der PDartikular » Abgeordneten 
in einer, dem erften Abfchnitte vollig gleichen, Tabelle beh⸗ 
gefuͤgt. on . ’ 
Nr. 53. a) Verfsflung und Gefetze der Harmonie zu 
Regeusburg. Entworfen und. angenommen in der - 
.Generalverlammlung. 24 Seit, 8. ’ 


| ) ‚Alphabetifches Verzeichnifs fammtlicher ordentlicher 


{ 


- Mitglieder der Harmonie, 1804. % Bog. Fol. | 
| | .n " .e) Am 


.74 


⸗ 


4 - 


I 
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| ©) Am .Geburtsfefte Sr. Kurfürfil. Gnaden | des Herm 


Kur-Erakanzlers etc, den 8. Februar ı804 in der. 
vierteljährigen ‘Generalverfammilung der Harmonie vor- 


gpleien von Albrecht Chriftoph Kayfer, Hochfürfl. . 


* 
- 


‚ and der durch Reden Geſtoͤrte hat das Recht, die Blocke ju 


_ . nifter von Albini der erfte, und Dhrift von Zweyer dee p. 
. letzte Name . en nn z 


waltung, Zwecke, Ballotage, ‚Unterhaltung, Seldbeyträge, 


zuͤqliche Gelegenheit zu ſchneller Anſchaffung Haben, unent⸗ 


hurn und Taxiſchem Hofrathe etc, ‚Regensburg. 16 
Seit. 8. u — 


Dle Aufnahme dieſer drey Regensbutger Druckſchriften 
In die Reichstagsliteratur, rechtfertigt ſich bey denjenigen Le⸗ 
fern der A. DBibl., welche den Einfluß ſowoͤhl derer, ſelt 
dem Deputatlonskongreſſe fo weſentlich veränderten, gefells 
ſchaftlichen Verhättniffe als auch der perfönlichen Gegenwart 
des Aurs Erzkanzlers Eennen, ohne Erbrterung. Die hats 
monie, welche fhon im Novembet 1801 geſtiftet wurde, 
trug zu der Annäherung der vorhin von einander ſehr abs 


geſonderten Stände, mithin zu der Erleichterung der Ge⸗ hi 

Tbäffte fehr Wieles Hey. Vorhin geflattete die Mannigfaltige: l 

beit der Beſtandtheile am Reichskagsſitze fehr felten das Zus " 

: fammentirten zum Guten und zur Gelchäffte Beförderung. "> 

Seit Dalberg’s dortiger Nefidenz durchkreutzen fih aber-die * 
Intereſſen weniger, und die von ihm eingeführte Religions/⸗ 

Toleranz wirkt auch auf die Verhandlungen zugleidh mic dee Ä 

Amformung der ſtaͤdtiſchen Verfaſſung auf eine fehr mwohlthä« :" 

tige Weiſe. Herr Hofrath Kayſer Hat diefe Zülle von Ma⸗ — 

| terlaflen 'zu. feiner Lobrede trefflich benugt. Iu den Harmo⸗ h 


nies Beferzen iſt det Linterfchied. zioifchen Nang, Stand 
und Würde ausdruͤcklich aufgehoben „ und die Sefchäfftsvers hi 


und Strafen in fünf Abſchnitten zweckmaͤßig deſtimmt. lie⸗ 
bes. der Thuͤr des Leſezimmers ftehet das Wort: Siientium, x 







ziehen, welches die mündliche Warnung vertritt. Eine ane 
dere nahahmungswerthe Einrichtung iſt dieſes, daß ein grofe _ 
fer. Theil der Lektuͤre von den Mitgliedern, welche oft vor⸗ 


gelblich hergegeben wird. Im. Verzeichnifle IR Gtaatsmi⸗ 





V. —X * —— 


Meue Allgemeine 


Deutfhe Bitter, 





Rem und achtziöten Bandes ine Eiie, 
Bwentes Heft. 





BR "Wettmeispeit, 
U g | r Nationalbildung, . Von Carl von Bonflttten, 
‚Mitglied der königlich Däntfchen Akadeınie det 
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Der re If ven cioceſenten vorzüglich durch die Briefe 
kber_ein- fcbunnimeßifches Birtenland ſchaͤtzbor geworben, 
mad er, findet tata Bedenten, fie auch jetzt noch allem ander 
"was. diefer Wirk geſchrieben har, vorziehen. Der Verf. 
war fange Zeit: Laundvogt in der Schmelz, er bat eine dr or 
uud zwanzigjaͤhtige Erfahrung In Staatsangelegenheiten a 

ke Are, olele Bellen ums Bekanntſchaften mit großen Mäns 


Sareihz: Abrtaie Mufen anıd die Sorundiipaft Heilten dieſe 
de. Er fihmeh Dänemark, und lebte in dem Bruns 
Haufe Drib fehr gluͤckilde Jahrr; Bir Dichter Mutrh⸗ 
a lährte ibn feine Freundinn Daun fennew; Ih feiner früben 


ſſen. Diefe Nachtichten giebt der Vocſaſſer ſeibſt von ſich 
der Vorrede, and ſic kbunen ertläcen, wie derſelbe ſich den 
der. angezeigten Schtift dehaudelten Gegenſtand zu feinen! 
achforſchungen wählen fonnte. Auf der einen Seite war’ 


ADD: IXXXIX. B. 1.61. Iis —* ur 


\ 
[4 


"Wiffenfchaften. zürich, bey’ Orell. 1802. 8. 
Erfer Theil. 282 S. Zweyter Theil, 370 S. 


nem Bechh: Die frömzbfiftge Revatmtiom erieb Ihm aus-brt .. 


end hatte ze.die Freundſchaft Bomieis in Senf, In Enas .. 
Gray's, und In feinem Vaterlande Johannes Mütter d 


von früher Jugend gu ,-drs Umaangs Ku eale Menfhen 
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gexwohut, im denen zu ſehen war, was aus dem Menfchen. 

Sutesiperden t Wand art dir andern Gıritk hatte mess 

Greuel der Reohlätion gesiet , role def der Meaich Ag 

und was aus ihm Boͤſes werden kaun. Zur Mettung dee Bits 
ten und der Tugend ergriff ber. Verf. die Feder, dieß zeigen 
hinlaͤnglich die Wiätter feiner Schrift; allein nach dem Urtheie 
Se des Nie. erwartet der Verf⸗ zu viel Outes für die Bildung 
‚ ber Nationen von ben Regierungen. Der Rec. hingegen vers 
langt von, Diefen nichts als aͤußere Sicherheit und Gerechtig⸗ 
keit, und möchte ihnen gern allen untufttefbaren — auf 
Wiſſenſchaften nad Sitten aberkenaen. Wiſſenſchaften, 


Ditilichkeit, Tugend Intereffiren eigentlich nur den Menſchen 


N — 


und nicht den Bürger des Staats; dieſer ſoll jenem nur Si⸗ 
cherhelt gewähreh fo beſchickt jener am beſten und gluͤcklich⸗ 
ſten jene die Menſchheit intereſſitenden Angelegenhriten. Nach 
dem Verf. entſtehet ©. 35 Th. ı, die ganze Kraft der Nationale⸗ 
Bildung aus der Anordnung aller Thelle zu einem rund; abermech - 

tft ®&. 36 keine Nationalbildung. Ob aber aucb Nationalbii⸗ 
dung, die doch nights anders heißen kann, alseine Bildung, Die 
auf die Geſetze, de Berhäteniffen. ſ. f. eines beftimmten Staates 
Ruͤckſtcht nimmt, ſo nothwendig ſey? Menſch zu ſeyn, iſt unfer 
Votzug, und muß ung immer mehr gelten, als Muͤrger zu ſeyn; 
Blidet uns nur zu guten Menſchen, und wir werden alsdang 
glelch zute Bürger In Preußen , in Ecgland, in Ftantrrich 
ſeyn! Der Geiſt des Menſchen ſchmiegt ſich gewandt unter. bie 
a eſchieden · Formen der Regierungen ,,. wie ſein Körper unter 
Die verfihledenen Zonen. Der Eine Zweck, fr welchen alle 
Theile angeordnet werden ſollen, bleibt die bedenkliche Aufgas 
be. Soll dieſen die Regierung beſtimmen: fo ift. ber Weg 
sum Deſpotismus qeebnet. Die Vernunft Keigt nice. von - 
oben hetunter, ſondern von unten hinauf.“ Alle Rrglemas 
‚gen und. ale Nationen follen nah ©. 50 nach der Regierung 
der Vernunft ſtreben. Die völlige Benttzung der ganzen Bes 
‚ tlogalthätigkeit iſt nach unferun: Verf. das erfle'Princip wirse 
Nationalmoral, wo jede Regierung hinſtreben fell, ud: we 
Reichthum, Ruhe, Macht, Gehorſam, Drdnung mt RE 
tionalglückfeeligteie vereinigt find. Zu diefem Zwecke follen 
die Wiſſenſchaften aus ihren gelehrten Behältern ins Leben 
eingeführt werden. Alle Theile der’ Natlon follen durch eine 
ordentliche Methode in beſtaͤndiger Thaͤtigkeit erhalten, -unb . 
biefe Thärlgkeit zus Vervolllommmung: der Verkunit und der 
Sittlichkeit benutzt werden. Die Wiſſenſchaften follen durde | 
’ oo —eunue 


W . u a. ‘ ‘ 
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beber Nafionalbildung, von C. v. Bonfletten. 67 


eine zweckmaͤßige Drganifätion zuſammen gehalten werden, 
damit fle von der Regierung geleitet werden konnen. Die 
Wilſſenſchaften theilt der Verf. nach I, 69 u. f. In vier Haupt⸗ 
;, Maffen naͤmlich: 1) Aderbau, oder die Remmeniß des eiften 
toben Stoffes, deflen Erzeugung und Einfamineln : 2) Ins 
duſtrie, oder die, Bearbeitung deſſelben zum Nutzen de 
| menſchlichen Geſellſchaft; 3) Geſetzkunde, oder die Verde 
bdigung und Verteilung diefes erworbenen Reichthums; a) 
| die Sitten, oder die Beaugung diefer Güter zum allgemej- 
nen Beten der Geſellſchaft. Daraus Bilden ſich nun die vier. 
Hauptinſtitute, des Aderbanes , der Impuftele, der Seſetzge⸗ 
bung und der Sitten, Die Natloraluniverficäe bar ihren 
Big in der. Hauptſtadt, wo die Kegierung vermittelſt der 
‚ "leitenden Wiſſenſchaſten tole eine unfichsbare Gottheit als 
les zu einem Zweck überfchauet und ordner. Ale dens 
kenden Menfchen vereinigen ſich in irgend eine ſelbſt gewählte 
Geſellſchaft, davbn jede ſich an eines von dieſen Inſtituten 
yeſchließt. Diefe Geſelllchaften ſogen gelehrt: Männer zu 
Vorſtehern haben, und duch Bragen belehrt, belebt und bes 
‚ mißt iverden. Diefe Ftagen follen einen dreyſachen amd bs 
ben, naͤmlich: die Wiſſenſchaſten zu erweltern +, dieſe Geſell⸗ 
ſbdaften zu belehren, und’ ben großen Strom des Denkens 
unvermerkt nach dem Willen der Regierung ſu leiten, 
— Die — des Volks ſoll die Regierung unterneh⸗ 
men. Als ein wirkſames Mittel zur Beförderung der Nas 
- tonaldildung wird eine zweckmaͤßige Bildung von Geſellſchaf⸗ 
ten empiohlen Ymjeder Geſellſchaft follte ein Groner ſey, der 
dle Muͤhe uͤbernaͤhme, alles anzuordnen. Dieſer Dann ſoll⸗ 
26, wie der Here vom Käufe, die Honneuts machen, er folls 
te ſich Muͤhe geben, die. Geſellſchaft zu beleben; ihm folfte 
- aber auch dieprößte Aytung errofefen werben. Diefe ausgehoße 
nen Stücke werden das Urtheil des Recenfenten rechtfertigen, 
daß der Verf: zu viel von’ den Regierungen erwartet, und 
das es für den Menſchen und für die Bildung ſeiner Gitte 
AUlchkeit bedenklich ſeyn wuͤrde, wenn fich die Regierungen dem 
allen unterziehen wollten, was der Verf. Ihnen aufgetragen 
‚» dat. Diefe Neigung des Verf. die Bildung des Menfchen 
aus ber. Hand der Regierungen zu nehmen, gebt auch. art 
aus dem hervor, was er Th. IT, ©. 186 u. f. über die Preß⸗ 
freybelt ſagt. Er erkennt zwar auch die Preßfreyheit für uns 
entbehrlih ; allein er findet doch Fein Bedenfen als Srunds 
faß zu empfehlm: daß zwar. fein Kon gänzlich verboten were - 
rw nn Er den 
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Bier’ werden koͤnnen, Ein Untercenſor ſoll die Komp.tenz 


"Haben, dieſe Publikatlon des Buches bis höcdftens auf zwey 


Jahre aufzuſchleben, Und⸗eln Obercenfor fo befugt feyn. Dies 
fe Zeit zu vẽ mindern, oder die Sufpenflon gaͤnzlich aufzuhes 
- ben, Allein wie Fonnte es dem Verf. entgehen zu bemerken, 
daß mit diefer Bufpenflon eben ber Unfug getrieben werden 
kdante, role mit din Bücherverbaten ? oft radeln Flugſchtif⸗ 


“den Hönne ; daß aber der Verkauf deffelben folte ſuſpen⸗ 


"tem, die fo lelcht dem Verbot unterliegen, auch Sebrechen des Ts - 


ges, we die Rüge aufder Stelle nothwendig iſt, und wo fie nach 
7 Gipep Jahren ohne all Wirkung fepn würde. Die Folgen, bie One 


gie 
F —* Buches haben ann, xichten ſich nach dem Geiſtes⸗ 


zuſtand des Leſers; und wer kann dieſen berrchnen? Das beſte 

Duch kann eben fo gut ſchiefe und gefährliche Vorſtelunhen 
wem. Mit dem, worin der Rec. mit dem Verf. nit 
gleich denkt, iſt der Rec. über keinsweges gemeine das vie 

- Te Gute zu verfennen , das in dieſer Schrift enthalten if. 
Der Berk. ſchreidt ſo kräftig für die beſſere Bildung der Ju⸗ 
gend‘, er empfiehlt fo narhprädlih ‚Tugend, Sittlichkelt, 
Beeundfenft and Bifjenichaften, daß ihn der Leſer llebgewin⸗ 
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Neue Erörterungen über Pius und Minus, Tadel 
einiges bisherigen und Darftellung einss genaueren 
"2 Gebrauc)es deffeibem für die Trigonometrie, und 
2.» andre arichmetifche, ſtatiſche und hydroſtati 


“ Aufgaben von Fr. G. Buſſe, Fuͤrſti. Anh. Defe 


fan. Hofrathe ec. Erſte Abiheilung. Mit 1 K. 
Caoͤthen, bey Aue. 1801. 8. 133 B. 8 ge -\ 


Obalelch det Mr. Verf. die Recenſ. diefer Schrift, ohne auf 

- die Erfcheinung der zwenten Abrheitung zu warten, zu befchleg, 
nigen empfiehlt: fo wollte Rec. diefes Verlangen dennoch 
| nz N | — 
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nicht 


nen wird; mwenn er auch gleich nicht uͤderall mit ihm gleich dene 


A. _ 
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Fr. ©. Buffe, neue Eroͤrterungen 1. 69 5 


nice ſegleich erfüllen uud lieh das Buch eine geraumer Zeit lies 
gen, die Fortießung erwartend. ‚Allein da ſolche nicht erſchien; 
fo ann en nicht Sänger damit anfteheo., Wie befannt geriet 
der Herr Verf. mit dein Hrn. Prof. Kluͤgel in eine Art von 
Otreia Aber verfchiedene Anwendungen vom pihs und minus 


deſſen Farftebung man Im Archlo für reine und angetuapdie 


WMachematit (XI, Heſt V. @tüd) nachſehen kann, und hier wirt 


ſolcher fortgeſetzt. Es würde viel zu weitiäuftig feyır, dieſen 


Grdankenwechſel juunterfuchen, daher begnügen wir ans mur, 


dieſes zu fagen, daß uns die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
ſo gar seoß nicht zu ſeyn ſcheint, und mehr auf mißnerr 


| tönen Ausdeden als gufwirklichen Thatſachen berabt, wel⸗ 
. 6 Urthell von-mehreten Mathematik s Verändigen gefällt, 
"und ſelbſt In dem angeführten. Archiv befhsigt wird. Im ges 


geawaͤrtiger Schrift behandelt Der Hr. Verf. mit feiner gewohn⸗ 


* Gränplichkeit- die Lehre von dem entgegengeſe hteu Größen 
und: widerlegt felnen Gegner ſeht bündig in Anſehung ver⸗ 


ſchiedner Oaͤtze feiner analytiſchen Trigonometeie. Zu diefem 
Behuft theilt er beyde Abhandlungen In folgende Abıhriluns 
gen ein: 1. Std. Vergleichung swifchen feiner Mes 


lbode und Kun. Kluͤgels Darſtellung deu gewöhnlichen 


Gebrauche' des Plus und Minus. .2. ©: Brörtes 
rung und Tadel. des bisberigen Syſtems der Trigos 
nomettie in Abficht feines Bejahten urid Verneinten 
VI. Benaue Begrändung. eines im Veen Städe ge, 


: brauchten KSauptfares. Die zwepte Abtheilung wird ent; 


halten 3 Std: Darftellung eines genduern — der ebes | 
nen Teigonomerrie.. IV. St.: Erörterung des genaue⸗ 


ren.und des. gemöbnlichen f der Sormeln für die Si; 


nus und Bofinus von Winfelfummen- und Diffeuen, 
zen. Y. St. Begruͤndung der neuen Regel für Wis 
ſchungen aus drey Sorten VIL.&t. Beyfpiele eines ges 


npw.gebrauchten Fr bey geoflatifcben, bydroftatifhen . 


und geometriſchen Aufgaben. VIII. &r. Antwort auf 
"die Aeußerungen des Herrn Profeffor Biügel, Man 


vird fogleich fehen, wie genam beyde Abthellungen zuſammen⸗ 


ängen, da fogar, Stüden der Zweyten Inder Erfien eingerückt 


ſind. Wie ſchon gefagt, obgleich der Hr. Verf, feinen Fleiß 


Warte: fo ſcheint uns dennech zu viel Muͤhe auf ejne eben 


nit ſehr wichtige Streitſache beiwendet, und überhuupt Bi 
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tes zu weltlaͤuftig abgehandelt zu ſeyn. Z. E. S. 72 wiss 
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angefäßst, deren Wurzeln Ja7 und — ſich auf Perfone bes 


. ziehen, die eine Zeche Bezahlen follen. Der Ar. Verf. meint 
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bie negative Wurzel —5 ſey unbrauchbar und macht eine ziem⸗ 
lich weitſchweifige Umſchrelhung von ihrer Anwendung. Als 
len Becr glaubt, daß man 'diefe Wurzel ſogleich als eine Ans 


dahl Derfonen anfehen koͤnne, weiche nicht wur nichts bezahlen; 
ſondern auch: ihr ‚elgeatliches Quantum zubefommen;' dene 


Ein negativer Bezahler iſt doch wohl ein wirklicher Empfaͤn⸗ 
ger nad) ber Natur ber entgegengeſetzten Groͤßen. Weit beſ⸗ 
fer hat ums die. Erklaͤrung der telgbuomerrifchen Formeln ges 
fallen, wobey ganz die Methode des Clalraut befolgt iſt. -Ues 
brigens wied es ung (ieh feym, ‚recht bald den Beſchluß diefee - 
Schrift zu ſchen. 
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Maturlehre und. Naturgeſchichte. 


Europaͤiſche Fauna ‚oder. Maturgefchichte der &uro« 


aꝛiiſchen Thlere ; in angenehmen Geſchichten und Ere 
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zaͤhlungen für allerley Leſer, vorzüglich für die Ju⸗ 
gend. , Ahgefängen von J. A. ©, Goͤze, fortges 
‚fest von Zoh. Aug. Donndorf. Neunter Band, 
welcher die Halbfäfer, und von ben Schmerterlin« 
gen ‘die Tag. und Dämmerungsoögel, und die er⸗ 
ſte Horde der Nachtvoͤgel enrhält. Leipzig, Inder 
Weidmanniſchen Buchhandlung. 1803, ' XVI 


‘ 
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Der achte Band dieſes Werts erſchien Im Jahre 1799. und 
Aft im ıflen St. des 64 ften Bandes dr N. A. D. B. S. 
247 ff. von einem andern ‘Mitarbeiter angezeigt worden Abr 
geſehn von den Plane und Vortrage, wodutch das Werk vo⸗ 
luminos, und für die Lofer, welchen es H. D. zunaͤchſt inne j 
er \ N | oo. dat, 
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Bat, ju kollbar wird, Ampere man bier eine vollſtaͤndige umb 
. mäßliche Belehrung über dem auf dem Tice! genannten Ges 
‚genftand. Mit' vielem Fleiße bar der Vetfaſſer Alles biebee 
gehörige aus den bis jet vorhandenen beffern Cchriften as 
ſammelt, geordnet, und mir manchen eignen Beobachtungen | 
nad Erläuterungen beqleitet. In den Abichaltten, welche 
Feec. geprüft bat, vermißt er nichts Ertzebliches; eher fand ee 
6 Guten zu wiel, für dem beabſichtigten Rwed, And bes 
deutende Uarichtigkeiten find dem Res. nicht vorgelommen, ' 


In der Vorrede eht. O. D. gegen feinen Rec. Inder Allgecu. 
Literaturzeirung zu Felde. Seine eigentliche Vertheidigung 
fiadet man im Anhanae des allgemeinen Buͤcherver zeichn iſſes 
vpon dee Oſtermeſſe 1800. Rec. enthaͤlt ſich aller weitern Dies 
cuſſflonen; wuͤnſchte aber, daß er die, Herrn D. Ochmled⸗ 
lein nachgefprochene Beſchuldigung nicht einmal erwaͤhnt haͤt⸗ 
te. Lleber Hätte jene Vertheldigung bier roleder abgedruckt 
werben follen, welche, wie Neo. ſich erisinert, allerdings mans 
Ge Wahtheit enthlelt. Der Genauigkeit wegen will Nec. für 
dlejenigen Leſer, weldye mit der Gier befolgten Methode noch 
nicht bekauut ſeyn ſollten, diefe bemerken. Zuerſt werden je⸗ 
desmal die allgemeinen Kennzelchen der Ordnung und Gat⸗ 

. mung angegeben; dann folgen die verſchiedenen Namen der⸗ 
felben , dann die Beſchreibung; dann werden der Aufenthalt, 
die Nahrung, das Natutel, die Sitten und Eigenheiten, bie 
Arct der Forepflanzung der Ihiete bemerkt; dann wird vom 
Mutzen oder Schaden, den fle ftiften, von den Mitteln zu Is 
rer Vertligung, von ihren Belnden gebandeltz ‘dan werden 
die etwanigen Irrthuͤmer umd Vorurtheile gerügt, die man 
In Abſicht aufidas Thier bat, von welchem geredet wird. : Zus 
legt folgt ein. Verzeichniß der Schriften, mo das Thier bes 
ſchrieben oder abgebilder iſt. Hier find die Theile, Seiten⸗ 
zahlen und die Kupfertafeln genau angegeben. — Anmandıen 
Seellen hätte ſich der H. Verf. doch, ohne Nachtheil der Deuts 
ichkelt und Vollſtaͤndigkeit, etwas kürzer faffen und Wieder⸗ 
holungen vermeiden koͤnnen/ z. B. G. 7. S. 11. Auch war 
Res wohl nicht noͤthig, manche der hier geruͤgten Ircthuͤmer 
amd Boruriheile zu berichtigen, die man in unſern Tagen 
hdiachſtens unterdem Pöbel antreffem möchte. Die Beruerkung 
: ED, dag Heuſchreckenzuͤge keinesweges Strafgerichte Bots 
es ſeven, gehört: ohnehin nicht In eine Earopätiche Fauna. 
Alli Thlere konnen, wenn fle ſih br mehren, den Ben 
en ! 4 ‚ (äftig 
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laͤſtig und, ſchaͤdlich werden. Wie man ſolche Uebel .in bee. 
Nalur zu beurtheilen babe, das muß im Religlonsunterrinhe: 
te oder in einer Einleitung in die Naturbeſchtribung überhaupt: 
gezeigt werden. — en , 
2. Wider die gemeinen Schaben kennt der: Bf. kein ſiche⸗ 
res Mittel, Sie find nicht ſowohl Licht⸗ als vielmehr Men⸗ 
ſchenſcheu, und mit graßter Wahrſcheinlichkeit die beym Die: | 
‘sscorides, Plinius, Virgilins usd Martialis vorkommen⸗ 
den blattae piſtrinariae und lucifugae. Der Verf. vermu⸗ 
thet, daß auth die blatta daurica in BDermanns ſibiriſchen 
Brieſen (S. 48.) hlerher gehͤde. — &, 46 zeigt er, daß 
grylus ſabulatus feine Opielart don g. bipunetatus ſeyn ſn- 
ne, wie Fobrieſus waͤhnte. Es: iſt Irrthum, wenn man; .' 
mit Linnée und Groffroy glaubt, der g. binuneiatus hätte kei⸗ 
me Oherflädel.: Allerdings bat er fie; ar fie find ‚fen klein. 
Daſſelbe gilt auqh vom grylius ſubulatus. — Richtig wird 
auch geaen mehrere Entomologen behauptet, daß die Moul⸗ 
wurfsgrylle keinesweges das, Waſſer liebe, wo fie gar bald 
. drauf Heben würde. -— Gryllas dumefticus hat die Mes 
productionsfraft mit..den Krebfen und mehreren andern 
fetten gemein. Die Schaben follen wor ihr fliehen. ‚Bun 
Wertiigung derfelben werden 7 Mittel angeführt, unter weile 
dien auch Arſenik iſt. Nec. wünfchte, daß dieſer in keinen 
Haushaltung gebraucht würde, weil: die Erfahrung gelehet 
‚ bat, daß bey aller Behutſamkeit, die der Verf. empfiebt, doch 
dadurch Schaden angerichtet wird, was Rec. durch ein neurs 
Beyſpiel beſtaͤtigen tönnge. Und dieſes Thierchen iſt ja fa 
ſchwwer nicht zu vertilgen, wenn es ja ſchaͤdlich ſeyn ſolte, was 
Rec. gibt glauben kann, der die Geſellchaft deſſelben Jahre 
lang genoſſen hat. Dad man ſich aber viel Muͤhe grachen - 
bat, fie zu vertrelben, vermuthlich weil ſte ſchwirten, und der 
Aberglaube an vielen Orten fie für Todesboten haͤlt, ſieht man 
ans den 9 Citaten, die der Verf. ohne Roth gehänft hat. 
Sum Gluͤck erhaͤlt fie ofe an manchen Deren. der Aberglaube, 
der ihre Vertilzung für eben ſo nadırheilig hält, als Die Wer» _ 
ritgung der Schwalben. — „Wenn der Verf. unter andern 
Spiehiemsm auch den Wahn ruͤgt, daß die Banaheufchrede 
vom Than lebe: fo, iſt dieß wahl eiwas unbeſtimmt. Det - 
grylius ceampeſtris teintt Thau oder Regentrapfen, was der 
Vetf. auch ſelbſt S. 69 bemerkt hat und worauf auch ſchon 
Analtton in einer Ode an die Cicade anſaiela. Vielleicht waͤ⸗ 
| a Pr 0 x 
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zo’eind beyläufige Anwendung der) Naturgeſchichte der was . 

senden Heuſchrecken anf einige reifen der Bibel, Wer nuͤtz⸗ 

Ik gewelen. Die Heulchrecken komamen unter den SInleftem 

in der Bibel am häuflgften vor, Unter den hleher gehörigen 

Ochriften hätten belonders, um dem Leler die Möglichkeit 

ja erklären, daß fle aach Seite 87 durch Ihre großen Sthge fee 

gar die Sonne verfinſtera, noch falgende angeführt werden 

 Beanın!. Shaw's Reiſe nach Polaſtina ©. 253 ff. Deds - 

mann's vermiſchte Samml. aus der Naturkunde 26. Heftz 
©. 76 ff.- Gelehrte Leſer würden in I.ndolfi Commentas, 
ad hiſtor. Aethiop. S. 173 ff. eine inſtenctive Velehrung 
und mehrere Stellen aus Altern Reiſebeſchteibern ausgezeich⸗ 

- met finden, die von dieſer Art Heuſchrecken reden. Dort if 
auch die Zughenſchrecke in hret natürlichen Groͤße abgeblldet. 
Nebrigens wundert ſich Ree., daß des A, Donndorf da, we . 
er vom Nutzen dieſer Heuſchrecke fpricht , wicht davon fast, 
daß wian fie, wie bie Kammheuſchtecke (grylius criftarus), ' 
befonders In China, In groſſer Menge geniche. Nach der Ver⸗ 

- fiherung eines Mabbinen zu Masodo, die Ludolf a. a. O. 

aufbehalten hat, Locht man fie eine Scunde lang In. Waſſer 
wir Salz, alsdann nimmt man fir heraus, und ammiehg fie 
mit Salz, Pfeffer und Eſſig. Kopf, Fluͤgel und Füße volekg 
‚man weg“ Ahr Geamß fchadet nicht, und wenn man fie In 
noch fo großer Menge ißt. Manche aßen 200._ Die folleg “ 
beffer ſchmecken als junge Tauben. Andere fagen, fir hm 
ten wie die Deringe ehe fie elsigefalzen werden.- — nee 
den Schriften über die Wanzen vermißt man die von J. R. 
Scheflenberg, welche 1800 zu Zürich erfhlenen IE: » Day . 

Geſchlecht ber. Land und Waſſerwmanzen — mit 24 (fan 
»bera) iduministen Kupfertafein.« Sie iſt zu versiiien 
bey: Notonecta glauca,.Naucoris cimieoides, Sigara fir» '- 
2æta, Ranatra linearis und Nepa cinerea Fabric. Tab, X » 

HIV. Fertzer bey cimex -fearabuides, rufıpes, .bicojer, ” 

juniperi etc. ©onberbar ift die Bermerfung, daß ein Menfeh. 


- 


Ein icheres Mittel gegen diefe Stoͤrer der nächtlichen Mube 
giebt es. immer no nicht. Der Verf: bat auf 30 Mil. .- 
verfucht s aber fie halfen mur auf kurze Zelt. — Wenn es 
erwielen wäre, daß die dritte Art der Ten Familleüiteremie . 
Stügeln gefunden werde: fo wäre freylidh der Name (cimexz - 
apterus) untichtig. H. DenndorfHat indeſſen, fowerig als 
Bee. , jemaſe eine geflägelis. Brühliugswange geben, —8 
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mehr, als ein anderer, won den. Bettwanzen gepeiniget wird. 


>, Btengelü, mit welchem man die Pflanzen befprißt, 
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es wahrſchelulicher IR.; wie ſchon Brahm vetinutbete/ baßfls 
mit der vierten Art (eimex ſaxatilis] dieſer Familie verwech⸗ 


ſelt' worden ſey. Fabricius fand fie haͤufig an der Waldmal⸗ 


ve; allein fie finder ſich au Zaͤnnen und Baumſtaͤmmen das: 
ganze Jahr hindurch Im großer Anzahl. Daß bie geflägelte- 
Korhwanze eine von der ungefluͤgelten verſchiedene Act ſey, 
wie Degeer und Herbſt meinten, findet. H. D. wahrkheins 
tich, well fie in der Oroͤße fehr variiren. — Die Geſchich⸗ 
"ge der Blattlaus iſt gut erzaͤhlt. Die Amelfen find keines⸗ 
wegen Inte Belade ; ſondern ſie ledn nur den klebrichten, fuͤßen 


‚Saft, der aus der / Offnung der Rüdentrompite tröpfelt und- 
: welchen der armeine Mann Honiathau nennt, von den Blaͤt⸗ 


tetn ab, Am merkwärdtgften iſt die Act ihrer Fortpflanzung 
and Vernieheung. Den ganzen Sommer hindurch bringen 
fie Jange zur Welt, ohne daß man nnter Ihnen eine Begat⸗ 


tung wahrnimmt. Im Herbfle naͤmlich kommen die Mänıt« 


den, und begatten ſich mie den Weibchen, welche fürz drauf 


Ehyer tegen, die den Winter Über llegen bleiben, und aus wel« 


chen die jungen im fotgenden Fruͤhjahte bervorbrechen. Als 


‚fe diefe, nunmehr ausqgekrochenen Blattläufe, die qaleichſam 
- Be Stammmuͤtter ber künftigen Famille find, ind durchgehende 


weiblichen Sefchlechts, und alle Im Stande ohne Zuthun eines 


Mannchens Ihr Geſchlecht bis Ins meunte Glied fortzupflans 


gen. In dei lebten Generation der Lebendiggebohrnen er» 


ſheinen dann, im Herbſte die Maͤnnchen wiedersc. — Des 
gter unterſcheidet zwey Arten von Ulmenblatetänfen, dieienis 
- gem naͤmlich, welche fich In den ‚zufammengeroliten Blaͤttern 
. und die, welche ſich In den Blaſen befinden; aflein H. D. 


verſichert, daß er Hier wie dort, einerlen Art gefunden. habe. 
,, Ein Mittel gegen die ſchaͤdliche Kohlblattiaus hat der 
Bf. nicht angegeben. Ein Abfus von — Feng 

at Rec. 
noqh Immer am bewaͤhrteſten gefunden. — Die drehy klei⸗ 
nen Dcellen, weiche Sulzer zwiſchen den gewoͤhnlichen Augen 


der Blattſauger findet, hat Bd, D nie wahrgenommen. Daß 
die Blattſauger⸗ Weibchen Ihre Eysr in Die Ritze und Hoͤtlen 


der Baumaͤſte legen, laͤßt fi nicht allgemein behaupten. — 


Die Spinneweben (©. 239) werden nicht geſtellt, ſondern 


die Spinnen fiellen den Buchsbaumſaugern felbft nad. — 


S. 252 kann noch Hinzuaeiägt werden: Beckmannes Bey⸗ 


träge zur Geſchichte der Erfindungen 3, 1.©. ı. Auch tk 


Kermes (Kirmiz) kein arabiſches, ſondern ein Perſiſches Bar. 
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_ Q a 
= S. 263 beginne die deitte Ordunung der Juſekten, die 


Schmetterlinge. S. 294 konnte wohl noch angeführt wer⸗ 
den: Sepp’s Betrachtung der Wunder Gottes ıc. oder Nie⸗ 


deriändifche Inſekten nach Ihrer Erbensart, Verwandlung it . 


Leipzig 1783. deren 5 Stuͤcke des erſten Theile (ans dem holläii 
diſchen überfrgt von C. M. Koch) Leipz. 1783 bis 87 In 4 


- mit Hluminieten Rupfertafeln erfchienen find. Dis Citat; 


» Espers Schmetterlinge, Erlangen feit 1776. — iſt fehe 
unbeſtimmt und unvollfändig. Köfels Inſektenbeluſtigungen 
u. a. werden weiter unten erwähnt. Da 3 Gchmetterlinge 


befanntiich den Namen Pfauange führen: fo wid 5. D., .. 
um Verwirrung zu verbüten, fie durch die Namen Tag Abends  ' 
und Mächt: Pfauenauge unterfcheiden. Was der Bf. ©. 338 
‚unten fagt, If ſchon &. 330 vom Cltronenvogel ergähiewors 


den. Es Eonnte alfo glei Anfangs wur im Allgemeinen bes 


merkt werden, daß man ſchon Im Januar zumellen Schmet⸗ 


terlinge finde ꝛe. U 
.$6. ’ 


Geſchichte bes Golvanlsmus von P. Suͤe d. Aelt. 


Aus d. Franz, überf. von D. A. Tlarus. Erſter 


Theil 250 S. Zweyter Theil 208 ©. 8. Leip-⸗ 
39 ‚bey Dyk. 1802 u; 1803. 2 ME.8 82. 


"Eine braußbare Geſchichte von dem, wos In Branfreidy Aber. 


den Salvanismps befanmt gemacht iſt; aber Im Ruͤckſicht der 
außer Rrantreich erfchlenenen Schriften weder vollfländig nodp 
zweckmaͤßig. Auch iſt das Werk keine hiſtoriſche Bearbeltu 

Dleſes Gegenſtandes; ſondern nur eine Rethe von ausfuͤhril⸗ 
chen Auszuͤgen nab Ueberſetzungen, und liefert folglich brauch⸗ 
bare Materialten für den kuͤnftigen Geſchichtſchreibet. Der 
Ueberſetzer Hat mit Sachkeuntniß uͤberſetzt, au einige ſchaͤtz⸗ 
bare Anmerkungen beygefuͤgt; dech geſteht er ſelbſt, daß eg 
in Paris, wo er ſich damals aufhielt, wegen Mangel an 


deutſchen Schriften nicht im Gtande geweſen ſey, die Luͤcken 


aus zufuͤllen. 


Ueber die Wirkuggen der Galvanifchen Electricität 


im menfchlichen Körper durch Verfuche mit dem 
u a Köuöðr- 


268 
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* einos Embanpteten, beflätigt von w. G, 
Auch. ‚Königsb, b b. Faſch. 1803. 64 386 &- f 
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Din: Berfache, welche Aufmertfämel verdlenen, —* 
A Gapzen mit din zu Tutin und Poris ‚an, Enthaupteten 
Änteftelen Verſuchen uͤberein. Wir lernen bier, daß der gal⸗ 
| vanlſche Nelz verſchledene, vorzuͤglich aber zu einer Funktion 
BAHT Organe in Drweaung fett, wenn fie gleich In keinet 
ahen Rervenwerbindung mit einander fiehen. Der Verf. 
Hecht fe aus feinen Nerfuchen den Schluß, daß die zu wflls 
. u! „kuͤhrl —— dienenden Muskeln mehr als die ar 
dern in Bewegung gefeßt werden. Auf den Mägen wirkte 
"ber Galvanismus gar nicht, aufdas Herz dod ſchwach. DIE 
Sufanımenzichung, des Zeũgewebeg iſt ebenſalls merkwuͤtdi 
ur Uebrige as Hätte ung det Verf. fagen follen, ob die Folge in ſei | 
ser Säule Metalle‘, feudhte: Leiter oder Metall, feuchter u J 
ter, Matall war, weil ſich fo unbeſtimmt wir er davon tede 
— von Dune Polen nichts fagen laͤßt. 
nr . u j nn "Om... u 
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J Aiterlloil Mleetroten und (eine Wirkungen 

. in: der Natur. ‚Entdegkt von.Carl Schmidt M. D. 

i Coram, quem quaeritis, adlum. Virg. "Breslau, 
” "auf Koft, d. Verf. u: in. Komm.-bey ‘Barth ie | 
. R 1853. xu, VL VI. 'u.229 8. 8. 1 N 228 4 


Boa yum Thell ſehr unsikdlige an bemen, 
wine Babrit von. fogenamuten englischer Schwefelſuce 
Merch das Verbrennen von Schwefel), zu Stande m 
ı  Welngen und Im Bange zu erhalten, wobey der Werf, bemerkte, 
. Buß das Verbrennen des Ochwefels und die Enrfiehung der 
2, MBänre ganz außerordentlich mandelbar war, und daß die das 
‚ ben wahrgenommenen Erfchainungen ben: hisherlgen chemiſchen 
FE Grundſaͤtzen ſich gar nicht anpaffen wollten, ſehr forgfältigans 
. geſtelte Verſuche, um über diefe Phänomene Lie zu erbals 
"ten. - durde welche "neue. Raͤthſel, aufgrgehen wurden, zuſam⸗ 
mengenommen mit mancher fonderbaren Lufterfcheinung , des 


ten n ücheant aicht binlängllch ertiärt Mu brachten ‚den 8 
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‚Der Zitterfioff’ete. von Carl Schmidt. 7% 
P. Echmidt dahin, die in dieſem Werke in einer edlen Spra⸗ 
ie, mit offner Nedrichteit, und mit ſedr vielem Scharfſin⸗ 
Be dargeftzllte und durchgeführte Hypotheſe vor der Erifteng 
tes Zitherſtoffs, der Baſis der eleftrifhen Materie; einer 
. Zufammenfegung aus Lebensſtoff, Sauerftoff, WärmeRoff 


“> Picdefloff_anzuriehmen. Et bereitet der Chemie dadurch eine der 
trächtiche Revolution vor, von welcher er fefbft eine kurze Urbers 
ſicht in der ſtatt des Jahaltsverzeichniſſes gegebenen, kurzen 


arſtellung der von tum (mit vieler Wahrfceinlichtele) srl 
‚jenen Lebrfäße mittheilt, aus weichen wir unfern Lefern eine 


möglichft gedrängte Ueberſicht vorlegen mollen “ 2. Galpetene 


as iſt ein Oxyd des Salpeterſtoffes, Der oxydlrbarſten alep 
ruundlagen, mit Zitterſtoff enſteht dataus Stickſtoffqas. 


ie atmoſph. Luft beſteht aus Salpoeterſtoff, und. Sauerſtoff 


uch Zitterſtoff und Waͤtmeſtoff verbunden, und wird durch 
Entzlehung des Zitterſtoffs zu Salpererfäure. 2. Sonnin⸗ 
‚Ihe ich wacht die Verwandtichaft des Zitterſtaffs zu den Des 
Randthelten der Luſt, mehrt fie zu dem Wafler, daher löfit 
An Fruͤhjadr der Zirterftoff das Waſſer zu Dämpfen (elaſt. 
aſſergaſe) auf, und es entſteht eine zwlefache elaſt. Fiäffige 
Felt, Luft und durch Zitterſtoff geloſtes Waſſet. 3. Einfache 


—* Grundlagen ziehen den mir Waller gebundnen Z. Ot. 


eker als den, gebundenen Sauerſtoff an, daher binder; er 
Die Zerfeßung der Luft. Das Eudlometer zeſat den Zitter⸗ 
Rongebalı der Atmoſphaͤre. 4. Bon den berfchledenen Gras 
en dee Verbindung des 3. St. mit der Atmoſphaͤre, hangt 


deren Elaſtizitaͤt ab. 5. Freyet 3. St leht ſich in den kleinſten 
Raum zuſammen, deſſen Freyheit ſteht im Verhaͤltniſſe mit 


Der Menge des Waffers und den Umſtaͤnden, welche deſſen 
Loͤſung beguͤnſtigen. 6. Fteder 3. &. macht, wenn er über 
twiegend iſt, ven gebundhen 3. Sr.\frey (Blitz und Donner.) 
6; Das Meet entbindet und verſchlingt den 3. S. Feſteß 

amd binder Ihn, imd erſetzt ihn der Taft wieder (Wind und 
Wolken). 8. Idivelektriſche Körper haben’ den 3. St. aufs 
geiöft, ſymparielektriſche hingegen „mir ſich vereintat. Leis 


tungsfählakelt entſtehe durch fregen 3. Ot., meldet durch dem’ 


intretenden auégeſtoßen wird. 9. Ale Wetalle daben 2, 
©:., ſaͤuern fi In dem Berbältniffe, in welchem fle ihn an» 
yiehen. 10. 3. ©. iſt das menftruum der Metalle und 


— 


Steine and Urſache der Croſtalliſationes auf treduum We-· 


f 11. Abnahme der Verwanrıfbaft des Z. St. zu dem 


uftbafen, durch Sonnenlicht, 1A *elehfeder des Pflanygns- 


 : Rbeng, 


— 


N 


- 
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> Maturlefre, — 
| bens, und 8. ©t. iſt Urſache der vegetabfliichen Reizbarkelt. 
12. 3. St. erzeugt das thier, Leben a) dur Zuſammenſetzung 
mit den thier. Grundlagen/ b) durch Zerſetzung feiner Grund⸗ 
As 13. Seine Slementargrundlage iſt ihler. Lebens⸗ 


⸗ 


‚24. Begattung iſt aur bey den Thleren nöthig, wo der 3. 
Br. eine Zerfegung erleider, 15. Tod iſt eine Wiederzuſam⸗ 
menſetzung des 3. ©t,. Fr Be 


. Bir leben indem Zeitalter ber Hewolutionen, dieſes bes 
urkundet auch gegenwärtige Schrift. Rec. wagt es nicht, uͤber 
die Richtigkeit der Behauptungen des Verf. zu entſchelden, 
da er ein hohes Tribunal fich ſelbſt zu feinem Richter erwaͤhlet 
hat. Er har nämlich dieſe Schrift dem erſten Konſul gewid⸗ 

et; macht Anfprüche auf Den von ihm autgeſetzten großen 

reis, und redet zu Bonaparte. mit dem tiefen Gefühle Des 
Werihes dieſes großen Mannes; aber auch mit einer edlen Kühne - 
‚ \ heit, wie vjelleicht niemand es gethan Haben mas. Möge. 
6 Urthell der franzoͤſſſchen Naturforſcher Über dieſe Schrift 
ousfallen wie es wolle, möge es ſich zeigen, daß er in vielen ' 
yoichtigen Puntten vollig geirtt habe, welches Rec. fehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt: fo hleibt Ihm Boch das Verdienſt, daß er die 
Phyſtker und Chemiker auf Dinge aufmerkfam gemacht, bat, 
welche man bisher (ehe nachlaͤſſig behandelte, und daß er drey 
maͤchtige Agentien der Natur, Licht, Wärme und Elekteiche 
- tät, wieder in ihre emifce Würde eingefebt Bat, die mag 
x Ihnen fireltig machte; ein Umſtand, welcher des treffllchen Lich« 
tenbergs hellem Blicke nicht entgangen, und mit der Selßelfeie 
ner fhärfften Satyte umſonſt geahndet war. Weber Wiuterl 
haben die Sranzofen abgeurtheilt; wahrſcheinlich werden fle 


3 


96 au) eben fo über Schmidt thun, und Rec. bezweifelt es 


pr, ob ſie für einen Deutfchen, Überhaupt für irgend Einen 
der „oleen, welche nach dieſem Preife ringen, entſcheiden 
werden. | —— — 


Am Schluſſe des Werkes finden ſich ſehr merkwuͤrdig 
und frappante Erklärungen — der griechiſchen Mythologie. 
Kr. ©. iſt nämlich davon Äberzeugt, daß longe vor Heflodus i 
und Homerus, die Alten_tiefe Einfiten in die Geheimniſſe 
der Natur gehabt, und diefe durch ihre Goͤtterlehre ausges 
dräct Haben, eine bereits von mehreren Etklaͤrern der Mye 
thologie geäußerte ‚Behauptung. Wire ift es *F 3* 

| keinem 


- 


— 


off, das Chemiſche des thiet. Lebens iſt Zerſetzung des 3. &t.- . 
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keinem gelungen, dleſe ſchwer zu erweifende ver, fo durq⸗ 
aus.naflend und wollftändig durchzuſuͤhren, wie Hın.®., mels 
her die Hauptmythes der Griechen febr finureich und wigig 
ganz auf feine Phyſik und Chemie anwendet „und dem Leſer 

elegenheit giebt, fich Faß jeden von Ihm nicht erklärten My⸗ 
thus, nach diefee Anſicht, feld zu entwickein. Hr. ©. ' Kt 
einen vieGeicht zu hohen Werth aufdielen Thell feines Wertes, 


indem et ihn, für die prolegomena zu den tieften Alterthumss 
+ ferfchungen ausgiebt ; immer aber bleibt er eine fehr anziehens 


De Lectuͤre und ein Beweis für den Scarffinn des Df. 


Mebe uͤbet dleles wichtige Werk zu fagen, etlaubt uns 


Are Raum nicht 3 auch würde es unzweckmaͤßig ſeyn, da ges 
‚weiß jeder Pppfiter und Chemiker, der mobt als Experimente 
machen zu feinem Zweck hat, es mir Eifer ſtudiren wird. 
Auch iſt eg unmöglich, die ganze Reihe von Tharlachen, wel⸗ 


che Hen. S. zu den oben von uns fligirten Refaltaten geführt - 


‚ heben, kurz genug ohne völlige Undentlichkeit barzuftellen. 
Jeder welcher es gelefen hat. wird unfeblbar mit uns dabie 
äbereinklimmen , DaB Die dazu. verwendete Zeit eben fo angee 
aehm als Fruchthringend geweſen fen. nn 
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= Die Transfyfion des Blutes und Einfpritzung det 
Arrneyen in die Adern, hiflorifch und in Rück- 


, Sicht auf die practifche Heilkunde bearbeitet von - 


„ Paul Scheel, Hofmed. und Stadtphyf. zu Copen- 
hagen. — Ziweyter Band. Copenhagen, be 

Brummer. 1803. WR. | 

Dsileih auf dem Titel Reber: »Iehtes Bändchen« fo iſt dns 
Doch nicht vom ganzen Werke gemeint; ſonders nur von Der 
hiſtoriſchen Darftellung der Altern und neuern Trausfuſionk⸗ 
verfuche, deren Reihe in Liefem Bande arfchloffen wird, . Der 
Verf. führt aus Eutfuldigung bie hoͤchſt aothwendige ar 
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2.7 Mehr an, zmvörderft alle Vetfuche genau zu pruͤſen, bevor & 
Be - die Aften ſchließe und einen Sprich dearaıs che. Zwar ſeven 
hählreiche Verſuche angeftellt und manchẽ einzelne Dunkte, nds ” 
mentlich die Anroendbarkefe der Transfuflon bey Verblutun⸗ 
‚gen keinem Zweifel unterworfen ; dennoch bleiben noch mans 
ı Ge wichtige Fragen, zumal was die Chirurgia infuloria- bes 
| . treffe, durch neue Verfuche ju beantworten Abrig. In Be⸗ 
kreff ver Sinfprisung- der Arzeneyen In verfchtedenen. Thlet⸗ 
kranfheiten hat det Verf. einige Vorfihläge görhan. Die Li⸗ 
teratur iſt auch in dieſem Theile ſehr vonftändtg-und nach den 
Mationen geordnet, Italiaͤner, Holländer, Engländer, Frans 
7. Yofen, Dänen, Deutſche. Interefſant If dieſe Darflellun 
Infondefpeit dadurch, daß man daraus erſteht, weldes R 
Nnement die Meuſchen imgemender haben, um fhfhrer Kraͤnt⸗ 
"heiten zu entſ digen und dos Ziel weiter hintaus zu fegen, wel⸗ 
‚ches Jedem Menſchen geſetzt iſt, einmal zu ſterben; fo audh 
Hinter welche Ausfluͤchte die Aerzee beym Mlingen ihrer Vers 
fuche fi verſtecken. Folli z. B. ein itallaͤrtiſche Arzt, erklaͤr⸗ 
“te das Uedelbefinden eines Hundes nuch der Transfufien des 
7002. WBhütes eines Hammels daher, weil die feuchten nd ferhfeh 
Thelle das letztern nicht beym Hunde Hätten Ar Bolle md Bu - - 
mer \ausbtechen Fünnen; ein andrer glaubte, allzuviel Blut 
transfundirt zu baden, melches die Gefäße uͤberfuͤllt und ges 
| — habe. Die meiſten Aetzte ſtellten ihre Verſuche an, 
nn . am Beftätigung vorgefaßter Meinungen durch diefelben Hy 
langen und fiebe! In den meiften Fällen beftätinte der Vers 
fuch das Vorurthell! Zn der That fahen mande Aerzte ganz 
. "unglaubliche Dinge davon. Erft in den neuern Zeiten, 1792, 
ne Hatte ein Hund allzu vleles infundittes Gummelblut befofls 
‚mn, Go’wie nian den Hund Ins Freve bracht⸗, fing er an,‘ 
170. Mdeas zu freffen, weiches einem alten Bedlenten dergnfteft in - 
5". Eeftaunen feßte, daß er in allem Eruſte .Alaubte, der Hund 
fange ſchon an, ein Schaf Zu werden, waͤhrend er mar ſich 
2.0 ya irbrechen beſtrebte. Cine ſehr unglandlichr Gefhiäte ben" 
zweifelt der Herausgeber ſelbſt ©. ss. Smtereflant find, die 
Werfuche des amerikaniſchen Arztes, Seybert, gus melden’ 
Ach unter andern ergiebt,, daß flärhtiges Laugenfalz we 
a ‚oder nichts, Brei: und Rarirmitref nicht anf eine ſperi 
Art-toirkten, Indem faſt In jedem Falle Ansleerungen Ger&s 
x ‚folg der Verſuche waren, obſchon weder Brech⸗ hod Larie - 
0. mittel elngefprigt waren. Ein mertg zu weltlaͤuftig darge | 
=. ehe, Im Vergleich mit’andern, finden wir Weibmra Kö 
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Ne den nenern Italtaͤnern zeichden ſich 


zr 
% 


Die Transfulion des Blutes ete. v. p. Scheel, | 6 t 


ſach⸗ ©: 85 f. aus welchen doch keine genägeudan Reſulta⸗ 
te berworgeben.” Aus Regnaudots Unterfuchungen ©, 9p. 
beſtaͤtigt ſich Seyberts Weinung in fo weit, dag die meiſten 


eingeſpritzten Eudftamen Durgiren uud einen Fieberzuſtand 
erregen; aber das alles thun fogar dioße Schleimeinſptitzun⸗ 
gen. Der zu früh verſtorbene Bichat atthellt vonder Transs 


‚fafien in Asphurien, dag fle überflüffig fen, fo kange nur nie 
"Zunttionen des Sehens unterbrochen ſeben nab tie organifchen 


Bewegungen, zumal des Hetzens noch forrdänerten; uns 
nüß, wo anch diefe Aufgehört hätten. Portal meint untee 
andern, nicht alle Krankheiten wirkten aufs Blut, und die 
Rranäfuflon ſey größtentheils eine — Un 

efonders Sontank m. 
Roſa aus. Der letztere hält Die Transfufion defonders mu Wie⸗ 


derbelebungen für anwendbar. Etr experinienttrte unter ans - 
‚ dern mie Eſeln, det eine ſtatb gleich mach der Operätion ,. dee 
andere ſchien darauf mißvergnügt, ſtand gan tieffinnig, und 


hatte du niopts Luſt. Cole ’es einem braven Efet sufommı?) 
Unter den Dünen find Viborgs Verſuche die zabireidrten 


und ſchon thellweife befannt ; jedoch, nach unſerm Erineffen, 
und) nicht fruchtbar an heilſamen Folgeruagen für die Medte 
- cin. Auch der Verfaſſer ſelbſt hat verfchledene Unterfuhungen 


mit großem Fleiße barüber.angefkellt,, Aus denen er viel Sur 
tes für viele. Thierfranthelten aſtheniſcher Art zu folgern ſucht. 


Mit eben fo vieler Beſcheidenheit ale Wahrheit giebt er Indefs 


fen zu, daß man noch nicht berechtiget ſey, entfcheidende Um - | 


thelle Über den Werth der Operation zu fällen. Unter den 
wneuern Deutfhen hat befonders Sprögel Verdienſte um bie 
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Transfufiod: . Bein Ürtheit iſt jedoch ziveifelhafr, eher ukr . 


günftig als günftig. Mit der Infafion hat gemman- fich 


viel zu ſchaffen geinacht, welchet jedod Auch dem Art. alZ 
‚unzuverläffiger Operateur und Schriftſtellet bekannt ift. Nachſt 


biefen haben befonders Abramfon in Hamburg, Wielel fa 
Halle und Birtänner , deffen Aodcmentaden der Werl, S 
280 aufdickt, ſich mit Verfuchehadgegeben, und Zufeland fa 


Lehre noch auf das Reine gekommen wära Rec, will dent 


Urtheile des Vſs., mas er aus dem muͤhſamen Studium trode' 


ner Operatlonsverſuche aller Zeiten abztehn wich, beimtroe⸗ 


ges dorgreifens. fo viel ergiebt ſich aber Ans dem "Aa 
tigen Uebeérblicke derſelben, daß ein krſtiſcher Referent 


V A. DB. LXXXIX. Drei |, 
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ſehr vorſichtig In ſelner Kelatlon und feinem Urtheite ſehn 
it 
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* Für die Operatlon vermeindet, ohn⸗ daB man mir diefer gamgen 
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werde. Maucher Erzaͤhlung ſieht man es an den Buchſta⸗ 
bin an, daß ſie etſonnen; mancher Besbachtung am der Stit⸗ 
Nne an, daß fie bloß anf der Stube, ohne lebendigen Gegen⸗ 
fland dabey, gemacht würden iſt mibrere Berfuche widers 
fprechen: fich ; die meiften laſſen den Lefer im Ungewißheltäßer- 
‚eine Opetation, welcher Die, widerfinnfge Kunſt, tas menſch⸗ 
liche Reben zu verlängern ober gu verfängen, ein neues Relief 


gegeben zu haben feine! 
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— j Volftändige Anwelſung zur therapeutiſchen Anwen⸗ 


dung des Golvanismus, von J. H. Martens. 
Weißenfels, bey Boͤſe. 1803. 336 ©. gr. 8. 
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Eine brauchbare Schrift. Austhhelic redet der Berf. von den 
Wirkungender Beltatfchen Säule, der Art fie aufzubauen, fir an 
die leidenden Theile anzubtingen, von den Krankheiten, wo ihr 
Gebrauch angezeigt iſt, wo man fle wirkſam befunden ba 
‚und zulegt führe er viele eigene Beobachtungen Über Ihre 
Wirkungen an. Der phyſtkaliſche Thell iR zwar nicht ohne 
Gehler, da der Berf, Die Schriftfieller Über diefen Gegenſtand 


"nice ſtudiert hat. Ueher die Benennung der. Pole heirſcht 


Zu darin zu füchen, 


die größte Verwirrung; er kennt nicht, toas Ritter darüber 
geſagt bar, und gieht ſogar die Folge der Platten, wie fle 
Ritter beſtimmte, falſch an, fcheine auch den Hauptunterſchied 
N der Oxyd⸗ Pol oben oder unten Iisat. Be⸗ 
kanntlich iſt der Zinkyol der Oxydpol im Der Folge: Metalle, , 
‚feuchter Leltgr ; bingenen der Hybrogen⸗Pol in der Folge! ers 
Bes Metall, feuchter Leiter, zwehtes Dietall. Die lehte Fol⸗ 
:_ ge hat der Verf, gewählt, da doch die erfte nad, Volta’s The⸗ 
ale und ſelbſt mach Ritters Unterſuchung allgemein anzunebs 
men if. Die Mrialiptetten tbiher er zufammen , verwirfe 
auch mit Recht den hervorſtehenden umgebogenen Rand der 
Zintplatten , "weil fie daun ſchwerer zu reinigen find. Aber 
es iſ ſalſch, wenn ar glaubt, eine ſorgfaͤltige Sfolkteng. der - 
B;äule verſtaͤrke die Wirkung wicht; von Marum's Berfuche 
bewelſen das Gegentheil, und Rec. findet fe beſtaͤtigt. Eine 
bequenie BVocricheang, um bie Mäten au galvanifisen, ferner 
on ‘ en lat⸗ 
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3Z. H. Martens vollſtaͤndige Anwelſungee. 83 
Jonu fde den. proceffas mañoiden⸗ deym Galvanffleen der 

"Düren, auch ein bequemes Mittel auf, die Augen u wirken, 
werden Hier beſchrieben. Alles was th theraprutiſcher Ruͤck 
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‚ forgfättig denubt, Eine vbllige Kur der angeborenen Taube 
ſtummheit hat er nie beobachte, eben fo wenig als des ſwar⸗ 
fen Staars; wohl uber fuͤdet er manche gluͤckliche Curen beh 
ſchwerem Gehoͤr, Geſichteſchwaäͤche, unterdrädtem Trloper⸗ 
Ausfluß, und Lähmungen an. In vlelen Fällen beſſerte es 
ſich nach Anwendung vieles Mittels; dad mar die Beſſerung 
vorübergehend, Kury 88 geht mit diefem Mittel, wie es mit 
der Anwendung der Electricktaät Überhaupt gleng, und Nee, 
bat noch nicht beffere Srfolge davon gefehen, als von biefer, 
‚ Wovon Ihn auffallend: Euren betannt find, ur 
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" Yeberden Nachchell, welchen die heutige Feauentracht | 
iv der Gefundpelt bringt, v. Anton Michelitz, Prof, 
MM Prag, Prag, bep Widtmann. 1803. 45 ©, 

Ba J 


De Bat deſcht in Diefer Bleinen Pärttopita don Stad Aber 

je weiblichen Kleidungen, am denen der Schnitt mehrere Tue 
i Te des Koͤrbers su fehr emtblößet, ‚iumd der Stoff die Adrigen 
nicht genugſam verwahrt, Er zeigt, daß dieſelben weder dem 
Lordetungen der Geſaudhelt und Seibfterhaltung, noch den 
Worſchriften der von dem deſſ.en Theile uuferer Nation font 
ſo ſeht beobachteten Sittlichkeit eatſprechen. Es ſey thoͤricht, 
Rd dadey auf Beyſpiele roher Voͤlker berufen zu wollen, auf 
Barbdaren, welche aus Mangel an Kultur Ihren: Vortheil 
vicht keanen, aus tohem Stolze, den man für Welsheitaus. 
har wii, in einer tauhen und harten Lebensart ihren Ruhm 

N 


} 


| Sen. Die weibliche Tugend ſey um fo kefchter zu befienen, 
' Je fchwaͤcher Ihre Schußwehren feyen uns je mehr fle den Ans 
‚ Hülen der Eiftlinge Bloͤßen gebe. So müfe auch die feſteſte 
BGeſundheit sines Welbes nach und nad geſchwaͤcht werden, 
. Wenn fie der Erkältung wiederholt ausgeſezt werde. Die Er⸗ 
faheung lehre, daß alte Rränkter, Hypochondriſten, Hyſte⸗ 
‚ We , Gicqhtiſcha durch hir boten Aneanen nit fo weine 
I“ . j er or u - ” 1} 
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ſicht uͤber den Salvanfemus geſchrieben If, dat der Verf. 
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Thhrreiche und an aeiflige Betränfe, koͤnnen bie Engländer 
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"Schon die aͤlteſten Wellen und die Väter der Heilkunſt haͤt⸗ 
‚ten Die Wärme für den Dich des Lebens, und bie Kälte für 
den Tod den Schäpfung gehalten. Das Wepiplel der Englaͤu⸗ 


der, weiche ihre Kinder halb nackend ver kalten und feuchten 
Luft ausfegen, fie. fogar in Das kalte Waſſer zu flürzen pflegen, 


. Suue für unfere Länder für garnicht beweiſend angefehen wer⸗ 


den. Die sang: phufifche Erziehung in England fey Anders 

jewohnt an elme nahrhaftere Kojt aus dem 
bon Jugend an ſchon mehr vertragen — die wir mei⸗ 
Kens aus dem Pflanzenreiche genaͤhrt werden. Gewiß ſorgen 


- Anltery nicht gehorla für die Geſundheit Ihrer Kinder, weni 
hie diefelben, Kopf, Hals und Druſt entblößer und ſonſt leicht 


bekleidet, der ſtrengen Kälte ausſehen, von der täufhenden 
- Hoffnung tere geführt, die zarten Korper derielben dadurch abs 
zubhärten, und vor fünftigen Kraukheiten zu [hüten Ich 
für meinen Theil, fagt der treffliähe Verf., Hin fehr geneigt, 
die Heutige Braͤune und din Ktampfbäften, wiſche man ie 
M häufig finder, vorzüglich dlefem Kalten Verhalten zuzufchre 
en. Den weitläuftigen Ratalog, welchen der Verf. ©. 31. | 


oh den Kranthelten zufammenfeßt, die das weibliche Ges | 


ſchlecht durch Erkaͤltung ſich zuzieht, wollen wir nicht nach den 
einzelnen Nummern ausjtehen. Am haͤufigſten iſt daſſelbe, 
wie dee Verf. mit Recht bemerkt, der. Gelegenhelt zu diefem 


NUebeln um die Faſtnachtezeit ausgeſetzt. Er fuͤhrt michrerr 


⸗ 


‘ 
> 


Deyſpiele aus andren Aetzzte und feiner Erfahrung an, daß 
Junge Damen fib durch, unbefonnenes Abkühlen, ums Leben 
gehracht haben. Er behauptet, daB die dünne Kleidung bet 
Schwangetn fogar anf die Frucht nachtheilige Einflüffe habe, 
und, (liegt mit dem Ausrufe: O wäre id) doch im Grande, 
dem fanften weiblichen Seelen die wichtige Wahrheit tief ein⸗ 
- anprägen,, dag in der vorſichtigen Wahl ihrer Kieidreug eine 
—* der Geſundheit liege, daß fie eins der Mittel ſey, 
‚das ‚Reben zu verlaͤngern. „— Aber wird dev Verf, ehe 
ber das Geſchlecht vermoͤgen, welches am ſchwaͤchſten imk 


u unkte der, Eitelkeit ift, als fo viele andere —— 
che mit aller Kraft über denſelben Gegenſtand geſprochen ha 


ben? So,tange nit ein guter Geiſt die Dainen Bonapaps 
te und Kecamier za Paris regietet,, daß dieſe der elegante tz 
Welt ein anderes. Beyſpiel, als das der Nudirät, geben, fo 
lange hilſt kelue Datſtellung des Schadens derſelben, möge . 
l. . I y j - ee 
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Das Treibhaug, eine Schrifef.bäreige Jünglingerc. 85‘. 
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ara allem Zauber des Wortrages, mie aller Waͤrme der Des 
Hämkeit den Damen ans Herz gelegt werden.‘ Die Stims- 


me des Predigers werhole unerhöst in der Wuͤſte! 


' 
r 


Das Treibhoua, eine Schtiſt für bärdige Juͤnglinge 


und junge Greiſe. Leipzig, bey Graffe. 1803: 


170 S. 8. 16 8. 


Eine der allerſchlechteſten Schriften, iu dem gemeinſten Sty⸗ 
le abgefaßt, und mir den aledeigſten Spaͤßen gewuͤrzt! Gleich 


der Anfang giebt einen Vorſchmack von der ganzen Koft: „wie 


oſt die Zufriedenheit im der Ehe geſtͤrt werde, wenn die hei⸗ 


Ben Wünfche nach Eribeserben unbeftiedigt bleiben, iſt eine be⸗ 


kannte Sache. Der Mann fhiebt die Schuld auf die Frau, 


die Sram Hintwiederum auf-den Mann, und fo giebts nichts 
als Zantund GStreit. Insgemein fällt die Schuld anf dey Mann; 
zumal wenn er in feinem ledigen Stande nicht recht takıfefte 
geweſen iſt. Wenn diefe Schrift gemißbeutet werde: fo lee 
ge es nicht an bein Verf. fondern im dem abgehanbelten Ge⸗ 
genſtande, unter welchem, un es mar gleich ofenberulg iu far 
gen, Jeder gemeint ſey, der micht fo viel habe, er Amts⸗ 


" wegen und feiner Pflicht gemäß, anbringen ſoll, oder vielleicht 


ar etwa nach Japaniſchen Koaſiſtorialqeſetzen anbringen muß.* 


"Die Einteitung in voll bochtönenden Bombafles, z. E. „der 


I 
) 


> 
’ 


Menſch iſt ein ſtrahleuder Thautropfen, wie dieſer zufommens 
tinnt and wieder. verfliegt: fo I auch jener eutſtauden und 


"wieder verfehrmunden, Nicht mehr Zeit, als ein Blitzſtrahl 
brauche, um erfcbhtteend zu zänden, bedarf es, um einen 


Menſchen ins Reich der Bebendigkeit und des Todes zu wer⸗ 
fen. Zu feinem Gluͤck (?) reichen ſich Erzeugung und Verunich⸗ 
tung ſchweſterlich die — Der Teyt wimmelt von Plate⸗ 
Briten, wie fofgemde : „Entkraͤftete und Erſchoͤpfte begehen (durch 
Ben Genuß der Riche) einen Oelbſtmord, der fo recht im eis 
HZentlichſten Stune des Wortes kuͤtzlich iſt, (ein kaͤzlicher Selbſt⸗ 


mord !) kein Aufſehen und keinen Laͤrmen macht, auch keine 
Koſten für Meſſer und Strick, für Piſtolen, Pulver und 


Biel verurſocht. Wenn einige Konfiftorien noch, ohne auf 
die Länge, Kürze, Weite und Enge der Mutterſcheide zu fer 

em, die maͤnnliche Ruthe nad einer In Stein gebauenen oder 
in Holz; geſchaittenen meſſen: fo zeigt die von grober Unwiſ⸗ 
ſenheit. Schade, daß Kr. Deratonmmiff Roſenthal nicht 
on, | 3 


I) 
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fon vor dos Fahren atteht hat; man gätee Ab gewiß von 
ibm, nach Act feines Vifierriemens zum ‚Ausmeffen rundeg 
-.  Baumftänime, auch einen Viſierriemen zum Ausmeffen mäng 
Ulcher Ruthen machen laſſen. Die Huͤlſenftuͤchte ſtanden bey 
den Alten in ſchlechtem Rufe. Allein ich glarbe, deß chen 
bie von ihnen berrährenden Winde einem die Stele ans dem 
Leibe blaſen, als Unvermoͤgen bewirken. Der gemeine Man‘ 
genieht ijd faſt nichts welter, und zeugt doch feine tätigen 
ren bar immer mehr Kinder, wie Geld.“ — Derglrie 
chen Abgeſchmackiteiten giebt es sum fehr viele, .dfe Zoten und 
. Stmupereien nicht einmal gerechnet. Hierbey find dem Bf. 
Wie frevlich ſonſt bey weltem gehaltvelleren Werke zweder von 
ſtorbenen ſchmusſgen Witzlinge, Weikard's und Lichten⸗ 


berg's ſehr zu flattem gekommen. "Des elgentlich Diauchba⸗ 


ren wit diefe Exrift Auße:ft wenig. 


Em Roͤſchlaub, von Schubauer. Erſtes He. 
1803, sg &, 8. 
icmän In den Wald ſarelet: ſo Saft 6 wiher, ſagt ein 

bekauntes Gpricioget. Kr. Roͤſchlauh, weicher Is feinen 

. Schriften reihts und links mit Faͤuſten um fih fhlug, muß 

ſich gefallen laſſen, auf eine ähnliche Weiſe von mehreren Sei⸗ 

tem ber be: oder elgentlid mißhandelt zu werden, Auch dies 

ſer Wert. nerfäßre weder fo fchomend mit feinem Gegner, als 

ein Menſch gegen dem andern, noch fü urban,. ale ein Gelehrte 
tär gegon den audera tum follte.: Uebesdieß-find die Sä⸗ 

Ber Über welche dieſer Bereit geführt wird, laͤnaſt genauer 

erörtert, ja wirklich Ing Neine gebradge worden, und ber Vf. 

bäatto naher keinesweges nöthig gehabt, ſich darüber fo ente , 
+ feglich au eckigen, Es find befonderg die Eikkenmaperfchen 

Eluwendungen gegen die Seregungstheorle, welche Br. Sch. 

bier nochmals aufſtellt, um einen nochmaligen Sieg über R, 

zu erfämpfen, Was außer diefen noch weiter genen die Röſch⸗ 

(aubffcgen Unterfuchungen elmgemwender witd, iR wirt des 

Anführene in unferet Blibdl. nicht wertb 


Kleines Handbuch der praftifihen Arpepmktiteie 
—im Geiſte der geläuterten neuen Arzneylehre. 
Brantiur a. M., bih Jaͤger. 180% 273 ©: 8. 
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Fruͤchten feiner braktiſchen Muße und thaͤtigen Finger verfehrn 
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Yeren wir uns nicht gan :,fo finden wir in diefer Särift eb 
nen alten D:tannten wieder, welcher die Weltidhion mit vlelen 


har ı Weniafkins ift dieſelbe den We ten des Hın.D. J. V. 


rn. 
- 


Müllers fo aͤhnlich, ats ein Tropfen Waſſer dem andern ; rei 
an Beweiſen von der Belefenheit des Vf., arm an eigner Piuͤ⸗ 
fung und unterfheldtudem Urtheile, mittelmäßig in aller Sins . 
ſicht. Der Verf, entiehnr aus quten Dächern dasjenige, was 


er für das Tauglichſte haͤlt; eg zieht die mrdichnlfchen Grunde - 


oͤtze herbey, wie er fie brauche; er nimmt afle einzelnen Zwels 


ge der Mebicin zu Huͤlfe, um feine Magerkelt und Dlöße da⸗ 
mit zu dedecken. So kommt es, daß man viel zu viel von 
allgemeiner Therapie, Aetiologie, ja gar Phoͤſſologie vorfin⸗ 
det, ohne daß man zu begreifen im Stande iſt, wozu es nugen ſoll, 
ja auch ohne daß dieſe Princtpien, hinreichend gelaͤutert, aus 


der neuen Arzneylehre genommen waͤren. Dan leſe nur z. 
D. was er von dem verſchledenen Errequngszuſtande und 


der Weiſe, ihm abzuhelfen, Die Arznehen ſelbſt heile 
er in ı) durchdringende, fluͤchtig Inchtirende — "Wärme, 


. Ribr, Elektricitat, (welche legtere weniger für ein fluͤchtiges, 


N 


als nur für ein durchdtingendes, gerade durchgehendes Mit; 


til gehalten werden muß) reine Luft (auch hierin find die 


Scundfäge nice ganz ſeſt) angenehme Empfindung , Zufom- 


wmienztlehung der. Muskelſaſern (man muß ſich wanbern, dieſe 
unter den Durchdringenden Mitteln zu finden !) Mepnfaftles _ 


heißt davon, ex fen. eine weiße Maſſe, die Forbe fey dunkel⸗ 


totbbramn, der Bruch glänzend, die Bruchſtuͤcke nicht durch⸗ 


ſchelnend, zäbe, laſſe ich fehneiden, fpringe aber dabey ger⸗ 


nein Stuͤcken ıc.) Wein, Weingeift, Aether (bloß vom Vi- 
triolaͤther iſt die Rede!) Blfam, Kampher, Zimmt, Vals 
Brilon, Krauſe⸗(aicht Pfeffer⸗) Mänje, Schlangenwurzel, 


Cham̃lſlen, Amoniakhari, Aſant, ſiuchtiges Laugenſalz, Kau⸗ 
thariden. Nun kommen Formeln und diefe find die eigentli— 


. de Staͤrke des Bfs., eine radis indigeftaque moles! Gleich 


den Anfang macht rn Hauftas nercoticus, ef Ein Gran . 


- Opium in Waffer aufpelöft; ein Potus excitans aus einre 


- 


Unze Weingeift mit zwey Pfand Waſſer in einem Tage (1) . 


zti verbrauchen u.|d. gl. 3) fanafam wirkende, ſtheniſche 
Mistel — Fleiſchſpeiſe, Milch, Eide:ier, Chinarkade (Hrn. 
Röfchlaubs weder ganz teife, ‚noch ganz wahre "Weobs 
achtungen find baden zum Grunde gelegt) Quaffie, Enzian, 

Klaſ⸗ 


— — 


er 
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Genf, Aloe, Meet zwiebel Ci föglicher koͤnnen zur erften, 
. | J — F 45 u 
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Kaffe gesschnes werden) Fingerhut (auch diefe Glfenflange 
‚Aft kein permanentes Reizmittel) Terpentin, Ochſengalle, 
Alaun, Elfen, Spießglanz, Zinkblumen, Queckſilber, und 

sun beſchlieen wieder Formeln den Abſchnitt. Es komme 

. darauf b) ein Berzeichniß der vornehmften afihenifchen Heil⸗ 
mittel. As ſchaellwirkende aftbenifche Mittel werden aufges 
führe Kälte, Aderlaffen, Brechmittel, Abführungsmittel u. 
abermals Kormeln ; als langfam wirkende vegetäbtlifhe Diär, 

Waſſer, Ruhe, Salpeter, weſentliches Weinſteinſalz, aufs 
boͤtlicher (warum bloß diefer?) Welnſteintahm und nochmals 
nganj alltaͤgliche Formeln. Endti dritte Klaſſe: Heilmittel 
rtlicher Kraukheiter, Hler weiß der Verf. gar nicht, was 
er eigentlich will. Er hat mithin keinen Katalog dieſer Mit⸗ 


— 


lel ausgearbeitet; ſondern ſich mit allerley Formeln gegen 


„Kropf, ‚gegen Bruſtwaſſerſucht, ein Wiagenpulver, Magen⸗ 
ellyie, afterirende. Pillen und d. gl; beqnuͤgt. Und hieraus 

, mögen denn die Lefer den Werth Diefes Buches erfennen. Der 

Verß. begte zehn Bücher um Ach herum, ſah einmal In dieſes, 
einmal in jenes, vermiſchte dieſes mir einander, und fabrieir«- 
ge daraus ſein eilftes. Diefe Formel fehlet zwar unter den vielen 

in dieſer Schrift mitgetheilten; fie Hätte aber vor andern ver⸗ 

« Dient, bengelegt zu werden, well fie die Kompoſttion zu einem: 
dem Verf. eigenthuͤmllchen Arcanum enthält. Und daß 
fe wahr iſt, wollen. wir zum Schluſſe mie einem buͤn⸗ 
digen Beyſpiele belegen. Wir nehmen den Artikel Antimas 
nium Hierbey find ganze Zeilen aus Jabns prakt. Materia 

mediba, @rfure 1800, abgeſchrieben. Oleich der Anfang 

dießes Artikels, ©. 191 iſt ganz aus Jabn ı Th, ©. 104 

‚genommen. Achtzehn Zeilen find Hier wörtlich gleichlautend 

wit einander. Auf der fülnenden Seite &. 192 lind wieder 

« zehn Zeiten von Wort zu Wort aus jener Schrift abgefchriee 

ben. So ſieht es ou mie den andern Artikeln aus 

| N | , . d ’ ’ ı \ . - 

Zur Erweiterung ber Gebureshuͤlſe, diagnoſtiſch⸗ prak⸗ 

tische Beytraͤge, yon. Wilh. Gottft. von Herder, 

TU zu Weimar, Mit 2 Kupf. Leipzig, bey Hart⸗ 
knoch 1803. 3 ME- 4 8 = 

ge ber eimas planten Vorrede ſagt dor Verf. daß er fi 

vdezugeweiſe das Jach der Diagnoſtik zur rarbeltunn or 
r oo 4 
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nd 
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wählt habe; daß er daruͤber frepfich von mandjem blinden Brow⸗ 
nlaner und idrallſtiſchem Arzte werde bedauert und belächelt 


‚werden; daß er jedoch einen, geläuterten Erregungstheorſe hul⸗ 


Diae, die Entdeckungen der neuern Chemie, bes Galvanks⸗ 
nis und Die wahren (?) Forſchungen (7) der Naturphiloſophie 
gerne benutze tc. Solche, ſich beynahe widerſprechende Saͤe wär 


ren faſt im Stande, den Leſer dieſer Schrift mit einem Vorur⸗ 


theile gegen diefelbe einzunehmen, (zumal wenn man damit das 
undeutſche Hoſteron Proteron des Titels verbindet), wenn‘ 
man fie aicht dahin Interpeetirte, daß der Vſ. germe zu des 
Klaſſe gemäßigter Aerzte gezählt fen mag, welche alles yrüs 
fend das Beſte behalten! In der That wird man immer zur 
friedner mie dem Bf., je welter man mit Leſen In dieſem Bu⸗ 
die kommt. Es enthält: 1) Aber Schamiefzengefchwulft 
bey Schwangern und Bebärenden, wogegen vor der 
Geburt warme gelftige Bomentationen, aromatiſche Käffen 
und Dämpfe (nach Dec. and Baͤhungen von Kräuterfalz 
und Satmlaf, Salmiak in Wein) Einrelbungen,, Innertich 


-selzende Mittel, während der Miederkunft Einſchnitte, nal . 


derſelben Staͤrkungsmittel in⸗ und Äußerlih, Bleimittel, 


EChina ꝛc. empfohlen werben, 2) Zoͤrbares Jerplatzen im 


Unterleibe während der Geburt. Der Vf. iſt zweiſel⸗ 
bat, aber geneigt, baffelbe einem zerrifienen Ligamente zu⸗ 


- zuichreiben (Sollte wicht das Abglitſchen des Kopfes den größd- 


v 


ten Antheif gehabt Haben?) Ob bey vorliegender Hand 
I Arme) immer die Wendung indicirt fey ? (der Vf. 


hat dleſe Frage weder ganz richtig geftellt, noch ganz richtig beant⸗ 


wortet. Vorllegende Haud kann wohl manchmal zuräcdges 
bracht und fo gelegt (S. 30] werben, daß fie nicht wieder 
herunter gleite, dee Kopf dann berumtergeführe und die Ge⸗ 
hurt mie der Zange beendiger werde, WBorliegender Arm, zus 
mal mit Schulter, Indichrt der Regel nach immer die Wen⸗ 
dung. Die Derforation, welche &. 31 vorgefchlagen wird, 
hilft öfters nur wenig wegen eines Hinberniſſes in den Schul⸗ 
tern, und man iſt dann faſt immer gendthigt, and die Aus . 
me abzuldfen. Laͤcherlich iſt die Angabe, S. 36 daß es auf 


ſtey, beym Auffuchen des zweyten Fußes an der Innern Sei⸗ 


te des erften aufzugeben, Das tft ja Regel! Sqwer zu glau⸗ 
ben iſt es, daß, ©. 47 nachdem die Zange ſchon angelegt 
war, der Muttermund durch Einichmieren mit Del noch zu 


‚erweitern feyn könne! ©. 45 ift bloß won vorliegender Hank 


die Mede 3 obſchon vorher der Arm als vorllegend angegeben 
| | 5 .. weur⸗ 


( 


7 Aue Bl. nach kein geübter Schrififfefler iſt. 13) Scheinbar 


⸗ 


manchmal wicht genug ein und ſchlleßt die Blutgefäße 38 F 
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wurhe. Daifteswaßchaftig weder das natürlichkte, nach leichtes 
fie Mittel, mittelſt der Zange den Kopf zufaflen. Die ganze Ge⸗ 
ſchichte gefällt uns nicht.) Weber ein febeinbares Dafeyn 
’ eines Zwillinge und über die Stellung einer falfchen. 
Blaſe. Nicht ohne Jutereſſe Man finder manchmal nach 
der Geburt eines Kindes Im Unterlelbde eine Harte rundlicht⸗ 
laͤnglichte Geſchwulſt, welche Bewegung In fidh zu haben ſcheint. 
Woar finder auch wohl eine von den Kindeshaͤuten an der Nach⸗ 
geburt gebildete Blaſe. Beydes rührt von unregelmäsiger 
- , Bufammenztehung. bee Gebärmutter her. Der Bi. giebt die 
untirſcheidenden Merkmale dieſer zu falfhen Schluͤſſen vers 
leitenden Beſchaffenbeit der Gebärmutter fehr hut an. 5). 
1: 7. Befurisfallmitentgegengefetzter Schieflage des Ropfes ° 


| “ und’ der Bebärmutter.: Ein wıälg weitiäuftig erzählt! der ' 


Mutrermund ftand auf der linken, der Kopf auf der techten - 
Gelee. Der ®f. braucht den mißlichen Handariff, Ten Mute‘. 
termund herabzuzieben. 6) Bomplicirter Saleiner Rob . 
lifion zwifchen Sange Und Wendung bey einer merk 
wuͤrdigen Erägbeitdes Örganismus, mit Bemerkungen. 
Eine Frau war immer. munter und wohl, wenn fle mi Däd - 
den; ſchwach und frank, wenn fie mit Knaben gleng. . Une 
ter der Traͤgheit und Zähhele des gebärenden Organismus, - 
©. 93..96 verſteht der Berk. eine ungewöhnliche Schlaffhelt 
and Unthaͤtigkeit der Theite- 7) Geſchwulſt einer Mut⸗ 
efcheidenwand. 8) Seltne Geſchwulſt einer Scham: | 
lippe von Uuetfchung bey der Geburt, (Die Scham 
Uppengeſchwuͤlſte find doch wicht ſo ſelten, als der Bf. me'nt.) Ä 
9) Vollommner Vorfall einer umgeflilpten Gebaͤrmut⸗ 
> see. 10) Vollkommner Vorfall der Gebaͤrmutter mir 
gaͤnzlicher Umſtilpung der Mintterfcheide. 11) Boms ' 
. pliciree, baupsfächlicb aus Mangel an Seuchtwaffer 
X gerbinderte Beburt. 12) Befichtstage durch die Zan⸗ 
ge vollbracht d. b. beendigt. Die Aufſchriften zeigen, daß 


A 
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x Ueberſchwaͤngerung, nebſt Belchreibung eines Foͤtus 
—mit 12 Fingern und 12 Zehen. Es war eine frähe Zwil⸗ 
 ‚Uimgsgeburt, wovon das eine Kind 14 Pfund wog, bas an⸗ 

‚7 Me groß und soßtommen war. Wirklich (cheint eins Art yon 
Doppriiütetion, Spätrrbefruchtuha ſtatt gefunden zu haben. 
..34) Yröıdige Vorſicht bey der Unterbindung einer ſo⸗ 
genannten fetten Nabelſchnur. Die Unterbindung greift 
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| Diaanoſt. Beytraͤge x. von W. ©. v. Herder. —X I 


nerichend. "Die Verf. enspfichtt-Deoaih: eine dippelte Bigns 


wre. 15) Befchichte eines Jurledfgebliebenen Mutter⸗ 
fuchens, nebſt einem Worte Aber defien Loͤſung. Diele Ger 
fhichre IE der Aufmerkſamkeit aller Gebuttsheifer werth. Sie 
beſtaͤtiget won menem. das Princiy, bey Loͤſung der Nachge⸗ 
burt den Rröften der Natur nicht alljuviel zu trauen. Rec. 


der durch Beobachtung mehrerer cegelwidriger Machgeburtse : 


aͤllt vollkommen in Stand geſetzt iſt, datuͤher zu urtheilen, 


— 20 


IR ganz auf der Seite der Herren Starke, Murſinna und 
bes Verf. gegen Loder, Weißenborn und a, Er haͤlt fols 


che Fäße für den größten Triumph der-Gtburtshälfe, umd'ber “ . - 


ſchwoͤrt jnnge Gebartshelfer, den Lehren der erſteren zu ihrem 


- und Ihrer Gebaͤrenden Städte zu folgen! — Die niedichnifege 


Behandlung des Falles iſt nicht ganz ſehlerfrey. Gap alles . 


‚ mal -folge ein Typhus nach, bey welchem kein Arcanum da- 
plicatam etwas _belfen fann. 16) Balvanismus in der 


ziebung auf Beburtshälfe. Der Salvanismus bat die 
ganze Miediein getaͤuſcht, ſollte er den Exmartungen: ber Ge⸗ 
burtshelfer entiprechen ?. Der Vf. Hält ihn für ein Mittel, 
mangelnde und fehlerhafte Wehen zu wecken und zu reguliten, 
Atonie der Gebärmutter zu beben. Durch Ben Oxygenpol der 
Voltaifchen Säule kann ber weiße Fluß und profufe Menſtrua⸗ 


„ tion, durch den Hydrogenpol Verflopfung der Menſtruation 


‚nehoberi noerben. Aüdh Ifk er bey toteidelmenden Meunebers 


. nen und beym Trifmus anmendbar. (Es IM Schade, daß die⸗ 
> Fer Aufſatz mehr auf Hypotheſen, als auf zeine Erfahrungen 
. gegründet ti} denn damfı kanu nice viel Öfroielen werben.) : _ 


"49%. Wirkungen der Phospborfäure bey Hiuserblars 


Auf, (Der Verf. baͤlt fle für das werkſamſte Mittel bey die⸗ 
fen Umfländen. Bod bewelſt die Bepgebrachte Bechachtung 
nicht virl, da le nie rein IR. Es wurden mehrere Miietel 
daneben gebraubt.) 18) Sweifelbafte Diagnoſtik zwis - 


ſchen einem fcheintodten und wirklich abgeflorbenen . 
Faͤtus in der lesen Baͤlfte der Schwangerfchaft. Dee 
- Bi. zeigt, wie ungewiß die Diganeſtik In dieſem Puskte ſey. 
9) Wilde Waſſer mir truͤglichen Zeichen einer eintwes , 


tenden Gebutt. Nichte befonderes! ao) Delirien aus 
einer ungewöhnlichen Urſache, wlichvolle Brüfe. - 21 
Toͤdtlicher Sintritt der (Beburtsseit in Blattern. Am 
neunten Tode der Blatterakrankheit trat Die Geburt ein, ber 


"wirkte Zuruͤcktritt der Plartern nud Tod. 24) Min Work 


Aber Wigands gekruͤmmten Kopfbobrer. Dee Dim ' 


hebt 


ç* 
> 
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— 


dedt mehrere genrändete Zweifel gegen: beufefben. — Bir 


wuͤnſchen, daß der Bf. fortfahren möge, der Geburtshuͤlſe 
wir Fleiß und Eifer obzullegen, und feine gemachten, reiferere 

, „Erfahrungen dem Publitum mitzutheilen. Denn ob wir gleich 
‚ nicht fagenthnuen, daB dis gegenwärtige Sammlung geburtss 
wvbuͤlflicher Beobachtungen reich an Beltenheiten feys fp erkennt 
man bach in derfelben den Beruf und das Talent des Vfs. 
zu einem Geburtshelfer und.guten Schriftſtellet in diefem Gas 
der Reiferes Alter wird feinen Beobachtungen mehr Gehalt 
nud Werth geben; forgfames Fellen feinem Wortrage die heft- 
‚mäßige Magerkeit mancher Artikel und die ſchuͤlerhaſte Weit⸗ 
ULuftigkeit anderer benehmen, und feinen Ausardeitungen dies 
Jenige Mündung, Kraft und Zierlichkeit. ertheilen, weiche auch 
einem mediciniſchen Schrififtelles wohl anfiehet.. ' 


" | | ’ . ' x “ . / . 
. Elias von Siehold, Prof, zu Wirzburg, über practi. 


. * chen Unterricht in’der-Entbindungskunft, "nebft 
einer ſyſtematiſchen Üeberficht feiner pragtifchen- 
J on Uebungen am Phantom. Nürbberg,, ‘bey Grat. 
tenauer. 1809. 164, : 0 


“ 


J u E⸗ würde kleialich ſeyn, mit dem Verf. barůͤber rechten zn 


, 


„eu j} 


voollen, was er, eigentlich unter einem praktiſchen Unter⸗ 
richte begreife. Wir wollen alfo annehmen, der VBf. bezeich⸗ 
ne damit denjenlgen Unterricht, welcher auf das praktiſche 
Berfahren des Gebnztshelfers den naͤchſten Einfluß babe: fo 
entflcht die Krage, was man von dieſem Unterrichte zu er⸗ 
warten babe? Man würde ſich täufchen, wenn man in dieſer 
Schrift eine vollſtaͤndig umd-zulemunmbängend ausgearbeltete 
Anweiſung zu finden glaubte, wie ein Geburtsheller zu bilden 
? ey, oder ein fchow gebildeter Gebuertshelſer in feiner Praxis 
"zu verfahren habe. WBielmehe bat der Vf. alles rhapſodiſch und 
faſt tabellarifch geliefert, was er zu fogen auf dem Kerzen hats 
se, um befonders feine Methode Im gefälliges Licht zu fegem. " 
: Er meint, ein angebender Gehurtshelfer muͤſſe geübt werden 
am Phasitom, on Kadavern und an lebenden Schwangeren. 


Des Ws. Phantom bar pie Einsichtung, daß man die Theis 


Is am Becken fühle, welche man am Lebenden auch: fühlt; der - 
ſchwangere Leib iſt fo verſertigt, daß man die Rindestheile 
durchiuͤhlen kann, und daß die Gebaͤrmutter die Natur un 


Z 


/ 
hi 





7 ——* 


ET 


‚zu haben, Seitdem hat Hr. ©. feine Aufnrarffamkeit darauf 


[ . ‘ 
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KöR nachabınt. (Ace das iſt zwar recht But; aber wedex 


ganz neu, noch ganz nothivendig. Phantom iſt immer nur ' 


“sine lebloſe Deafpine, ‚und felbf die neueren Hoſteroplaſmen 
. des Hrn. Froriep werben Die Natur wicht ganz erlegen. Die 


Hauptſache beyin Phanzom iſt der aemau abgemeljene innere 


Raum und fein beflimmtes Verhaͤltaiß zu dem Einalichen.Drfs 


len und amgelebre. Der junge SGebustspelfer fol daran ders 
nen, in einem beflimmten engen Naume hefiinnmer TKansverg 
vorzunehtnen-) Berner foll man ſich jederzeit eines.Leichnams 


von einem neugeboenen. Kinde bedienen. (Dasmird auch {che 


gut fen ; aber mo wird. man das Immer haben koͤnnen? Eben 
fo wen nothipendig findet Üer..die auch vorgelchagenen wirk⸗ 
Uchen Machgebesrten.). Die Urbungen am Phantome jerfals 


. len in folgende Haupttheile; 1) praktiſche Uebungen im Ins 


derſuchen, Vnterfuchung und Yusm-fien des Beckens, Unter ſu⸗ 


ung der verſchledenen Erſcheinungen und, Berämderungen am j 
mern Leibe, der. äußern und iunern Beburtsrheile, dee 


verfchiedengn Lagen des Kindes und vorliegenden Nachgebneto⸗ 


thehle 2) Manualverrichrungen.bey regelmidrigen und ſowe⸗ 
seh Sebyrten. Es werden hier ale nur moͤgliche Stelluns 


gen umd Lagen des Fotus durchgegangen uud kurz angegeben, 


ans weichen charakteriſtiſchen Zeichen fie zu erkennen und durch 
welche Hülfe fie zu verbeſſern feyem Schieflagen find dem 


- 


Sr am bäufiaften vorgefommen. Hr. Boer in Wien Vers: 
fi 


erte dem Verf, nie eine volltommene Ohrlage gefunden 


gerichtet; aber auch 20%) wie eine geſehen. Sonſt zwelfelte 
der Verf. ab der Möglichkeit, daß beyde Hände und Fühenes 
ben dem Kopf sinträten 5‘ allein vor einigen Jahren fand ee 
ben Kopf u. nebeh die vjer (7) Ertremitäten vorliegen. Mer) 
vermögen kaum, cinch Zweifel an biefer Beobachtung zurüchh 


* 


aubaften!) Bey den verſchiedenartigen ſchweren Geburtsfaͤllen, 


wo andere Hebammenlehrer gleich zu Juſtrumenten Ichreitem, 
bemerkt Rec. zwar mit Vergnügen, daß der Bf. anf die Kröfs 
te der Natur mahr Vertrauen ſetzt; er wuͤnſcht aber ‚-dof dee 


Geiſt der Zeit nicht gu Uebertreibunagen verleiten möge, z. B 


bey Ropfeintellunnen ; Geſichtslagen, uf ©. Barum 


will mau Sebärenden Ihren ft‘ --ren Zuſtaud nicht erleichtern 


und die Arbeit ablärzen? Werd iicht oft darch fo läng andaut 

ernde Arbeit der Srund zu nayen and fernen Kranthelien, 

Kimbberifirber, Milchverſetzungen, Hoſterlen, u. ſ. w. gelegt? 

Auch haben wir ungerne von Wendungen bey tingedtungenen 
i * 

| FB 

wo w N a 6 


opfe 


4 


a 


x 


, 


* 


4 


per entgegengeſetzten zhat.) Tobenswärdig iſt es, daß der 


. 


—Geburtshuͤlfe muß der Witkutgskreis 


L 


% 


sera mißliher Weiſe empfohlne 
Im Anfange feiner Praxis, ſchreibt dee Vſ., war er ſeht 


a 
\ 2 
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-  Kepfegeldfen, von welchen mal ietzt dfters Beobachtungen lieſt, 
N. Be geroiß leichter geſchtieben als gemacht find, Defto mehr Vers 
‚ -gnägen bat uns die ditere Empfehlung des faft vergeflemen He⸗ 
bvels gemacht, welcher zuverlaͤſſig manche unrichtige Kopflage 


oder die von vielen Neu⸗ 


dergeſtalt verbeſſert, daß die Bange a a 
endung überfiäffig . 


für die fünftliche Huͤlſe den Jeder Geſichtsgeburt. Jetzt glaubt - 


er, daß man diefeiben in beRimmten, (abtrincontrero) manch⸗ 


"mal ſchwer zu beſtimmenden Fällen, der Natur Aberlaffen toͤn⸗ 


ne. (Der Res, ehrt zwar, wie er ſchon erinnert bar, die 
Natur und idee Kräfte in allem Betrachte ſehr; aber in der 
wrielben ſehr Henau Br» 
rechnet werben, damit kein anperbefierlichee Machtheil Ihe 


" Rutter und Kind’ darans erfolge. , Faſt [print es, daß man 


ter auf dieſer Seite zu weit gehe, sole man e6 vorbem auf 
Verf. auch des ſtumpfen Hafens wieder, ©, 103 Erwähnung 


Wut. Rec. weiß aus mehrern Erfahrungen, daß et bey 8% 
gernden Geburten wegen Hemmung der Ochultetn, bey Steiß⸗ 


‚Heburten ic. gute Dienſte gethan habe: Die Perforatiom . 
den Kalſerſchnitt und die Synchondrotomie zeigt Dr. S. ar 


Kadavetn. (Beh den beyden erſten Operationen kann dae 
wohl nicht fo vielen Nutzen leiſten, als bey letzteret.) Die 
>. Merforation bat er zweymal unterhömmen; einmal konnte 


ee denndch midhe dadurch (wie fa immer) ‚zu Staode kom 


men, weil das Hinderniß in den Schultern lag.: (Das die 


Synchondrotomle nicht den Nuhen habe, welchen Le Roy von 


*. hhr getuͤhmt hat, bewelſt fein neuſtes Opfer, die Dame Rorigeot 


IN 


nie 


% 
* 


irehzte Abſchaitt praktiſche Uebuug im 
gahit, was der Verf. und fein verſtotbener Bruder ſue dr Fer | 
_ „* | " 4 vr P2 _ . . t — 


ia Paris, von welcher Kr, Wiedemann Intereffante Nach⸗ 
richten mitgeteilt Hat.) An Il} Kadewetn Über der Bf. feine 


Zoͤglinge Im Unterſuchen Überhaupt umd im tnterfüchen und 


Kationen, mit denen aber bis Unterſuchungen Über die Lagen des 


Kindes verbunden werden. (Met, billiet dieſes zwar in vie 


fer Hinſicht; fuͤrchtet aber doch, daß biefer Unterricht, wegen 


Auemeſſen des BDeckens lasbeſondere. Nach geendigten Uns - 
- zerfubungen fchreitet er du Manuals und Inſtrumenkalope⸗ 


- 
* 


Veriſchledenhelt der Theile im Leben und, nach dem Tode, nicet 


pp pragmatihh , als ae. auf dem Papiere ſcheint, wohl aber 


Jiemlich ekelhaſt und abſchreckend ſeyn dürfte.) Der IL) u. 
Eutdiadungehauſe et» 


\ °’ * NG 
x 
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a ) 


kalt, weiche Jedoch. noch Iinmee mangelhaft iſt gerhanh en: j 


deruͤhrt die Fragen, welche Sehhrten man der Natur übers 
faffen dürfe und welche die Huͤlfe der Kunft fordern (worüber 
zum Theil ſchon oben unfere Meinung beygebracht worden 
iſt); geht. auf die mediciniſche und diätetifche Anfiche der 
Schwangerſchaft und ber damit werbundenen Zufälle über. 


Hr ©. empfiehlt. hier faſt ausſchließlich Teizende Mitteiz 


das iſt aber doch wirklich eben da einfeitig, als man in 


| berigen Zelten ſaſt ausſchließlich ſchwaͤende Mittel, Ader⸗ J 
| ° laſſen, Temperirmittel, Abfuͤhrungen y. dgl, empfahl. (Au . 


iſt es aicht ganz richtig, wenn er fagt, daß Bey hohes Erregs 

barteit aur die gelindeften Reizmittel augemender werden duͤrf⸗ 
ten. Bey doͤchſter Schwaͤche d. i. wo die Erregharkeit am 
meiften erhoͤht iſt, empfiehlt Brown bie ſtaͤrkſten Reizmit⸗ 


5. — — 


Seele iſt dem Rec. der ſathtiſche Dlick auf Hrn, Voglers 
pomphäfte Titel der Kompoſitioaen In den Pharmae. ‚felect, 
. genommen.) Biurflüffe der Gebaͤrenden hebt Hr. G. fehr bald 

und gluͤcklich durch warme Umfchläge and Einfprigungen, beſoa⸗ 
ders von Chamillenabſud; der kalten bedient er fich nur Im Außer» 
j ſten Nothfalle. (Iſt aber dieß die wahre Indttätion ? Iſt übers 


Was iſt Wahrheit?) Degen das Kindberterinnficher lobt-ec bes 
baders Kampher. Unrecht hat der Vf., wenn er die naffen Um⸗ 
ſchläge bey Milchknoten widerraͤth, als ob ſie dieſelben vers 
wehrten, Entzuͤndung und Elterung verusfachten. (Jene iſt 


— — — — — 


mehrt, dieſe erfolge wicht fo geſchwinde durch dieſelben.) Uns 


| ‚tet bat auch der Berf., wenn er glaubt, daß das Zuruͤck⸗ 


', mals atrophiſchen Zuftand varaus entſtehen jehen) er einpfiehlt 


dagegen befonders warme Bäder, erwaͤrmten Flanel und atoe - 


I matifchen Spiritus zum Einreiben des Unterlelbes. - Segen 
Rowoulfiouen der Kinder ruͤhmt er Biſam oder die Bamber⸗ 
dee Ambraeſſenz; negen-die Pforopbthalmie der Mengebirnen 
Eofioefen mir Mohnſaft. — See: einpflehle dieſes Buch de⸗ 

ſenders als einen tabellariſchen Interpres elinien obitetriti- 

. us. Es fehlen nar noch ſkitzirte Zeichnungen, aus denen than 

‚ ı die deſchriebenen Fülſe, Lagen And Stellangen erfähe, rm 


fr zu erheden. Die Vrrbeugungen gegen den Hirsch Wazer, 
—— —W ER DER 


= N 
. 
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tel, nur in Heinen Gaben , oft wiederholt: - Mecht aus Ber 


ſchon dd; und wird durch laumarme Umſchlaͤge gewiß nicht wars 


es zu einen recht drauchbaren Tafchenbache für —— 


.. 


haupt dieſer Sag nicht eben ſo einfeitig und folglich unrihtig, " 
: als die wormalige Empfehlung alleiniger kalter Aufichläge? 


bleiben des Kindespachs nicht aachtheillg fen; (Ree. har mehrs ⸗ 


„' 


2 


\ 
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Herrn Schwiegervater und Herrn Bruder kbauten ben eiuet 
jmeuten Auflage wegblelben, da fie au ſeht nach Hofämula-⸗ 
| fe Mk 
f N 


Die Kunft, die lebens unbd Dlenſt ⸗ Dauer ber Diem 


2" Be zu verlängern, nad) den Vorfihriften der beften- 


I sehter, von Karl Hoffmann,. angeftelt, im (für 


! 


we 


RB 1.0: 20. 9 
en . , X . rn 


ſtuut der Pferbetoiffenfchaften des Herrn von Ten« 


neder. Koburg, bey Senner, 1803. 8. 2 RE; 

IT De 
Dei dieß eine Bioße Kompllativn aus Wollſtein, v. Sind, 
# Foss, Brugnone, Kerſting, Winter, Mogalla, 


J 


KRobiwes, Vierordt, Daun, Buſch, Plouquet, Tent 


necker, Bartelet und mehreren neuern und aͤlteren Schriftflels 
lern ſey, ſagt der Verfaſſer in der Vorrede, und giebt am En» 
de ein Verjelchniß aller Schriften an, welche er benutzt Habe 
Was in jenen über Erziehung, Ernährung und Behandlung 
junger Pferde In dee erſten Periode Ihres Lebens, nachhero 
benm Gebrauch, yad dem: Einfluß, melden felsiges auf ih ⸗ 
ke Fortdauer habe, — gelangt wird, finder man bier undniht# 


weiter. Was im jenen über Fieber, Drufe, Gehitnentzuͤn⸗ 


dungen, Huſten, Wuͤrmer, Wunden und, Heilung derfelben 
— gelehrt wird, HE auf eine ſehr weitlaͤuftige Art Bier koͤm 
pilirt; da eines: jeden Meinung und Hellate, mit Bey⸗ 


- "Tepung des Namens angeführt IR; dann folget ein Manchers 
ley Aber Pferde, und was irgend dahin gehoͤret, weldhes an⸗ 


zufuͤhren der Raum nicht erlaubt; auf dieſe Art iſt aus 12 


und mehreren Buͤchern das 1 3teüber 580 Seiten Marke Buch 
zemacht —Aohl eine Finanz⸗ Operatiosoodd | 

S. v. Tennecker Robarzt, oder Handbuch über bie 
„Erkenntniß und Kur ‘ber. gewöhnlichen Pferdes | 


Krankheiten. Erſten Bandes erſter, zweytet, 
und dritter Theil. Tuͤbingen, bey Cotta. 1803. 


In 


2 
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S. v. Tennecker Roßarzt, ober Handbuch ꝛc. 97 
Miefſer tee Baud handelt von den Lähmungen der Pferda 
—* Theil begteift die Exkenntniß utnd Kur der 3 , 
lichen Hufläpmungm; der 2te Die Erkenntniß und Kur det 
geröhhticdgen rhevmatiſchen Laͤhmungen; und der str cie Er⸗ 
keunchiß und Kur der geichonlichen zufälligen Lähmungen. 
Das Ganje fol 3 Bände ausmachen, und in den nadıfolgens 
bey’ wird Die Erketintei und Kur, der nicht Kujudewbpnik 
‚hen Krankheiten vorfommen, Ob dieß Handbuch nicht even 
das Schickſal Haben wird, wir die Wiſſenſchaft der Pferdes 
» gut, weiche der Verfaſſer angefangen bat, und nun rußgn 
Izßt, ſtehet wohl dahin! dena ob er gleich etwas cin riitkigee 
Ghreiber fit: fo fängt er doch zu Vieles un, um vollenden 
in können, und wiederholet ſich in feinen vielen Gchtiften im⸗ 
dwuer ſelbſt. Was aͤber Unterſuchung der Lähmungen, umden Sie 
defrfelben kichtig zu erkennen, beſonders üfer wiederholte Lin, 
erſuchung des Hufes geſagt wird, iſt ſehr richtig, und drin⸗ 
gend empfiehlt Rec. ſelblges zur Beherzigung allen Pferdzaͤrp 
tea und Schmichen; ‚weiche leider no immer ale Pferde für 
bugl bu erklaͤren, wenn fie vermöge Ihrer begrängten Kenni⸗ 
diß ben Sitz der Laͤhmung nicht gleih finden konhen, aus 
Foulhelt nicht gehaupe unterſuchet Mögen, und der Meinumg 
des unmwiffenden Reitknechts deyſtimmen, weiche gerne alles 
buglahm erkloͤren, um nur der Mühe deym Viſitiren 
s Hufs, uͤberhoben zu ſeyn. Uebrigens bleibt es Immet _ 
Por mer, obae praktiſche Eriahrung, den Bit ber verſchier 
‚ denen Lähmungen richtig gu erkennen; es aehdrt ein vrfahey 
ues aelibtes Ange, und ein gewiſſes Gefühl dazu, welchet 
| Axch darch die Behauefte Beſchreſibung fiib weder wittheflen 


oͤch verdeutlichen laͤßt. Der ganze zweyte Theil handelt von 


kebntniß und Kur der rhevmatiſchen Lahmungen; der wiß⸗ | 


br deyftimmen, und die Wahrheit und Anwendbarkelt def‘ 
' fen, was hier gefagt wird, wohl aus eigener Erfahtung dezeur 
pen können; ob die Entiichung des trockenen Spahis, dee 
Bchaale und Ringbelne, auch bloß rhevmatſſcher Art ſed, rote 
ber Vetfaſſer behauptet, hierüber muß ung jedoch erſt mehren 
ke Erfahrung zur moͤglichen Gewißheit deingen. 


j 

. . Die Behandlung und Hellart der verſchledenen Bahmans 

pen, IM zweckmäßig und elnſach. Daß der vom Publikum 

lebende Thieratzt, auch wider ſeſnen Willen zuweilen Chars 
H. A. D B. IXXXIX . i. St. Iixcheſt. BGlatan 


| —5*— felfidentende Thieratzt wird Hier dem Verfaft 


| 
N‘ 
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, Ratan'fepn maß, wie kan Gchlußfanftel etzaͤhlt wird, IR Ielber 
weahr -— mundüs vult decipi, ergo} - 


ESchoͤne Wiffenfchaften und Gedichte, -. 


- Borlefungen über bie Meifterwerfe ber griechiichen 

Peeſie, mit befonderer Hinficht auf die poesifchen 

5." Meifterwerke der neu⸗Eeuropaͤiſchen Siteratur, von 
OD. Jeniſch. Berlin, ben Voß. 1803. Erſter 
Tpeil 308, Zweyter Theil 29.8. 8.3 MR. 
2 * u , j 


Die Abſicht, die ber Verfaſſer durch dieſes Werk zu erreichen 
“  Jucht, hat er am beſtimmteſten in der vorausgeſchickten Einleitung 
entwickelt. „Sch glaube‘ ‚faäter Th.1. ©.7. „daß die Kenueniß 
„des alten und neuen Kunſtgeiſtes nicht grändlicher angebaut, ' 
zuicht gluͤckticher befbrdert werden kann, ’al.burch eine zerglie⸗ 
„dernde Darftellung der bemunderten, feit Jahrtauſenden bes 
wunderten Muſter grfechifcher Dichtkunſt, mit umverräcktem 
Hinblick auf die ihnen entſprechenden Geniuzwerke nen» euros 
z3paͤlſcher Literatur. * u 


„Eine ſolche Zeraliederung aufjuftellen, und daraus Res 
pꝓ„ſultate zur gerechten Wuͤrdigung des often und des neuen Kunflı 
„geiftes, fo wie zur Begründung der Theorie der Kunft. und 
3des Saſamaae überhaupt, zu ziehen; den gelehrten Kens 
zuer in fehner Bevounderung für die alten und für die neuen 
„Miifteeiverte der Dichtkunſt zu befeftfgen ;s‘ ben einfeltigen - 
Schaͤtzer auf den Standpunkt hinzufegen, aus welchem Bey⸗ 
der gegenſeitige Vorzüge richtig angefeben und gewuͤrdigt wer⸗ 
„den; dem Nichtkenner die Schaͤtzuna Beyder wichtig zu mas . 
„hen, ihn dazu einzuladen und handleitend vorzubereiten: . 
„bas ift das wuͤrdige, und, menn mich nicht alles taͤuſcht, we⸗ 
„der. unbelohnende, noch von andern Schriftftellern vor ante 
02 nfebon erficchte Ziel, welches ich mir bey des Abfaffung dieſet 
xLWerkes vorgeſteckt Babe — on Ä 
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Vorleſangen A. bie Meifterröerfe ic. v. D. Jeniſch 9 
Ser Segn din 9: Jſmiſo eimgefhlagen If, um indie 


am Zwecke zu kommen, iſt folgender. 


Nachdem er einige aligemeine Ideen Äber die Mothwen⸗ | 


Agkeit der Keltit, das Verhältniß des Kritikers zum Rünftz: 
 keund das Verhaͤltniß der ſchoͤnen Künfte zu einander vor⸗ 
autzefchickt hat, ſtellt er den Satz anft das Thema, das jede‘ 
fhöne Kunſt ſich zu loͤſen anheiſchig mar, ſey Darftelung . 


der ſchoͤnen Natur und ber ſchbnen Wenfchheit, und entwickelt 


, 


Befen Satz umſtaͤndlicher. Natur, als Segenftand Aſtheti⸗ 


Mer Darftellung, Inteefflet-um fo ſtaͤrker, je mehr das, was 


der Küänftler aus ihr ergreift und auffaßt, Empfindung und 
Vernunft verräch. Der Menſch und das menſchliche Leben 


“gewähren daher offenbar die vielfeltigfte, ſeelenvollſte und ans 


jehemdfte Unterhaltung, Die Menſchheit ſelbſt kann & 
— Ruͤckſichten dargeſtellt werden, als — 


leidend undalsgenießend. Der erſte Zuſtand, oder der der Thaͤ⸗ 
uigkeit, wird modificitt durch Sittlichkeit, oder Nichffittlich / 


Reitz der des Leidens durch Zufaͤlligkeit der Schutd; der. des 


Senufles Dusch Unſchuld und moraliſche Würde, Diefe Mo⸗ 
Häcationen find eben, fo viel beſtimmte Züge jener allgemel⸗ 
nen Formen und Geſtalten dee Menſchheit, aus denen ber 


Verfaſſer die verſchiedenen Arten der komiſchen und ſatyriſchen 


Dorftellungen,, der tragiſchen und idplliſchen herleitet und, 


(mit Verwerſung der üppigen Schliderungen,) rechtfertigt. 


Da jeder. Gegeftand des ſcodnen Kuͤnſtlers urſpruͤngiich in 


ber Wirklichkeit hſegt; die neuere Aeſthetik aber behauptet, je⸗ 


des aͤchte Kunftgeblid muͤſſe idealtfirt werden: fo eutſteht na⸗ 


tuͤrlich Die Frage: wos heißt ideallſiren? und In wie fern be⸗ 


ſteht das Weſen der Kunf darin, das. Individuam zu idealle 


. Arten und die Ides zu individualiſtren? Dieſe erörtert ein bes - 


fonderes Kapitel, in welchem Wirklichkelt und Ddealitaͤt, aid 


Haupt Mopififationen der —— Darftellung, und im 


Berhaͤltniß zu einander betrachte 


Begriffe und Grundſaͤtze Aber ſchoͤne Kuͤnſte uͤberhaupt, und 
kommt, aachdem er die Natur, Sphäre uns Ausbreitung Der 
verſchiedenen Dichtungsarten, mit Hinſicht auf alte und neue 


Poeſie, erläutert, und bie Wegriffe von Profodfe, Versmanf - 


und Rein entwickelt und deten Einfluß auf.das Sünere dee . 
-Darfle , gezeigt hat, ſeinem eigentiiten Zwecke, — der ts 


x 
Ps 
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werden. Mit einer Eroͤr⸗ 
terung des Elnfluſſes der ſchoͤnen Kuͤnſte und deren eigenthuͤm⸗ 
licher Art und Beſchraͤnkung, ſchließt der Verfaſſer die Grund⸗ 


Fa | 


— Bart E53 


wicke lung — Iiſchen dit Stchttanſt Are Allee 
und —* durch die —*3 der Monolbge, die Alar - 
- und Hamlet beym Sophokled und Shakeſpeare dalten, nie 
en find die Refaltate; bie er auffbeht. 


. , Dem Inhalte nad, finden Ach Iwiſchen deu Alten unb 2 
Menen folgende coratteriſtiſche Verſchledenheiten: Erfiligr . 


x “ . 
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Die Alten. fhildern eine tuͤſtige, kraſt⸗ nud muthvolle Menſch⸗ 
beit; die Neuern eine mildete und zartere. (Jene find dab 
ber vorzuͤglich groß in Darſtellung der Maͤnnlichteit, diefe As 
Darftellung der Weiblichkeit; jener Dichter mehr berotkch, Bier 
fer ihre mehr elegiſch; jene weniger empfindfait für die Schoͤn⸗ 
beiten der lebloſen Natur, dieſe enthufiafttige Bewunderer 


derſelben.) Zweytens. Die Alten fildern. ‘den Meaſchen 
in ſehr einfachen Kultur⸗ Verhaͤltniſſen: die Neuern in hoͤchſt 


verwickeltes. (Daher erhoͤhte Schwierigkeit der Darſtel⸗ 


lung. Nachiheiüllge Bet miſchung des Zufaͤlligen mit dem 


Ge der feiner ausgeßilbeten. Leſerweit.) Drittens. Die 
Alten beſchraͤnken ſich auf einen gewiſſen Kreis von Charaftes 
een, tragiſchen Geſchichten und Situntionens die Manigfal; 


ö agkelt der neuern Daiſtelangen iſt graͤnzenlos. 


Der Form nach enideckt man folgende Ei denthuͤmlicheel⸗ 


tan. Ertl. Natuͤt liche Wahrheit iſt die herrſchende Dichtung⸗⸗ 

art der Alten; Romantik die der Neuern. Zwehtens. Die Al⸗ 
ten lieben überall die Eiufalt; die Neuern Kuͤnſtlichkeit; die, 
- (stein tteiben es ſogar bis zu ofenbaren aſtheciſcen oder mo⸗ 


toliſchen Wagftüden: 
Drittens. Die Haltung der Alten ie gersößniich vb; 


die Haltung der Neuern liebt das glänzende Kolorit. Vler⸗ 


Ans. Die Darftelung tee Neuern Heftet ſich mehr an das 


Kunere des Gemaͤths; die der Alten mehr an das Acußere der 
Sinne: deßwegen hat auch jene mehr Tiefe, Feſnbeit iind Vlel⸗ 


Nitigkeit, Als dieſe. Fuͤnftens: Die Alten Hatten (vlichten Be⸗ 
merkungsgeiſt; wir — analyſtrende Pſychologie; ſie — brauch⸗ 
bare debenswelsheft; mie — verfeinette, veredelte Moral; 


fie — ſehr ungelaͤuterte Anſichten des. phyſiſchen Zuſammen⸗ 


= bengen der Dinge; wir — ſeht reine und erhabene. 


Dieſe einzelnen aufgezaͤhlten Eigenthuͤmlichkeiten der al⸗ 


tm und- nenen Dot vereinigt der Virſaſſer hierauf in die alle 


: gemei⸗ 
L, x . . . ‘ v I 4 


Weſentlichen. Hoͤhere und ſchwerer zu befriedigende Anfprüs - 


der naloen Dituasen, die ſich bie mad da in den Sceiften 
- en > 5 unſe 


Li 
\ 


% 


Vorleſungen üb, b. Meiſterwerk ec. v. D. Jeniſch. 10x. = 
nemelne höhere Anſiche: die. Expe Melle mehr die Diaruz and 


Sache dar ; die letzte bezlelt mehr die Kun und die Petſon; 
(Jene iſt mehr oblektiv naiv, Diele mehr ſubjektiv ſentimen⸗ 


Malz). und ſetz beyder Natur, Wirkung und Entſtehung aus / 
einander, hält beyde an das Jdlal der Kunſt, techtfertiget 


beyde als ausgebildete Kunſtgattungen, entmidılt das noth« 
wendige Fortſchreiten von der einen jur andern, und zeigt in 
„wole fern beyde dem Wehärfniffe dee Menſchheit entſprechen, 


Rund welcher zwecknaͤßige Gebrauch fidy von hen Meiſterwer 
en der griechiſchen Poefie für neue, eutopaͤlſche Geſchmacke/ 


bildung machen laffe, 0, 
Die noch uͤbelgen zwey Abſchnltte des erſten Theils ber 


| ſchaͤfftigen ih, der eine mit der Datlegung der harafteciftis 
ben Merkmale der griechiſchen Pocfle, und der andere init 


der Sefchichte derſelben, als vorhereitende Elaleitang zum 


iwehten Theile, in welchem H. Sonifch unter ben Auſſchrif⸗ 
ten: Sriechiſche Epik, Lyrik, Elegie, Idyl und Evigamm, 
Traglte, Komoͤdie und GSotyhte, die Werke der geischiirhen 


‚Dichter , der Reihe nach durchgeht, charakteriſirt, mehren 
hauptſaͤchlich die Homeriſchen und die ber Tragiker, fehe aufs 
fuͤhrlich beurtheilt, and was die neuen, europälfchen Natio⸗ 
nea In jeder Bartung aufjumellen haben, wewohl mebr -bie 


ſtoriſch, anfuͤhtt, oder doch nur mit.wenigen Worten wärdie 
- get. — Mir haben den Inhalt des Werkes, fe weit eg‘ 


beſchraͤnkte Naum der Blbliothek erlaubt, angegeben. Es 
dleldt ung mac übrig ,- unfere Ordauten uͤber Dem Werth doſe 


ſelbey zu ſagen. we 
‚Unter den beyden Thellen ſchelat weis der afete der 6er 
weiten vorzüglichere zu ſeyn. Unseastet die bier vorqetrage· 
"men Ideen denjenigen, der Schillers befannte Abhandlung 


über nalve und ſentimentale Poeſte gelefen, und die Grugd 


Abe dieſes treſflichen Denkers weiter verſolgt hat, im geringe 
ken ‚nicht uͤberraſchen, noch ibm neue Aufſchluͤſſe gewähren 
men: fo bleibt Herrn Jenlſch doch das Verdiepft unbefteits 
ten, daß er die abffrakten yad oft in eimer dunkeln Otacht 
eugekieideten Begriffe feines Vorgängers verdeutlicht, Ihnen 
aiehrere belehrende Auſichten abgewonnen und überhanpt ih⸗ 
ge praftifche Seite hervorgezogen hat. Auch das gereicht ihm 
jam Robe, daß er der einfeitigen und uͤbertriebenen Schaͤtzung 
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unſerer Kritlker äußert, entgegemarbeltet,, und ber einen mie 
der. andern Dichtungeart iht Recht wiederfahren laͤßt. Aber 
ſreylich waͤre vor allen Dingen noch zu unterſuchen, ob Ob 
jeetlvitaͤt der Darfiellang uͤherhanpt ein fo weſentliches und ei-⸗ 
: genchämliches Merkmal der altem Pocfle fen, tie einige 
glauben, Wir für unſere Perſon geftchen aufrichtig, daß wir 
weder Im Pindat, noch in mehrern kleinen Stuͤcken der grie⸗ 
chiſchen Anthologie, noch in vielen Oben Horazens, noch in 
den Elegten Tibulls tiefen Charakter erkennen, ja daß ſelbſt 
Sophokles, (vom Eurinides If es ohnehin einleuchtend,) uns 


‚von fubjektiven Linfläffen nichts weniger als ſtey am ſeyn 


f@eint, . . / r 
oo Im zweyten Tbeille bat der Werfaffer offenbar nit ge⸗ 
ang Über ſich und feine Weder gewacht. Abgerechnet, daß 


"man fo toritlänftige Auszüge und Proben aus den gelechlſchen 


‘ 


Dichtern, nach ber Anlage bes Werke und dem Juhalte des er. 


ſten Thelles, gar nicht erwartet: ſo iſt auch der eigentliche 
Geſſichtepunkt, von dem die Unterſuchung ausgeht, — die 
Vergleichung der Alten mit den Neuern, nicht feſt genug im 
Auge Behalten worden, und das, mas hie und da .erinnert 


u wicd; fuͤr den Leſer, der den allgemeinen, Theil des Werkes 


mit einlger Aufmerkſamkeit geleſen Kat, In der That eine uͤber⸗ 
Nuͤſſtge Wiederholung. Ueberhaupt iſt es uns, auch bey ned - 

Leſung diefes Buches, von nenem recht einleuchtend geworben, 
sole vlel beſſer H. Jeniſch fchreiten würde, wenn er Tangfer , 
mer und meniger ſchreiben wollte. H. Jeuiſch iſt ein Mann, 
„der hiſtoelſche Kenntaiffe mir philoſophiſchen Talenten verbine 
+ det, leicht auffaßt und fich ſchnell, ſelbſt in einer Ihm under 
fannten Gegend der Literarur, zucecht findet. ' Aber gerade 
.dieſe natürliche Leichtigkat und Schuelligkeit hindert ihn, in 
das Innere feines Gegenſtandes tlef genug einzubeiunen, und 
yverleitet ihn, theils die Anſichten, die ſich ihm zuerſt darbo⸗⸗ 
ten, für neuer und wichtiger zu holten, ale fie ihm bey einer - 
LKagern Betrachtung erſcheinen würden ; theils auch, um der 
Materhke erſt gang Herr zu werben, welter auszuholen, atsnbe 

eig iſt. Dieſe Bemerkung bewährt ſich ben dem vor ung ‚fler- 
genden derbe auf eine ſehr auffallende Weiſe. Haͤtte er Schil⸗ 
Seen nicht wiederholt, ſondern, was dieſem entäteng, nach⸗ 
u gebet: wen ger Die einzelnen Schönheiten der griechifden 
| elſterwerle, als den In jedem einzelnen ſich offenbarenden 
Gelft aufgeſaßt, und endlich feinem Ausdrucke die ihm um " 
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ſtrophe des zweyten Geſangs: 


Eines alten Mannes Abend⸗ und Machtgeſange x. 10 3 
- U fehlende Oandigkeit — geben geſucht: ſo wuͤrbe, was jetzt 


ein muͤdendes Buch iſt, eine treffllche Abhaudinug gewor⸗ 


din ſeyn. 9p — 

nn | N 

‚Eines alten Mannes in feiner Jugend bey dem Glan⸗ 
ze und Geräufche des Hofes verfertigte Abend - und 


Nachtgefaͤnge, auch andere Nachtgedanken. Eprifte - | 


 Hchen Leſern von jedem Alter, nicht Weltweiſen 


‚und Poeten zur Prüfung vorgelege und gewidmet. . 


Leipzig, bey Heinſius. 1803, 788.949. 
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Kb es den Herten Weltweiſen, als die mit Ueberſinullchem 


anjekt vollauf zu thun, und Bepläufig neue Welten zu konſtrul⸗ 
zen haben, ob es dieſen befteben wird, vorliegende Reimereien 


eines Blickes zu waͤrdigen, läßt Rec. an feinen Det geſtele 


ſeyn: Vor unſern allerneueſten Poeten Hingegen iſt (Ge Vers 
. $affer fo ziemlich ſicher; denn dieſe werden ihn adch lange nicht 


myſtiſch und herzbrechend genug finden. Die erſte, und et« 
was ſtaͤrkere Abtheilung enthaͤlt acht geiftliche Lieder, theile 


nach alten Melodien, thells neuen, von einem Kapellmei⸗ 


flex eigens dazu gefegten, deren Kompoſitlon man hiee jedoch 
fen zur Probe vie Anfangs 


kelnesweges antrifft. Aus’ die 


» 


@eift, zur Unſterblichkeit geſchaffen, oo. 
Mibt, an dem Zeh fih zu vergaffen, | 
Meiß von ber Erde Land dich lo! 
Laß den zerbrochnen Rohrſtab fähren, 
| Sub nur, dich felber zu bewahren, 
>” Und ch’ auf deinen Endzweck groß! 


Yus jenen bie letzte Strephe des vlerten, nach der Melodie: 
Seele, was iſt ſchoͤners wohl rc. gu ſingenden Liedes: 


Dieſes Lebens dunkle Nacht 
Druckt ben, muͤden Geil, _ - - 
und entzieht ihm jene Pradt, 

Die der Glaub’ ihm weil, — 
Moe) ih nt 
Bo uns leine Scune flihl, 
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amd vierchaibfäßigen Zeilen, der Dactylus eine Sanpteolle 


2. Jahren dm Fruͤbling enrgegengefungehe Ode; 


Ir Ba Bas Ange nicht mehr brkchte 
on Ba tamingdih.bin,. 
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‚Die zweyte Abtheilung frommer- Bebanfen, obglelch In 


ein paar Mächte geiondert; tönt in einerley, und das ſchwer · 


lich etwarteter Vergart fort; dirienigen naͤmlich, wo In fee 


fbielt, und der Reim wiſklich 'ehrbährlicher.. als Irgendwo IM, 
Bekanutlich ma ‚es ‚bee trefflihe Uz, deffen ver etwa 55 j 


, f :\ / 
hr — beſtnaer, 


in, eure gefaͤhriiche Lauf, = — - 
Ka -_ 
dleſe durch ungemeind ‚Denfatnkeit doch In der Das fick em⸗ 


pfehlende Versart bey uns einfuͤhrte; zugleich aber ſehr dar⸗ 


auf drang, für fo viel als moͤglich reine Daktyle zu ſorgen 





Und den feldigen Erochäus ja nicht darin uͤberhand nehmen 


ju laffen! Daß unter den zahlreichen Nachahmern, die dag 


- Heue Solbenmaaß fogleich-fand, ein Gellert, Tramer, Ram— 


> 


Gedichten — mehr als ein Jahrzebend hindurch ſchlugen uns .- 


ler, Zachariaͤ, Siefeke, Duſch, u: ſ. w. durch ldieſes Zartges 


luhl fürs Ohr ſich auczeichneten, verſteht ſich von ſelbſt; und 


wenn unter den Tauſenden von Gelegenheits⸗ und andern 


- fee Dichterlinge iht Machwerk Häufig Aber den neuen Leiſten 


. 


— quch die melſten ſehr ungelenk und holprig ausfielen: fo. 
war dieß bier, wie uͤberall, doch nicht die Schuld jenes Mu⸗ 
flergefanges, der den Herren fo ſaͤß In’s Ohr geraufcht batte 


Dem fen wie ihm ſey: ſchon der Einfall, ein Paar Naͤchte 


urch in diefer, für Poeſten laͤngern Alhems gar nicht paflene 

da Vergart fortzuträumen, iſt ein Beleg, daß er dem ums 
genannten Er s Höfling. vielleicht var einem halben Seculo 
ſchon In den Kopf fuhr, als wo ber Geſchmack daran gerad” 
am lebhafteſten ſich aͤußerte; wie denn Rec. felben ſich noch 
entſinnt, die Erſtlinge feiner eigenen Dichterey den Muſen 
In dlefem Spolbenmaaße dargebtacht zu haben; da ſeit sound 


‚wohl 29 Jahren hingegen — fre omnig vanal — es nur 


hoͤchſt fetten noch von unfeem Parnuffe miederhalltz von der . 


aeu aͤſthetiſchen Schule proh dolor! aber gänzlich verſchmaͤhet 


Anfang der erſten Kracht: | 
. \ u ' Mau .3 u " Im \ 


wird. Klier doch ein paar Proͤbchen, wie unfer ergrauteg 


Daiylenfreund Damals mit Ihnen. umiprang }. Gleich Img 
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Eines alten Mannes Abend · und Nachtgeſange ec. 105. 


Im dunkrin Schatten der Nacht, von deiner Gafo geruhr 
at, Bott aller Götter! ‚mon ſterbliches Lied. be 
Bon Mond und Stemen belauſn 


„._ Erbarmen, 
Bon Dir, von ber Menſchen Errettung und Dank. — — 
| 


"Wenn ter Verſaſſer, wie meift aͤberall von ihm geſchieht, 


ſich In der kuͤrzeren Zeile ag einer Vorſchlagsſylbe bedlent 
fo chat er dieß ohne Zweifel, um ſich ein wenig meht Luft zu 
machen. — Weiter I den Test hinein, der, fo viel alg 
im Halbſchlafe wur irgend thunlich wär, die bellebte Heilsord⸗ 
mung zur Richtſchaut behielt, umd hem noch Unbekehrten folg 
gendermaaßen apofteophlert: Zr 


"Sieh ſtolzer Sklave des Roths, ber glei ben kricchenden 
Vom Himmel verfluchet, die Erde durhmwähft, 


Brieis göſfnuug⸗ Gwigteit, Goit, bes @eifted bimmiiſches 
u , . 
+ 3% ftinfenden Gümpfen der Lafter begräbt] — — 


HOder gegen das Ende zu, wo der Wäßling abermals zu boͤren 
kommtz: Eu \ u 


"gern einmal, ahoͤrigter 3 fol ehige un. 
tern einmal, ahorigter Menſch ehbige Rarrheit dich 


gern! eh du den Irrthum vergebeug beruft. 
Noch faßt bein "Auge das Licht; now, iſt Die Lehre gu 


on / ! lernen; 
3 Dein Gluͤck auf Erden, iſt Elend und Zoth! — — 
Wenn In den paar ausgebobenen Stellen, der deſer ſchon 


dreymabl auf das zuletzt unterſtrichene Woͤrtchen ſtoͤßt: fo dlent 
Hm zur Machticht, daß er In der Sammlung noch weit öfe 
tee 26 ſich werde mäffen gefallen laflens fo wenig quch ber 
garſtige Korb, Yr talig, "auf Platz in den Gedichten eines, 
gieichwtel ob bekeht ten oder undekehtten, Wiltmanns Anſpruch 
uw machen bat, Ex famo hoͤchſtens, nicht ex ſtercore dare 
acem: Uebrigens verfteht oder verſtand unſer Bandemann, 
aus den gebrauchten Motto's zu ſchlleßen, auch eiwas Eng⸗ 


‚ fing’ ic von deinem, + 


I 


life ; das anf feinen Geſchmack jedoch wenig Einfluß gehadt 


zu daben ſchelait.. 
. . P Rk,. . 
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¶¶ Anfichten ber Siterafur und Kunſt imferes 


‚ \ 


Ekſtes Heft, mit einem (illuminirten) Kupfer, 
* Deusfchland. 1803...4 B. 46 —33 v - | . 


Das Kupfer, im hoqartbiſchen Geſchmacke gearbiltet, Heißt 


u Berſuch auf den Parnaß ju aefanden. Vorauf zieht A. W 
2.0 Wchlenel, In der einen Hand ein Crucifix, in der andern eb⸗ 


© ge Pole, ander einen Selte rin Schwerdt, hinter fi her 
einen‘ großen Buͤcherballen ſchleppend, mie der Aufſchrift: 


0. Sunftricterlihe Sünden. Iom folge Dchieyermachet, einen 


Regenſchirm in der einen und ſeine Reden über die Rellgion 


in der andern Hand; diefem Schuͤtz, der Verfafler des Lacrke 
mas , kenntlid, durch Bogen und Pfeil, Tirf mit dem Cru⸗ 


cifix, auf dem gefiefelten Kater teitend, Novalis, als Ja⸗ 


rob Boͤhm, auf Stelzen gehend, mit einer Glorie um das 


. Haupt, Dermbardi auf einem Ziegenbock, Friedrich Schle⸗ 
gel mit dem Kopf anf dem Roman Lucinde, fichend, und die 
Beine in die Höhe reckend, Bonavenfura , die Worte ſpre⸗ 


2 end: Laß mich nicht flerben, Gott, In meinen Suͤnden, und 
laß dieß Duch den rechten Lefer finden! Metkel, eine Kleine ame 


J J terſetzte Sigur, mit einer ſuͤrchterlich langen Peitſche; zum 
"Schluß des Zuges der feit dem verſtorbene Vermehren, wit 


| - “. elnem Almanach im der Hand, oe der Gruppe erſcheint 


ein theils Raunendes, tbells: in Andacht verfünkenes Publi⸗ 
kum, melftens Zuͤdiſcher Abkanft, einige katrend, andere ſte⸗ 
hend, hinter Ihm, Im einen grogen Manrei gehüllt/ und vers 
ſchaͤmt vor ſich herblickend, Goͤthe, nebſt Fraͤulein von Imhoff. 


Ueber der Gruppe ſchwebt eine Elſter, rechter Hand thronet 


auf Wolken, aus denen eine Menge blaſender Windes⸗ 
koͤoſe herausgucken, eine wüthlge Dame, mit einer Drepzak« 


norbnungen bes. Kupſers. 


IE DaB per Zelchaer wicht ohne Tolent für die Karrikatnr 
2.77. Mbr werden unfere Leſer ſchon aus diefem trodnen Umriſſe fes 


"den... Kein geringeres hat dee Erklaͤret, (wenn er nicht et 


woalmft dem Zeichner eine Perſon ift,) in den Commentar 
Us Baraglegt. Cine leichte, treffende, ‚aber nie Ins Beleidigende 
aAubsartende Perfiflage In Proſa und Werfen Ift der Ton, im 
bem er anhebt und endet. Nie gilt die Satyre dir Perſon; 


N 
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.  fondern 
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kigen Babel; linker Hand ein dtohender Ketimmiteinen Dreſch⸗ 
net . Jene tft: Cordongier! dieſet: Eleude! Dieb die 


Zeitalters. u 
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Aufichten ber Literatur und Kunſt ꝛc. zop ı 
- federn einzig-der Sache, und felbſt au der Iepterm 
kelne andere Belse auf, ats bie lächerliche. Auch —** 


ihm gewoͤhnlich, dieſe, ohne einiges Hinzuthun, durch Die 


giuͤckuche Benndung der Schriften und Gedichte der pöetiſchen 
Partey, gegen die er feinen Gator fährt, zu Bejekhnen unp 
. Ip das gebörtge- Liche zu fielen. Hler eine kleine Probe: 


-FWerſen wie jeſt, beißt 6 ©. « unfern Blick af 


bie Zeichnung!? — Der edle Fuͤhler gebe mit gemeßnen 


ſtolzen Schritten: vor feinen folgamen Juͤngern einden Au- 
feiner ſtattlichen Figur fieht mal, daß es ihm am Kraft nide 
febte, jedes Weg zurächzulegen, auch dei sechten, wenn ee 
ihn wählte — aber .. 


. Nicht achtenb bed Weges voller Diſteln und Dornen, 
VWerkuͤndigt ex mutbig den, Tag en in, 
Und — gienge noch einmal fo raſch einher, . 

: 7. Sing’ ihm am Halfe die Sunde nicht (wer, 

Die.er am Maro nnd Flaccus veruͤbet \ 

a — 
: rum — Tro er und Unge FE 
Kein frommes Ave —*8*— ihm! — 


Wirklich ſcheint er das Gewicht Dirfes Saͤndrnſacke fee 


* 


Helden den Seufter aus der Bruſt? 
den Schafen laß mich kommen 0 

A | —3 —A— bes ben Srommen! | 

Ohne Zweiſel IR die Anrufang am den Apoll gerichtet, 

und die Schafe, won denen die Rede iſt, find nicht etwa 


⁊ 


wirkliche Schafe — wie man aus dem Zuſammenhange wohl 
"N Schließen koͤnute, — ſondern der genlaliſche Dichter denkt ſich 
muter dieſem reigenden Bilde der Unſchuld, weiches durchaus 


nen uad nach einer ihm eigenthuͤwmlichen Grundanſchauun 


gu empfinden; ſichtbar zieht es ihm zuruͤck, und zreßt dem 


ausgedruͤckt iſt, — die Muſen ſelbſt! Dieſe Kuͤhnheit iſt 


‚Gen die Sprache jener holden Bewohnerinnen des Parnaſſes 


mit der Stimme: jener reſzenden Bilder Der, Unſchuld ‚eine 


aͤberraſchende Aehnlichtelt Hat, den Bewels. Br 


glauͤblich; doch liefern ‚viele Sonnette des Dichters , in weis. 


Man hüůte ſich iadeß, von dleſem fanften Bilde auf de 


ne Köniige-Oanfthelt Im Gemüth des Dichters zu (chlichen! 
"Mein, die gepogene Piſtele is der Hond, and mir Walſen 8. 


I „. N 
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— vehe wen ſie tteſfen met. 
unſere Literatur if fo rei an Pächerlichkeiten aller Ar 


ee. 
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ee Krk verſehen, Bietet er muchig dern Kusnpfjcbem, der ihm 


Inden Weg tritt... Zwar gleichen feine Waffen, — wie dig . 
Waffen ; welche Dffians Geiſter führen, — Ber Dünnen Luft 


 umd ind aus Nebel geblider; aber dennvch find fie ftart, und 


N 


” 


WaB wir Darauf yedmen, hleſer erſte Heft werde wicht abch de 
. Ka. 


Mothemastfche Beytroͤge zur weiteren Ausbildung an« 


mann im — v. Huͤguenin. Koͤ⸗ 
nigsberg, bey Goͤbbels und Unzer. 1803. 297 


Diefe Satiſt Sat Der verdienfionfie Gr. Vetl. in der Abſat 
herausgegeben, Anfängern dadurc ein Drittel zu herſchoffen, 


fi zu dem hoͤhern Callul vorzubereiten, nachdem fie Die ers 


: ten Brände her niedern. Analyſis Überfchritten haben. "Bey 
' dem gewoͤbnlichen Vortrage eines mathematiſchen Kurſus hat 
der Lehrling zwar den Vortbeit ſchaell mir den Oauptſaͤten 
. feiner Wiſenſchaft bekannt zu werden ; aber diefe Dietbone 
AR Dftens ſehr ſchaͤdlich indem ir ihn zu unvorbereltet laͤßt 
am fi durch eigenes Studlam allein ſoeczuhelfen. Sehe 
Selten werden im oͤffentlichen Bortrage bie anoiptifchen Wiege 


gezeigt, welche In jeder Grundwiſſeaſchaft der reinen Mathe⸗ 


matif der Anfänger eigentlich zu geben Get, wenn er ihm 
x - als gemeine Renntniffe erwerben will; aud erlaubt e6 gemele” 


niglich die Kürze der Zeit nicht; dem Unterricht fo weit autzu⸗ 
dehnen, Es iſt daher ein ſebr nügliches Unteruchmen, dem 
angehenden Mathematiker gewiſſe Aufſaͤtze vorzulegen, wel⸗ 


öve man alg eine Art von Mittelgattung zwiſchen den erſten 
Anfangsgruͤnden und den boͤheren Gaͤten betrachten fun. 
.Plehe Wupteäge find vorzuͤglich zelchickt, den Anfänger m 


en, 


\ a ” I 


fa N : , Be Br ni J 


gehender Geometer, von dem K. Preuß: Haupt - 
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Mathemaſiſche Septebge 1,'d. Huguenin. 409 
Wei ‚befonderd Si telgonometriſchen Calenl; and berſchaſ⸗ 
fen ſie ihm die ſchoͤnſte Gelegenheit, mit Eigenſchaften der Glei⸗ 
chungen und Reſhen befahnt zu werden, melde ihm in dei 





dvolge vortrefflige Dienfte leiſten werden. Das Werk fell - 


ewibält folgehde Anfläge. 1) Auflöfung einer Zur prak⸗ 
ruiſchen Geometrie gehörenden Aufgabe &, — 36. 
Wenn bey Aufnehmung verſchiedene Punkte A, B, C, ic 
auf dſe Charte gebracht und nach ihret Lage und Entfrruung 
gegeben find: fo ſollen drey andere Dust H, I, K, mit A, 
: 3 C; ie, in Verbindung gebracht werden, ohne irgend eine 
Yale zu meſſen. - Die Solution geſchleht durch trigonome⸗ 
keifden Calcul mit viekE Schaͤrfe und wird Anfängern bes 
ſemert deßwegen ſehr ifgenn ,: well hlerbey oft Winkel vor⸗ 
kommen, deren Summe mehrern rechten Winkeln und daruͤber 
gleich if: 2) Beytrag sur Elementar⸗Geometrie, vor⸗ 
namlich die ringfoͤrmigen Koͤrper betreffend S. 574 
% Der Begenſtand dirſer Berechnung iſt vornaͤmlich Dip 
Crbatur ſolcher Koͤrder, die Ans Umdrehung von Figuren ent⸗ 
hen, deren Perimeter ſehr zuſammengeſetzt iſt; vorzuͤglich 
Tonnen ſolche Ingenleuren und Daumeiſtern dienen. 3) Ue⸗ 
bet den Grad der Gleichung, welche man bey ver 
Kreiseintbeilung vüfsulöfen bat O. 88 — 189, Der 
Verf. widerlegt die Meinung einiger Mathematiker, daß wenn 
he Petipperie eines Krelſes in n gleiche Theile gethellt wer⸗ 
de, der Stans über Coſinus des nten Theil dieſeß Bogens 
auch elne Gleichung vom nien Grade erfordre, Dabey ent⸗ 
Kalt dieſer Aufſatz eine Menge ſchoͤner Zuſaͤtze zur Theorie der 
RKeihen. 4) Verſuch einer Sammlung von ſpeciellen 
Aufloͤſungs / Meihoden der Gleichungen ©. 19057 
Da dis jetzo noch Feine allgemeine Auflofungs s Megel Für Gle⸗ 
chungen jeden Grades erfunden Ift: fo muß man ſich wlreD 
higen Tpetigfien Methoden begmägen, woräber man fo pie 
uigebratfche Schriften hat; allein in Beinen wicd man eine 
aügetneitie Ül:berficht wie Hier finden: Unter den vielen An⸗ 
"Wendungen, welche der Hr. Werf. bon feiner Art die Gleichun 
gen in Faktoren zu zerfaͤllen, mache, zeichnet ſich befondend 
dlejenige aus, dutch wvelche er das Siebzehneck im Kreiswutch 
ee quadratiſche Sleichung zu beſchreiben lehrt, Leine Wert) 
ſetzung des vorigen Aufſatzes.) Wie bekannt, zweifelten viele 
on der Mönlipkelt einer ſolchen Aufibſung; allein ſchon vor 
dem Gen: Verf. harte ſolche der Hr, Doktor Baus In Braun 
ſchweig durch trigondmetriſchen Calcul heraus gebracht di 
1 ’ u 1; 


‘ r 


810 . Matkemadil nn 
aber wird ſolche In later Jrratlanal⸗ Zahlen dargeſtellt. Im 
den Schriften der beſten bekannten Mathematiker trifft mau 
2... yiwar über diefe Materle wenig Zwedimäßiges an; allein Rec, 

- hat ein Buch vor ſich, ‚weiches in Deutſchlaud felten iR: Ro- 
bert Birks Treatife.of Analyfe etc. London, 1787 *) wet» 
in dee V. ©. 237 eine Formel zu ähnlichen Auflöfungen ans 

gebt, durch welche er beweiſt, daß allemal bey der Konſtruk⸗ 
nu nNion eines m Eds eine quadratiſche Gleichuug flatt finde, I 
E weicher die Wurzel von den Irtational⸗Groͤhen Vn und Van 
— — abhaͤngt, wo a eine Drimzabt iſt. Beſonders hat In gegenwaͤr⸗ 
| riger Schrift‘ der Hr. Verf. die Metbobe, die höheren Stels 
Mgaungen vom sten Grade an, zu behandeln, vorttefflich auss 

- gefähet, und wir ſehen mit. wahrem Vergnuͤgen einer. Bert _ 

 fehung enfgegen.. a | 





, Meber die vortheilhafte Anwendung ber praftifchen 
. Gecometrie bey der Theilung offner und gemeiner - 
Feldmarken. Zur Belehrung angehender Feld⸗ 
- meffer bey dieſen Geſchaͤfften. Mic 4 Kupfertas . 
- fen von G. H. Hollenberg, Bauverwalter bes 
> 7 Bürftenthums Osnabrück und beeidetem Feldmeſſer. 
. Btendal, bey Franzen. 1803.72 ©.8.12, _ 


u Dr Berf. will wit dieſer Schrift angehenden. Feldmeſſern 
„cein Mittel an die Hand geben, wie fie nicht wur Die ihnen nes 
tthigen Juſtrumente geſchickt einrichten und gebrauchen ; ſon⸗ 
' Dein auch, bey der Thellung der Felder ſelbſt verfahren ſollen. 
N Dieſes Vorhaben iſt an und vor ſich recht gut, da Überhaupt | 
| Lber das eigentliche Feldmeſſen derjenigen Schriften nicht zue 
⸗wviel ſtind, welche die erſten Sendgriffe recht deutlich erklären . 
' ausgenommen die größeren Werke von Diayer, Hogreve und 
älteren von Kanzler und Sollmann. Man muß auch dem” 
” ZZ f. gageftchen,, Daß er mehrere ſehr näßliche Motlzen Im | 
- Unfehung des Einrichteas der Meßkeite, des Aftcolabsums : 
(welpen er wit Recht allen übrigen, Juſtrumenten vol 
" ‘ .. . I. J eintyes 





= ® Diefes VBuq verdiente, vor vielen andern wegen feiner 
‚. faerflinnigen" anälstifgen Unterfuhungen, überjegt gu 
| - ” ar Rer. .. 


% 


6 Transporteurs auf die Ausfteckung der Linien bey Haupt⸗ 
sırımeflungen, w. m. d. Ueberhaupt flader-man gar nichts 
Neues, ſelbſt das Parallellinral des. enslifchen Künftiers Doi⸗ . 
lond, von welchem die Zeichnung beygefuͤat {f, und der Bf. 
glaubt, etz fey wenig in Deutſchland hefamut, befand fich lännft 
ſchon in einem mathematiſchen Beſteck von Brauder In Auges 

burg, welches Rec. bey diefem vortrefflichen Arbeiter beftefite, 

Indeſſen iſt diefeg Buch dennoch, ungeachtet der bier ann - 
zeigten Mängel, jungen angehenden Belamefieca als ein Sands - 
duch zur Praktit zu empfehlen, 
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EShemie und Mineralogie. 

Handbuch der Mineralogie nach A. A, Werner, zu 

. Vorlefungen‘entworfen von Chr: Fr, Ludwig, : 

.. Profeflor in Leipzig. Erfer Theil. Orycto- 

“ gnofie. Miteiner Farbentabelle und vier Kupfer- 
tafeln. Leipzig, bey Crufius. 1803. 360 ©, 
gr.8. 5» 7’ SE DE 5.. 


NMag elner kurzem Vorrede trägt der H. Vf von ©, gs40 

| bie änfferen Bennzeichen ver Mineralien vor. : Bon © . 
ı- 41 — 55 werden die vorzuͤalichen mineralogifcben Sys“ 
fleme netterer Seiten in chronologiſcher Ordnung 
auf geſtellt, wornuter das neueffe Werneriſche Syſten 
som. Jahr 1800 den Beſchluß macht. gletauf folge die 
AUOryktognoſie felb wa ©. so — 314. Son S. sıs — 
346 lieſt man eine Auswahl einer brauchbaren Ziteras .. 
‚. tar für angehende Mineiglogen,-und von &, 347 —. “ 
Kane u eR u 5 


vn en — . 
7 7 


— — — — — —71 
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& .. un , . - ‘ . , 
\ a) Non » u . 
a Muierdlogie. 


7. 54 eineh Verſuch einer tabelarifchen Neberſicht de 
Geſchichte der Mineralogie nebft Regiſter | 
.Dieß Mad kürzlich bie Rubriken und der Plan, nach 
on Hr, L. leln Handbuch der Mineralogie ausgeatbel⸗ 
‘ t ac. \ oo. , \ 
Es fragt ſich nun, aber wie ? doch befriedigend für dei 
Leſer! und warum wolite auch H. L. eine Mineralogie Ihre 
‚ben? da wir doch an minetalogiſchen Handbuͤcherh Feines 
Mangel Gaben. — - | re 
Dile Antwott Auf die letzte Frage leſen wir in der Worb 
rede des Han Sf Er ſagt daſeioſt. 
Da. mein Handbuch der Botanik in feiner Ein⸗ 
xichtung brauchbar und In. feiner Ausfuͤhrung voll⸗ 
fländig genannt wurde: To entſchloß ich mich, nach eis 
‚nem abnlicben Plane auch ein Bandbuch der Mine; 
ralogie abzufaſſen. Das heiße: tn 
Be wollte, nachdem er als Bodaniker aufgetreten, 
auchdie Rolle eines Mineralogen fpielen. — — Ferner 
ſagt 9.8: Meinem Dafuͤrhalten nach, fehlt es an eis 
. nem Leitfäden in dem Studium der Wiineralögie, 
welcher weder fo weitläuftig, wie dag Emmerlingifche 
Lehrbuch, noch fo kurz als die Weidemanniſchen 
Cafeln waͤre. IJ ne r £ u 
Dier imoähte doch Hr. B. beinehfeh, in wie ferne er dad 
- Eeminerlingifihe Lehrbud weltläuftig nenne, und was die 
Weidemanniſchen Tafeln betreffen: fo muͤſſen wir dieſen, 
vohnerachtet ihrer Kürze in Beſchreibung der Mineralien, doch 
unfern Beyfall nicht ganz verſagen, da Hr. W.-ben Chatak⸗ 
teriſtrung der Mineralien immet auf die weſentlichen Kenn⸗ 
zeichen derſelben Ruͤckſicht genommen hat. — 
Aber weit und nach welcher Methode hat wohl 5:8; ſein 
mineralogiſches Handbuch abgefaßt? 
Auch dieſe Srage finden wir fa der Vorrede S. 3. beants 
wortet. Ich babe, ſagt H.%. nach Werners Merho⸗ 


f \ 


de gearbeitet, dag heißt doch wohl fo viel: ich babe Werz 


ners Syflein zum Grunde gelegt, und bey Kintweiz 
fung der aͤußern Bennseidhen der Mineralien alle aͤu⸗ 
. Beie Merkmale aufgefucht, fie genau beſtimmt und 
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wollen, " 


_ Handbuch der Mineralogie etc, 


.. fa ihres narhrlichen Jolge dargeftellt. — Nun woblan! 
wir wollen ſehen, ob auch H. L. feinem in 
gethanen Vetſprechen treu geblieben, 
logiſche Publikum unter 


L 


v . ! 
! 


v‚Ludwig, ı13 


feiner Vorred⸗ 
oder ob er das mineta. 


der Siema Werner hat tim 


Ein aligemein bekanutes Mineral, ber gemeine 
\ . 


Schoͤrl wird 


Dunkelſchwatz 


s 


ken, je zuweilen mie cylin⸗ 

driſch converen Seitenflaͤchen, 
welche ſtark in die Laͤnge ge⸗ 

ſtreiſt find. 


— 


N 
z . . — 
Ur 


- — 


— 


| Beh, eingeſprengt, in 
drepyſeitigen zugefnißten Saͤu⸗ 


Or Us Keft, 9 


es entſcheiden. 


Aentere Beſchreibung Aeußere Beſchreibung 


nah Werners We 
7 $bode, 


Die gewöhnlichen Farben 
des gemeinen Schoͤrl⸗ find - 
die graͤulich — briunlich 
— und Dunkelfchwarze, 


—* finder 1% 1 Berb, eins 
pren ,» in i \ 
"und — 2 efbiegen 
A. in Säulen, 


I. in dreyfeitigen Säulen 
mit entweder geraden oder 


cylindriſch converen Seh, - 
tenflaͤchen oex Bi 


a) vollfommen, - 
b) an ben Geltenkantın 


‚entweder flach zugeſcharft, 


oder abgefiumpft, 
e) an einem eder an bey⸗ 


den Enden mit drey auf bie 


Geltenfaufen aufgeſetzten 
Hlächen etwas umpfe | 
winflich zugefpige 

1 m feonsfeitte - 
gen Säulen, dawn: 


| | abwechſelnde Seirenkau⸗ 
Fr AUDDLEXEUR », t, 


sen ſchwach abgeftampft, 
nd 


m. 


Piero " 2. 0 2 


. 
gs 
a 
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.. 


„Snnb, aid a, 


glan izend von 
Soꝛglame. 


Por muſchlch Yan | 


bruch og bi 


u 
. 
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Avcai 


a 


‚and % an ben freuſt 


 Enbin. mit drey auf Die 


-tümpfungsfläden laefehe 2 


teri. Flächen flach zugelpit 


find. 
Ur. in weiſt ungleichſeiu⸗ 


Im neunfeitigeh mit Si | 


ben jugelpigten S 


A in nabelförmigen sm; 


allen, 
B. in Pyramiden, 


1. in febt ſpitzwinklichen 
an den Seitenkanten ‚zugen 


ſchaͤrften dreyſei tigen 


Pyramiden. 


U. in ſehr flachen, doppelt 


dreyſeitigen Pyra 


miden, mit ſtark abges 


ſtumpfter gemeinſchaftlicher | 


Grundflaͤche. 


11, in fehsfeitigen 
Pyramiden mit ſchwach 


abgeſtumpften Kanten. 


Dieſe Kryſtallen kommen 
von allen Graden der Groͤße 


i 


vor, find in die Länge ges 


ſtreift, und. erſcheinen bald 


glänzend, bald wenig aldnr 


. 3040 von 
Glasglanye. 


Inwendig hätt ter Schort 


dae Mittel zwiſchen Glan. 


‚3end und Wenigglaͤnzend. 
Im Bruce zeigt er ein 


unebenes felten ein muſche. 


“ 


lichee Gewebe, und mag: 


Handbuch der Maeralogis ee. v. Ludwig, 213 


en A Bern In 
Pe 177117 ss ae 
u u FT „Die Bruchftäde And uns . 
| U beſtimmt eckig, und nicht 
— u fonderlih ſchatfkaniig 
WMgeſonderte Stuͤcke dham - . Zeederbe Ahlinderung bat 
Ä Heczlaufend — gradkänglich,. . Webrentdetls doͤnn⸗ und * 
auch diefe wiederum großtön radſtaͤngliche „bh. gleich; 
ait. bald bſchel/ hats ſternfoͤrr 
0: mig auselnander laufende, 
felten klein » und feinedi 
BR 7 Re avaefoedarte 
J uͤndnechaichiig. . ” . Iſt gewihrlich nur. uns 
durchſichtig, felten an den 
Lichtegrauer Stich.Ranten Duschicheinend,. 
Weniger hart aid ber att. 
Sproͤde, 
leicht zerſprengbar, 


— führe Aa Baker an, and 
I lſt nicht fonderlich ſaroetr. 


Nun verqleiche ber Beten deyde Beſchreidungen ud urthelle, 
in weſern H.£, Werners Methode befalsı Hat, 


Wie dleſe Äußere Charakteriſtik von Schorl abgefaßt Ifkt 
fo find ale übrige Mineralien, und mitunter noch weile 
unbeſtimmter charakterifirt worden, Ja ehr öfe bat er, . 
welches den H. V. als Lehrer det Mineralogie keine Ehre 
bringt, Falfhe Anfere Kennzeichen angegeben, 


& 


— — — 


— — or. 


Brad haben fol, Und en dergleichen Handbuch der Mi⸗ 
neralogie ſoll nun ein Kefıfaden in den Studium der 
" Mineralögie feyn? es foll die befannten und allgemein ges - 
ſchaͤzten Lehrbuͤcher eines Wiedenman’s, Kensen’s, Em⸗ 
Ierling’e und Kenfen’s verdrängen — — Ohel jahi 
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wie 3. D. beym Echörl, der einen verſteckt blaͤttrigen 
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Des Syſtem der Infern Kennzeichen der Mine⸗ 


ralien, weichee 9.8. ©:s— 55 voiträgt, bie vorzäglk. 


chen minernlogifchen Syfteme neuerer Zeiten, womit - 


‚tallarten, verfiämmelt und 
legt worden. 


Kryfisllogtaphifche Reyträge, Von 9. FI. Haus. 


De 


mann in Göttingen, Braunichweig, ‚bey Rei- 


chard. 3803. IV und 74 Sei. 4. 208. 


Sad) einer verangefätitten ſehr Eurien biſtortſchen Darftei- 


lung des Hahp’ihen Syſtems der Kryſtallenſtruktur, folgt 
Feldſpath von Drachenfels, deu Harzer Ochwerſpath den 


fpäthigen Galmei von Brilon, und das firaßlige Sram - 


- -SBraunftenerz. von-Zlefeld. Da die Kryſtalliſationen diefer 


Boffllien von Hauͤy noch keiner genauen Unterfuchung untere 


d 


-- — 


VE IRB. uns ©. 41 wi bekannt machen; Die minera⸗ 
‚ „logifche Literatur ©. 347, und fein Verſuch einer ta⸗ 
bellarifchen Ueberſicht der Geſchichte der Miineralos - 
„gie, find eben fo, wie bie Charakteriſtik der Stein » und Dier 
eunuchiet dem Pudlikum vorge⸗ 


‚eine Anwendung derſelben auf den Boracit, den glafigen 


worfen worden find: fo ind dieſe Wepträge zur Vervollſtaͤn⸗ 


digung der Kryſtalliſationctheorie ſehr aut zu gebrauchen, well 


die mechanifen Unterfuhungen mit Sachtenntmiß angeftellt, 


und bie Berechnungen mit Sränblichkelt. geführt wurden. . 
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Ankündigungsen. 


— — — 


Im Verlas ber Zecciloiſch es Buhhanblung in Hm wid 


"folgendes nuͤtzliche Wert heraustommen : 


Nexves biftorifch » biogeapbifch » Literarifches Hand, 
wörterbuch von der Schöpfung der Welt bis zum 
Schluſſe des adıtyebnten Jabrbunderts. Entbal⸗ 
send das Keben, den Charakter, und die Verdien⸗ 
fie der größten und merkwuͤrdigften Perfonen aller 

- Zeiten, Linder und Stände, nach den suverläffig 


— — —— — — — ——5 


a» vom on — —⸗ — 2 
+ 2 
. 


findierende Jönglinge. In vier Bänden, von Sp. 
mael Baur ° | 


. Diefes Wert IR beju Ausıng ans Laduocars: hiiſtori⸗ 
ſchem Wörterbüche .. welddes in 9 Baͤnden & 23 fl. 30 r. 

bey uns erſchlenen iſt; ſoudern eine ganz neue, als den’ zu⸗ 
verlaͤſſigſten Quellen geſchoͤpſte, Bearbeltung. 


Kadvocats biſtoriſches Woͤrterbuch If bas voll⸗ 
ſtaͤndiaſte, gemeinnuͤtzigſte und brauchbarſte, das mir In un, 
. free Sprache beſitzen, und kann deßwegen niemals feinen 
. Werth vertieren, den es nach dem einſtimmigen Urthelie der 


——— —— — — 


„. Kenner hat. Da es aber die Kraͤfte manches minder beg⸗ 


. terten Käufers überfeigt: fo IR eine neue, kuͤrzere Wearbels 
ung dieſes Gegoenſtandes gewiß nicht uͤberfluͤſſig; befonders 


> J 
* ‘ n 
[4 


fien Quellen bearbeitet, Hin Sandbuch für Ken⸗ 
see und Lisbbaber der Geſchichte; befonders für 


wenn He fo viel? Vorzüge in fich vereinigt, ala hier gewiß der 
EP Er ES 1 5 


zı 


I 


28. Imeelligengblaee: 


> Zah IR. Welbte die Beſitzer des Labvorats werben dieſes 

Re —F biſtor. biograph. literar. Handwoͤrterbuch mit 

| U Wortheil neben demfetben gebrauchen; nichr allein, weil es 
manche Luͤcken ausfüle, die in biftorifhen Werken unbers 

meidlich find; fondern auch, teil es alle neuen Auftläruns 


% 
x 





k 


gen, Herichtigungen and WVerbefferungen enthält‘, die nah 
der Erſcheinung diefes Werks. bekannt worden find. Minder 
u begüterten Freunden der Gef hichte hingegen, und voraehme 
1F (id findierenden Junglingen wird dieſes neue hiſtoriſche Hnd⸗ 
vorterbuch ein faſt unentbehrliches Huͤlfsbuch ſeyn, das ihnen 
ihre biſtoriſche Siudien aufs Zweckmaͤßigſte erleichtert, and 
An jeder Hinſſcht Die wichtigſten Dienſte leiſtet. Br 


— Ueber den gruͤnblich durchdachten Plan, der dieſem⸗ 
78. een Werke zum Grunde liegt; und die näheren Bedingun⸗ 
= ge, ynter Denen es erfcheinen wird, werben wir ung nad 4 


v 


— einiger Zeit Ausführlicher erklaͤren. 


‘ Nachricht von der Vollmdung von Dr. Jj. C. Loders 
. dmatomi/chen Tafeln zur: Beförderung der. Kemtni/s 
des menjchlichen ‚Körpers, mit deut/chem oder latei- 
niſchem Texte. Weimar, im Verlage des Landes- 
 Zadufirie.Kamteirs. 1803. Fol, 6 


Wie zelgen. hierdurch mit Vergnoͤgen an, und jedem 
Arzte, IE Jedem Liebhaber der Wiſſenſchaften wird es boffente 
lich eine angenehme Nachricht ſeyn, daß dieß große und wich⸗ 
. tige Werk, an welchem wir mit dem verehrungswoͤrdigen 
gern. Derfailer, über 10 Sabre lang, mit angefltengter 
. Kraft unablaͤſſig arbeiteten, nunmehr ganz vollendet, und 
ber leßte Heft, mit dem Regifier uhd Haupttiteln In lee - 
Ze ger Leipziger Michgells⸗Meſſe von uns geliefert worden iſt. 
| Wir geben daher den Piebhabern, fo mie auch jungen noch 
ſtudlerenden Aerzten, welche ſich dieß unentbebrlihe Werk 
vielleicht noch ſueceſſive / anſchaffen wollen, folgende ailgemeine 
7 Motig und lUeherficht davonn. 


1) Das: Ganze beſteht aus 182 Tafeln, und bee 
kanntlich aus 6 Haupttbeilen nach den befondern Leb⸗ 
zen der Anatomie, nämlih ı ) der Oſteologie; 27 Bra 
le nn j J 4 


\ 


⸗ 


. 
L 
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desmologie: 3) Miyolk 34) Splanchnologie; 5) 
Angiologie; und 6) XNebrologie, und ſowohl Text als 
Kupfer find in 2 Bände abgerhellt, davon der iſte Band 

die Dfteologie, Syndesmologie, Myologle und Splanchno⸗ 
logie; der ete Band aber Die Anglolſogle und Nevrologle 
enthaͤlt, und deren jeder ſeine Hanpt⸗ und Schmutztitel Hat, 


2) Man kann zu den Tafeln eniweder den deut⸗ 
ſchen ober lateiniſchen Tert waͤhlen; oder aut beyde zu⸗ 
geld. Nar muß dieß bey der Peſtellung beſtimmt ange⸗ 
zeige werden. 

“ 3) "erebgaber innen auch das nach Tiſchbeiln von 
Mualler in Stuttgard ſehr ſchoͤn geßßochene Portrait des 
Seren Geh. Raths LKoder, für 2 Rthlr. oder 3 Fl. 

36 Kr. mit dazu erhalten, um 06 vor das Wertk binden zu 
laſſen. | 
| 4) Der Preis des Werks iſt verlhieden, namlich: 


"eg Ein vollRändiges Exemplar auf gewoͤhnllch Me⸗ 
| dien Schweizerpap. mit einem (lateiniſchen oder 
= Deutfebem). Terte koſtet 76 Rehlr. Saͤchſ. oder 
»37 Fl. Rhein., und mit dem Bitonifle bes Vers 
1 78 Rthlr. — Dder 149. 64. 36 Kr, 


b. Ein vollfändiges remplar auf ordin. Median 

Schweijerpap. und. mit beyden, lateiniſchen und 

deutfhen, Terten 86 Rthlr. Saͤchſ. oder 155 Fl., 

a ans wit dem Portraite 838 Athlt. Bor ‚ss öl. 
3 17) 


.2. Ein vollftändiges Exemplar auf Imyenal Velin 

Schweijerpap. mit einem Texte 87 Rihlt. 18 Gr. 

Bd. oder 158Fl. Rhein. Mir dem⸗Pdrtraite 

BI Rihlr. 18 Gr. Saͤchſ, oder 1601 Fi. 36 Kr. 

mit deutſchem und lateiniſchem Text⸗ zuſammen 

97 Rthlr. 18 Gr. oder 136 Fl., und mie dem 

"Portealte 9 Rthlr. 18 Gr, oder, 179 3. 360 Kr. 

— 99) Jeder Gef iger der anatomifchen Tafeln, der et⸗ 

won ſeln Exemplar noch nicht vollſtaͤndig hat, kann die Ihm 

noch fehlenden Hefte auch engel in den bloherlgen Vrelſen 
von uns befomimen, W 

| — Er Ä + 6) And 


ma. Smeelligengbla — 7. 
"2° 6) Au Basen wie dem Wunfche der Biehpeßer, for - 
wobl die befondern Lebren der Anatomie, als auch deren 


.: fpecielle Theile, welche mander Arzt für fein befonderes 
Studium ‚gern belgen möchte, einzeln abzulaffen, nachge⸗ 


* F 
Br ER 
} 

‚ 


| J Auf Impor. Schwelz Bel: Ridie. oder sh 24 Kr. 
7 DIE Der Mipologie auf 36 Tafeln orbin. Schwehzer Med. 


⁊X 


geben, und konnen Ihnen daher nun. folgende einselne Ab 


EEE ebeilungen, jede mit einem ‚befondern Titel, unter wel« 
dem fie ein Ganzes für fi ausmacht, 
ſchen ober deutſchen Tepte offerirem. Mämlih: . -. - 
I Die Ofteologie auf 15 Tafeln ordin. Schweigen eb, 
‚Mapier Lofter. 4 Meblr. oder 7 FI. 12 Kr. Auf Jun. 
Schweiz. Bel, « Rthle. 16 Gr. oder 8 BL. 248 


U. Die Syndesmokogie auf 10 Tafeln orbin. Schwether 


It einem lateini⸗ 


7 


Med. Papier koſtet 2 Rthir. 12 Gr. oder 4 Fl. 308k5t. 


Papier Lofer 3 Rthir. oder 14 Bi. 24 Kr. Auf me 
. ver. Schweiz. Bel, 9 Rebe: 8 Br. oder 1581: 48 Ar. 


. "WW. Die Splanchnologie auf 39 Tafeln ordin. Schwei⸗ \ 
jet Med, Dapier koſtet 16 Rthlr. 6 Gr. 29 Fi. 


an on sg. 24 Re: 


5729 Re Auf Imper. Schweiz. Vel. |18:Rchi], 18 Gr. 
pder 33 81. te Rke. 


md yon Diefen wiehre beſondere 


BE » Die Sinneswerkzeuge: ordin. Schwelizer Med, 


Papier koften wRıhle. oder 3 Fl. 36 Rt. Yuf 


\.u 


J ‚Super, Schweiz. Bel; 3 Rıple..6 Sr; oder «8. | 
23 Zu 5 " 


_ Bi. Die Ringewiede bit Draft and des Hanke - 


bes ordin. Schweizer Med. Papier koften 10 Rthlr. 
B6Gr. oder 18 Fl. 27 Rt, Auf Imper. Schweiz. 
Bel. su Rthlr. ao Gr. oder 21 Bl. 18 Kr. 


; e. Die ſchwangere Bärmutter ordin. Schweizer 
2 Med. Papier koſtet 4 Rthlyx. oder 25 12 Ar, 


Auf Imper. Schweiz. Bel. 4 Ribir. 16 Gr. oder 


V. De Befäßlebre auf & Tafeln ordin. Schwelher Med . 


.: 
1 
( 


0 Papier koſtet 29 Rıhle, 6 Gr. oder 52 51, a40 Ft. Auf 
. U — \r J — Imper. 
| Bu I “ u | \ _ 
| . 
vr . 5 


er Dei naar 
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mim, 25 Rh, 20 Gr. oder 6 Et. 
4 &r. 


VE DI Ylervenlebee so Tafeln ordin. 8* 
Med. Papier koſtet 13 Athlr. oder 27 Fl. Auf 
Schweiz. Bel. 17 Sb. 4 ©r. ober 30 Bl. 54 


7) Seder j junge noch findlerende Arzt, der ſich F 


Bat nad und nad anſchaffen wid, kann es auf diefe Art, 


e kaufen, ohne eine zu ſtarke Ausgabe auf einmal 


* Kran uno ein us ben Liröhabern den Antouf - 


"Ju allen Buchhandlungen kann man Beftellungen auf 
ae fe ſowohl, als auf die einzelnen Lehren und dern 
wachen 


Welmar, im December 1803, 


@ 


9. S. brivil Kandes ‚Indoftie (Boten . 


{ 
——— 


u Mg me Pergen, Dennnsgegeben von D. J.J. 


SGblleßt ſich an das mit dem ıoten Ban Cele 1a 


\ ‚Bände au 15 Thlr.) geſchloſſene Cellerſche Neue. Diagasiı 


fir Prediger, nach einem erweiterten Dian, unmitteibap 
an. So wird jedes Stuͤck In folgende s Abıheilungen zer⸗ 


ie. über freye Terte, und kaſuiſtiſche Reden, Homilien xc. 


. fl: I. Abbandlungen. 11. Anzeigen einer oder ber _ | 
andern dem Pesdiger vorzüglich wichtigen Schrift, IT, 
Entwuͤrfe zu Predigten über die evangelifchen, eniolifchen, 


. IV. Batechifationen und. liturgiſche Formulare V, 


Vachrichten, melde für die Verfaffung der Kirchen und 


Schulen des Landmanné und des Bürgers wichtig find. So 


. hofft der Herr Herausgeber, m * — von den ausgezeichnet⸗ 


— hin Seaäte ame \ und Br werben kann. Je⸗ 


Ken Mitarbeltern, eine —*8 — Schrift zu .Hefern, durch 
welche der gegen die Art de Verwaltung feines Amtes nicht 
glieichauͤltige Prediger, won Zelt zu Zeit, mit dem Geiſte, 


An Bedhrfniffen und Hoͤlfsmitteln feines’ Zeitalters in 
ekanntſchaſt erhalten, und felhft zur fruchtbaren Führung 


bes 


f 


N 


.— \ 


‘ 
oo “a | 
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de⸗ Jahr erſcheint · Wand in ⸗Stacen, und jeder Band 


wird mit dem gut. gefiocdenen Bildniffe, eines, um bie theo⸗ 
Men nl km. befonders die praktiſchen, verdienten 


annes gejlert feyn. Schon im September vorigen Jahres 
das erfte Otuͤck erfchienen, an deflen Spitze das Bildniß 


| des verdienten Dr. W. X. Tellers befindlih, Der Inhalt 


Veſſelben iftz An die Prediger Deutſchlands. J Abhand⸗ 
lang. Ueber die Frage: Kann dem chriſtlichen Prediger des . 


. soten Jahrhunderts die philologiſche Gelehrſamkeit oder das. 
GSeadium 


der Philoſophie erlaſſen werben? II. Anzeigen 
son „Teller die Ältefte Theodicer,“ und „Paulus Koms 
„imenter über die drep erfien Evangelien. 3 Theile.” III. 
x) Entwürfe zu Predigten und Reben. 12. Ueber Eyanges 


- Me: 3. Ueber: Epiftelifhe. 3. Leber freye Terte. 


2) 
a. Katecheſen. 3. Liturgifche Formulare, V. Nach⸗ 
eichten in 2 Nummern, Jutelligenzblatt Nr. T. in wel⸗ 


ches gegen billige Inſertlonsgebuͤhren auch fremde, ben Pre⸗ 


> Diger Intereflirende Anzeigen aufgenommen werden. Der 
Druck des arten Stuͤcks des ıftlen Bandes iſt durch unvor⸗ 


hergeſehene Abhaltungen des Herrn Herausgebers, unterbros 
den und aufgehalten; jegt aber wieder fortgefeßt morden. 


Dieß Srhet erlcheint alfo In der nahen Oſter s Melle gewiß 
7 Hand, im März 10 


sr. Scommann, Ä 


| 8 


Berichtigungen. 


Der derůͤbmte Kopellmelſter Beydn iR nice, Cole anf 


feinem, dem 8sften Bande der A. D. Bibl. vorgefebten 
Bitdniffe bemerkt iſt,) im Jahte 17935, fondern Im Jahre 


‚3734 den iſten März geboren. | 


- > 
nn ze ——— — « 


Im zeſten Bande ver M. A. 8. Bitl. S. 275 wich 


. Sa der Chronik der Untverfitäe Halle angeführt, daß die dor⸗) r 


tige tbeologifche Fakultät dem Kanditaten ber Gottesgelahr⸗ 


| beit Herrn Kaulfuß, die Doktorwärde verllehen habe. Es 


beruht 


- 


⸗ 


“ t 
8 
54 ” \ ‘ N 
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urn. < 
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von der berrigen Pbilofophifchen Bafulsät erhalten hat, 


u Beförberungen, Eprenbezengungen und Veränderung 


‚gen des Aufenthalts. 


+ 


ſchen Schriften ruͤhmuich dekannten Herrn Leibarzt Thaer, 

zum Gehelmen⸗Rathe ernannt, und Ihm einen abzubauen 

"she Theil der Ländereyen des Amts Wollup im Oderbruch 

geſchenkt, den man an Werth nahe an 30,000 Thlr. fhäkt, 

Die Konigl. Akademie der Siſſenſchaften zu Berlin bar Ihn 
—zu ihrem Mitgliede erwaͤhlt. 


Drer Paofeſſor der Phlloſophle auf der Unlverſieat zu 


Actdor, Herr Dr. Mönch, If Rurfächl. Blrtemberg, 


Hofprediger zu Elwangen geworden. 
Dee Pfarrer zu Stammbeim bey Gtuttgard, Herr 


Ä Mag J. G. Xoos, Berfafler einer Reformations s und Kir⸗ 


chengeſchichte, IR Dekan in Marbach geworden. 


‚30 Hanſtedten im Bürftenbersifen , Herr 3. W. Steafer, 


Verfaſſer eines Lefes Geber: und Erbauungsbuches für Stadt⸗ u 


| und Landkinder, iſt Pfarrer zu Oöggingen gemorden, | 


7, MB, durch des Seren Profeſſors K. Morgenſtern 
Abgang nad Dorpat erledigte Profeſſur der Beredtſamkeit 
und Dichtkunſt am akademiſchen Sunnaflum zu Danzig, hat 
dee Herr Mag. Schals, bisheriger Oberlehrer des von 


angetreten. 


— e WETTE ” ..- u a 
. 0 


Der Kolaborator am Ellſabethanum zu Breßlau, Herr 
S. G. Bandeke, iſt Rektor der Säule zum heil, Geiſt in 
der Neuſtadt, und Auſſeher der Bibliorhek im Bernhardin 


geworden. — Er hat Analekten zur Geſchichte des Oſtens 


von Curoya geſchrieben. 


J Intettigengbtart, 197. 
berüßt dIeß auf einem Jerthum, da er vielmehr Terre Wirte 


| Der Rinig von Preußen Hat den, durch feine Slonomke 


.Der Donelhingifhe Hofkaplan und katholiſche Pfarrer 5 


Contadiſchen Inſtituts au Jenkau erhalten, und durch 
eine Rede: „Über den Werib des Sprachſtudiums“ 
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124  Furertigengbtatt u .. 
Herr Mlofe, bicheriger Drofeffor der latelaiſchn @pra- 


de an der Liegnitzer Ritterakademie, iſt Prediger ” Broße 


| einz tm Llegnltziſchen geworden. u 


Du 


Der im Jahre 1785 von Manchen etriebene Herr 4, 


— Schmid, der hernach Profeffor und Biblisthekar in Daffau - 
| ‚ward; ‚Ölerauf aber als Privatgelehrter in Zuͤrich, und zur 


letzt in Wien lebte, iſt jetzt wieder als Adijunkt sen der Sf 


biollothek in Münden angeſtellt worden. 


Herr Archidiakonne und Seulor Kippest zn etiangen, 
18 zum auherordentlichen Profeſſor der | beologe daſelbſi 


ernanut worden. 


Der Vorficher eittes Erriehungsinkituts in. Warzbutg, 


. Ser Beaucleir, hat von dem Landgrafen von Sollen, Darin 


‚flat den Hofrathecharakter erhalten. 


Der Hoſmarſchall Graf von Boblen in Caſſel ‚te: 
zum Vicepräfdenten dee dortigen. Atademie ber Künde es | 


2 wannt worden. 


Die Rufe. Aeabemle ber‘ Bikcufsafin zu Man— 


den, hat den Rath. und Stadtphyſiens Hettn Dr. J. Sab⸗ 


nee iu Ingelſtadt zum torteſpond irutdem Mirgiebe uf. 


„genommen. 
De Profeflot der Mediein Herr E. $. Bielmayer in 


oo klingen ‚ bat den nach Halle erhaltenen Ruf vboe lehut, 
und dagrgen 200 Gulden Aufage erhalten. u 


..0, 9 
u a —— 
W 


nn Lodesfälle, 


ng 8 0,3. 
m roten November ſtarb zu Nordhaufen ber Safer 


J ber St. Diafius Rice, Herr J. P. ‚Beabe, ” Jahe 


Salt, 


‚A we 1804. 
Am rbie Jaͤnner arb zum Grimma ber —— 


BZ ‚gar G. © semel, Er war ein Aeibiger ur 


er 
ni 


- 
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 geneie Brnon dor Rapkäın Crieitee, ; —— 
| “r der von Meufel (gelehtt. Deutſchl. Th. IE. * 


heten Schrift, durch Behtraͤge, die er zu den Dresde 
* gelehrten Anzeigen, und zu Haſchens Magazin der ſaͤchſl⸗ 
ae⸗ Geſchichte lieferte, MDerbeile gegeben hat. Lo 


Am esiten Jänner zu Waffertrüdingen im Fuͤrſtenthum 
Ansbach, Herr ©. A. Auder, Dechant und Pfarrer ba⸗ 


felbit, im oa Jade. 


. Efronit beuehäer Untverfichten 
x alle 1804. 
We das Sevorfiahende halbe Jahr bat die vüeelogifähe | 


. Bahıllie eite Commentatlo hiftorico -critica de Evange- 


lio Nazaraeorum ejusque ad Evangelia noftsa vakone, als 
Preisaufgäbe betannt gemacht, u 


Am roten Janaat ertheilte bie wedloghqh · detenie ums 


tee dem Delanate des Herrn Dr. Bnahp, dem blöherigeit 
Pereofeſſor ver Theologie und Philoſophie zu Erfurt, nunmehe 


rigem Direktor des Berliniſch⸗ Kbolniſchen Gymnaflums, 
Sen M. J. J. Bellermann, die Doktoxwuͤrde. Ale 
Snauguraldlfirtation bat derſelbe eine Abhandlung: De ufa 


—— hebraicae ad explicanda Iacra biblien, ge⸗ 
ſchrieben. 


» 


von der medlelnlſchen Zakeitae wurden unter dein Des 
kanate des Herrn Prof. Kemme am:27ften Septemb. v. J. 
err J. F. Muͤblerfeld aus Ravensberg, und am aten 
annat d. J. Herr J. S. Klupſch ans der Neumark, ale 
Doktoren der Mediein Proniovitt: Erfterer vertheldigte flatt _ 


der dald nachzullefernden Snanguraldifiertat.: De caulis 
cur in ſyſtemate nuſologico conſtruendo Ipecies morbo= 
. zum formae Brunonianse fint praeferendae, einige medld 
einilche Theſee. Die Inauguraldiſſertat. des letztern Ha 


beit: Dei efieftibus opii alecta hiftorica... 


Am 1öten Januar ertheilte die ph llolohlſche Batultde BE 
. gemalt, mie, € ans deb —* are | 


alxeſten 


| . er ‘ 


1 j - u — 
aitelen Lehrern; am Inſtitute des Herrv Hofnrehigers Chris 
ſiani zu Koͤpenhagen, die Doktorwuͤrde. nn. 
ralfcheift, enthält: Anitmadverfiones in aliquot "loca in- 
—— Braecae, quae lepitur inmonumentoadAegypti. 
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7 pe an (Auf Veranlaſſung) dee Geyer dee Aersögl. - 
| ebalten im aka, _ 


spärtembergifcben Burwürde. 
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 demtfchen- Sötfanle (su Tübingen ,): den GeemMiai 


— 


1803. Von 3. %. Schott. Wübingen, gedruckt 
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und redlichen Unterthanen 


+ mie Schrammifchen Schriftem go Selt. 8. gebund. 


eines Regenten gehaftene Rede, erhebt ſich weit Über da@ ' 


Gewoͤhnliche ſolcher Kaſualvortraͤge. Man muß geſtehen, 


tung ſehr richtig bemerkten und verzeichneten Schwierigkel⸗ 


ten glaͤctilch überwunden Habe. Cr zeigt daß Gegenwart, 


Vergangenbeit und Zukunft ſich aufs Wohlthaͤtigſte wersie 
nigen, um zum. Dante gegen Die, Alles fo wunderbar zum. 
Wohle Wuͤtt embergs leitende Vorſehung zu ermuntern, und 


beruhigenden Ausſichten und edlen vatrlotiſchen Entſchlieſ⸗ 


> ungen Geranlaſſung zu geben! — Die Phrafe: &, 5 „mie 


- „belfen dem Dichter an, uns zu taͤuſchen,“ iſt wohl ein Pros 
"Sineiallemus, aes.: Gonft verdient der gute Styl diefer Medd 
- eßen fo fehe als der Enthufiaemus, der darin berrft, gen... 
foße zu werden, — Das ‚elegante Aeußere macht der 


Bifßoriſch pbyſiſch⸗ (obyfitalifche) Bemerkungen 


Schrammſchen Offiein Ehre, - '- 
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die ungebenre Rörpergeäße und Stärke dee Alte 


fien Bewebner Deutfiblands, vorshglidh nad- 
Chem) Tachae. = Gr Hochwurd. (dent) Herrn - 


berpfarter und Süperintendenren M. C. G. Kels 
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Zutelligenzblace. 7 


Februar 1; gewidmet von € G. Sellkeld ad⸗ 
jüngirtem Oberpfaͤrrer und Superintendenten zu 


Seit, 


zu Kangenfaha, Sangenſalza, bey Andraͤ. 1804. 4 


Der Verfäaſſer entwickelt inte Gelehrſamkeit, Beleſen⸗ 
beit und eignem Urthell die Utſachen der Groͤße und Koͤrpet⸗ 
ſtaͤrke unſrer Vorfahren. Man überfiebt hier mit einem 
Diet die verſchledenen Berichte, bie Darüber noch In unfern 
‚Bänden find, und der Eritifche Scharffinn, mit welchen dee 
‚SBerfaffer fie wuͤrdigt, giebt zu weiterm Nachdenken und in⸗ 
tereflanten Nefldrionen Varanlaſſung. — Daß die älteften 


‚Deutichen aber dem Genuß des Weins, (wie S. ı5 am . 


Schluſſe behauptet wird, ) gänzlich entſagt hätten, moͤchte 


fchwer zu esweifen feyn. Vieimehr muß man der, auf G. 


34 angeführten Meinung des Tacıtus beopflihten, nad. 


welcher die uferbewohnenden Deutfchen allerdings Wehnteigs 
ger geweſen find, . | 


‘ 


Burse Nachricht von dem Leben , dem Chbarakter und 
- den Verdienften weiland &..4. des “Yerrn J. C. 


B. Dreyer, J. U. D. des Aühbedifchen Hochſtiftes 


Somprobſies, eriten Syndikus des 5. R. R. freyen 
Stadt Kübel, Ronſiſtorial Präfidenten , Kaiſerl. 
Sof: Pfatsgrafen ze. Sur das Zübedifhe Publ 


... 2a entworfen von Pb. Baumgarten, beyd. X. Kir 


tentiaten und Tliedergerichts s Profarätor. Kübel, 
bey Greens Wittwe. 1802. 34 Dog. 9.8 4 Be 


Die Biographie eines ſchaͤtenewerthen Gelehrten, und 


um Luͤbeck ſehr verdienten Mannes. Man witd dep Leſung 


derſelben eben fo geneigt, feine Verdienſte zu ehren, Als ſei⸗ 


nen biedern Charakter Serechtigkeit wiederfahren zu laſſen. 


— Ein vollſtaͤndiges Verzeichniß der gedruckten Werke und 


binterlaſſenen Manuſtripte des ſel. Dreyer, macht den Bes 


ſchluß. 
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Ver⸗ 
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28Intelligenzblatt.— 
Wermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 


In dee’ Didllothek des verſtorbenen Abts Carpzoo 
zu Helmſtaͤdt, befand ſich unter andern auch Dr. Martin 
Zathers eigenhändig geſchriebenes Teſtament. Daſſelbe ward 

im der Auinon feiner Bucher, fie die Univerſttaͤtsbibliothek 
zu Peſth in. Ungatn füe z2 Thlr. 4 Br. erſtauden. 


Die Bhollothet des beruͤhmten Baldinger In Mars 

"Sarg, welche ſeht diel ſeltene Bucher enthält, wind ſehr zer 

2, nrrenet werden. Der Verſtorbene Hat noch inter vivos mie _ 
feinem Schwiegerſohne dem, ſeitdem auch verkorbmen Dr» - 
22. "Sandel in ofen einen Vertrag geſchloſſen, nad; weichen. 
”.  goffen Erben die Auslieferung won adod, nad Belieben zw 
" gäßtenden Bänden, verlangen Finn, Die mineraloglſch⸗ 
pPhyßkaliſche Geſellſchaft itt Jena, hat einen hnllichen Ver⸗ 
rtxxag produeirt, nad welchem fie alle phyfitallſche und minera⸗ 
logiſche Werke zu fordern — iſt. — She man dieß 
“wurte, hatte man dent Kaiſer von Rußland den Kauf des 
Ganzen angetragen. nn 
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| Dee Verfofkr Diefes pferten @räds IR nicht 
- zige, der die erften Stücke gelfefert hat. Ob er gleich darin 
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Neue Allgemeine. 


Deutſche Bibliothef, 


| u Neun und achtjigften Bandes Erſtes Stuͤck. 





Drittes Hefe 





J Proteſtantiſche | Gottesgelahrheit. | 


Katechetiſches Handbuch über das mom Seren D. 
Mofenmüller herausgegebene hrffiliche re . 
Des erſten Tells viertes und letztes Stück, 

Seipsig, bey Hertel. 1803. 94 Bogen 8, 

mebe der vor 


feinen Vorgänger uͤbertrifft, daß er alle rohe und niedrige. ' 
Gleichniſſe vermieden hat: ſo können wir ihm doch keln Lob 


 Bepfegen, Seine Arbeit ſteht aus, als gehoͤre fie Ins ı7te 
ZJahrhundert. Er muß-das felbft gefühlt haben; denn im 


Vorberichte entſchuldigt er fi darüber, daß er den alten 


' Degriff der Verſoͤbnung beybehalten hat. Er meint, die 


jetzige Strenge in der Moral laße folgern, daß hie eine gute 
Handlung. von. Menfchen Jeſchehen iſt. Eben darum aber 
möfle der Tod Jeſu das Fehlende erſetzen. Wie kann ein 


Mann ed wagen, bey einer foichen Ignoranz einen Kom⸗ 


mentar Über die Epriffenlehre zu ſchreibeu! Da das Rofene 
möllerfche Buch zu viel auf die Genugthuungslehre giedtz; 


ſo wäre es Verdienſt des Rommentators geweſen, die Be⸗ 


griffe mehr zu berichtigens aber er ſchwaukt felbh in Vorſtel⸗ 
lungen. Um unſerUrthell zu deweiſen, mag es an Auführung - 


- Einiger Stellen genua-frpn. ı S. 491. „Jeſus war nicht ein 2 
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90, Prosefk Gottengelaßrhelt .. - 
Zdewoͤhnlicher Menſch; fondern ſelbit Gott. Werneie: Er 
“hat es als ein ‚eprficer Mann gefag® © 504. vAlrg 
„mas Jeſus geweiſſaget Hat, konnte er nicht wiſſen, 216 el 
„bloßer Meuſch; fondern Gott hat es Ihm bekannt gemacht: 


(Er ii ja aber, nach des Verf: Meinung, ſeibſt Gott. — 
AIlſo haͤtte er es fh ſelbſt betannt gemacht.) 


/ 


Brig. IR die Muham⸗daulſche RFelttlon defhalk 
— ih neh ‚weil der Stifter derfelben allen ſeinen 


Anhängern zur Pflicht gemacht bat, mach Mekka einmal. in 


ihrem Leben zu velfen. - Da, dieß einige saufend Meilen bes 


FAN 
\-: 
' 


‘träge, und Mancher folche weite Reifen durchaus nicht Adern 
nehmen kann: fo gehört dieſe Rellglon nit für jedes Indb 


[2 
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> nm. 
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vlduum. 
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S. 526, „Bote iſt gäcks und barmhetilg, "and Brandt 
„nice mit dem Menſchen ausgeföhnt zu werden. Es war 
„abſcheullch, wenn die Heiden, um Gott zu verführen, Mens 
7° gfchen opferten.“ I Run vergleiche man den darauf folgen, 
0. Ben Gegenſatz.) ER 530. „Bo hat uns nun Chriſtus, durch 
„ſeluien Verföhnungstod die Beſrehyung non ben Strafeh une 
sfererıSfnde erworben, und_ung Luſt zur Weflerung ver⸗ 
nlhafit. Wir Hätten alie ſterben müflen , dafuͤr iR er allein 
"geftorben. Olatt aller Opfer für die Sünden tft Jeſus als 
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iein ein Opfer geworben, damit wir als Gerechte behandelt . 
waͤrden.“ (Wie reimt ſich alles dieß mit Güte Gottes. 


ot dem abſcheullchen Begriff von Menſchenopfer? Wider 


legen ſich die Lehrfäge des Verfaffers nicht von feld 2) 


Dieß Wenige mag hinrelchen unfere: Leſer zu beleben, 


| fie von diefem neuen Kommentator zu ernärten. haben, 
von defien Wunder⸗ und Weilfagungs. » Blauben, und 
aunmittelbaren Ausfprächen der Gottheit wis nicht ein⸗ 


N 


Handbuch für das ſyſtematiſche Stublum der chriſt - 
lichen Glaubenslehre, von D. J. C. R. Ecker- 
7 manne; Zehnter Band, . 3 Alphab. 3 Bogen. 
0177 Deister Band. 2 Alphab. 53 Bogen. ‚Die 


m. 


. 
7 ‘N 
. 
Pu 


| Edtermanwe-Gunbb.d; Endd.Krii.Blaubens. 7 58. . 
er Band, & Alphab. 53 Degen 8.Altona, 


bey Hammerith. 1802. und 1803. „Jeder Bond 


Por 2 R 12 *e nn > 


De jwente Band enthalt die Lehrt son Gottes Daſeyn, 
Wehen and Eigenichaften. _ Zuerſt wird der didliſche Bruade 
beariff, daß Sort Schöpfer und Here aller Dinge fey, fehle 
legt, ‚und gejelgt, daß er tur einer, ein Geiſt, und zwad 
der allervollkommenſte fed. Hernach werden die werfchleäge 


won Eigerfihaften deſſelben erklaͤrt, naͤhrt beſtimmte, und aus 


dem alten und neuen Teſtamente bewieſen. Machbem dee 


Verf. ferner die verſchiedenen Bedeutungen von Vater, Sohn 
‚und. Geiſte angezeigt, eutwirſt er die Grundzuge einer Ge⸗ 
qchichte det Vorſtellungsarten ber Lehre von Gott dem Vater, 


Bohn und Geiße, vom Anfünge der. chriſtlichen Kirche, bis 


aAnß die Belt der Neformätien, melde allerdings leſerswardig 


N« aber genau genemmen, nicht hieher, fordern in die Sir⸗ 
(hen »-öder vieimehr Dogmen-Geſchichte gehbret. Dierauf 
berührt er die von der Kirchenlehre abwelchenden - Schten« 


| —ã ſeit der Reformatidne, bringt. die Groͤnde und 


Deweisſtellen Dee kirchlichen Lehre von dreyen Perſonen des 


‚gerligen Weltns bey; und zeige das Verhalten eines weilen. -. 


Grillen Lehrers In Abfiche Diefer Lehre, Da Re nämih 
nicht als eine eutſcheldend gewiſſe Gtaubenslehre der Vibel 


dageſehen werben koͤnne: fo muͤſſe er ſich zwar auf der einen 

Gelte alles Abſorechene daruͤber, —* wan fie duch in der 
Dibel gegründet Rinde, euthalten; aber auch, auf der ander 

: 98. Seite, alles Zankent und Gtreitens (au Bezweiſelno) 


— Vorträgenzub Erbauung. Nach der —X& 
ſollte dieſe kehrmeinung aus den bifentlichen Vortr 


war Erbauung Hay; wegbleiden, indem fie dahin gar nicht yes 


+3 ſonderñ zue gefchrten Keunmiß ‘der Theblogen. Ends 


WM werden auch Kfer noch die mancherley Verſucht Angezeigt, 


welche man vem Melanchihon an gematht bat, DIR auf bie. 


gegenwaͤrtigen Beiten, diele Lehre Durch wine; der Vernunft . 


 egreifliihe Analogie zu erklären, und wird Mit der Anleb 


maog ut religiefen und moraliſchen Anwendung desfetben (bie . 


. aber Immer nicht im Doama Lats ſolches] ſelbſt; ſondern ir 


* 


den SNauptvorehungen liegt, woraus das Mogma aufm: 


b 
miugrſeht Wied) beſchloſſen. — 
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denden J Wehotſame Ehrifit iehre. Zuleßt redet der Verf. 
von der Wieserkunft Jeſu zum Weltgerichte, ꝛc. und von der 


feste, (dleſe waren aber nicht alle neu) =) alle moraliſche Re⸗ 
Ugloncleheen des alten Teſtaments, 3) Alıs, was daraus 


| zur Lehre felbft. Hierauf folge Die Geſchichte Jeſu nach dew 


u B. von der Genugthuung, welche Redeusart der Verf. 
Jetzt zu vermeiden raͤth; au darum, weil die Bibel keine eis 


e 


Der beitte Band euthdit Die kehre von ben Wetken Cote | 


‚16. Mon der Schopfnug der, Belt, und auch des Menſcher, 
wo die Lehtatt der ſymboliſchen Bücher von ber natürlichen 


Curſpruͤnglichen) Beſchaffenheit des Menſchen mit her: Lehre 
‚der Dibel verglichen wird. Daun folgt die Lehre von dem . 


. Engelä, boͤſen Geiern und Dämonen, Bon ber leptern iſt 
das Reſultat der Hauptſache nach, daß fie nach und nach bey 


den Juden entſtanden ſey; daß es. Jeſus nicht für gut geſun⸗ 


"Ben, Mezu beſtreiten, und, daß Re zum chriſtlichen Glauben 
kelnesweges gehbre. Mit der Lehre von der Erhaltung, Ver⸗ 


ſorgung, Mitwirkung und Regierung als Werke Gottes ie 
Bar Welt, wird der erſte Theil der chriſtllchen Staubensiches 
geſchloſſen. Der zweyte handelt von dem Verhaͤliniß, worin 
Sort dur Jeſum Chriſtum zu une Menſchen eher. (Ja 


| EGrunde If doch das. Immer. das alte Verhälniß eines Ba⸗ 


vers und Mohlthäters.) Hier werden zuerſt die vorbereiteme 


"Yen Anfalten Gottes im Bezichung auf die Sendung Sea 
und bie Einführung feiner Religlon erwogen, und beraady 
die Lehre von dein Geſchaͤffte Jeſu zum Geil dei Menſches, 

wobey vorläufig Jeſu Perfon und Würde in Betradhtung 


Uommıt, und dann die eigentliche Religionslehre Jeſu ſelbſt. 


j ‚Ben vieler wird ihre Korm und Einkleidung untesfchieben, ' 


ur. Religionslehre ſelbſt rechnet der Wurfafler ı) alle neue 
bren, welche Jeſus den jüblfchen  Srrebümern entgegen 


durch richtige Schläffe hergeleitet wird, (genau genommen 
iR das nur im Geiſte Jeſu und des Chriſtenthums gefchlofe 
pn.) . Alles Uebrige gehöre zur Form und Darſtellungz nicht 


‚er Evargeliften, die Lehre und Lehtart der Apoſtel von Dem 
Geſchaͤffte Jeſu, und die nach derfeihen gebildete Lehrare der. : 
Kirche, die Erkjärung des bibliſchen Sinnes der Rirchenichee, 


gesitliche ſtellvertretende Kraft des thätinen (und auch lel⸗ 


2 


chrißtlichen Kirche, und dem Amte der Schluͤſſel. 


i "Ser vierte Band enthält die Lehre von den: Wohl — 
Gottes durch Chriſtumm, und zwar im Allgeminen bie Stif⸗ 


1 
— . 4 


— 
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: palag der erſten allgemeinen Mellgiem, die Kufbebung bet Dies _ 


faifben, uud die Stärzung ‚des Oüpendienßess bindend 
aber die gewiſſe Zuuerfiche ber Begnadigung hen Gott, unb 


die zuverfichtlihe Erwartung eines ewigen (gluͤckſeligen) Leo 


— — ⸗ — 


dens nach dem Tode. Das Verdieuſt Jeſu um dieſen Glau⸗ 
Son beſteht, feiner Meinung noch, barin, daß er De Wiñͤu⸗ 


de dafür zuerſt in ein: helles. Licht geſetzt, dm feine wößlge 
Wirkſamkeit, ächte. Tugend za beſoͤrdern, gegeben, und ihn 


ie böchften Zuverſicht erhoben bat. Die Bedingungen des 
ntheils an dieſen Wohlthaten Gottes find Singesönderung 
ner Beſſerung und Glaube an. Jeſum. Hierauf folgen die 
—8— Gnadenmittel, Taufe und Abendmahl, and deu 

eſchluß machen die fortwährenden Wirkungen ber. Gnade 


+ Gottes, den Menſchen die Wohlthaten Cheiti cheilhaſtig zu 
| halten, 
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machen, und fir Im Beſfitz und Genuß detſelben zu et 
namiich die Berufung, Erleuchtung, DBetshrung, Wlderge 
Butt, — Helligung, Erhaltung im und 


‚ia der Tugerd (die wohl Im Grunde Alte anders, als wert 


jedene Anfichten oder Tropen find.) Angehängte IR ein 


ianges Regiſter der verfchledenen Materien und Vouptbe⸗ 


griffe, und ber weltiäuftlg erklaͤrten Sqriftſtellen, meides 


"Siehe Bogen beträgt. 


An bleſem Buche Ift es lobenewͤrdig daß der Werfafs 


fer die bibliſchen Lehrbeftimmungen von den- wiffenfhaftlichen. 


aber shealogifchen. zu unterf@elden ſucht; ob er ;alei& wit 


Immer glüctich damit iR. Mean muß ich aifa daran sicht , 


Eehren, daß ec beynahe Alle Lehrbeſtimmungen des dogmati⸗ 
(den oder Hirchliche Syſtems bibliſche Lehren nennt, ‘weil, 


- Seiner Meinung nad, dabey nach immer etwas Bleliſches 


zum Grunde llegt. Es if} ferner lobenswuͤrdig, daß er die. 
Deweleſtellen aus der Schrift, nach ſehr gefunden eregerle 


| "Sen Grundſaͤtzen, und-alfe, Im Genen genommen, glem« 
licch richtig ertläret; ob er gleich dadey zu rogieläuftlg AR; daß. 


ee die Terminologie bet Theologen bey. tier Jeden einzelnen 


ELehre hinzufuͤgt. Denn au diefe muß der angehende Then 


loge wiſſen, wenn er die. Schriften der alten Theologen ver⸗ 
Heben will. Beſonders aber. verdient ee Dank, daß er In «id 
‚aem jeden beſondern Ball, und bey einer jeden einzelnen Lebe⸗ 
beſtimmung eder Lehrmeinung die Helen Schriften anzelgt. 


"ar die: Eache ausführlicher machzuiefen it. Do dosil 
Yen bry dem exſten Baode Er warden. Uebrigent fir, 


- . 
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292.0: Peotefk, Gottcegelaheheit. 


.r den gih abæ dler wicher eben dir Jehler, welche bey dr Wer 


Die Wohrhelt und Böttlichkele der cheifklichen Rell. 
gion in der Kürze dargeftelle,.. Hamburg, bey 
Perthes. 1803. 6 Bogen d. 8æ. 


die Rellgion Jeſu aus dei Wundetbaren, 4) von der Bee 
ftaͤtigung jener Beweiſe aus der Beſchaſſenheit der Meligen . 


genfion des erſten Bander gerhat wurden Anh, und zu web⸗ 
—F eine ganz ermuͤdende Weltlaͤuſtigteit vernehmlich ger 


* 4 


Handbuch ter Moral und Religion, ‚von 9. R. 


Matthoaͤl. Dritter Band, Schleswig, bey 


x 


F 


Tritt (Od, 60, ©. 37.) ſchon bekannt iſt beſchloſſes. 
" | u . \ 40. 
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Mu dlelem Bande, der Die Reltglens +undnierstifäht Yes 
vungblehre enthaͤlt, witd hieſes Werk, deſſen Beſchaffeuhektt 
und Werth unfern Leſern aus der Beurthellimg bes eren 


F . . Tr: 
— je 


„ ⸗ 


In er Abfehnteren iR) von der Glaubwuͤrdigkelt der A 


reftamentlichen Schrifiſteller, 3) vom Vewelle für die. 
gion Jeſn aus feinem Charakter, 3) von dem Deweiſe für 


Jeſu gehandelt. Die Yothentieund Antegeität der neuteflar 


muentlichen Schriſten wird worausgefeßt, Die Meinung, daß 
dle drop erfich Ebangeliſten aus einer gemeinſchaftlichen Duelle 

weſchdpit Haken, wird verworſen. Markus babe aus Mat⸗ 
Maus, Lukas ans benden geſchͤpft. Die Gruͤnde, womit 
Elchhorn zu heweiſen fuchte, daß. keiner der drey erſten Evanı 


gellſten dag Eyangelium des andern geleſen daben thane, Find 


5 slhesbetähen  Sohannes ergänge diefderichte der been rohen 
u —W A EEE — Evane 
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Roͤbß. 1803. 439. und VIl Seiten 8. 1 DE 


2 m ._-_. 


. Die Waßrfeit:a, Goͤttlichk. d. chrift. Religion. 135 . 
Miangeiten , dis er als bekaunt, und als glaubwuͤrdig aner⸗ 
Fr Sant, vorausſetze. Dee Verdacht einer Vorliebe der Evan⸗ 
ı . :geltften für das Wunderbare wird bloß mis den Bemetkun⸗ 
ren abgewieſen, daß ſie in einer Hiniänglich ruhigen Gemürlie- «= 
| Mammung , ofe ſelbſt ſchwerglaͤnbig, entfernt von Schwaͤrme⸗ 
rey, Alles beobachtet Haben, was eine Neligioh begründen 
: . folte, worin Manches den Zengen anfänglich gar nicht arfiel.. 
Bon Leichtglaͤublgkeit ſeyn fle fren geweſen, und man Einne. ° . 
+ annehmen, Daß Ihe Gedaͤchtniß die Sachen, wenn fie fle 
| Blei ſpaͤt niederſchrieben, hinlaͤnglich behalten’ babe; weil ' 
der Thatſqechen nicht viele, weil fie wichtig und won ihnen oft 
"  erzäßlt ſeyn. Wer bey einem ſoichen Charakter, wie Jeſus, 
ı feine Lehre für eine von Gott mitgethelite, und ſich für einen - \ 
;  Velamdten Gottes erklärte, Der erflärte das mit Recht. (Aber 
wenn von außernatürficher Gottlichkelt des Urſprungs feiner 
| , Sehre, und von einer außernatuͤrlichen höheren Einwirkung 
die Mebe iſt; woran Fonnse er dieſe fiher genug erkenneu7 
Dleſe Hauptfrage biedbr hier unbeantwortet!) Wunder werr . 
den für mözlich erklärt, weil die Erfahrung nice hinreiche, 
| vrdle Hamdgiichkett derſelben zu erweifen. Der Einwurf, daß 
die zugegebei.e Möglichkeit der Wunder uns in eine Zauber 
gi verſetze, worin wir nie mit Sicherheit auf den Erfolg _ _ 
der Degebenbelten nach fletigen Naturgeſetzen rechnen künns ⸗· 





on, iſt nice kichtig gefaßt, und mic der Bemerkung verwor⸗ 
fen, bie Menſchen wärden nicht frre werden, da fle einen be⸗ 
 flimmten Swed der Wunder erkennen koͤnnten; auch follen 
Wunderglaubige leicht den Mißbrauch der Lelchtglaͤubigkelt 
und des Aherglaubens vermeiden Finnen. Sobald ein Wur⸗ 
dherthaͤter ſich die Bewirkung des Wunders zuſchreibt: fo ME 
dieß um jener Aeußerung willen für. ganz ſicher ju halten. 
‚DaB Jeſn Begleiter. von Wunderſucht frey geweſen ſeyn, er⸗ 
helle klar, weil fie mehrmalg auf natuͤrliche Mittel rechneten, 
» wo fie an Wunder hätten denken koͤnnen, Und weil fie nicht ' _. 
glauben wollten, daß Jeſus auferſtanden ſey. Doß fie oft - 
ganzer Schaaren von Kranken erwähnen , bie wundett haͤtig 
ogehellt ſeyn, verrache auch. keine Wunderſucht. Im Leben 
JIeſu, das fie darftellen wollten, gab es wöhb außer dem Wun⸗ 
derbaten wenig Wichtiges. (Aber fie wollten ja doch au 
"ben Charakter Jeſu datſtellen, und für deſſen Darſtellung 
wären Züge aus felnem Peivatleben, wie für die Darftelung 
: feiner Lehre, mehr Lehrvortraͤge Jeſu, unftteitig weit wolchtls 
ger geweſen.) Jeſus foll behauptet haben, daß he 
a 77 SE afte 
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uunterſchieden?) Matth. a1,.3—=5. 2024, Joh. ir, 4 


# 


236° ' Protefl. Gottesgeladebeit. 

| Hefte Menfſchen „Wunder thun Ehnnen. Matth. 7. 23. ın. 

. 32, 27. 34, 24, Mark. 9, 38. 39. fey nicht won wahren 

Wundern die Rede. (Aber warum wurden bie falfchen Wun⸗ 
der denn nicht durch Beyſaͤtze Seutikch von wahren Mundern 






4a—42 14, J0—I2.' 15, 21 - 24., an Joh. 3, 36. 
‚Babe Zelus die Wunder für Beweiſe feiner goͤrtlichen Gens 
bung erklärt. (Fuͤr Mittel, das Volk vom feiner goͤtilichen 
Sendung ju Überzeugen, etklaͤrte Jeſus feine Wunderthoten 
In dieſen Stellen. Aber ſolche Mittel der Ueberzeugung, de⸗ 
ren das Volk bedurfte, und bie für das Volk hiureichen konue⸗ 
ten, find noch nicht eigentliche allgemeingültige Beweiſe.) 
"Die Runder. follen Übrigens, wie eg bier heißt, auch die Goͤtt⸗ 
Achkeit der Säge teglanbigen, weiche die Vernunft nicht neo 
Inneren Gründen als richtig darzuftellen vermag 
. fe. eine Mittheilung derfelben ats zweckmaͤßig und Heilfam ers 
-  Bennen kann. Die Befchaffenhelt der Neltgionsiehre Jein ber 
Rätige die beyden, aus dem. Charakter und den Wundern 
fu bergenommenen Beweiſe; da fie beſtimmt und auch 66 - 
ſchickt ſey, eine allgemeine Religion zu ſeyn, und vor ber Dies 
ligions, und Sittenlehre der bloßen Wernunft aroße Vorzuge 
habe. (Hier ſcheint die Religions: und Sittenlehre der Siefe 
fen Vernunſt dem Zuſtand der Religions » und Bittenichte 
der weiſeren Heyden vor Ehrkilus Zeit zu bezeichnen. Son 
SE nice bemirfen, daß nicht die bloße Vernunft das lehren 
koͤnno, was an Sefus Lehre getuͤhmt wird, Es ergieht ſich 
aus obigen Bemerkungen, daß ber bier werfuchte Beweis ber ' 
ſonders aus dem. eigenen Zeugniß Jeſu, und and den Wun⸗ 
Bern gefuͤhrt; aber der Wunderbewels auch Bier durch Leine 
neuorn und beſſeren Strände, als die bergebrachten, untere . 
ſtuͤzt wird.) In einem Anbange folgen einige Erflätungen 
augefuͤhrter Wibelftellen , theils um Gcheinwiderfp in 
der Etzaͤhlung von der. Auferſtehung ˖Jeſu zu heben; theils 
Wer Ap. Se: ı7,.2—11., wo angenommen wird, daß 
unter den hundert und zwanzig Chriſten am erſten chriſtlichen 
Paingſtfeſte, Parther, Meder, Elamiten, Meſopotamier, 
Pontter, Aſiaten, Kretenſer und Araber, m. ſ. w. geweſen 
ſeyn, weiche jeder In feiner Landesſprache Sort geyrleſen haͤt⸗ 
ten. Die bey dem Getoͤſe eines Erdbebens oder Gewitters 
jufammengelaufene Menge der Juden fey wor dem Hauſe ges 
weien, wo die Chriſten in einem Oberzimmer Gott lobten: 
und da die Menge geglaubt babe, es fepen lauter Galiiäee: 
J di 


atkademiſchen Lehramtes zu Wittenberg zuerft hatte drucken 


mn! 
“% 


Die Baprfelt u, Bord. N fl Melle an 


ſo habe ſic ein jeher — der ſelne dandesſorache ro⸗ 
den gehoͤrt habe. ©. 67. 68. finder Dec. Dart. 9, 39. auf 
eine nene Art erklärt. sus ni fagen: wer bald nachher 
n ihm nachtheillg reden koͤnne, ber werde. kein Wunden 
Kan tännen. Deßwegen ins diefer Otelle gi 
Jeſus Habe ganz — arklaͤrt, ein Laſterhaſter koͤnne kein 


wahres Bander tfan._ Diefen Glan fanden bieder De Aue ° 


leger nicht In der Stelle, und noch einer ungefhnfelten. Aus 
legung fagt Jeſus vielmehr: Wer in ſeinem Mamen ein Wun⸗ 
* thue, werde nicht leicht nachtheilig von Ihm reden. Man 


bat fogar keinen Grund, den in dirfer Etelle befpriikenen 


Menſchen für laſterhaſt zu halten. Jeſas ſeibſt erkiäre ihn 
- für einen Mann, der, wenn er ſich gleich nicht Aiſentlich zu 
Sefu Sthaͤlern halte, doch dadurch, daß «x In feinem Mar 
wen Wunder zu 3* beu Achtung fuͤr ihn an den 
Tag legte, und be Dey dem großen Gewichte, das 

in dieſer Schriſt in Bunderbeweifes bepgelent wird, war 
dieſe Stelle na der gewöhnlichen und natuͤrlichen Ausles 
‚gung dem Herf. Im ar weit fie zeigt, daß Jeſus anders 
son Jen Wundern urthellte, ala Bier danon geurthellt wird. 
Bern läßt Rec. jedem feine Teberzeugung In Hinſicht der 
under , und er Gehe ss ein, daß * als Beſtaͤigung der 
‚göttlichen Sendung Jeſn betrachtet, auf eine wohlthaͤtige 
eiſe den Glauben an Jeſum beleben können. : Indeſſen in 


er uͤberzeugt, daß Jeſus fie nur als Mittel der Ueberzen · | 
für feine Zeitgenoſſen betrachtet und A bat; 


acht als für Alle saliige — fein es 
Serdang. = 


® 
’ 
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Corel —E — opeleri⸗ medloien 
| . Eipfiae, in libraria Weidmanniana, ciaiocecin. 
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Em Seammlang der Heinen Seriften. des Veeſere, de 
‚ar ‚größtentheils als Programme während feines oͤffentlichen 


Keden, ka wu Bielen laͤngß gyolqe Hir erſcheinen * 


r 


. , a ° = \ | . u , lie rn « 
88. Meotefl. Gottesgelabrbeili. 
.von neuem burchgeſehen und verbeſſert. Die Borrede kiagt 
nie allem Rechte oͤber die Wernacläffigung'grüblicher thed⸗ 
. logiſcher - Setehrfamtelt‘, und beſonhers des Studiums der 
Grundſprachen des alten aud neuen Teſtametits; weil wiele 
die Theologle Qeudierende ſich von dem Wahn verblenden laſe 
fen, daß in der fogenannten Philoſophie unſerer Zeit ber ein⸗ 

— ige richtige Weg zu wahrer: Theologie and. Religlonslehre au 
nNNunden, und die bibliſche Reuglouslohre wur ein Lektmittel zu 
reinmoraliſcher Meilgion ſey, welche ie ſelbſt mic Herabfehung 
der chriſtlichen Religion Abetall erheben umb Kadhpreifen, 

| Dieß iſt unſtreitig ein Wort zu ſeiner Zeit! Möge es nur all⸗ 
gemeiner, als bieder, beherziget wirken! Ein gelehrtes umb 
u Heu Stubdlum ber Bibel iſt has etſte und werbwens 
J digſte Erſorderniß eines zweckmaͤßlgen Studiume der chriſtil⸗ 
gen Theologie. Es eroͤffnet den Zugang zu ber einzigen lau⸗ 
teren Quelle berfeiben, und zu diefem Studium kann ſich der 
Iaugling nur durch fleißiges Studium der Humankiorum im 
igßdrem ganzen Umfange zweckmaͤßig vorbereiten. Barbarey, 
kle chtglaubiges Nachbeten und Unglaube, hrohen als unver⸗ 
qmmeldliche Foigen der Vernachlaͤſſſgung des Otudiums der klaſ⸗ 

+ .flfdgen Literatus und ſaͤmmtlicher Humanitaͤtewiſſenſchaften. 

Vleißlge Uebung in ber Iuterpretarton der klaſſiſchen Schriſ⸗ 
tern der Griechen und Römer muß auf die Interpretation de 

„ VOibel vorbereiten, und Wertigkeit in den Grundſprachen, und 

vertraute Bekanntſchafe mit allen Huͤlſemitteln zur richtigen 

Erklaͤrung der Bibel; muß bey der Mehang In der Yuslegung 
'derſelben erworben werden, wenn ber -fünftige Lehrer dee 
07. deiflichen Kirche zur richtigen Einfi in die cheifkliche Reill. 

‚1, glensiehre, und In den hoben Werth derſelben, ſich zu etheben 

geſchickt gemacht werden Ol. nn 


2, Bunfjehe Abhandlungen And fa Defer Sammlung ent⸗ 
Balken: ) -Meletemata ſacra in Evangelium Joannis. &. 
„3179. “ Öle verbreiten ſich über den Zweck des. Evange⸗ 

Hums Johannis, und Über den Inhalt der vier erſten Maple 

tel des Eyangeliums, Die beyben Hypothefen, daß das Evan⸗ 

gehtum wider Gnoſtiker und Johangeschtiſten geſchrieben fey, 

werden, mit guten Ständen beſttitten; beſonders da Leine 

Partıy von Gnoſtikern oder Sohanneschriften um die Zeit . 

der Abfaſſang des Evangeliums Johannes erweisiih, und 
"N 2... Jede in Bejilehung anf fie gedeutete Stelle leicht als’ ein‘ Ge⸗ 

zdenſatz zegen Juden zu erklaͤren IR, die Jefum nicht ale me | 
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‚cm Chri, Titeenanni opuſeula thenlogica. Ben 


mmertauuten. Der Verf iſt, wie Geier, geneigt," bie 
aſſang des Evangellums 3 in eine Belt zu fepen, “ 


‘da die dran anderen Eyangelien noch wicht gefchrichen waren, 


Das Wert: ö Acyoc fol, role Ins Hebraiſchen Saum, Die Wete 
Hheiſſung bedeuten, und dieß als abſtraetum oc concreto fie 


. "Yen Werbeißenen geſetzt ſeyn. Aber dawider Mreitet Joh. 2, - 


erweist, Daß der ans dem alten Teflamente entlehate made 
ſlaniſche Name, Sohn Gottes, im alten Teſtamente dldlich 


\ Erklaͤrung vor, wie Job. 7, ı5., weun er gſeich ber 
merkt, daß ſchon Thrpfokomas Die Worte von einem Morzug 


der Würde und. Erhabenheit erklärt bar, wofür die Paralle⸗ 
fen im Matthaͤus, u. f. wı zeugen. 2) Ad locum Juc. rs, 
8-14. Dir Bote Gottes fen nicht mothwendig ein aͤber⸗ 
ienfchtiches Weſen, und der Glanz um tim Ehe eine uns 


gewähntiche Lufterfgeinung bedenten. 3) Ad löca Pf, 40, 


7 10. et.Hehr. 19, 3.7, Die erflere Stelle wid aus deu 


-  fegterm als Weiſſagung vom Eßriäus Leiden erklärt: och IM 


‘In der letzteren Die  Besart wrıc für wouzm vorgejogen: Die 
Redensart, aures fadifti wihi, fell beißen; Du haſt mich 
zum Geborfam ‚gegen dich gehlidet, 4) De nationg ſacer- 


. doris in epiftola ad Hebraeos, - Menu Chriſtue Iın Briefe‘ 


‘an die Hebraͤer Hoheryrleſter heißes fo werbe damit fein gan⸗ 
"ed Geſchaͤfft, nicht bloß feine Anfopferung und ſeine Fuͤrbitte 


bezeichnet. Dleß zeige befonders die Vergleichung mir Diele 


¶lſedeck. ¶ Die Hanptabficht der Vergleichung war dech wohl 
“die, den Juden durch Chriſtus Vergleichung mie ihren Has 
henprieſtern dio Wahrheit einleuchtend zu machen, daß fie 
durch die Opfer und Fuͤrſurache Ihrer Hohenpyrieſter Sott wohls 


N 


N 


gefällig zu werden vergebens hofften; aber Durch Chriias Lei u 


"den und Tod. der Vateillebo⸗ Gottes wirklich verſichert wäre 

. gen, Die Gewohnhelt Pf. sı0. als Weiffagung vom Mefr 
"Ras zu betrachten, führte die Bergleichung mie Melchiſedeck 
. Yoeben« weiche als in Mittel denugt wird, die Woͤrde Si _ 


, . 
V 


- 


840 ..°.. ° Weotefl, Gottegelahrbeit. 
als Über die Wuͤrde eines levitiſchen Hobenprieſler⸗ hoh er⸗ 


| ‚Baden darzuſtellen.) 3) De compasxstione Chrifti cum an- ' 


‚gelis in epiftola ad Hebraeos, Sie wird von Chriſtus götta 


‚Meer. Mafeftät erklärt. - Auf die Erklärung, daß dieſe Ver⸗ 


gleichung Jeſum als moratifchen Regenten welt über die hoͤch⸗ 


7 We Würde duͤrgerlicher Regentes, alfe auch als weht uͤder die 


Muͤrde der Engel, die als Statthalter bürgerlicher Reiche bes 
trachtet würden, erhaben darſtelle, iſt nicht Ruͤckſicht genom⸗ 
men. 6) Seotentia Jecabi Apoſtoli Cap. rı..de ſide, ope- 


rxibus et juftificatione., Daß Jakobus nicht mit Pauius 
‚Lehre yom Glauben und den Werken, und von ber Rechtfere⸗ 

7 ‚sigung Rreite.. 7) De vocabulis oetonomise falutin, Eine 
— gun Unterfuhung und beſtimmtere Erklärung derfelben. 


r daß vocatio eigentlich deftinatib ad falurem Beißen follte, ' 


dürfte nach Roͤm. 8, 30. nicht anzunehmen ſeyn; weil da 


‚wpoopicehr und xuAsın deutlich untetichleden wird. Die 
xAndic iſt nah ı Kor: 1, 34. Die Wohlthat Gettes, dag 
«der Menſch erweckt wird, ſich zu Jeſu Ehriſto zu bekennen, 
uind in die Geſellſchaft der Chriſten einzutreten. 8) De in- 


Mabitatione fpiritus fancti. Bild der Wirkungen des Gel⸗ 


‚Bes Gottes zur Defferung und Defeligung der Menſchen buch 
Be Religlon Jeſu. 9) De opere Ipiritus fancti ſalutari. 
Waltere Ausführung, diefer biskifihen Lehre. 10): De opere 


Chriſti ſalutari. Die Dogmatik der Kirche wor dem Erloͤ⸗ 
ſungewerke. Auf den Satz, daß der Tod des: Gohnes Got⸗ 


tes nicht nothwendig geweſen wäre, feine Lehre zu beſtaͤtigen, 


“ De difrimine theologiae .er-religionis. . Aug eine fee - 
nũdliche Abhandlung, worte das Verhaͤltniß der — 
En j 0". E .. . 


und von Gottes Vaterliebe zu verſichern, wird zu viel Ge⸗ 


cwicht gelegt. Die eigenen Ausſoruͤche Ehrifi uud ‚der Apo⸗ 


„fiel müffen ÄSer den Zwed des Todes ef entfchelden. zı) - 


Do relurrectione mortaorum beneficio Chriſti. Das Hier’ 
abgehandelte Dogma kann fowerlich aus der Bibel erwieſen 


werben. Es ſetzt WBenciffe von Bote voraus, die mit der 
Leber der Blhel won Gott nicht Äbereinftinnnen. . ı2) De 
* itis N. T. recte inveftigändis, et a verbis genni- 


wis accurate diftinguendis.. Eine ſehr Iehreriche Abhande - 


tung Über die Rritie des N: T. Die Principien find, eiche 
tig; nur die Anwendung fcheint bie and da nicht gelungen 
‚zu ſeyn, J. B. wenn-ı Tim. 3, 26. bie Lesact ‘Faoc vorge⸗ 


Jogen wird; weil bie Lesart ds, die ſonſt die twichtigfteh Zeu⸗ 


gen für ib babe, dem Rontert niche angemefien.fep. , 23) 


n - ) Bu I « 


A 


Eichmann’s recheliche Bimat.n Ansfäprungen, —* 


- @wellen 


und Dirliston, a6 bepder Unkerſchled, ſehr Stfkfhnie, und 


ganz dem Opracthgebeseoche gemäß, angegeben if. 14) De 


Theologis. veterum. 15) De noxis, ex infcitia lingua- 


ram doctsinae Chriftianae ilatie, Ließen fich gleich zu dien 


fer Abhandlung noch viele. Zufäge machen, und nd gleich 


meanche Beyigiele angeführt, wo die Werfälfchung chriftiicher' 
Neligionsbegriffe weniger qus Mangel an Oprachkenntniß,: 


is aus anderen Anellen entfprungen zu ſeyn ſcheint: fo AR 


tiefe aelehrte Abhandlung doch febr fchähhar, da fie Die Noth⸗ 


FR 


wendigkeit gründlichen philologiſchet Otudien ſehr überzeugend. 


A J 


Wedts gelahrheit. 


d ⸗ 


Rechtliche Bemerkungen und Ausführungen von 


D. 305. Bernh. Chriſt. Eichmann. Bay 


reuth, bey Luͤbecks Erben. 1803. 276 Seitim 


gr 8, 16 2. 


E⸗ And Rechtefaͤlle mit Erdrterund der dabey vdtgrkonm⸗ 


zen intereſſanten Rechteftagen, oder eigentlich umgekehrt 


Nechtsſtagen, mit Zugtundelegung eines zu mehrerer Klare, 


helt und Verdeutlichung dienenden Baktl. 1) Beytrag zu 


j 


Der Lehre, In wiefern ein Kind, weiches mittelbar dem Water 


im Lehn fuccebiret, deſſen Allodlalſchulden su bezahlen vers 
"Banden fey, und jur Erläuterung des Longobardiſchen Lehnee .. 


geſetzes II. F. 45. Der Fall iſt: Jullan befigt mehrere fuce 


Le. 
® - 


ceſſive Welberlehn, die- von der Art ind, daß die von dem. - . 


fetten Beſſher abſtammenden Weibdperſonen in der naͤchſten 


Anie den Borzug vor'ben Agnaten der entferntern Einfen ge⸗ 


nießen, und ſetzt feinen einzigen Sohn und feine dreh Toͤch⸗ 


ger zu Tiniverfalerben ein, mit der deutlichen und wiederhol⸗ 


ten Willenserklärung, daß feine vorhandenen Schulden be⸗ 


zahle werden ſollen. Und zwar fell der Soße: den ganzen 


Mmfartg. feines Nachlaſſes an Lehn und Erbe, mit Ausſchluß 
- "dar Toͤqter, erhalten; dagegen aber an Jebe der Inatuen sie u 


. 2 . * 





begehlsn, aud qußerdenn bir Palftolduiben 
Wenn nun die Behgfter in Grmäßgelt dief 





fallen: fo en hiedie Frage: Khnnen legtere 





| wider (welddes im Verlaufe der Ausführung Hinzugefügt 
wird) kann dee Civrilprozeß In dem Falle — —* 
| eplik wen. 


- 72 Ban Verbrechens enrgegenicht, weiche , denn fie gegrͤndet 
77 Meer Bann nieht nach Wechſelrecht verfahren, wenn det 
7: Ausfleller eines Wechſels zwar nach den Geſetzen des Orts 
— der Ausſtellusg; nicht aber had) den Geſetzen des Orte, wo 
Ddetlagt wird, wechſelſaͤhln iſt. In Churſachſen iſt ein Dobs 
- BE, weicher noch unter der vaͤlerlichen Gewolt Rebt, uud 
2. baut dem Wechſelverfahren unterworfen, wenn er —8* 
., Vermoͤgen beſtht, woräder er frey dlfponften kaun. 5) Bey— 
trrag zu der Lehre, daß ein Gtammgut in einem jiwelfeihafe 
Frin Falie nicht für ein gemeinſchaftliches; ſondern für ein Li⸗ 
nienflammgut zu halten ſeh. Ser diefer Abhandlung Hände - 
"der Ausfall der Entſcheldung vorzüglic vom Fakto ab, Wein 
— 7e8 wir daher, ſo vlel ald zum Verſtehen ihrer Ueberſchrife 
exrforbderlich iſt, mittbeilen maͤſſen: Joh. von Hochheim kauft 
das Mannlehngut Riedelsdorf, und nimmt ſeinen Deuder 
— . Theodor und. deßen fünf Soͤhne gegen einen Revers, dab ft. - 
idhn auf Lebens und Sterbensfaͤlle bey einer etwanigen Bew 
Außerung nicht hinderlich ſeyn wollen, in die Mitbelehnſcheſt 
. am gebacten Gute auf. Hierbey ſuchen die Deftendenten. - 
x. DOW Theodor ſich zwar zu erbälten 3 jedoch flieht Hiervon nup 
0.30% eln Enkel deſſelben, namlich dei. Hauptianu a 
j 2 . 8 
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ichmann's rechtliche Bemerk. u. Kusführungen. 245 
." Worttob von Hochhelm, daffen- Bader, Abom Briedrich, aut⸗ 

- Südlich Auf jenen Revers verwieſen worden iſt, fa dieſer 
Mitbelehuſchaft. So wel dagegen die don dem erfen Ab: 

Aufrenten , Johann v. He, geftiftete Kamitinlinie betrifft: 

fo erhält vermäge der won, Ihm gemachten teſtamentatiſchen 

 Bifpoftion fein Jündfer Sohn, , Eprikäph Heinrich, das 


' But Riedelsdorf, und ber. ältee, Georg Ehtinph, die Mit⸗ 


belehnſchaft daran. Nach und mach. aber Richt dieſe Eine bit 
auf Darns Defuri Gottlob v. D aus, welcher, ba er auch 
Sehre Deftendenz bat, das Männlehngut Riedelsdorf an el 
Ken fremden verfäuft, ohne den Roulens des aus det anderg 
Familienlinie noch vorhandenen Meitbelehnten, des Haupk 
wenns Heinrich Gottlob v. H., zu vetlangen. Dieſer vera 
ennet nan auch Nicht ganz, daB er, als bloßer Mitbelehnter 
betrachter, vermoͤge jenes non ſeigem Vorfahren ausgeſtellten 
Reverſes, den Kauf nicht anfechten könne; glaubt aber od 
aus dem Grunde hierzu berechtiget zu ſeyn, weil der erſtt 
Acquirent, Johanv v. H., Im jener ſchon bemerkten teſta⸗ 
mentariſchen Diſpoſitlon mit der Lehusqualitaͤt des Gutet 
Riedeledorf nie Fidrikemmiß⸗ und ©tammiehnguts. Eigen⸗ 
ſchaft verbunden, und dednich Die durch Mevers eingeſchraͤrk⸗ 
den mitichuſchaſtlichen Verhaͤltniſſe gunz anders geſtellt habe. 
Die bier bezielten Ausdruͤcke des Teſtamentes find; der Te⸗ 
ſtirer ſey eatſchloſſen, fein Haus fo zu beſtelen, daß nicht als 
iein feiner Rinder Wohlfahrt beforbert; ſondern duch kuͤnf⸗ 
tig feine Samilie, ſonderlich maͤnnlichen GBefchlechta, 
konſervftet und pröbagiret werden. moͤge; dieſe Abſicht ſey er 
verflichert durch Auf⸗ und Einrichtung eines Familien⸗ 
Btamm ⸗und Hauptguts am beflen zu erreichen; er mol 
daher für ſich Und feine jetzigen und Fühftigen Allodial. 
und Kebnerben, Mitbelebnte und Kebnfölger fein Gut 
Driedelsborf zu feinem Samilien« and Stamimguse funpfe 
een, allo, deB hiervon, fo .lande es ein Samilien: und 
Stammgut bleiben wird, durch kuͤnftige Poſſeſſores 
aus feiner Samilie nichts verkauft, vertanfcht, ver⸗ 
ſchenkt oder veralieniret werden, vielmehr, wenn ders 
gleichen gefdäbe, ſolche Nlienation ipfo jure er facto 
br null und nichtig zu bälten feyn fol; — jeder kuͤnft 
tige Lebihsfolgee aus feinee Samilie felle das Javenta⸗ 
ium augleih mit dem Gute bekommen: — weder feine 
Söhne, noch viel weniger andere Kebnsfölger ſollen. Ä 
> Aber eine bafktanmte Bamine init Chegeldern und — * 
ar . . . F 


\ 
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| mgchtniſſen nicht beſhewert werden; — Die Wittwen folen : 
vvun dem Lehmsfäccefior,, es ſehen nun feine Soͤbne oden 

| ein kuͤnftiger Geſchlechts ſucteſſot, ein Serolffes an Gel⸗ 
| pe erhalten, u ſ. w. Diefes iſt das Tefiament, worauf dee 
yYauptmann Heinrich Gottiob v. H. in der bemerken Abſicht 
ſich beruft, und entſtehet um die Frage: ob DErfelbe den ges 
"dachten Verkanf des Gutes Nedeledorf anfechten tbune? — 
Der Berk verneint fir 6) In Sachfen kann ein Ehemann 
7 anstehende Rapitalien feines Eheweibes, fie mögen als Keys 
athsgut oder als Parapfernatvermögen anzufehen ſeyn, feibiE 
be Widerſpruch deſſelden erheben, 7) Erwas über die Mich⸗ 
uigkeitequerel wider Sentenzen in Sachſen, und über die Zeit, 
voaon welcher an bie Verjährung dieſer Klage läuft. 6) Der 
Zunftzwang eines Handwerks geht an ſich nicht fo weit, daß 
die Untetthanen behindert werden künnen, Waaren, weiche 
daſſelbe werfertiget, fi von einem fremden Drte zu holen. —— 
Saͤmmtliche Erdeterungen uns Ausfährungen empfehlen ſich 
dur) Juswahl und Gruͤndlichkeit, fo. wie Durch Fine feh® 
lichtvolle Darſteluag. Der Verf, Rreitet allenthaiten mie - 
firgreihen Gründen. Borzäglich haben uns die drey erſten 
..r Mummern'gefallen. Die fünfte glest: wenig Ausbeute für die 
Recdhtswiſſenſchaft; kann aber zu vimer Aufgabe in einem 
.  Collegio practicu auf dit Univerfitde gut gebraucht werben. 
- Bäninrelicge Abhandlungen And mit einer veichlichen Eiteratue - 
‚ausgeſchmuͤckt, die yon dem großen Fleiße zeugen, womit deu 
Berf. die Meinungen und Aufichten Anderer verglichen und 
ju Rathe gegogen bat. Daß fie aus Geſchaͤffts und Aktens 
Arbeit entflanden ind, fieht man ihnen an der Außer Form 
airlcht an, welches dem Verf. um fo.mehe zum Verdlenfle zu 
rechnen iſt, da die Geſchaͤfftemaͤnner ſich gar zu gern der, 
bdogtglelch allerdings nothwendigen und ſchuidigen Umarbeitung 
Sr das Publikum zu entzichen pflegen. An einer ungebuͤht⸗ 
Mcgen Weltſchweiſtgkelt, und am der Beybehaltung von Dino 
gen, die der Richter fogar Im dem Akten, wie viel mehr bee 
Leſer in der Dradkrife-überfpläge, iſt jene Entfehungeate 
- noch deutlich zu erkennen. | u 
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Arzneygelabrheit. 


Pꝛakuiſche Heilkunde zu einem hoͤheren Grade von | 
Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit erhoben buch . 
» die Anwendung ber analytiſchen Methode; oder 


Sammlung und Reſultate von Beobachtungen . 
uͤber die hitzigen Krankheiten, gemacht in dem 
Mationalſpital der Salpetriere zu Paris, von 
. Philipp Pinel, Arze diefes Spuals und Prof, 

der Arznepſchule zu Paris, Mit des Werfaſ⸗ 
ſers Genehmigung aus dem Franzoͤſiſchen übers 
fege, und mit Anmerkungen begleitet von D, 
8,5, Krauß. Bayreuth, bey Lͤbecks Erben. 
"1803, 543 8,8 2Mg. 28. 


„ 


“ 
ya 


Der Verfaſer untst ben Qaztfer Aerzten einen Des letter 


Ba Menter, sin unpaztepifger Beobarhter, ohne Anhängiice 


tet an iegend ein gangbares Syſtem, feinen eigenen Weg 
weieigend, won Hopotheſen und Autoritäten frey, der Mas 
tm halb-umı ‚Talglam ; aber entfernt von Schellings phane 
takiiher Naturphiloſophie, die, vole eim täufchender Traum, 
den vermeintlichen Phile ſoph ⸗ Arzt, Kilian, blendete, und 





zu thesretiſch⸗ praktiſchen Mißgriſſen verleitete — — dieſer 


Verf. lieferte vor einigen Jahren eine philoſophiſche Lo⸗ 
fograpbie , und zeichnete die Srundlinien der, zur Erfor⸗ 
Hung edicinischer Wahrheit brauchbaren analutifhen Wie 


ode“ Hier folgt der Rommentar, der ung Ihe als einen. . 
inſtruktiven Lazaretharzt jeigt, das Gemälde der Kraufhele- 


ten nah den hetvdrſtechenden Oymptorhen, als darafterifti« 


| iden Zeichen, aufhautie darlegt, und durch eine stätich 


angewandte Analyfe die einfachfte und zweckmaͤßlgſte Hellene⸗ 
thode finden lehrt. Das war bie Ältefle Beobachtungsart 


der Krankheiten; fie iſt es noch jetzt für den Praktiker, fo 
“ feha auch Ber Ueberſetzer, ein Junger eingenonnnenet rät, 
dagegen detlawirt. | : 


Der Berfaffer beſchrelbt In der Rinleunag die Lage und 


Aulagen der Oalpetriege ; zur ihre Satubrität bemerkbar zu 


N, BD. B. LXXX | B. 2. St Uls zeit: | 4 ma⸗ 


W 


. J A 
0 | ta 
U Amaafufe: 
"malen, fo.sie be Inſalubritat bes teinkbären Maffere, bag 
viel abführend:s Salz enthält, und chrouiſche Durchfälle mie 
Schwäche erzeugt. Er beſchreibt die Naͤtzlichkelt der analpe 
tiſchen Methode für die praktifche Heilkunde, befonders ' 
— m Ruͤckſicht auf Lazarethe, welche fo mancherley Dinderatffe 
entgegen ftellen; er lehrt, wie Lazarethirankheiten vom Eiub 
teitte des Kranken in den Krankenſaal, bis zum Austritte, 
Tag für Tag, gefaßt werden muͤſſen; er ſtellt eine Menge 
arareib r Beobachtungen, nad feinem Syſtem ud nach 
feiner "Nomenklatur auf, und wirſt die charafteriftiichen 
„ Eymptome hin, role fie am Krankenbette vorkommen; er vers 


J gleicht, und findet die reine Natur, die in den neuen und 


 Neueften Syſtemen, wie eine kolorirte Fee, erſcheint; er er⸗ 
zähle, was er ſah, wäs er dachte, was er chat, und läßt Je⸗ 
dem die Wahl, eben fo zu Handeln, oder philoſophiſch zu 

phantafiren; kurz, er iſt und bleibt SelbſtBeobachter. Wer 


| miedhr ſucht, Bann feinen cheoretifch. praktiſchen Otaab writer 


ſetzen. Wer den einſachen Weg der Natur zu verſolgenſucht, 
wird Hier einen ſichern Führer finden, und In guter Geſel⸗ 
ſchaft ſeyn; wird im folgenden Theile auf ſolche Neſuſtate flofe . 
fen , die Ihn auf Immer von’ dem Jodie ber Schulautoritaͤr 
and der weränderlihen Syſtemſucht befreyen: werden. Ds 
Detail der’ einzelnen Deobachtungen: zu prüfen, Las fen fer 

dem denkenden Praktiker überlaflens er wird gewiß finden) - 
Wwvas er ſucht — draktiſche Wahrhei. CE ae 
I. N Gew. . » 


y ae 7° 


Abhandlung vom Scharlachausfchlage, von Zud- 
weig Chrifioph Wilhelm Cappel, Profeflor der 
‚ Medicin.zu Göttingen, Göoitingen, bey, Die» 
‚ .terich, 1803. VIII und 390 -Seiten.8. 3 ME- 
"122 u. Zu 


ur 


‚ 
. 


— 


Cojelchnet ſich unter den juͤngeren Vertheſdlgern der 
Erxrregungstheorie, durch feinen. Scharffinn, ſeine ruhige Ue⸗ 
berlegung, ‚feine reichen Kennenifle zu feinem Vortbelle aus, 
fo daß ſeibſt feine Gegner feinen Werth anzuerkennen. gezwun⸗s 
gen find, . Das vor ung llegende Berk if ein neuer Beweis | 

N Zu oe Ian en von 


® 
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Cappel’s Abhandl. vom Scharlachausfchlage: 21 


sänfkigen Urtheils. Doa haben 


von dee DI blefes 
wir bey dem Lefen defisiben verſchiedene Punkte bemerkt, we 


de in uns ben Wunſch erwecken, Kr. €. möge feine Arbeis 


gen nicht zu ſehr das Werk feines Genies; fondsen in glels 


Gem Maaße auch felnes Fleißes und feines ſharfen N 
dentens ſeyn laſſen. rn 


Ale Einleitung giebt Hi. C. eine kurze Darkiellung der 
aͤltern Geſchichte des Scharlacht, welcher Rec. eutweher 
mehr Ausfuͤhrlichkeit gegeben, oder die er ganz weggelaffen 


hatte. Sollen hiſtoriſche Unterſuchungen Nutzen ſhaffenz 


— fie nicht fo beſchtraͤnkt ſeyn, wie bier geſchehen iſt; 
beſonders bey einer fo ——* Materie, als dis Geſchicht⸗ 


der Eutſtehung des Scharlacheranthems iſt. 


2.2 Kap. Erkennung und Diagnoſis des Schar⸗ 


lachs. Hr. €. giebt folgende Merkmale an; 1) Fieber, 2) 


"QAusfchlag- von verfähledener Form, baid a. allgemeine glatte 


Köche über den ganzen Körper, bald b. dergieigen an eine 
jeinen Stellen, bald c. aflgemeine oder untesbrochene Roͤche, 


mit kleinen Puͤnktchen verſehen, bald d, Roͤthe mit Bliss 


chen. Scharlachficber ohne Ausfchlag (1. 32.) anzunehmen, 


Jen irrig. Mer glaube biefes nichts vielmehr meine er, dab 


nach geſchehener Auſteckung mit dem Scharlach ein Wicher 
mit Hatsentzändung und den Übrigen Merkmalen des Schar⸗ 


lachfiebers, entfichen kann, ohne Ausſchlag. In einem ſol⸗ 


na Falle wird der Anſteckungefloff ſtatt durch die pathologl⸗ 
eh: Hautorganiſation abgefondert und ausgeleert zu werben; 


. 


| duch Schweiß oder Urin weggeſchafft. Wir fehen zuweilen, 


Baß Kinder, welche mit Blatternmiasma angefledt find, das 


\ ſehe charakteriſtiſche Blatternfieber bekommen, ohne alle 


pur von Ausſchlag, und daß fie die Faͤbigkeit, ange⸗ 
ſteckt zu werden, Danach verlieren, Diefes IR der vänte 


liche Fall; nur evidenter, alg der vorige, Der gelinde Tps- 


xhus mit Halsentzändung, den Hr. C. als einen Wegleites 


der Scharlachepideinie anfah CS. 40.), iſt wahrſcheinlich 
sin ſolches Ochariachfieber ohne Ausfchlag gewefen. In der 


Gegend, wo Sec. praktizirt, hertſchte er ebenfalls, und glich, - 


bis auf den Ausidlag, dem vollkommenen Scharlach in als 


. -Dft finder fle ſich erſt im Deſquamatlonszeitraume. 4. Dis 
a 1 a  ») 777 


ten Punkten; war aud chen fo gefährlich. 3. Halsentzuͤn⸗ 
an Sie ſehlt nie; iſt aber zuweilen Außerft unbedeutend, 


. | x -_ 
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ovuerdant wird klelerformig und In großen Stucken (de 
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fquamatio pannofa auetor. nicht ſquanoſa) abgefondett. 


5 Es find überall viele Belegſtellen aus | 
. Mb, aber verdeutſcht, angeführt, Nre. glaubt, eg wäre. gen 


7 Rebe, offen wir aicht. 


— 


‚Han kan vermuthen, daß ein fieberhafter Ausſchlag Schar⸗ 
Sad ſey, wenn“1) der Scharlach epldemiſch iſt, 2) der Krauke 


Weder Auſteckung ausgeſetzt hat, 3) er den Dcharlach v 
nie gehabt hat, Wan kann ben Scharlach mie Maſer, A 
eben. Wriefel, Deenien, eiyfipelas rieonarörum, angina 
Tangraenoſa (G. 35.) verwechfeln. Die letzte iſt auch ia 
nſehung ſhrer Urſache vom Scharlach nicht verſchieden, und 


fur elnerfe Krankheit mit Ihm zu halten. Dieſe Vehaup⸗ 


ug edtktaͤftet gewiſſermaaßen oben erwäßnte Befauptang, 


deß es kein Schatlachfieber ohne Ausſchlag gäbe, da hiee 


Scharlachſsraͤune obne Ausfeblag angenommen wird, . 
chriftſtellern ausführs 


* 


| karten: geivefen, diefe entweder bloß zu allegiten, oder Iq 


en Utfprachen zu geben. 


2. Nawvitel. Verlauf. A. Det elafache Schatlachaus 
ſchlag: 1) Vorläufer , 2) Ausbruch und Stand des Aus-· 


fchiages, 3) Abſchuppung,/ 4) Rekonvalefcenz. B. Der kom⸗ 
plielrte Dieſelben rioden. Geſaͤbrliche Nachkrankheiten. 
Way. fe. C. unter falſchen Geſchwuͤren (©. 90.) vers 


5. Kapltel. Urſachen. Nochdem Kr. €. die Meinuns 
en vieler anderer Älterer und neuerer Saͤriſtſteller uͤber dies 
en Ohgenftand vorgetragen und zu widerlegen gefucht hat, 


J —— er iu “feiner eigenen Theorie von der Enrftehng des . 


ſcharlacht Über, welche im Wefeutlichen in Foigendem bes 


ſteht: Der Schatlach entfpringt von einem eigenen Defasme, 
deſſen erfle Quelle ſich nice mehr auffinden läßt, und wel . 
des ſur jeßt nur. noch durch Anſteckung reproducirt werden 


An. pflanze ſich zu allen Jahtes jeiten, durch numfttels 


badte und mittelhare Verubrung, nicht durch die Saͤſte des 
Kranken (7) fort; etſcheint am liebſten bey Kindern, nme 


einmal im Erben Rec. kennt mehrere Beyſpiele von mehrere⸗ 


mial wieberkehrendem Scharlach, außer den vorn Verf. ans _ | 
gegebenen), affichre Immer den Hals, und wirkt ſowohl auf 


Die Erregung ehr als auf die Säftemafle- Er 


MM ein phloatſtiſcher Stoff C wie kommt dech Kr. C. zu dieſem 
ailchts fagenden Worte? Einiges Eiche giebt Dir Poemeeenng | 


— Te — —— — 


f 


| ‚Coppel’s Abhandl. vom. Scharlashausfchlage. 149 
a. Un Olnin, ver den Sauetſtef den pblo⸗ 


; Anftedungsftoffen entgegen wicten onsten. Dirfe 
8 ebır nur ein Bewels davon, daß Hr. €. kein ſonderlichet 
Kpimitee fey. ) und bewirkt Vermehruag der Erregung. Der 


nicht fo der zweyte, für den Hr. €. werfchlebene Sünde an⸗ 


aͤhrt; welche Rec. aber nicht wiel zu hewelſen (einen, Sle 
And folgende 3 ) Unter'mehteren Gußjeftn werden die Jüngs 
: Ren, deren Iynphartfhes Syſtem am chaͤcigſten If, am helle 


4eften augeſteckt (nicht auch deßwegen, weit fie uͤber haupt 


mehr Empſfanglichteit, mehr Anlage zu direkter Aſtheite ha- 


ben) 2) Alles, was die Reſorbtion vermehrt, vermehrt auch 


bie Anßeckungefaͤhlgkeit (weil es Direkt reinmindetad witke⸗, 
mithin auch Die Empfänglichtelt vermehete:) 3) Wae Die. 
Reſotbtlon erſchwert, erichwert Die Anſteckung (weil 16 kte 


Empſanglichkeit verurlädert „. nicht HB wie Hs. C., der bis 


‚Alnpefienbe ſelner Orhmbe zu fühlen farrint, die Eresgung er⸗ 
„ * )» 4)’ Der Kranke fan mehrere Tage birburch ſein 


il Sabern-nittthellen. (In wie ferne dieſes ein Argument 
Wr die primäre Veränderung ber Gäfte ſeyn kaun, und mas 


merhauyt .dlefe ganzo Otelle (©. ı50,) ſagen weile, ver 


Foßt Rec. nie.) 5) Der Scharlach laͤßt vorzuͤglich gerne 


" Krankheiten des Iomphattfchen Syſtems nad. (Hoͤchſtens ber 


wleſe dieſer Umſtand, daß der Sqharlach mit Lofalaffekiton 
ds lymphatiſchen Syſtemt verbunden fen.) ‚Werfhledene 
erhmindernde, teipmachende , oͤttlich wirkende, und die Gälte 
: primär veränbernde Schaͤdlichkelten ( Dec. hofft, Hr. C. wer⸗ 


ie diefes tegelibrig gebildete Wort nicht mehr geürauchen), 


| tunen den Scharlach mannichſaltig verändern. 


Niqta Neues. 


fſteht Rec. nicht ganz. Denn bier If doch von Biutergiehut = 


Kapitel. Verſchiedenbeiten und Binbeilungee. 


Prognofe. Sehr vonſt aͤndig Ree. war 


53. Kapitel 
nicht fo glͤcklich, wie Hr. C., daß Im keiner von feinen 


. ale San iſt wahl von allen neusten Herzen zugegebenz; 


mit Wärmern behafteten Scharlacheranken ſtarb; vielmeht 


war es ſaſt jedesmal eln Zeichen des Todes, immer her groͤß⸗ 


ten Gefahr, wenn Lumbrici abgiengen. Wie Hr. C. ed ver⸗ 
ſtehe, wenn er (S. 164) meint, daß — von der 
‘tt Apoplexle verbundenen Blutergleßung abhähgig ſey, ver⸗ 
gen im Sehlene dle Redeẽẽee 

| 83 —. 
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Kein anderes Verhätungsmittel, als-Yolkcurig.der Kranken. 
Es iſt ſchaͤdlich, bey Epldemieen geiftige Bersänfe In"reichtis 


Pi 


‚tere Menge zu genteßen. Rec. ſetzt hidzu: es If uͤberhaupt 


ſwadlich einem Oefunden Arsueymittel je geben, damit er 


alt erkranken .mbge, 


" ‚heraus. . Der von Hrn. €. fogenannte einfacdıe Schatlach if 


Mehl von dem Gchariach mic Synocha uſcht weientiih am 
.  „‚teeisbleben; ſondern beyde für verſchledene Grade derfelben . 


“ 


' a | 


Mrankheit. anzufehen.. Im erften Fade iſt nur.die Hyperſthe⸗ 
nie gelinder,. als im letzten, „und alle folche gelinde Fälle hat 
"Mess weniaftens durch bioße biätetifge Reizentziehung geheilt. 


Sehr ſchaͤhdar If die Abhaudlung Aber Antsendbarkeit des - 


Aderlaſſes im Scharlach mit Synecha; doch inuß man fe 
wohl verſtanden haben, ehe man auf ihre Rechnung zu dreiſt 


.. 7 Kapltel. Weilmerbode. Wir heben aut Einiges » 


r Ader laͤßt. Blutigel möchte Rec. nicht am der Stelle des 


| Aderlaſſes gehrauchen, well fie zu reizmindernd auf die Haut 
2. ‚Wirken, welche man in dieſer Krankheit, als beſonders affie - 


eirt, vorzüglich vorfichtlg behandeln mug. Mit Recht wird 


. In biefem Balle die Anwendung ber mineraliſchen Okuren und 
der Narcotjcorum getadelt. Am Schluſſe theift Ht. C. Ele 


‚niges über die Behandlung der Scruptome, und uͤbrr die 


| Diät des Kranken mit. : Beſocders umſtaͤudlich fest er die 
Braͤnde auseinander, weshalb Seym Ochatlach mir Sprache 

kaolte Umſchlaͤge um don Kopf ben Irbereden wicht u em 
'.pfeblen find. Den Weg, welches dir. €. gewaͤhit hat; die 


einzefnen Mittel gleichfam präfemb Surchzugehen, würde Mec. 


nit gewählt haben, weil er Leinen Lokalaͤberblick der Me-· 
thode gewaͤhrt; fendern die Anfichten des Lefers zu ſehr ver⸗ 


einzelt, _ Auch während der. Rekonvaleſeen; muß man- die 


Kranken noch deſtaͤndig unter mebichrifcher Auffiche behalten, 
Scharlach mit Typhusc nenne Hr. €, jeden mit afherdfchn- 
Fieber verbundenen Scharlach, und theflt diefen wieder in - 


- _r 


‚gelindern und-Heftigern Tppbus. . Die Diagnofig dieſes Zus 


- , Randes hätte fi beſſer in das 4te Kapitel genaßt,. Die reljs " 
mebhtende Pebandlung iſt mit Vorſicht, nad Maaßgabe 98. _ 


wiſſer S. 249 fig, vollſtaͤndig angegebener Punfte, einzel 


‚tet. Die einzelnen, von den Scheifeitehern als hellſam ee. 


Hlohlenen Mittel werden nach der Reihe Fritificend durchge ⸗ 


oe Viechmittel, namentlich. Ipecachanha, empfiie 
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Cappebs 'Abhandl. vom Scharlachausfchläge. 257 


Sn. Ehe in Ynfange: doh mise Dre: za det arößtn 


Bericht Hey ihrem Gebrauche rathen. loch gefährlider 
wöchlen.dle reijenden Ablährungsmittel feyn, deren Auwenb⸗ 
barkeit gewiß unter die feltäften Ausnahmen gehhrt.. Die 
‚ainmallichen Saͤuren empfiehlt. Hr. C.; doch mit der Vor⸗ 
ſerift, daß man fie bey Affektion des Dermlanalg vermeiden 


öfe. Rec. ſetzt hinzu, daß man. fie noch weniger bey Ale . 


fektlon der Bruſt anwenden dürfe, und dieſes oͤrtliche Leiden 
Andet ſich deym Schatlach haͤufig. Sellite der kuͤnſtliche Mo⸗ 
ſchue wirklich aus Bernſteindl und Salpetetſaͤute beſtehen, 
wie ©. 289. geſagt wird? Rec. zweifelt ſehr daran; denn 
daß er aus dieſen Koͤrpern verſertigt wird, beweiſet es nicht, 


daß fie in feine Subſtanz uͤbetgegangen find. Kr. C. bat auf 


bie ſchon oben erwähnte Welle zwanzigetley Mittel, welche 


au Scharlach mit Typhus empfehlen find, zufammenges ' 


it; allein dabey fo wenig Ordnung beobachtet. ,\dafi- man 


Kampher, minetalliche Säuren, Moſchus, China, Aucls  " 


fiöremketel, Oplum 2c., In bunter Reihe neben. und unter 
«inander finder. Nuͤhlicher und wiffenfchaftlicher; aber ſrey⸗ 
ich auch ſchwerer, würde es geweſen ſeyn, wenn Hr. €, dieſe 
Mittel ſyſte watiſch zu ordnen geſucht hätte. Ueberhaupt aber. 
Bat er, unfers Erachtens, ſich dabusch fehr geſchadet, daß 


er die vetrſchie denen Grade und Arten der Aſthenle nicht ſcharf 


genug unterſchieden hat. Diefer Umſtand zwingt den Lefer, 
Hrn. C ganze Schrift nachzuleſen, wenn er ſich oft nur über 


einen einzelnen Punkt unterrichten will, und saubt, dem. x. 
Sonft fo wohl gerathenen Buche die Brauchbarkeit fürden An» 


finger. Daher kommt auch die Undeuttichkeit, befonderg 
In der Abhandlung von der Chin, welche Rec. nie im Schat⸗ 
Jah ſelbſtz fendern nur Im Stadlo der. Rekonvaleſcenz geben 


wüͤrde. Blüchelge Beſtandthelle dieſet ſchaͤzbaren Arzney 


(S. 309.) kennt Rec. nicht. Unter den Außfflichen Mitteln 


| Anden wir Öle kalten Bäder genaunt; aber nicht mit der Be⸗ 


metfung, daß fie nur auf eine ſehr kurze Zelt anwendbar find, 


md nur eine ganz Furze Zelt hindurch gebraucht werden dür« 


' 


fen, opne welche Erinnerung’ fle gefährlich toerden Finnen, 


De (nmptomatifche umb -didtetifche Behandlung ſchließt diefen 
Abſchnltt. Am Ende des Kapitels finden wir noch Einiges 


. von der Behandlung bes Scharlachs mit örtlichen Fehlern. 


-, 8, Rapitel.. Seilung der Nachkrankheiten. Faͤr 
die Wichtigkeit des Gegenfandes viel zu kurz. Leider wid 
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. ‚Üläge, Mervengafälle, Enzäadungen und Vereiterungen 


. Handbuch ber popufären. Arzneywiſſenſchaft für bie 


I % r 2 i — 


258 ,, -  Uruepgelaheheit, .. J — | 
sur au oft der Arzt erſt dann gerufen, wenn bieſe m·atam⸗ | 
beiten fhon ganz gebllter And. Hr. €. giebt delgendr an: 

. Sieber, wafferfühsige Beſchwerden, Druͤſeugeſchwniſte, Aus⸗ 


N 
Amer en or che 


Juften. Dec. ſah nicht felten Schwindſuchten, Preume 
wien, heftige Angina, Befonders wenn .diefe im erfien Sta - 
dis gellnde war, und ſehr Häufige Lahmungen, auch zuwellen 

Durchſaͤlle danach erfolgen ee 
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ti. 


: gebildeten Stände in ben nördlichen Provinzen 
Rußlands, infonderheit für Sandgeiftlähe und 
Grundbeſitzer in Kur» Sief» und Epflland, von 

-* D, Martin Ernſt Styx, Profeffor der Mibdiein 
auf der kaiſerlichen Univerfifät in Dorpat. Er⸗ 

ſter Theil. Riga, bey Muͤller. 1803. 212 ©, 
8. 20 ger a 66 


—W on 


7, Die Titel zelgt den Iweckdes Verfaſers an" — eine popes 


ice Arzneywiſſenſchaft für Rußland, und er hat feinen Zweck 
nicht verfehlt. Er ſchrelbt faBlich, umd giebt verſtoͤndliche 
anwendbare Regeln, die ſich auch anderwaͤrts befolgen laſſen. 
Er tiefert dießmal den diaͤtetiſchen Thell. und werfstidke den - 
praktiſchen machſtens, d. 1. die Behandlung der leichten. ein⸗ 
ſachen und pläptichen Krankheltsfaäſnr, mit den gebtaͤuchlich⸗ 
ſten Mitteln. Außer der Einleitung von der populaͤren 
Arzneywiſſenſchaft und Geſfundbeitskunde, In weichet 
die Terminslogie der Bromwnfchen Lehre mit Diffcetion ange 
wandt I, wird von dem SLinfluffe des Aimmelsfiriche 
und Der Lage Aief⸗ und Ehſtlandes anf die Befund» 
beit der Aandleute, vom. Kinflaffe der Atmoſphaͤre 
und der Jahreszeiten auf den Koͤrper, von dem Ver⸗ 
balkten nach dev Lebensart der Landleute, vom: gebir 
rigen Benuß Der Kebensmittel, von der nöthigen 
Kube und Bewegung, von der Anwendung der wars 
men und Falten Bäder, vom Schlafen und Wachen, 
.5 57 von 


- --- — —— — —— 


Styr's Handb. 6 vepul. Aczneywi ſſenſchaft 1. 3 


‚seh Die nätbigen Ahföhdrsiingen und Ausfonderums, 
gen, von Dem esamanten Der Aandleute und ib - 
gen Einfluß auf Die Befundpeit; von, den Bemäcbs« . 
bewegunigen, don der Börperlichen Wefchaffenbeit dee 
Kandleute, von dem Charakter, Säbigleiten und Vot⸗ 


. .geibeilen der Landleute, von dem Ebeflande, der Em⸗ 


Ten Te — 


pf ‚und dem Verhalten während Der Schwan⸗ 
gerſchaft, von den Entbindungen und der koͤrperli⸗ 
chen Etziebung, von der Bewabrung der (Befund 
‚beit ‚bey epidemifchen und anfiedenden Krankheiten, 
vorder Interfuchung des Pulfes, und dem Bebrauds 


Und Mißbrauch Des Aderluflens, ganı bündig gehandelt, 


An ſteter Ruͤckſicht auf das Lokale; obgleich, wie es fchelit, 
‚dt In der beſten Ordnung. Denn einige Kapitel konnten 
und follten als Einleitung voran geben ; die eigentlich biä« 


auttiſchen folgten nachher von ſelbſt. Daß. des Verf. nichts 
Neues fagen konnte, das lag an der gewäßlten, zu oft be» 
‚ arbeiteten Materle; daß er die Brownſchen Formen anmene 


dere, dad war Ihm zu verzeihen; (wet läßt ich geru den Bor⸗ 
warf machen, als fey er nicht mis feinen Zeitgenofſen fertiges 
gangen?) daß er dennoc.,bier und da manches Eigene bat, 


bexwellen einige Anmerkungen unter bein Texte. So urtbeilt 


der Verf. ©. 16. ganz richtig von Brown; &. 25. empfichlt 


‚ In aſthentſchen Krankhelten das Tageslicht bey einer ver⸗ 


Wılnderten Reizbarkeit, die Dunkelheit bey erböheter Reizbar⸗ 
tet der Organe; ©. a7. in: Gaͤreen mehr Beuunen ſtatt bes 
Telche, auf diefen die Bepbetzaltung ber grünen. Materie, 
weil ſuillſtehende Wäffer dadurch für die Geſundheit weniger 
Ihädlich werden; ©. Sa. tadelt er das Liegen auf Pflanzen 
und im Schatten, ale Urfache ſawerer Krankheiten; ©. 63. 


“tlärt er Die angelegte Wolle ſuͤr einen Stoff der: Einfan 


gung und Wrrhätung, der Umterdrädung des Schwoißes. 


\ dis ein Mittel gegen bie Rückondatre; ©. 65. bemerkt en, 


pr — — 


daß der Herbſt In Rußland vom Auguſt bis November dauert; 


in den nördlicher cufffchen Gegenden abet [yon ben sc. Sul. °" 
eintrut; S. 66. behauptet er mit Tefia, daß die ſchleimichte 


etabiHartihen Krankheiten periebiich wieder kommen: ©. 
79. leitet ee vom Gryuß des Hirſengruͤtzes und von vielem 
VBrodtefien die Abzebrung der Rinder ber; ©. 126. vom 
Mißorauch der Eaftın Bäder die Fallſucht ab, u. f.w. Der 
zweyte Thell wird entfcheiben , Pu wie weit der Verf. bey ge 
. Ss. Ä e⸗ 
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Sehandlumg ber Kravtheiten bie ARikpien wirminben Sue, 
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E 1 - woran Tiffor, Offterdinger,.n. a. gefceltere find." - 
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Schone Wiffenfehaften und Gedichte, 


Ä . 1.3) Taſchenbuch zum gefefligen Vergnügen. , Vier⸗ 


| — Jabrgang. Herausgegeben von W. G. 
ecker. Leipzig, bey Hempel. 1804. 22. Bo⸗ 


— 


rigen 13. Mit Kupfern und Muſik. 2 ME. 83. 


2) Taſchenbuch für Ras Jahr 1804." Der Hebe 
und Seeundfchaft gewidmet. Frankfurt a, Main, . 
dep Wilmans. 16 Bogen 12. Mit Kupfern. 
J 1 MR. 16 8. in Maroq. 0 J 
nd 
Hr. 1. Dieſer Jahrgang des nun beynahe drey Quinquen ⸗ 
nien daueruden Beckerſchen Taſchenbuchs liefert proſaiſche und 
poetiſche Auflaͤtze; die aber nicht, wie ſonſt, von einander 
geſondert; ſondern in bunter Neihenfolge gemiſcht ſind. — 
- Sen Anfang der erſtern mache eine Erzaͤhlung des Heraut⸗· 
gebers, dee Maler aͤberſchrieben, bey weicher eine Itallänle 
| ſche Novelle zum Grande zu liegen ſchelnt. Sie hat ung weit | 
' weniger, als feine frühern Arbeiten dieſer Art, gefallen. Es - 
voerden in elnem widrigſuͤßlichen Tone, die geringfügigen Din» 
‚ge, deren weitere Ansmalung auch der bärftigften Phantafie Gäts 
Xe zugemuthet werden können, in einer recht läfligen Breite eur. 
„7. zählt; ganz dem Zweck einer ſelchen nowellenartigen Erzaͤhe 
. Inng- entgegen, bie nur bie Hauptmomente auffaßen, den Les 
” fer mie ſich fortreißen; möcht aber Ihn ermuͤden (ol. Es kom . 
‚men3.B. S. 4042. bey Umarmungen nor, die ger - 
"Beinen Einfluß auf das Ganze baden, und wahre Lüdenbäffer 
Rd Der Bang, den die. Geſchichte nimmt, iſt übel 
gens ſehr alltaͤglich. Der junge Maler, ber Held der Er⸗ 


u jaͤhlung, iſt der Sohn eines Fuͤrſten, und heytathet, nad 


‘Se er eine Graͤfinn zu Heben geglaubt hat, feine Vermeinte .: 
BSawe⸗ 
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Bechns Taſchenbuch gu geſelligen Vergnuͤgen. 35 
Chhe, nachdrm jene Srdkrn ſich in ſeine Ochweſter ers 
wandelt hat. — Die übrigen proſaiſchen Auffäge- uͤberge, 


ben wir mit Stillſchwelgen, da der Papagey vom Heraus⸗ 
geber ein langmeikiges Mähren, Sen. Mablmaunn's Als 
manzina, eine Wlederholung taufendmal gefogter Dinge iſt, 
and. Hrn. Weißes Abdallah und Balſora beffer unhbers 


b 


feet geblichen waͤre. 
2. Was den poetiſchen Theil des Taſchenbuchs betrifft: 


fo iR für Eine große Menge von Verſen geſorgt; wie viel 
‚ wahre Poefie darunter ſey, iſt freylich eine andere Frage. 


Gchillers, Tiedge’s und Brambergs Beytraͤgen gebührt, 


wire Dafürhalteng. der Rang. Der erfte hat nur ein 


» Wert, Punfchlied-, im LEorden zu fingen, geliefert; _ 


welchet abet, wie jedes Erzeunniß dieſes Dichrerg, vell Tiefe, 
Vaehrheit, und eigenthuͤmlicher Auſichten iſt. Tiedge's 
zahlreiche Beytraͤge find auch in feinen, fo eben erſchienenen 
Eligieen und vermifchten Gedichten abırdrudt, Wie 


beznägen uns damit, auf das Gesicht: Eine Blume auf | 


das Grab eines Rindes, aufmerkfam zu maden, in wela 
em tiefes Gefuͤhl, Gedankenfuͤlle und ſchoͤne Herzlichkelt 


. 0 lleblichſten Vereln bepſammen find. Sin Grambergs 


- — — — — — — 


Poetſien hetrſcht ein munteres kraͤftiges Leben, eine angenehme, 
dem zedesmaliger Sujet angemeſſene Diktion, und ein elgen⸗ 
thuͤmlicher Zauber der Ideenverbindung. Ein kleines Bes 
dicht von Manſo, die Auſſenwelt überfcgeleben, und einige 


. Beträge von Conz abgerechnet, wiſſen wir ahn den uͤbtigen 
verfifielsten Sachen wenig zu rühmen. Ein Hr, v. Voſtiz 


ad Jänfendorf, und Hr. von Kyaw find wahre Sünder 
vor Apollo, die alles Ruhmes ermapgeln; Hr. Kretſch⸗ 


. mann ſollte feine verflimmte Pener unter das alte Geraͤthe 


wetfen, und Ar. G. P. Schmidt Goͤcking's Rieder zweyet 
ı Liebenden ungehudelt laſſen. — Weberbeupt ſehen wir uns 
son neuem zu det bereits (ont an den Herausgeber gethauen 
Bitte veranlaßt, doch kuͤnſtig nicht fa viel poetiihen Miß⸗ 
wachs aufzuftaneln. Die von Schnorso und Zingy gezeichne⸗ 
gen, and von Kohl und Darnſtedt gefiochenen Kupfer ſtellen 


Seenen ans dem vorlährigen Taſchenbuche und ſaͤchſiſche | 


Berggegenden vor. Das Titeltupfer iſt eine Kopie des hei⸗ 
Ugen Hleronymus von Correggio, von Denilani gezelchnet 


und dom Mräger fehr mittelmäßig geſtochenn. „Die ui — | 
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er. Schoͤne —— 


Naͤthlel, Tau/ Touren, u. ſ. w — den Berka He i 
ſenboche — tollen wir ansetaähnt taffen. 


Men Hier finden wir guerft men @riählongen. aus 
- EM. Wielands Pentameron von Nofengain, einer Nuchah⸗ 
mung des Boecaz. Man verzelht gern dem iIebensrahrpigen 
„Dichter die Redſeligkeit des Alters, und das Bedehnte In der 


Darft-lung der Begebenheiten, im Hinſicht der übrigen Vor⸗ 


zůge feiner Behandiungsart, die man auch bier nicht vermißt. 
Daß er weit hinter Boccaz, In der Lebhaftigkeſt des Aug 
druckt und dem Farbenglanz ber Diktlon zuruͤckbleibt, iſt ſehe 
begreiflich. — Cayx und Halcyone, vom Verfaſſer des 
NRegulus iſt ein ſinniger, mohlwerfifieirter Wechfelgefang — 
. Die Briefe an, Thekla, von Bouterweck, find in einem 


wldtigen Lehrione geſchrieben, der ſchwerlich junge Maͤdchen a 


‚ zu tbter Leſung einladen moͤchte. — Das Burgverlich, 


von Schilling, iſt, bey gedrängter Kürze, / uad eben duech 


dieſe, ein Mufter einer guten Erzhlung. — Marker Shü 


bent haͤtte dieſen ⸗Stoff mit Epifoden durchwebt, und Ihe zu 


- einem Wende ausgedehnt. —  Daffelde Lob gebuͤhrt einel 
Cmit uͤbergroßer Beſcheldenheit fo genannten) Bagatells 
von Rechlitz: Die Blumenleſe, und einer (angeblich watz⸗ 


’ zn) Anekdote: die Gebruͤder Schröder, ven A. ©: 


Meißner. Letztere bat bereits im’ erſten Stuͤck des zu Bruͤſ⸗ 


! 


‚fel etſcheinenden: Elprit des Journaux, einen Ueberſeßet 


»gefunden; ber fi aber das Anſehen ber Originalität geges 

n, und. weder feine Quelle, noch ben Verfaſſer genennt 
Bat, — Wir laffen mehrere, ſich durch nichts auszeichnende, 
Auffäge unerwähne, und erthellen nur noch ben Kupfern von 
Jury, welche thelle Seenen aus dem Taſchenbuche, thells, 
‚and andern Derlagenetten des Werlegers darſtellen, das ih⸗ 
men en srhhherade | 
N wu Gt. 


| : y Laſ⸗ anbuch auf das Safe 1804. Dem Edein 


und Schönen, ber frohen $aune, und der Philo⸗ 


ſophie des Lebens gewidmet vom Hofrath €. A 


Pockels in Diounſchweis— Mic Kupfen. Dam 
nover, 





e_ 


Vockels Daſchenbiuch auf bas Jahr 1804. Pen 


note, Bey Hahn. 113 Bogen 12. Sauber ge 
bunden im Butteral ER, 16 8. 


53 Tafchenbuch auf ‚das Schaltjahr 1804. ‚Für 
Freunde und Freundinnen des Schönen und 

Nütelichen, befonders für edle Gattinnen und 
"Mütter „ und. folche, ‚die es werden wollen, 
Mit 15 Kupfern. Leipzig, bey Hinrichs, 1804. ° 
22 > Bogen 12, . Gebunden 1 MR- S&- 


’ f 


si, r. in ein icetheiſende⸗ Nucbangeſchlid ta His 
gedruckt, Sat niehliche Carrikoturkupſerchen⸗ die, nach Ram⸗ 
dergſcher Zeichnung, gar fauber aeflohen And, Der Zabeit 
aͤſt auf Leſer berechnet, die allenfalls mit dem Abtaglichen zur _ 
feleben find, mir einer Portion Lebeusregeln, 


Sun. Auf höhere Tendenzen macht diefes Eleine Buch keine 
au den Strohm fo vieler Taſchenbuͤcher mit fortſchwimmen. 


Fe. a. I cn bantes Gewengſel von Anekdeten, Eu 
iblungen, Auflägen über bas Opnplerengeben,, fogenannten 
witzigen Einfällen, Stammbudsverfen, u. wm. Die A 
pfer, welche ſaͤchſiſche Begenden abbliden, find erbärmlich an⸗ 


Aänte; die Strick und Naͤh⸗ Wuer fo erträglich, als en 
der befchräntte Raum, den fie des Formats wegen einnehmen 
Einnen, geſiatiet. 


* La. 
’ 
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ı) Rupido, Ein poetſſches Taſchenbuch auf 1804 

Herausgegeben von %. Meier und &. ©. Laube 
> "enig, bey Diememann. 1804. 19 Bogen 8. 
: Mit einem Fiettupfer und bmatam Umſchlac. 
a MR. sw 
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mittelmäßiger - 
Verſe, fentimentater Caugebli) zomantiicher) Reifebeme 
ülpräde; und mit dem zahlreichen Mittelgut mag es im⸗ 


Sufeben, wenig. beſſer die Behandlungen hiſtorſſcher Gegen, 


\ 


.- 
S 





>. — Eme⸗ wihhheten 


2) —* auf daß Jabe 1804. na 
‚gegeben von L. A. v. Chomiſſo und 8. H Berne 
hagen. Leipzig, bey Schmitt. 1804. 10 2% 
gen. 12, Brochirt 1 IR Ä 


“- 
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9 Guffpelnung biefr ſich als poetiſch ntlndhhewden Zu | 


nbicher iſt dazu geeignet, traurige Empfindungen zu erre⸗ 


gen; und. das In mehrerin Ruͤckſichten. Erſtlich, weit die 
jungen Leute, die ſie zuſammengeſtuͤrpert haben, ihre damit 
zigebrachte Zeit viel beſſer hätten verwenden können; zwey⸗ 
- tens, weil fa durchweg dey Ihnen ein Duͤnkel bervorftralt, 
der mit ihren Fähigkeiten und Anlagen fächeiliheh Hontt 
wacht; drittens, weil beſagte Juͤnglinge jedes eigenthäm 


hen Talente ermangeln, und daher. muͤhſam nachlallen, 
was fie gehört, eder doch zu hören vermeint haben: unb ſend⸗ 
Uch viertens, weil das, beſonders hey Nie; ı., ſeht treſſuce 
Dat beſſ er haͤtte genntzt werden tönnen, 


. Den Beweis wollen wir nicht ſchuldig bleiben... Xi 
ein Proͤbchen aus Mr. 1., von einem der Heransgeber, Anube, 
Dieſer hat ©. «0. ein fogenanntes Eapriccio nach dem Ita⸗ 


Niniſchen gefertigt, welches er. damit deginnt, daß er aufüb⸗ 


ren wolle, von Erbe zu fingen. (in an fich löblicher Eur 
Floßı) . 


Er jagt: . . N 
* 36 AH fait‘ m .- . j 

Ä B babe eu. | 
von Liebe nichts: er ſoll nis mehr gelingen,; - 


Ich will vor Andern , von Orlando ngen. 
En war von Lieb' entzuͤckt, u 


oaͤhin will id in 
BWbo's nur ertlingt von a Ariegen ud von We! 1 £ 


VBanuid darauf, &. 44. und 45., weiß derſelbe Re 
fümiöt, In einem, Böthe'n nachneäfften Dinge, das Pur 
blikum uͤberſchrieben, nicht, ob er Berten oder-Berkel fi u 


J ben oa und wendet fi an, die Erfindung‘ der Dimin 


* 


— 
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Runhabens —E & 2, 1804, 5. 


Du dwelchen! Komblacionen GEBE Das —EE 
fung! — Mit dem ‚andern Hetausgeber Meier ſes wicht 
beaſſer beſteijt. Denn die (ſo uͤberſchriebenen) auwfitaltfdheni 
Seenen, anfs Tönen berechnet, ©.’ 88. fig., baden ulchts 
Maſttaliſches; lehten aber ©. 105. eine u Wehthek: 
‚Kling, ‚ ling — ling, . 
Sen Schaaf iſt vo n dummes Ding. 
Unter allen diefen ſoĩ · dilants Genie“⸗ M ein Dr. Be. 
mann noch ‚der leidlichtte. Er har-©. 54. fig. eine Ode 
auf Weashingson aeliefert, die zwar aͤuch nachgeahmt, 
malte redſeelig iſt doch aber einige gelungene Stellen Don 


—ES a. haben ſich tler Beute sufanımmengttßen,. un 
Sub und die Gebruͤder Schlegel nakjnäffen, und Ihnam 

dabey, mit alleriey hochtrabenden Worten, in- tisffler Des 
mtb; Ihren Reſpekt zu deweiſen; was arfen wahrſcheinlich 
biag oleichadics ſevn ieh. EB. Sdtesun _. .. 

: Ein Kreuzer ift kein Gulden, oo. 

Una hundert nicht Millionen, 

Upd Erbfen find nicht Bohnen, 

Allein es giebt auch Schulden, u. ſ. w. 


Das ſoll A, W. Schlegels Vrrintionen im zweyten 
Hefte des Zeurneis Europa nachgelallt ſeyn! — J 


T. 
u) 
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3) Oeſleereichſchen roſchenkalender für das abe 
1804. Mit Gedichten und Auffägen von Hins⸗ 
berg , Leon, Meißner, C. Pichier, Ratſchky, 
Freyherrn von Retzer, u. a. Mit Kupfern. ze, 
bey Pichler. 1804, 9 Bogen 16. 18-0; >. 


2). Poetifche Blumentefe für das Jahr 1804. Goͤt 
tingen und a, 2 be⸗ Walded. 14 4 Bogen 
16. ‚al 8 \ , 


Ar. 1; " en, bemi Kenfien und Banern nech oleid bey 
ſelsweiches Unternepmen. Orgerreich gute Köpfe wezeinfe. 





gen. | 


\ . 


| u 168. in San 





| 55 Babe qler etwas Auccela Kar 
* heter ik ihuen Die, / unfere — wu 

‚mis. wenlgen Ausnahmen, — Wir em nun 
aa nu Intereſſanteſte ausbeben. 


RXebecka, eine bibliſche Idyll⸗ Colsufihen 0), vn 
Met. Pichler, geb. won reines, iſt ein fehe gelungener, 
VWerfuch, das pattiarchaliſche Leben mit BBehrhett, Innigkeit 


"pad Trehe.gu ſchlidern Der A. G. Meitznecſchan 6 voll⸗ 


gnenden Hymne wunſchen sole einen, Ahret ſchoͤnen Dittarrey 

R% 58 ee — * an meh es, in 

er ſo mußkaliſchen nd.,. melche der te: beuchat, 
“nicht feßlen 38 Die von J. C. Haͤfeli —* —* 


u Brsbolildhe dsen Spmuen Hd eibe: fehfänne Eifheinäts. "Eine 


Berfeiben hat auch 3.58. Schlegel in dem son ihm tuach Hrin 
Sie a Muſenalmanach für ı 8A. @&: 20. fig 
 -Mberfegt: \ Due beilebigen Vertleichung feen wir cine Otro⸗ 
he des Drigimnis (des, Wlnnim Peek), Er —* 
BVerdeutſchungen her: | 
Dies irae, dies le, - oe . 
Solvet Saeclum in faville, 
' Telte * cum Sibylle, 2 on 
stemor.eft futurus | m 
0 Judex et venturus, 
Cinen cte difouflurus! =. 


Schlegel: 


”. Tag, den Tag des Zoren (Borns 
| 333 Helt in n Brand a di 


e Propbe heten hoch beſchworen. Or Mi rte 
& ein Arawn wird feyn und —* — —5— 
Bann der Rioter kommt mit Ft re 
‚ Gtseng u ie He Klagen: . .5 
0m des. Zanes, der in Mettern, 
Welten wird zu Aſche ſchmettern, ——— 
Wie die Gehe fe om bezengt. DE 
Bw: in Schrecken, * ein Beben, . 
auf Donnerwolken ſchwoben, u 
sin, ‚der ſich ale licher ist. — _ —- 5 


Waren die elenden lateiniſchen Keime ne we en 
ei fr In dichſt mukteimäghge doveſche Reine zu: hands 
Bu Nr. ER 





R 


er —R nf Sr 7804, ;161 


Ä * ER kier! — Sr Sqhauen dee ſonſt ‚So belieſ⸗ | 
‘40m, utfpränglich von Boje berausgegebrneh, damm don Vür⸗ 


‚gem ſeinrnem Gluͤcke fortgeſetzten, unter des hr Samy 


- is Haͤnden feelig -entfchlafenen Spttinger Mulen » Alm, 


mis, Er geht ungefähr In den aften Kleidern ums aber . 
Im Iehadige Gran entwiden! —* De mortws = = 


R daſchenbuch für Damen, ’ auf das &ahr re 180), 
: Sermetegebn von Huber, Lafontame, Pfeffel, 
. ind andern. Mit Kupfern. Tuͤdingen, bey Korte, 
‚1804. 153 Bogen 16. “ einfärbtgem Umfelop, 
mit Futteral. IB — 


F— Is, Ein Taſchenbuch für 1404 Herauss® 


- — — 


von J. G. Jatobi. Mit Kup! ern Zürich, 
bey 6rell; etc. 1604. 135 Bogen ze, 7 


9 — für Kunſt und Saune, anf. 1804, 
Mir Kupfern. Köffn, bey Kaufmann 1804, 


= I Dogm ı 22 ° Die: ee rn 


. y 


| BR. 1. weht ſih im Krupeen und Innern bey filme eo 
reits durch eine Miele von Jahrgaͤngen behaupteten Werther 


Unter den poetiſchen Benträgen Feden Schillers zwey Ge⸗ 


wvichte, Ber Graf von Habsburg und das Siegepfeſi 
m, Sie baden den hehen fortreffienden Schwung, d 


‚MMöne Wortfühe,. und das Glaͤnzende der Olitlon, was die 
Werke Dieles Sängers ausjelchnet. . Das an den eben. 


dannten großen Dichter gerichrere, eben ſo wahre Als 


gelagte Wort eines Dritten, Art. Melliſb, (S. 231) — 9— 


Säle eine, dem Urheber zur Ehre geroichende edle. Anetken⸗ 


. Wang hohen Werbiehftes. Inamefpreilidren Piebreii Achündt 


das Hitnntifase, mit A. ©. J. untergeiätiete Lied, die Daͤn⸗ 


Ierrinn ber. Schweltern don Kesbos! Wenn Dentkbinnb 


Beh eher Sappbo rühmen- konute: foif es dieſe beide 


nel — Lieber die Nehmt reichen. und neigen, una dat 


au⸗e Lerſtuken, wollen wit, bey fü gilmredee Morzüges, 


Mt regter. — .. Pfeßfel. bat in. dem ‚Neinen Seblider 
"RunD, ———— 8: &. uie gen. Pirs, 


IL no 


⸗ 





En ‚Sencben beygelegt werden, mögen ie auch vorſtellen, wad fie 
urn! Non 77 . Bu 0 J 


Ehe ungleichem Werthe. Der Mittelgares If; feibit vom. 


‚.: Sammer ziemlich aufgeräumt. — Auch Hang IR wicht karg 
2. Seradlen. — Zuͤt manche hler aufgenommene fhanle Rede 


ı> u 5 7 u * V a 
“. . , 
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Pyche, das eillate und Hicfte desimnitligen Grund 


- und der- Menſchenhoffnung zuſammengedtaͤngt. Wen den 


 ...„peöfalfeben Auffägen erreäbnen wir zuerfi elaer Mbeilandes : 


efchichte von Huber. Sie zeigt einengefhten Schriftfiele _ 
er , der fich viel In dieſer Manler werfucht hat; die Schrekb⸗ 
art iſt aber etwas geſchraubt, ‚fo wie das Meiſte, was Hr. 


" u . H. ſchreibt; ein Fehler, den er ſchwerlich Jeminis ablegen wird, 


well er ihn für Vollkommenheit zu halten (heine, Edmund 
and Emma, von der Verfafferinn ber Agnes von Kilien, 


vveraulaßt uns zu dein Wunſche, recht bald ein Wändchen Er⸗ 


Zaͤhlungen von dieſer angenehmen Erzaͤhlerinn zu erhalten. — 
Lafontaines —— ng: Das Portrait, if — Crambe 
. senties cocte.. Das iſt das alte Geſchwaͤt von fenriger Liebe, 
voll kalter Sentimentalität, zufälligen oder abſichtlichen Ver⸗ 
wechſeluugen, Auswanderungen, Sufammenfiaden, u. ſ. w. 
Nach gerade könnte man zu einer Erzaͤhlung dieſer Art ein 
Rezeyt auffeßen, wie zu einer — Rumſordſchen Suppe! — 
JHYGr. Richters Polymeter, Bruchſiucke in Jeau 
Pauls bekannter nachläßiger Manier , die allerdings einige 
Erwartungen. vom Ganzen erregen, Wir mwünichen aur, da 
‚gs xeſch an Goldtͤrnern und arm au — Kehficht ſeyn moͤge. 
—Dier Kupfer, welche keinen Bezug auf Den Jäbalt 
haben; ſondern gedßtenthells antike Gegenſtaͤnde behaudeln, 
find nicht ganz Abel gerathen. Dahin gehoͤrt vorzuͤglich das 


iteleupfer Sofentes und Afpafig, und das ©. ı.,. die 


‚ flerbendt Wcefte vorhelend. —' Die Kupfer aus der Zunge 
ſtau von Drleans und Tacandor find ziemlich hatt. Auch 


8 der ſchwarze Mitten, &. 124 ſehr grotesk ausgefallen. — 


"Ader was ſollen diefe ganz fremden Rupferfihe bier? Mi | 
- fen etwa einem ſolchen Tafchenbuche für. Damen nur Bil 


2, Me a. eutbaͤlt eine bunte Miſchung gereimter und reltis 
bſer Kleinigkeiten, won verfchlenenen Verfaffern‘;. und- von . 








Dichtern, die fonft Namen haben, viel dehaeſteuert; vorzüg« 
ud bat, der fruchtbare Rlamer Schmidt, als — Mr 
ſelbſt — ‚und als Franz Manslieben — feine Vorratho⸗ 
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Laſchenbuch für Kunft und anne, auf 1804. ‚263 


. meten wird man Hehe angenehm durch die Yliemannifchen 


! 
i 


’ 
s 


J 


I ‘ f 


zen freuen, ner ebrenwollen Erwähnung verdienen auch 


Gedichte, von denen bier eine Probe geliefert wird, ent» 
‚Roltermn-barin, daß wir uns auf die Erfeheinung des Gan⸗ 


die mit X. unterzeichneten Gedichte. Wir fchreiben eins ab, 
am unfere Leſer auf die Übrigen begierig zu machen s 


7 (De Echo. 


Diis in der Wülte der Welt nicht jeglicher Seufzer ver- 
| alle . 0 


Den ein melodifches Herz haucher an einfamer Bruft, 


 fhädtgr. © iR'fo viel Keriliätele,- Innigkefe und Achter 


Weckt ‚ein erberniender Gott in der. Dichtkunit Heinen 


. . 2 die Echo, . 
Welche des zarten Gefübls irrende Tüne vereint, 


Das Ausbeſſern eingefandter voetiſcher Mitteimaͤßlakel⸗ 
tem, die man als ſolche erkennt, ſollte nit coram Publito 
geſchehen. Warum hat der Herausgeber dem hoffnungsvols 


len ©. €. Eccard feine Exercitien nicht prtoacim Eotrigiet ?— 


u Dle beygehefteten Kupfer von 


Ä kſpe, verblenen gelobt 
an werben. | a 2 


/ 


m. . iR.ber behte Sahrgang eines Daſchenbuche, wel: | 


| qhes ich durch die verkleinert in Kupfer geſtochenen Kopicen 


. Ainiger Sernälde um monchen Kunftiebhaber- eine Act von 


8 


? 


.. 


— Werdienfl erwirbt. Auch diefesmal Ilefert es soohlgeratbene. , 
. Vertleinerangen einiger Gemälde, don Rubens, Guido 
" Bent, Lebrun und Annibal Catacci. — Indeß nd es ine 
mwer Verkleinerungen, die dem Keuner nicht Genuͤge 
thun. Unter den Gerichten, find die von Kindenmeyer er⸗ 


waͤ⸗ nungswerth. ‚Die Erzählung: Ser, Runenberg von Li 


VTieck bewelſet von Neuem, daß dleſer junge Menſch nicht 
ohne Talent fuͤr Ole Darfickung iR, wenn er sur. nicht in eis 


ner laͤ 


piſche n tandelnden Manier feinen Ruhm ſuchte. Pflau⸗ 


gen, Ötelne and Biunien ſchwatzen zu laſſen, iſt nicht Moe 
fies fondern Langeweile, . Dit der Intervunktiyn if es ſd 
ſchlecht beſtellt, daß des Hrn. Tied bant durch elnander bins 

geworſene Phraſen dadurch ‚nach unverfiändlldher werben. . 


ı Das aöldene Blut (S. #5), die Kuhe (S. 35), dr 
Ainiament ( tommt doch vr linea her}), %. woßen wie 


. 
x s \ 
12 ⸗ F < , 
I. ‘ ı 7 
C 


‚N 
g 
vl 


* 


% 


r A \ 5 Sr h B “ 
i N. « N * N ni A 


DE | er x Ahr, Me ge 
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Epeaten. 


Bude. Ein Reujafrsgefäent fi froße Birke, | 
on A. ‘Bode. Leipzig. bey Junlus. 1804.16 
| Bose. 12. Mit illuminirten Kupfern, - Gebun · 

den 1 R 12H | 


a — 


gm Anfertiger Biefer biafögifäen, witlg gi; m 
boͤchſt abſurden Reimereyen, muß von dem Horaziſchen: 
ſpere in loco⸗ weiches er. auf dem Titel geſetzi Kat, Hin | 
graz ſeltſamen Be F hahen, wenn er vermeint, daß as auf 
— Be Sefhreibfel A I finden fole. — Er dittet in 
der Vorrede: dag nicht far Unvollkommenheit auzuſe/ 
ben, was Abſicht gemefen ſey. Alfo Bat er plump und une 
geſittet ſchtelben tollen, oder doch aldern; denu eias wann beye 
deu iſt immer der Fall. Man muß, um auch mit Horay zu 
rote petiturse Farce azue) haben nut — au | 
MProdbe. 
Erſtlich vom- Plumpen and Semelieh, ©. zus! — 
. 2.9 Morgenfonne, ſey mi ruͤß — 
Du bift dom ein En ml eeur Bir, > 
. Butt fo freundlich aus deiner Höh, 2 
— Auf diefe arkadtſche Haupt Chauſſee. 2 iR F 
Ich gruße Did von ganzer en er  ;@ 
Sießend Peer Schnavs in meine Rabe 


, Ireytine aue ein wenig. Aibernes e. 106, zebe a: 
—— rn ze Weite, ‚wie un 


ee 
Woigt's Magasin fd neuoften Zuſtand ze. ‚165 
0 Dh wohl wied man verſacht. autzuruſen. 


Es mun ein sed gonoͤgſamer Iitkel gewelen ſeyn, 
 Perz wie der Verſaſſer in ſeinem: „An pie Klar v. 


gu: . | wu 

Weſer Soiela bedusfen — 

se. Wären Rs doch nur in Befens arımfeligen Zirkel geblin .. 

Gen! das Publikum Sedazf, GBoretab — fo Läppiiher Oriir 
nicht, und haͤtte daher demte verſchout werden ſollen. 


Wg. 






Magazin fir ben neueſten Zuſtand ber Natur— . 
*  funbe(,) mis Ruͤckſicht auf bie dazu gehörigen 
— Kr (.):_ Herausgegeben don J. 
H Voigt, u. f. w. Vierter Band. Viertes, 

fuͤnftes und ſechstes Stuͤckf. Welmar, im Lan⸗ 
des. Induſirie · Komtole, 1802. Mit fiben 


— Kupſertafeln. Jedes Stuͤck 12 æ. 


— 


RMoch Immer If} zwar dieſe Zelchariſt kein Muſter ven Orte 
iung und Auswahl; llein Me bat doch vetſchiedene Fehlet 
‚ abäelegt, welche wir ebemals an Ihr getadelt baten, UP 
RKeichhaltigkelt macht, daß man fie mit Wergaägen lichet · 


VvVliertes Stck. Hr. D. Ortel chellt einige, eh - 
wWenig hedeutende, Beobachtuugeg über Erſcheinungen mit, 
weiche er hey der iheropeutiſchen Aangendung der Voltalichen 
Säule am Krankenbette machte. Am auffallendſtey wor es 
tee, daß sr eine Actid in diftang auf den Tnenfhrihen Kör⸗ 
: ger, bey der Bäule wahrgenommen zu haben fcheing, wel ⸗ 
"es bisher noch Rlemandem gelungen If, untidaher bitten 
wir, ihn um näßere Unterfuchungen und deutlichere Erklärung 
Mer dieſes Munde, J. Morrar anterſuchte die drager 
Du £ u‘ . 2 3* u R , . 9 LG 
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2166; > Maturlehre 


"06 Fluͤſſigkelten Waͤrmeleiter Mind, ob Vaͤrmeftoff In Filäffige 
Selten von oben nad) Unten fapr geleitet werden, ob:er Ihnen 
.mitttift der fie enthaltenden Seflse jugeführe welde? Die 
= Berfude find gar ausgedacht, und fehelnen alischinge einige 
eitung dee Wärme durch Ziäffigkelten, gegen Rumford, 
zu beweifen. Dacs jedoch noch wit erwieſen iſt, Inwiefern 
pile dazu gebrauchten Gefaͤße Theil an den erhaltenen Reſal⸗ 
taten haben: fo ſchlaͤgt He. M. wor, fie in Gefaͤßen ans Cie 
hhya wiederholen. Bon geringer Wichtigkeit find die wow Zen, 
Schenb ausgezogerien — von ben engliſchen Eiſen⸗ 
bahnen und den Raftermeſſern (1) Hr. Haͤfeli giebt Noch⸗ 
side von einem pfuͤndigen Karpfen ohne Maul; welcher 
1585 zu Monneburg bey Büdingen gefangen iſt. Chauſſier , 


— — 


zu "> fand, daß das. Einarhmen „des Rohlenfloffergbgafes (gas 


Lv 


earbonenz ) langſamer erſticke, als kohlenſtofſſaures Gas 
aber wie diefe, day Blut roͤthe. Endet- de. Vaux bat vers 
ſicchiedene Vorfchläge getpan, wie dem Nachthelle der aus Ue- 
bherſchwemmungen für Wobnhäufer und deren, Bewohner ent⸗ 
ſteht, vorzubeugen ſey. Es gebt bamit, wie mit Kolum⸗ 
bus Ei. Sle ſind alle ganz plan, und ſollten jebdem von 
(bf} einfallen; aber eben degwegen hat ‚man: fie üͤberſehen. 
Neu, aber gut, iſt der Vorſchlag, mit Sechwefel zu raͤuchern 
Niedle. aiebt Nachricht von botaniſchen Cutdeckungen auf 
Meuholland, welche des Aufbewahrens nicht werth find. — 
Blumbof beſchreibt kurz, aber brap, de geognoſtiſche Vore⸗ 
tommen ber Oldershaͤuſer Braunkoblen. Recht intereſſaut 
HR Mirbels Unterſuchung uͤber die Phytotomle; obwohl fie 
nur garz ſragmentariſch iſt, und nichte Vollſtaͤndiges liefert. 
Becrnardin de Saint ; Pierre erzaͤhlt von einem vlerten, 
durch die WBoutelllenpoft an die‘ Addreſſe gelangten Billet. 
Um den fhwargen Kornwurm aus Gämerepen zu vermeidet, 
werden zwen einfache Mittel vorgefehlagen. Sowden fiellte . 
ſehr intereffante Beobachtungen ben feiner Luſtfahrt mit Gar⸗ 
herin an, Frellich IR Mandes res ſimilis ficrae! — Palis 
ſot / Beaudais wid eine Sammlung von afrikanlſchen Metk⸗ 
wuͤrdigkeiten von 7000 Nummern verkaufen. Eine Katzen⸗ 
eſchichte, in weicher Rec. nur wenlg Inſtinkt finden kann, 
°  Annnde ungedruckt bleiben. RXoume beſchreibt einige’ Bere 
ſchledenhelten des Mammonths und des Elephanrenitelette. 
Erſteres iſt ıs Fuß 5 Zoll engl. hoch. Chenevix fand im 
Kaffee ein eigenes, braunes, bitteres, in Waſſer aufloͤsli⸗ 
es Priacip, welches vom Tannin ganz verfchleden iſt. Sm 
ne .. U mwun . 
24 . 2 J F— J— 


' 1 * 


Woiges Magenn #6. weneflen Zuſtand ıc. 367 


| ‚la I Soda und Gele aufgeldſet, mih barnie' auf siert 
Rcſchliffenem Kalkſtein geſchrieben, Banıı den ganzen Stein 
: mit Druckerſchwaͤrze beſtrichen, giebt einen mehr als 1ocmal 


\ 


‘ 


gut koptrenden⸗ Abdruck. Pepys bradte mie gleichen 


hellen ſalzſauten Rail und Schnet bey 413° A. 36. Pfund 
Queckfilber zum aefrieren. Ed. Bowarde Usterfuhnngen 
# meteoriſche Steine (wie ſie Rec. Neber nennt, als Mond⸗ 
eine, Luſtſteine ꝛe.) werben won ſcharfſinnigen Bemerkun⸗ 
Blumenbachs hegleitet. Bernoulli bewelſet, daß 






"dee Basier Taufſtein mis anders, als Sauflbre's und 


Struves Granatit in Smillinnstepflaflen fey. Vanquelin- 


w, daß der Anaflas eine Titanminer ſey. Rumfords 


 ‚Btstofen, ſchon aus den engl. Weiseellen bekannt. 
Schlaß des‘ Ganzen machen Meoenflonen, und ein paar 
. Preisaufzaben. | ‘ 


Fanftes Stiäd. Waf die Hälfte des Bann IR mie 
san Abhandlung von Kitser bee feine ferneren Verſuche 


wit bem Sainanismus angefuͤllt. Es tk zu bedauern, daß 


He. R. dieſen Weg gewählt bat, feine meifterhaften Endes 
Amen und theoretifchen Lnterfuchungen Aber de Säule dem 


d Rum vorzulegen, und nicht lleber das Ganze feinen 


eytraͤgen we. elmverleiben wollte, Indem jeht fine Lefer ges 


ſwungen find, twern fle Ihn ganz faffen wollen, bald die Beye 
"träge, bald Bilperts Annalen, bald feähere Städe des ' 


Megäsine zus Hand zu nehmen. Wir finden Gier theils Be⸗ 


| htigungen und Grlänterungen eigenes und: fremder Ver⸗ 


führe und Behauptungen; cheils neue Bemerkungen und 


Verfuche dald ansführlich, bald ganz kurz beſchtieben. Der 


fonders Thbn IR das S. 637 beſchriebene Phänomen der Er⸗ 
fütterung des Queckſilbere, welches Rec. unabhängig vom 
Sen. R.; aber ſpoͤter, als er und Bellvig auch entdeckte, 


und mie welchen er fi lange genug beſchaͤfftigte, um alle 


Vie fübnen Erfchefnungen , die Hr. N. beſchrzibt, Jedoch im 
verpaͤngten Maaßſtabe, durch eine Saͤnle von 200 Lagen 


ervor zu Bringen, Mit Enthuſtasmus ſpricht Hr. R. von , 


Hinter! prolufionibus ad Chemiam feculi XIX, Das 


Vebrige uͤberlgſſen und empfehlen wir dem Fleiße unferer Les 


‚fer. Einige narurhifceifhe Bemerkungen aus F. Horne⸗ 
mann’s Tagebuche find befonders In geologiſcher und anthro⸗ 


dologiſcher Hinſicht ſehr wichtia. Hr. Pr. Heſſe in der Kayı 
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Het bat Hen..9. R. Dlumenbach von,dert and werfihleheng 


waturhißoriiche Seltenheiten und mehrere Bemerkungen übere 
fondt, welche der Lege bier mittheilt. Man muß beflen, 
daß Dt. Di. 5. Kichtenſtein, der Sobr der befannten - 
Oelmßaͤdtiſchen Gpracı» und Nerurforfchers, diefeg ñoch ſe⸗ 
wenig betannze Land ‚bey feinem, jegigen Aufenthalte ee oe 


7. Ber Melt befannrer machen möge. C. Bertuch thellt- 


.. 


= Beſchreibungen der nenentdeckten Didelphis Wombat nad 
“0,27 Maenura.luperba aus Neubolland mit, melde bende Thlere 


ſaſt als neben einander geſtellte Ertrerfie von Häßlichkelt und. 
Ghäupeit augelehen werden können; deyde find abgehildet. 
Benzenberg giebt eine Eurge Nachricht von feinen Verſu⸗ 
den Über deu Wlderſtand der Luſt und die Arendrefung dep . 
Erde, welche ledoch zu wenig ausführlich Il, als’ daß mag 

viel daraus folgern foͤnnte. Derfelbe beſchreibt neue, wohlfelle - 


und einſache Kompenfationspendel aus Stahl und Bley, wech 


ı ‘ 


. 


‚Ge van den Mofifdimigen ganz verfäleden find. Der par 


—-  gabore Hr. B. Rodig erklärt ben Ausdruc. Elaklitär dep 


Lult für finnlos, usfinnig und boͤchſt unnerfläudigi 
ſpricht aber doch vom Drücen ber Luft. Faſt vergeht einem 
Die Geduld bey der Mafeweifigfet unferer jungen worlauten, 
oft ſehr unwiſſenden .Pfeudophpfter, Gervinus befchzeit 

eine brauchbare Peränterung von st (Bravefande’s follis 
Rydroſtatiene, und Wolffs vectis anatomicus. Kr. Wol 


fest feine Unterfuchungen Über die Augen der Voͤgel fort. uf 


Aldini Gautherot und Vauche haben einige, eben ulcht 


- 
N 


N 
s 
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J 
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8. 


Bedeutende. Verſuche zur mediclniſchen Ariwerbung der Vol⸗ 
saifben Saͤule angeflellt, won denen wir die Bemerkung 
auspeben, deß der Galvanlsmus lebhaft auf die Dröfen miss 
fe; wenn. man berin Nerven galvaniſirt. Einige Notizen 

und Berichtigungen ſchließen dieſes Heſt. 


on Bechstas Stuͤck. Hr. u X. Blumen bach theite . 
-M. Bome's anstomiſcho Beobachtungen über den Ornithar 
shynchus paradoxus mit, nad welchen er bloß Badenzäbus 
von borngreigem faͤſrigen Brfüge, ohne Knochenſubſtanz und 
Sqhmeli dat, Backentaſchen, der Magen ift eine Ratarafepe " 
Hhoriterung des Schiundes, zwey Gehorknochen, keine Aufere 


j Y Weniltalien, der Harn wird beym Maͤnnchen durch einen beſon⸗ ; 


7 
54 


dern Kanal in den Mafdarm-ergoffen,, die Vorhaut IM, eine 
Balto derinnern Hautzam Rande des Alters, bie Eichel dop⸗ 


gelte wie den Bügeln, kelpe Saamenbläschen, beym m. | 
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Voigts Mogaziyf;b, were: Zuftand ꝛc. Kg 5 


: Amine Clitoric, EN in den Ma 
gu bl Eluce, Rp Bitch Mrs LU ben Malbaren, 


| 
pers den Cabgeblideten) Proteus anzguinus, ein Ampbibium 


teinigtee Demäntipath fey.. Guyton fand. daß fehr guteg \ 
. werten koͤnne. Ekeberg beſtimmt hie Prtererde genauer, 


- Rh was, dem thlerlſchen Eyweißſtoffe Achnlihes’ fand. 

‚ „ Dalson varluchte die Stärke ber Dämpfe mehrerer Fluͤſſig. 

pelten in ber Luft und im leeren Raume zu beſtimmen, und 

*r ale dabey den Grund zu ſehr lehrreichen Fotſchungen. 

Bendzenbergs Brief und deſſelben Abhandlung über roſtſor⸗ 

Axge Pende gangen ays Bley und Elſen leiden Eeinen Auszug. 

Wir bemerken wur, daß uns allerdings bas Blep iur Weis > 

— der Roſtpendel Vorzüge vor dem Zinke zu Gaben 
eine; jedoch fuͤrchten wir, daß es ſich nnregeimäßlg auds“ - 

deinen möge, well es von fehr u ‚gelwähiger Dichtigkeſt 
aiſt, mh möchte die Kortektion/der Kompenſation wohl 

nicht gang fo leicht ſeyn, wie Hr. ©. Re beſchrelbt. Dyck⸗ 

boff will gefunden haben, dag bie Wirkſamkeit der Boltai« 

Sam But, wein gleich In geringernt Grade, doch mertiip . 
genng, erzeugt werde, wenn man fatt ber Waſſer ſcheibe eine 
Luſſchicht in Derfelhen anbraͤchte, auf die nämlihe Belle, - 
wie ben Aichtenbergs Kondenfator. Wollte diefem-kein 
Irrthum und keine Gelbfttäufhung zum Grande legen ? 
Beineken in Bremen lieferte 1800 die Beſchteibung elaet 

. von Ihm erfennenen Dampffodapparate, wovon bier ein _ 

. Ansyug mit einer Abbildung ehr, Ay Brdas] kaum fo ale 
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Weltldufelgkeit, ald hier gemacht iſt, um denſelben Zweek zu 


errelchen. Davys Verſucde mit VBerbrennnugen des oxv⸗ 


- 
— 


Diet ſalzſauren Kalt mit Photphor u. a. breunbaren Sub⸗ 
flanzen find mehr artige Spieleregen, als von großem Mus 


+ ‚gen, Indem fie nur beftätigens aber nichts erweiſen. Fro⸗ 
Eu ziep beſchreibt einige Acgyptiaca in Paris. Im Examen 


de l’efclavage, u. a. a. D., finden ſich mehrere Beyſplele 
von, fruchtbaren Mauleſelinnen, wovon ’hier 5 erzählt find. 
Sonderbar ift es, daß die Füllen ſaͤmmtlich nicht alt wur⸗ 


den. Gougb zeigt, daß das fogenannte Bauchreden in . 


nichte anderm beſtehe, als in einer Eunftreichen Benutzung 
eines, beym gewöhnlichen Reden unbenugt bleikenden, Echos. 
Wolff beſchreibt einen elektriſchen Kugelntanz, und beftätige 


vle von Remer befannt gemachte Entdeddung ber Aus losge⸗ 


ſchoſſenen Windbuͤchſen hervorſtroͤmenden Licgekräme,. welche 


innerhalb derſelben. Eine Rec. von Hildts Magazin des 


Sum ‚2.9., und eine Ankündigung von einer ſchnellern 


ortfegung diefes (Voigto) Magazins ſchllehßen dieſes Heſt. 


Immer muͤſſen vote noch daraͤber klagen, daß die mehr⸗ 
Wen Auflaͤtze Ausländern angehoͤren. Doch waͤhlt Hr. B. 
| (oh. unfee Leſer fehen, jeht uagleich forgfältiger aus, als 


v 


‚De Saugchiere fechs und funfzigſtes und fieben 


und funfzigftes Heft. Erlangen, bey Walther. 
- 2797. Acht und funfzigftes und ‚neun und 
‚ ‚funfstoftes Heft. . Ebend. 2798... Sechszig⸗ 
fies und ein und ſechszigſtes Heft. Ebend. 
380% 23318. Zn 


. 


x 


— 


er fuͤr elektriſch haͤlt. Aus dem Moriteur ‚find verfhlebne . 

intereſſante, aber nicht neue Bemerkungen, über Zuſammen⸗ 
ſetzung der galvaniſchen Materle, über deren Verſchledenheit 
von der elektriſchen, uͤber deren Anwendung In Kraukheiten, 
gefemmiee. Boullay ſchled aus Zucker mit Huͤlfe der Schwer 
:  felfäure Phosphor ab. Vignon werbeffert die Fllerirtrichter 
durch longitudinelle Reiſfen und horizontal chende Ringe 
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Der Saͤugthlere ſechs und funfzigſtes c. 270 
6 35, ud 57. Heft Gas folgende Hbblldungen: Tab. T. 
."Suppl, $imia Pygmacba fon. Tofon. Tab; L.C, 
se l. Simia Troglodytes Biumenb. Geotin: (Diefe 
bolldung iſt "Jedoch nachher wieder zurücd genommen, und 

Im 60% Hefte eine beſſere geliefert.) "Tab. 1. Soppl. SE _ 
mia Sztyrus Linn. Edwards. Tab. II. C. Soppl. Simia, 


- Agrias. Camper Tab. il. B. Spppl, Simia Leucifca, , ', _ 
" Mennant, Tab. IV. B. Simia Pirhecus Buff. , Yffons 


&Suppl. Tab. VII. B. Suppl. Simia Porcaria. Bodd.: Has 
turferſcher. Tab. VIII. C. Suppl. Simia filveftris. Süffeng 
Buppi. Tab, VIH.D. Suppi. Simia Erythraes. Bäffons . 


BGupyt. . Tab. X. B. Suppl. Simia Nafica. Buffons Suppl. 


— m ur On —27— 
Pur : = 


der Preis der vorhergehenden Hefte erhöht worden. 


Tab, X. C. Soppl. Simia Nafıca von Hinten. Bäffons Guppl. < 


Tab. X. D. Simia Polycomos Zigimerm. Cigne — 
Tab. 


7 abı XI. B. Simia Leonina. Büffons Quppi. 


3. Simia Cynocephalos' L.? Journ. Phif, uat. Tab, 

XIV. ©. Simia Cynofaros Scop. Geopoli. Tab. LIXX. . 

a pertili Speorig Schneid, Schneider. Hiezu 4 Bogen 
er. . i , ur „' 


A 


Im 58. und’s9. Hefte And abgebildet: Tab. XV.B, 


Soppi. Simia Monacha. Eigne Zeichnung. Tab. XXII. C, 


— Simia Bafilificos. Eigne Zeichnung. Tab. XXV. B. - 


Simia Beelzebul. Linn. Bäffene Suppl. . Tab. XXV. GC, 


— Simia Seniculus Linn, Buffors Suppl. Tab. XXVII. 
B. — Simia Fatuellus Linn. WBäffons Suppl. .: Tab, 
XXXVIII. C. Soppl, Lemur Indri, @ennerat. Tab. 
XXXVIII. D. - Lemur? Pſilodaerylus. Desgl, „Tab. XL, 
A. — Lemur lanatus. Desgl. Tab. CXIL. B. — Viverrs 
Malaccenfis. Desatl. Tab. CXIV. B. — Viverra ſaſeiata. 
Desgl.: Tab, CXVIL B. — Viverra Zenck. Desgl, Tab, | 
CCXIII. B. — Sciurus. cinereus Linn. Eigne Zeichnung. 
Tab. CCXLV, B. Moſchus delicatulus. Shaw. Tab, 
CCKLVI A. Suppl. Cervus canadensis Briſa. Tab, 


CCCVII. B. ‚Galeopithecus voläns Pull. Tab. CCCVIL 


C. Galeopith. volans. Stuͤcke vom Gerippe des Ahlers. - 
Mit dieſem Heſte aͤndert ſich der bisherige Preis des Werks, 


| ſo daß von uun an ber Pränumsrationspreis für ein illumi⸗ 


nietes Hefe, flatt x Thle. 8 Gr., 3 Tple. 14 Gr.; der Vers 
Laufspreis, ſtatt ı TE. 16 Wr, 2 Thle., und für das ſchwar⸗ 
ze, ſtatt 16 Or., 20 ſeyn wird. WBerhäftnigmägig iſt 8 


\ 


die⸗ 
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- gung. An dem Erempläte, 


= Kargem — im wäh 
Biden, Tert, —* ie muͤſſen Ren Wuuſch, den wie 


— * u — — 


x , . . 
« ea . SF: 


BE u Ms Erz 


— ai an antun 5 


. 60, und 61. Hefte hmmen ar: ab. J. c * 
—— —* Nach win Assilyung, 


Er "xXXL B. Simia. Flavis, ‚Eigue Zeichnung. Tab, - 


XXXVUL E * Lemur Spectrum. Pall. Naturſor ſcer. 
Taeb. LXIV. + Bradyppa mi ylus. Line. Eiguüe Zeich⸗ 


ches Reç. ſelbſt won dieſen 


Tblere belitzt, und bag im Beingeift fi ſich —* a erhalten | 


at; Mad die Haare am ganzen Leibe mehr Kefbraun un 
J 8 Eh über deu Sen xin —5 — Kae "Ste 


uaticns Linn, Do Tab. xIT. * Sciurus aöra- 
= Bi "Tab. LVI. C. -Cervus Alce. Linn, 
Tab. GXLVI. D. -Cervus Älce ‚Linn, 


- Fem. Desgl. Tab. CCLVI B. Antilope Leycoryx Pal, 
Denmant, Tab. CCl. VII. M Die Hörner von Antilope_ 
Orxyx und Gazella Pall, Büßon 


Tab. CCLXI.. Antilope 
deroparia. Büffen. . Die mit nem .*. Gegeichneten Abbil⸗ 
Bangen And werbefferte Gtiche mehrerar, in ſchon vorhaude⸗ 


sen Heften ausgegebenen, Kupfertafeln, die nunmehro were '- 


tet merben Fopnen. SHletzu, leider! nur ein. Bogen 
er; dor folen & die übrigen 5 Bogen — wie man hofft, du 
ſten Hefte, nebſt dem ohnehin dazu gehle 


‘ I Anzeige des 55. Sefire arängere baben. aud bier wol 


“ Mikrogaphi "Eine Anleitung, ‚die intereffentes 


ohlen. W Ku 


“ fien 'mikrofkopifchen Objekte aus. #llen diey 
- Reichen der Natur zu fammeln, zu präpariren, 
vnd zu: beurtheilen. Yon Jah. Friede. With. 
Kock, . Prediger an der St. Johanniskische im 
Magdeburg. Exſter Theil, — bey 
‚Kal, 1803- ae — — 


Au 
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ws Joh. Friedr. "Wifh. foch: Mikrographie, 2 2 Da 
Abhicht des Werl. acht dahin, bie fü den doflääreh 


- etken eines Diger, Gleichen, Rbſel GSoeje, Ledermullen 


A Fu zu ſammeln, zu prüfen, durch neue, theilt von 


Hiul, Leenvenhoek, u, a. m, zerſtreueten mitroftopifchen Be⸗ 


udeen, ches won ihw ſelbſt gemachte, zu Berihtigen, und 
; auezumitteln: Ad welchem Thiere, An welcher —R 


IwW. gu welcher Belt, und antir welchen Umfidaben, elu 


; Intereflantes mifroflopifges Objert zu ſuchen, — mas daran 


* 
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mikroſtopiſch merkwuͤrdig ſey, — wie man es zu präparfteny 
— wie man bey der Beodachting ſelbſt zu verfahren habez 
bb des Abends, oder bey Tage, bey ſtaͤrretm oder ſchwcherni 


Lcchte, mit einer ſtarken oder maͤhlgen Vetgrb 
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)., mas mat alsdarin durch das Mikroſkop Au y und volö 
aͤraus Für die Geſchichte kind Oekonomle des — 
zu ſchließen ſey. — Es freuete Rec., nach einem lang 
Fanſaed zintmal wieder etwas Ip feiner Ser Ausſaͤhrliches 
ber dleſen Gegenſiand beatbeitet zu Anden, um fo mehr, da 
Bu Verf, nicht nur fehe gut gewählt, and wirklich mie vlelek 

enduigkeit ſeldſt Beobachter; ſondern auch ſaſt bey jeder Sek 
legenhelt außer dem, was elgentlich das Mibrofkoplſche art 
ind für ſich betrifft, noch ſehr vlel'artige und nuͤtzliche Med 
—** gen and der Naturgeſchichte ſelbſt deygeſuͤgt bar. 


Br wollen den Inhalt dleſes erſten Bandes herſehen: 
L. Thierreich. 1) Dee Badeſowamm; 2). der Blaſenſuß; 


5 der Ohrwurni; 4) die Brehfdiker des Steſchſchroͤters 


uppen vom Asls 8) die Schuppen voni Peigeers 9) bie 


die SInfuonsthlerchens 6) der Kebineitäten: 7) vie 
best = Weßſiſch. Drtaßen, Seebarſch, Buntel⸗ 


„barſch und Kanlbaiſchz 10) die Fluͤgel der Sametterlinge) 


. a7) mertiohrdigts Organ an den Klügeln der Dammerakge⸗ 


und Nachtfſchmetterlingez ı2) die Eyer des Schmetterlinge 


der Stammraipe; 13) die Eyer des Schmetterlings dee 


1 


Ringeltaupe; ra) der Zuckergaſt; 15) die Btrubenflleges - 
i6) die Ocella der Horohſſe; 17) der Vegiſtachel des Weibb 


dDens ber Sugefliege; 18) der Räffel der Stechſtiege; 19) 


Ger Ruͤfſel der Schwebfllege; 60) die Pferdelans ; 21) der 
Saugſtacht ber Schnepfenfllege; 22) ber GSaugſtachei der 


. RWaubſtiege: 23) der Fiußtrebe; 24) das Hutchea am Un⸗ 


: eins 25) die Diene; 26) der Legeſtachel des Weldchens det | 


terfiägel der Infekten mit vier durchſichtigen geaderten Fläs 





Dalupfwrspt; 7). des Ligeſtüchel de Ranpentiairss 3 
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SEE freylſch ſehr weit ausholt, und Mancheriey be 
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Nee Legeſtachtt bei KRifſenmespez 29) Br Floßz; 30) Be 
Maus; —— 32) bie Bettwanze; 33) Die Winkel 
, ſpinne; 34) der Weberkaecht; 35) die Singmuͤcke; 36) die 
Ziluͤgel ber Felderille; 37) bie große Libelle; 38) die Zangen 
der Zangeülibellez 39) die Fluͤgel der kleinen Libellez 40) die 
— 41) der gemeine Froſch; 42) der Regenwurms 
43) die Menſchenhaare; 44) die Haare dee Maus; 45) die 
7 Saare bes Mehbodss 46) die Haare des Maulwurfs; 47) .- 
„die Raupenhaares 48) die Fuͤhe der Raupen; 49) die Eſſig⸗ 
ale; so).dle Kleiſteraale; 51) Me Knieſchelbe des geſaͤumten 
Tauchkaͤfers; 52) die Milde an den Slorflügeln der Wieden 
maus; 's3).die Kraͤtzmilbe; 54) die Kanalmiſbe. IT. Dflam 
genteich. x) die Pflangenfafer; 2) die Schranbengänge dee . 
u —* 3) der Diumenflauß; 4) der Schimmmels 5) dee 
BSoviſ: 6) die Oberhaut der Pflanen. | 


In der Worzede findet man aud eine Beſchrelbung deg 
mikeeſtopiſchen Apparats, wie er für die, in diefem Theile 
1. beſchriebenen. Beobachtungen etwa erforderlich ſeyn möchte, 
Wir wuͤnſchen bald die folgenden TheHe zu bekommen. NMut 
wuͤrde es gut fegn, wenn der Verf, da, wo er entiehrite Be⸗ 
oobachtungen anfführe, auch kuͤrzlich jedremal die Quelle mit 
belerkte, woraus er geſchoͤſt hDai. 


ALgeepede Naturgeſchichte der Fiſche, als eine Forte 
ſetzung der Buͤffonſchen Naturgeſchichte. Nach 
dem, Franzöfifchen, mit eininen Anmerkungen bee 

. gleitet von. Ph. Loos. Ziventen Bandes erſte 

Abtheilung. Berlin, bey Pauli, 1808. 491 © 

ge, Mit Kupfern. 2 M 8 36: * 


Dem Anfang macht eine Tabelle Aber ‘die 37 veſten Ges 
. fptechter ber Knochenfiſche. Dana folgt 8.3593 eine 
 Abpandfung Über Die Dauer dar Battungen, Er Bub 

u ppringt, wa | 

wohl eigentlich hieher nicht gehorte foenn man. von dem Des „ 
ſiqtspuntte ausgeht, daB man hier eine Naturgeſchichte dee 

diſche vor ſich hat, ©. 35 Bates der Verf. fehr weitläuftig 
wit Erklärung des Wortsn Gattung, ja chun; meint, un 


ı . ⸗ Fa “ 
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ng von Piümiee. as. Madelfiſch (Sygnatus), 16. 


lecwede Notargeſchichee ber Bike: 174 


| Medl Detepboat dem diatutſetſdet zu-lfe formnıen mäfe, 


- Boucfauget‘ (Cyelopterns). 17. Muſcheiſiſch (Lepado- 


— — — 


aſter). Ein neues, Geſchlecht, aus Gouan hiſt. des poi 


"Men Artikeln von den Neunaugen, Rochen, Hapyen, 1% 


--9--- >. - 


—— — — — —“ 


a1. Runzelſchlange. Nur eine Gattung, die Mursena coeca 


Sons, p. 2106. 18. &pigfehnaufe (Macrorhinchus) , desgl, 
aus Osbek Reife nah China. 19. Seedtache (Pegalus), 
20. Mıfferfiih (Centrilcus). Mun folnen einige Nachtraͤge 


Gmelin. 42 infloßer [Monopterm). 23. Schmaitepf 


(Leptocephalus). 24. Kabiräden (Gymnotus). 25, 
GSpitzichwanz (Trichurus). 26. Ruͤckeuflobet (Noto vera). 
a7. Opbiſuren (Ophifurus), wojzu die Mursena Ophis nad 
Serpens Gmel. qezaͤhlt werden. 28, Triurus. 29. Apı® 
vonatas, (ift Gymnotus albiftons Gmel.). 30. Regalecug 
91. Odontognatus. 38. Wurdne (Mursena), Die Nas 
turgeſchichte des Aals iſt Hier vorzüglich gut aus einander. gas 


Rh. S. 464 macht der Verf. die Bemerkung, daß der 


Anl bis zu feinem 94. Jahre fortwächſt. Da er yun von 
feinem ı2ten Jahre an fruchtbar wird: ſo kann jedes Weib⸗ 
den, in’ elnem Zeitraume von 82 Jahren, gebären, wobnrch 


fi denn Die große Meuge von Aalen erklären. Iäßt, Die man 


:. Jaden, Ihnen angemeffenen Waffeen autrifft — 33, 


"» 
al (Ammodyres). Oedeutende Druckfehler Hätten billig 
ſollen angezeigt werden, z. D. ©. 484 Cancer Homarus, 


able m | 


= Erſter Theil. 440 S. Zweyter Theil. 180 ©, 


8. Mit Kupfern, ° Seipzig, bey Barth. 2803, 
‚ING: AR . on 


Ä Der erfie Thell faßt bloß das Thierreich in ſich, und ha 


nilett eine fehe weitläuftige Abhandlung, über den laneın 
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Leitſaden zum Unterrichte in der Naturgeſchichte 
fuͤr Schulen, von D. Friedrich Schwaͤgrichen. 
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Bau' der Ele, He zwar, ſo Hof. das Warte, iin Ai 
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Druck enthaͤltz aber buch ganz zut dearbeitet fR. Ein In⸗ 


fens: auch wäre Be Benfügung der uftemetifikeh Bewertungen 
Vduchaus nothwendlg gewdeſen; dann würde es wenigſtens als 


vergefagten dibbiungen And zwar tietn; aber doch iaſtruetisk 
Ben Bearbeltung des zweyten Thells mag der Verf. dab 


Moangelhafte aim ertlen zum Tell ſelbſt eingeſehen haben; 


> Yen er bar dieſem ein voflfländiges ſyſtematiſches Mamens⸗ 


— 


Gogie, der. zweyte die Syſtematik der Pflanzen, der dricte 


derpichniß der iw erſten Bande vorkommenden Thiere word 
eſqhickt. Hlernaͤchſt enthaͤlt det erſte Abfchnite die Phy 


Ze fpreielle Sotanik, und ber vierte das Mineralzeidh. Dies 


0 Ser Theil Bat ung In-der-Ausführung..befler als der erde gi⸗ u 
4Hallen. Auch find in der farciellen Botauit dfe ſyſtematiſchen 


‚Wenennungen beygefuͤgt. Bey ben Meineralten aber verni 


— hate dem Vuche wohl vorang efeht werden wre 


Wnndbuch Tür dan erfien Anlauf braucbärer:undzurdmäßigee - 
Geivelen fen.ız denn als: Lekrfaden zum Untertichte in Schufln 
Hit es doch offenkar zu weitlanſtig. :Diemifziseh Kupfertefin 


Janin ſie doch wieder. Abblidungen find auch Hier gut gerathen. 


Ornitholo sifches Tafehenbuch voh and für Dentfch® 


-% "Jand,” ode: kurze Befchreibung .aler Vögd 
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- Omipfehlung haͤben w | 

a8 daß wir unfer, bey Anzeige des erſten Tell 

Arbeit gefähtes-Lietheil hier ou wiederhohlen und deſtaͤtigen 
3— N . 2 


" Deädchlands, für. Lieblaber dieſes Theils der 


« „Naturgefchichte, von Johann Matthäus Beck . 


Leipzig, bey Richter, 1883. 546 8. 8, DE 
ste und ate Theil koſten 4 M. 16 9 


Gyieter Eh enthaͤlt nun die Waſſervdgel, und iſt adın wie 


| ber. vorige deartbeitet, Es If demſelben ein ſoſtematiſche 


nhattsyergeichniß, Inslelähen ein Bügeifalenbır oder Finse 


"Ser. Yabrtjelt, twenn man die Bugs ober Othihähgel in 
Derſchland habhaft werben kann, und ein ausfuͤhrliches. 


ſehr brauchbares eaiftet über das Ganze beygefuͤgt. Zut 


runſdt nothia, weiter etwas ra Ten 
er lefe 
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Chemie und Mineralogie. 
Protokolle der Verhandlungen einer Privat Geſell⸗ 
ſchaft in London, über die neueren Gegenftände der 

Chemie. Geführte unter der Anleitung von Bryant 
Higgins. Aus dem Engl. von Meinede, mie 

einer Borrede von A. N. Scheren Halle, im 

Waiſfenhauſe. 1803. XII und 210 Beit.g. Mie 

4 Kupf. ie — 





. Eine ganz igeÄnderte-Ueberfehnng bes ‚1795 WM London 
erjhlenenen Merfes: Minutes of the Spciery for philofo« 
. "phical Experiments and converfations. Die, In den 20 
. von der Geſellſchaft gehaltenen Zufammenkäniten, abgehans - 
beiten Gegenftäude, betreſfen die Berbindung des Waͤrme⸗ 
- Koffes mie dem Körpern, die Zerlegung und Sufammenfepung 
der atmosphäriihen Luft, Verſuche und Beobautungen Über - 
Bas, Athemholen der Thiere, Über die Verbindung des Wab 
ferftoffes mit dem Sauerſtoffe zu Waſſer, die Angabe eines 
. Apparats zum Athemholen, Verſuche Über die Oxydatlon der 
j Metalle, über das Verbrennen des Phocphors, des Phos⸗ 
phorwaſſetſtoffgaſes, der Kohle, Des Altohols, des Schwe⸗ 
fele and. Pyrophors, Über die Zerſetzung des Wuſſers, Let 
etallseyde und der Saͤuren, Aber. die Oxygenitung und das 


Berbrennen durch Saͤuren, Bemerkungen Aber die Identi- 


taͤt der Waͤrme und des Lichtes, Verſuche mit verpuffenden 
und verplatzenden Körpern und Erfahrungen, welche an bicht⸗ 
magneten gemacht wutden. Weil aflen diefen Unterſuchun⸗ 
en zahlteiche Werfuche zum Grunde liegen,riveldhe usge⸗ 
ſJammt ſehr weitläuftig befchrieben werden, und in jofern den 
Anfängerir eine Anleitung sum Efperinrehtiren abarben koͤn⸗ 
nen, bleibt dee Werth diefes Werkes unverändert; odgleich 
es in anderer Ruͤckſicht dloß dem Lirerator wichtig If, wel 
die zu fpAte Berpflanzung diefer Schriſt auf dDeutfhen Boden, 
den abgehandelten Materien die Neuheit genomtmen hat: 
"Bee. hat micht eine einige, fuͤt die Wiſſenſchaft wichtige 
. und. neue Bemetkung darin gefunden; auch war es nicht deu 
\ eck der Sefehfchaft, Entdeckungen zu maͤchen; ſondern die 
Eeßhrſatze der Chemie durch Verſuche zu deſeſtigen, weßhalb 

N. A. D. V. LXXXIX. DK Sr. Ulg ft, . der 
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ab J Mineralogh.: 
wer Yopatt, bee. Dentlichteit unbefchabet , ‚ besaächsiich Khete 


abgekürzt ‚worden koͤnnen, wenn es ja nothteehdlg war, & 
Jahre Ipäter, von einem jet eben nicht meht wichtigen Wer⸗ 
“te, eine Ueberſetzung zu geben. | 


Ä a Verluch einer-Lithur ik, oder ökonomifchen Mi- 


- 
= 


1 


neralogic. Von C. Schmieder, Doktor der Phi- 


‘ Ipfophie. Leipzig, bey Crufius. 1803. Zrfler ° 


Theil. viu und 632 Seit. 8: 2 RE» 


„Weil Hiskelst noch kein Werk dorhanden wär, wordt det 
technifche Gebrauch der Foſſillen unferes Erdbodens für fi 


fein aufgeſtellt waͤre; fondern in den oryktognoſtiſchen 


Schriften. deſſelben nur gelegentli bey der Welchreibung. 


jedes Foſſile, erwaͤhnt wird: fo fand ſich der. Verf. dadurch 
veranlaßt, dieſen Theil der Dlineralögie, det man gewoͤhn⸗ 
lich im Allgemeinen die oͤkdnomiſche Mineralegie nennt , ein⸗ 
zelti zu bearbeiten. Dec. iſt überzeugt, dag eine ſolche Zu⸗ 


.lammenſtellung fuͤr deg, der ‚eine hiſtoriſche Kenntniß bier 


— 


. « * 


von zu erlangen wuͤnſcht, nicht one Nutzen ſeyn fannz nur - 


Ab der. Verf. alsdann um fo mehr verpflichtet, alles Wahre 


vom Falſchen, alles Gewiſſe vom Ungewiſſen zu ‚trennen, . 


weil der Tale, da er Feine Gelegenhelt Bat, ſich durch Ers 
faßrungen Gewißheit zu verfhaffen, das Worgetragene als 


eichtig anzufehen gezwungen wird. Soll ber Zweck des Ber 


tes aber quch zugleich Belehrung für den Techniker ſelbß 
ſeyn: fo darf e& nicht bey, einer hiſtoriſchen Darftellung fein 


brauchs -und die vortheilhafteſte Anwendung eines 


ofils, 


Bewenden behalten; fondern der Verf. muß die Art te u 


mit aller Gruͤndlichkelt auscinanderſetzen. Dieß 
ſcheint nicht der Geſichtspunkt unfers Verf, geweſen zu ſeyn. 
Gegen den Namen: Lithurgit haͤtte Rec. nichts Erhebliches 
„einzuwenden. Herr S. nimfnt einen generellen und ſpeciel⸗ 
fen Thell der Lithuraik an. Der erſtere zerfällt in bie. Vor⸗ 


begriffe, wohin der Verf. die Eurze, unbefriediaende, und 


2 ale ganz Feßlerfrege Elnleitung zum Berg⸗ und Srubenbai, 
Sörderung det gewonnenen Mineralien, Wafler » und Wets 
terloſung rechnet; in eine gebrängte Lieherfiche der. Hüttenkun: 

. ‘ ze Due Be | be 
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| de und in de mechaniſche Litburgik, worin vom Pulveriftren, 


kunſt, Gteinſchneiderkun 


Lacvigiren, Granuliren, der Steinmeharbeit, Bildhauer⸗ 
k, vom, Schmieden, Niethen, &b 


ten, Dratbsichen, von der Plaſlik, Biezkunſt, vom Glas⸗ 


biafen und Schrotgießen die Rede iſt. Won ſolchen kurzen 


gZuſammenſtellungen iſt Rec. eben kein Freund, well fe nicht 


en — — —⸗ — 


ne — — — —— - 


eher? — - Meder die fpecielle Auseittanderfehung bed Ges 
braͤuchs⸗ einer jeden Gebirgeart, kann Rec Ah anmbglich 


rg em 


| Rrfindung einer bergmännilchen Inftrumentes, wos u 


— 


allein ſtets mangelhaft; ſondern Auch oft, wenn der Verf. 


kelne genaue Kenntniß von de: Sache hat, fehlerhaſt Aus: 
ſallen. Beydes iſt In der That auch hier’ der Fall’, weßhald 


Rec. den Nutzen, welchen dieſer generelle Theil der Lithurgik 


gewaͤhren ſoll, ſehr zu bezweifein Urſache hat: Der ſpeclelle 


Theil der Lithurgik zerfällt in die Benutzung der Gebirgsae⸗ 
den, und der Foſſilien, die felbft Beine Beblegslager Bilden; 


belt werden. Dieſer erfte enthält, außen ber Einleitung, 
ben exften Theil der ſpeciellen Lithurgik, oder Die Benubung 
der Gehlegsärten. Die Geognoſten werden indeß Mit dent 
Gyſteme des Verf. ſehr unzufrieden feyn ; indem er nu Ur⸗ 
gebitge, Fiotzgebirge, Schutigebirge und Brandgebitae An 


‚net. — Der Bafalt, den et S. 245 unter den Urget 
dirgearten aufzaͤhlt, IR weiter nichte, wie Thon: Borphur, 


Meßhalb ik der: Grauit nicht mit unter den-Lraebirgen aufs 


verbtriten, da dieſer überdieh nut hiſtotiſch angegeben iſt. 


doreh beym Ueberfahren der Gänge auf Stölln 


‘und Strecken, und beym Dutchſinken derfelben 


c. Schmieders Verfuch einer Lihurgik. ‚179 


- fmdern nur paraſitiſch vorkommen... Der letztere, uatuͤrlich | 
unweit ſtaͤrkere Theil, von. dem die ganze Huͤttenkunde faſt 
nur ein Theil iſt, wird im naͤchſten zweyten Bande abgehan⸗ 


"in Schächten, nicht allein ihr wahres Streichen, 


- fondern such ihr recht- und widerſinniges Fallen 


“genau beflimme werden kann. Von CaF Li . ° 


"Jeher „ Bergmeiftet in Freyberg, Leipzig, bey 


Crufius. 1803. 62 Seit, 4. Mit 5 Kupfern und 
. aBogen Tabellen U Oo 2 
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iſt es, daß des dort ſtatt findenden Huͤttenprozeſſes gar nicht 
ertwähne wörben Ift, welches diefe Heine Schrift ohne Ziels -. 
l noch intereflanter gemacht haben wwÄrde. Die angehängte 
— Bugabe iſt ein neuer Beweis des großen Reichthums, wel⸗ 


180 Wineraloge. 


N 


Was bieſe klein Sarift will ſagt Ihr volitaͤaia hergeſetzter 


Titel. Odbgleich es ſehr wahrſchelnllch IR, daß man den. er⸗ 
waͤhnten Zweck mit dieſem Inſtrumente erreiät: fo hat ſich 
Nec. doch bis jetzt noch keine voͤlige Ueberzeugung, durch den 
Gebrauch deſſelden in der Grube ſelbſt, verſchaffen können; 
bi 1. Befäneiung iſt vollſtaͤndig und deutlich. Zur Nachricht 


eſer findet Rec. nur noch anzufähren noͤthig, daß man 
bar Inſtrument ſelbſt, in Freyberg beym Bee, für den 


— Drels von 4 taken bekommen kann. 


nd Silber· Bergwerkes zu Szekerembe ber Na⸗ 


338 Siebenbirgen, nebſt einer Zugabe uͤber 


eigen problematiſche Mineralien Siebenbuͤrgens. 
A. Stuͤtz, K. K. Rath und Direktor des 


164 Seit. 8. Mit Kupf. — 


u Pitt. mineralogiſche —2 des oid | 


. r% 8 phofifalifchen und Naturalienkabinets in: 
Wien. Wien, bey Wappier. 1803, vu und 


.. Diefe In jeder Sheet recht ſhätbate Abhandlang, weiße 
Aber einen Theil der ſo wenig bekannten Diebenbuͤrgiſchen 


Bergwerke ein helles Licht verbreitet, iſt ein beſondeter Abe _ 


druck desjenigen, was, der- Verf. Im zweyten Baude ber 
neuen Schriften der Geſellſchaft naturforfhender Freunde, 
Über denfelben Gegenftand eingerächt har, Hier ward fle. 
wit einigen Beytraͤgen und Zuſaͤtzen bereichert, und dem 


Publikum mit Ertaubniß deB Verf, übergeben. Zu bedauern 


‚es. Sedendůrzen an Anineralogifgen Protafeen Ä. 


Y 


| Bamerkungen und Beobachtungen di über das Vorkon⸗ | 
in meh bes Granits in gefchichteren Lagen ober Baͤn⸗ 


ken beſonders in der Area ib, u und deſſen — 
| tives 
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€, Pipe Bemerkungen u Berbachtung. ꝛc. 187 | 


-tioes Alter, wie auch Über den Spenit; mir Be⸗ 


ichtigungen und Zufägen zur mineralogiſchen Be⸗ 
ſchrttibung der Gegend um Meißen. Von C. G. 


MPoͤtzſch in Dresden. Dresden, bey Walther. 
1803; XLVIN und 552 Seit, 8. 2.08. 20%. 


. Di Vorkonimen des Granites in Alqhidteten Lagern, iſt 
alerdings eine eben fo merkwuͤrdige, als bisher noch zu wenig 
genau defaunte Erſchelnung; weßhalb jeder Weytrag, wor 


durch ſie in ein helleres Sicht geſetzt werden kann, dem Geo⸗ 
gpwoſten äußerst ſchaͤtzbar feyn muß. Man findet in diefem 
. Bete, welches fteylich mir einer großen Weitlaͤuftigkeit ges 


ſchrieben, und mit vielen fremdartigen, oft winig iutereflan. 


⸗ 


: ten, Bemerkungen verflochten iſt, eine ansfährliche Nach⸗ 
richt, von dem oryktotnoſtiſchen — wenn man es To nennen 


will — und dem geognoſtiſchen Verhalten des netteven Sta, _ 
. sites; befonders find bie Sebustsörter deflelben mit Yieler. - 


Umftaͤnd lich keit nd Genauigkeit aufgeführt morden., Das 
relative Alten dieſer merkwürdigen Gebirgsart, iſt indeß, 


durch die ausführlichen Bemerkungen, weiche dieſe Schriſ u 


 enthäls, keinesweges aufs Meine gebracht; ſehr wahrf@ein: · 


HG. id es mdeß, dag Fr mie dem Glimmetſchlefer glelchzeiti⸗ 


ger Entſtehung, und beſtimmt juͤnger wie Granit und 


BGuenh if, Mit dem Syenlt lebt er unläugbar in einer ſehr 
" großen-geognofttfhen Vermandifchafts da aber Diefe Gebitgs⸗ 


art nicht inimer deitlich durch Hornblende barafterifirt If, 


‚ folte es da wahl zu gewagt ſcheinen, allen juͤngeten Branit, 
sder den Sranalit, dur) Blimmer, allen Spenit aber durch 
dendiende harafteriſtet zu erklären? 


. mr. 

PER 
Wotanit, Gartenkunſt und I0 2 

wiſſenſchaft. 
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| | Verſuch einer Rioffifkation der einforten nach ie 


ten Deren, Bon M. Epritian Ausuft | —2 
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Peſtori in Sreiegnig ꝛc. Migä, ber entenn. 
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| u Hr Coribams Katalog: der ven: ihm tduliicen Wein⸗ 


ten, aus Salzmanns Pomologie, Sprengers Abhand⸗ 
wir bereits Über 760 Weinbeerſorten; aber noch immet 


bettfcht in dee Benenmng und Beſtimmung derfeiben bey 
den Schriitſtellern To viel Verwirrung, daß uns Feder Bere’. 
ſuch, Hierin mehr Licht und Ordnung ‘zu bringen, wiltome . 
0 wen ſeyn muß. Der Werfafler des vor ung liegenden wehi⸗ 

gertathenen Verſuchs, bringt hier von jenen bereits bekaun⸗ 


ten und heſcheiebenen Weinbeerforten 205 in eine Art von 


Syſtem; —* er ſie nach den länglichten oder kageiran 


den Beeren in zwey Klaſſen, nach ver Farbe dieſer Beeren 


25 
— 


In mehrere Ordnungen, und nach Ihrer verſchiedenen Bröße 


hing vom Wembau, Wetters Trauben» Tapelle ıc. kennen 


in gewiſſe Unterabthellungen — alfo faft eben fo, als Sel⸗ 


bling und Sncom — abtheilt; und dann bie Beſchreidun⸗ 
gen Änderer, ſo wie feine eigenen Bemerkungen über die Ber. 


Balt der Blaͤtter, den Bau der Traube, die Zeit der Reife, 
Binzufügt.: -Dem zufolge mußten denn nun Teglich gang - 


"nahe verwandte Ab / und Spidlarten, wie 1.8. die Chafſe- 


las» oder But = Edel, and Die Koprinthenarten, je nachdem 


37 iewelße, rothe, blaue und ſchwarze Becten tragen, tweit 


Zr“ 


von einander getrennt werden, Noch zur_Zelt bleibt aber, 
dentjoch ein foihes Syſtem, zur Allgemeinen Ueberſicht um 


ME DBeofhrderung einer ‚wähern - Weinforeen Kenntniß, das 
leichteſte und annehmlichſte. Mit den vom Berfaſſer aus 


den manchetley Benennungen einer und eben derſelben Kart 
.. bier vor zugeweiſe germäßtten Namen, würden wit noch mehr 
’ jufrieden feyn, wenn 06 Immer die gewoͤhnlichſten, und nicht 


"dann und mann verfchtedenen Sorten ganz gleiche Namen er⸗ 


5 helle wären, wie Nr. 123 und 146 die beyde weiße 3% 
wriniben heißen. Daß bie Früchte diefer Abart, Vitis vini- 


- die 
‚Botanicy. en N und in dem actadenſcen ne öfr 


fera dpyrems, £. corinthiach, nicht mit deren von der Alpen⸗ 
Johannisbeere, Ribes alpinum, zu | wermedfeln find — diefe 


Bemerkung des Berfaflers fcheint dem Rec. nur deßbalb nicht 


ganz überflüfftq, weil er ſich noch recht wohl’ erinnert, daß 
Bike des letztern für den erftern von einem Prufeflbre. 


ilidhre befondere Bebandiungsatt sc, bey jeder einzeinen Core 


| 


—3 
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M: Er. Aug. Frege’ Verſuch b. Weinſorten ꝛc, 183 


fentlich als ſolche demonſirirt wurde! Dle In der Vorrede 
diefer. Aaflıfikaiton, beſonders aus Corthums Kataleg ange⸗ 
fuͤhrten, dem Verſaſſer noch unbekannten Sorten, darf man 
nicht als eben fo viel neue auſehen; er ſelbſt witd, dep naͤhe⸗ 
ver Kenntriß derſelben, viele von ihnen fa dieſem ſeinen Wire 
ſuche, nut unter andern Namen, aufgeführt und beſchtie⸗ 
"ben finden. Bon der In der voranſtehenden Monographie 
der Sattung Vitis geaͤußerten Meinung, daß die biejeht bee 
kannten Weinbeerforten nicht von vinifora allein; ſondern 
einige auch von Vitis Lebrufca, vulpina und laciniata, het⸗ 
ſtammen, die durch Vermiſchung des Saameuſtaubes, burch 
Klima, Boden und verſchiedene Behandlungsatt gleihfans 
wanderten Abaͤnderungen erfahren mußten — bayon wird 
fi® der Verlaſſet in der Folge noch fefter Überzeugen, je mehr - 
er daruͤber nachdenkt und analogifch urtheilt. Die utſpruͤng⸗ 
lichen oder eigentlichen Arten werden indeß erfi nad viellaͤh⸗ 
eigen mancherley Verfuchen mir einiger Wahrfcheluiichfeit, 
wohl aber nienma's mit Gewißheit ausgemittelt werden koͤn · 
‚nen, — Auser einem Regiſter ber Weinſorten nady ber Zeit 
bder Reife, (dem zufolge 6. Im Zul. 9. im Aug. 66. im 
Septemb. und 76. Im Oktober reifen‘, ) tft hier auch ein voll« 
ſtaͤndiges alphabetiſches Mamen  Negiiter angehängt. Den 
: dir Erklaͤrung der Kunftausdrüde vermißt man ungern ' die 
durchaus erforderliche Setiauigkeit und Beſtimmtheit; Drud 
‚ fehler), wie z. D. Wirtel ſtatt Wirbel, verticillam, find e 
nicht ange zeigt. — 
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' Grundrißs einer Naturgefchichte der Pflanzen, von 
D. Pranz von. Paula Schrank. Erlangen, bey _, 
. * Schubart!- 1803. zAlph. 5 Bog. 8, 2 ME- | 

Dur 5 Se ed 


Die Anfangsgrände bet Botanik, welche dee Verf. 1785 
‚besausgab, erhielten damals mit Recht vielen, faft allgemei» 
‚nen Beyfall. Brit dieſem Seitraume And wir aber In der 
‚Pilanzenkurde viel weiter gefommen , als daß ſie ſich denſel⸗ 
“hen noch jetzt hätten verſprechen können. Wir Haben naͤm⸗ 
lich nicht blog die größere Hälfte Deu alten befannten Pflam 
zenatten weft genauer ale. yenun unterfucht ; fondern —* 
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eine faſt ungeheure Menge ganz neuer, bis dahin. noch under - 
kannter Gattungen und einzelner Arten entdeckt, deren 
Kenntniß, wenn fie Andern durch Worte mitgetheilt werden 
ſollte, auch eine nähere Beſtimmung der alten, bieher ge⸗ 
btaͤuchlichen, und Feſtſetzung mehrerer neuen Kunſtausdruͤcke 
hoͤchſt norhig machte. Wir find außerdem noch tiefer. In das 
Innere der Pflanzennatur eingedrungen, und koͤnnen ung, 
: manche fonderbare Erfcheinung In. der Pflanzenwelt jet leich« 
- ter und gruͤndlicher erklären, als: man dieß fonft. konnte. 
Eine neue,, verbefferte‘, nermebrte, unfern jetzigen 
inſichten und Anfichten der Botanik mebe angemefe 
" .fene Ausgabe jener Anfangsgruͤnde war alfo allerdings. 
wuͤnſchenswerth. Diefen Wunſch bat der Verf. In dem vor 
uns liegenden Grundriſſe einer Naturgeſchichte der Pflanzen 
zu erfüllen gefucht. Daß er darin die Terminologie und 
Phyſiologie nicht von einander getrennt; fondern beyde wie⸗) 
der etiwas buni durch einander gerhifcht Babe, um deu Vor⸗ 
trag für Lehrlluge und Laien weniger troden und abſchreckend 
iu machen, dieß rechnet er fih In der Vorrede zu einem bes 
—* Verdienſte an; ob es gleich aus auten Gruͤnden wohl . 
cwerlich als Regel oder Mufter zur Nachahmung empſoßh⸗ 
fen werden. dürfte. Haͤtte er aber uͤbrlgens nur mehrere der 
beruͤhmteſten heutigen Schulmeinungen erwähnt, und flo 
nach kurz aus einander gefegten Öränden, gehoͤrig gewuͤrdi⸗ 
‚ger; hätte er nur niche faſt ale. neuern und neueſten Kunſt⸗ 
ausdruͤcke fo diktatoriſch als überfläffie und unnoͤtz verwor⸗ 
fen ; "hätte er nur hey der Wabl feiner Ihm beliebigen Tatels 
nifchen und deutſchen Kunſtwoͤrter mehr auf Richtigkelt und 
Beſtiwmmtheit geſehen, und bey feinen Erklärungen dee Pflane 
zenbefruchtung, des Pflanzenfchlafs ıc. es forgfältiger were 
mieden, nicht felbft in den von ihm gerügten Fehler des Dogs 
‚matismug zu verfallen, welcher pft mit einem Worte oder 
Beyſplele Erfcheinungen zu erklären glaubt, ohne dieſem Wor⸗ 





te felsft einen deutlichen Begriff untergelegt: zu haben ; ‚hätte 


er endli nur für einen Hier durchaus erforderlichen korrektern 
Drus der Runffioßreer und Pflanzen: Mamen geforst: fo 
wuͤtoe diefe neue Ausgabe feiner Anfangsgiünde der Botanik 
noch ſicheret auf ungetheilten Beyfall der Kenner kechnen 


‚ Fonnen, 
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Vorftrůgen v. Wbelph Brepf. u Gedenborf; 185° 


. Vorſtrugen von Abolph geeyherrn ·von Seckendorf, 


— . . 
— 


Pe ie Zu 


: Seipsig, "im Komtoir für Siterarur. Sechſter, 
ſiebenter und achter Tfeil. 2 Mg. 8%. ſter, 


N Dec. der Bereits die vorhergehenden Thelle dieſer Forſtruͤgen J 
angejeiät hat, glaubt, ‘daß die, Gortfeßung berfelben bem 


_ Eorinublifum nice anders ale angenehm feyn koͤnne. Auf 
pen Titeln des ten und Sten Theiles, wird Hert Karl Sle⸗ 
gt als Mitverfaſſer angegeben, * 


Indeſſen iſt nicht zu Täugnen,, daß dieſe Forſtruͤgen hite 
und da wieder einiger Ruͤgen bedürfen, 8. B. gleich bie, 
Erſte des éten Theiles, wo Kerr von S. bie Frage aufwirſft: 
„Wie mag es wohl In der Fatſtwiſſenſchaftskunde der de. 
Znſſchen Staaten ausfehen?* — und darauf antwortet: - 


* „Dem Anſcheine nach nicht zum Beſten, weil man den wüͤr⸗ 


„digen Forſtmann Herrn Kaurop daſelbſt nicht zu behalten - 


Tefacht, und durch eine feinen Verdlenſten angemeflene Ver ⸗ 


„Tetgung in Thaͤtigkelt geſetzt hat.“ In einer langen Tirade - - 
werden darauf die Berdienfte bee‘ Herrn Laurops geruͤhmt. 
Cdie Nee. uͤbrigens Im geringften micht zu ſchmaͤlern ſucht,) 

„und das Herzogthum Meiningen wird vor alten andern Laͤn⸗ 


„dern gluͤcklich geprieſen — weil. Here Laurop an dem 
Forſtinſtitute zu. Dreyßigacker bey Meiningen angeſtellt if,?. 
RKann man fi etwas Abgeſchmackteres und Unbllligeres den⸗ 
ken als dieſes Urtheil und ſollte ſich ein vernünftiger Maun 
pie ſchaĩmen; fih gegen einen reſpektabeln Siaat, uͤber 


dhdraſſen vortreffliche Staatseverwaltung in allen Bädern doch 


‚nur eine Stimme Ift, fo groͤblich au vergeben! Wäre den 


. 


dofeibft entbehren fann? Sunm cuique iſt eine‘ 


"Schluß nicht viel natürlicher: In den daͤniſchen Staaten 
maß es mie der’ Forſtwiſſenſchaftsekunde ſehr gar ausſehen, | 

weil man fo geſchickte Männer, wie Here Aaurop einer IR, | 
“ Regel, die . 


doch billig jeder Schriftſteller, befonders derjenige, der Miß⸗ 


Aräuche and Fehler wügen mil, nie vergeſſen ſollte. — 


Die Im aton Hefte elngerätte fogenaunte Fomilfche @yopee 


inm vier Sefängen die Wolfsingd , worinne bie Heldenthaten 
erines alten Foͤrſters, der nebft feinen Spießgeſellen einen 


großen Hofpund für einen Wolf File geprieien werden 7 | 


\ . 
Br x - 


Ku 


BE. 7 — —ä —— und waͤrde alleafal⸗ 

n einem ſchlechten Muſenalmangch feinen ze A 
funden haben. han te 
Es iſt zu wänfgen, daß Hert von ©. feinem, In den 
1.0 sieh Thellen angelegten. Diane getreu bleibt, ımd fo dag 

LBeme innuͤtzige feiner Schriſt nie aus dem Augen verliert: 
5° Zofchenbuch für Forfk- und Jagbfreunde fuͤr das 
„Jabhr 1804 und 1804,. beraußgegeben von E, 
EEE E. H. F. von Wildungen; Fuͤrſti. Heſſiſch. 
5 Oberforſtmeiſter. Marburg, in der neuen akade⸗ 
miſchen Buchhandlung. TR. 16 


Dieſes Taſchenbuch enthaͤlt merkwuͤrdige Beobachtungen 
wp ſeht intereſſante Aufſaͤe. Da indeſſen hier keine weit⸗ 
lauftigen Auszüge daraus mitgethellt werden koͤnnen: fo wird 
die bloße Anzeige des Inhalts dieſes Taſchenbuchs die Liebha⸗ 
ae Foiſt⸗ und Jagdwiſſenſchaſt ſchon auſmertſam darauf 
wmachhen.. 7 


— 1) Die Geinſe; 2) der Steindock; 3): bievfarbige 
RMehe; 4) die Beccaſſinen; 5) die welße Tauchente; 6) 
5, „ber Ortolan: 7) von der Holzzucht aufiden mie Heide be⸗ 
m zwachlenen Forſtrevieren. Bortfegung der Im vorigen Jahre 
gang abgebrachenen Abhandlung.” Ein fehr lehrreicher Aufe 
fog vom Seren Dberjägermeifter von Witzleben zu‘ Caſſel. 
7758) Bepyttrag zur beffifchen Forſt⸗ und Jagdchronik, vom 
35Herausgeberz 9) woher kommt es, daß das Forſtweſen ſo 
mancher Vprtbeſſerungsanſtalten ungeachtet In’ vielen Laͤn⸗ 
„bern doch den erwuͤnſchten Fortgang nicht gewinnt: ?* Auch 
‚eine Abhandlung des Herrn 9. I. M. von Wigleben von 
: tem man ſchon gewohnt iſt, nichts Mittelmaͤßiges zu leſen. 
1.910) Schreiben des. Erbprinzen von Eeiningen an ben Her⸗ 

- „ausgeben.“ Es muß jedem Patrioten, wäre er auch kein 
berufner und veroröneter Diener der Forſtwiſſenſchaft, freuen, 
5° yoran er flchet, daß die Großen Deutfhlande, die wor Zeiten, 
= zum Ungläc ihrer Unterthanen bloß fo genannte edle Weid⸗ 
mynner waren, ta unſern aufgeflästen. Zeiten han auch * 
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MH. Kaͤplers noͤchigſte Vorkenntniſſe x. 187 
fangen‘; denkende Forſtmaͤnner zu werden, und fo, wie dieſer 
verrhrenswerthe Prinz, die Jagbllebhaberey mit der Forſt⸗ 
wirthſchaft auf eine gemeinnützige Art zu vereinigen wiſſen! 
- Die Übrigen Auffäge find unbedeutend, Von den bepgefüge - 
ten Gedlchten will Ser. lleber gar nichts fagen. — Die 
SGupfer dieſes Toſchenbuchs aber, verdienen alles Lob. 


Di⸗ noͤchigſt Vorbenntniſſe der Forſt⸗ und Jagb⸗ 


wiſſenſchaft fuͤr angehende Forſtſchuͤler, welche ih⸗ 
re Zeit auf Inſtituten mit Nutzen zu bringen wol⸗ 
Im. Ron IB. H. Kaͤpler, Herzogl. Sachſen⸗ 
Weimar ; und Eiſenachiſchem Wildmeiſter zu Of 
heim ꝛc. Leipzig, bey Barth. 1803. 366 ©. 8. 
ie 2 Forſtcharten und x illuminirtem Kupfer. 
E07 SEE 

- Dee waͤrdige Forſtmann, {ömef — lee, deſ⸗ 
| — Tür die it der —*ã 
ſchaft dem Pudlikum fon hinlaͤnglich bekannt iſt, erwirbt 
ſich durch die Herausgabe dieſer Forſtſchrift ein neues 
Beidienſt. Sie ik mit Recht allen denjenigen zu empfeh⸗ 


ten, die jungen Leuten die noͤthigen Vorkenntniſſe det Forſt⸗ 


und Jagdwiſſenſchaft Ammzubringen gedenten, und fie Dadurch 
in den Stand fegen wolen, auf höheren Lehranftalten oder 
Vorſtinſtituten deſto ſchnellere und wichtigere Fortſcheitte zu 


Selbſt diejenigen, die ſchon keine Anfaͤnger mehr In 
Fot ſtwiſſen ſchoſt And, werden doch manches Brauchbare ie 


dieſem Werke finden. 


Auf eine nähere Beurthellung diefer Schriſt und Ynzele 
ge ihres Inhaltes, laſſen wir uns bier nicht ein. . Man kau⸗ 
fe, leſe, und benuge fie nach Auweiſang ihres Berf.: fa 
wird man von Ihrer Brauchbarkeit gewiß uͤderzengt werden, 
, - \ ; — ON — Ve. 
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Abhandlung vom Bau der Nelken, Hyacinthen und 
anunkeln, ihrer Bortpflanzung und Krankhei⸗ 
te nebſt einer Einleitung von Pflanzen insge⸗ 
miein, und einer kurzen Beſchrẽeibung auslaͤndi- 
ſcher Gewoͤchſe. Nuͤrnberg, bey Stein. 1803. 
3 Dog. 8. Mita illuminirten Kupf. 6 ge. 
Der ungenannte Berf, leet ſich, wenn er In der Votreds die 
“: Meinung aͤußert, daß, feine Abhandlung Blumenfreunden 


4 


ſehr williommen feyn werde, indem dieſe Alles, mas.er ife 
Bea hier ſagt, entweder laͤngſt deſſer wiſſen oder ſich barüber ' 
aus dem erſten dem beſten Gartenbuche naͤber und grͤnd. 


licher belehren laſſen werden, und belehren laſſen muͤſſen. 
Bas er ihnen am Ende noch von vier auslaͤndiſchen Gewaͤch⸗ 
“  Senv der Dadfelpalme und Kokusnuß, dem Kaffeebaume und 
Eexrohre blrichtet, iſt eben-fo allgemein bekannt, und bat. 

x bier nur dienen koͤnnen, den Bogen zu füllen, Auf den Aw 
—— a find die Heyden zulege erwähnten Pflanzen wors . - 
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Inter Igenaniate 
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| — Ehrenbe zeugungen —E— 


gen des Aufenthalts. 


J 


Da vermatlge Reyetent bes cheologiſchen Stifte‘ Sählns 


Sen, nunmebriger Diafonus zu Kanſtadt im Waͤrtemberg. 


Herr Man. State, iſt nach Ablehnung einds Rufe iu eine 
‚ordentlichen theöloglfcheh Profeſſur in Heidelberg, im Be 


bruar d. J. außerordentlicher Profeſſor der Theologle und 


| ater Brühprediger in Tübingen geworden. 


Der zum Profeſſor der Kogit und DRetafheft nad 


—ã berufene Bisherige Wirtemberg. HofgerichtsAdvi 


€. Weiſſe, Hat von der philoſophiſchen Fakaltaͤt in 


hingen das Magiſterdiplom erhalten. 


Der, ate- Berfofler meßterer erh s Radifliger ’ 
Werke bekannte Negiftratues Aftıflent, : ratring zu 


Berlin, iſt Seheimer expedirender ——* bey der Sr ' 
Bünppolgs Aönninikrariont geworden. v 


Die naturforſchende Bekaräarı in Derlin, hat den 
editum, Heim Koſe, der bls⸗ 
ber ihr außerordentliches ve war, zum lach 


! 


. Ben 


Zr ' We Sateltigmibtare 
"sr König Dispofitionstaffe 200 Thaler Zulage zrhalten. 


durch Scwellet: Elegien und, andre anonyme Schriften/ bes 
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Am adfte Decemdet ſtarb zu Beipjle ber Vortfge Sur 
a 


Bere und. Banquier, Herr F. K. Hanſen, 65 Jahre 
Er mar ein Wiedermährt int edelſten Ginne bes Worte. Er 
beſaß Beb einer großen Opmsnntpeit des Geiſtes, fehr ſchaͤtz⸗ 

are Kennthiffe aller Art. Als Schriftfteller Hat er ſich dure 


eine „Beſchreldung des Spatheerdes im Georgenhauſe zu 


u — eeipig ab feines Nudens bey großen Verforäungsanitals 
nptetl. 


v gem 
J * 
| . 
EEE 1 4 


J 5 j = | u. äten Genie Aark zu Detmolb der FW —* | 


—— — Herr &.5. A. von Coͤlln, ale Ber⸗ 
faffee:und Neberfeger —X Seiten, und —8R& 
von Sqhulbuchetn bekannt So Jahre al t. 


Ann eten Marz zu Weimat, ber dutch mehrere Schrif⸗ 


—* 


m — * Boumeiſter, Her Steiner, 60 Zehre ze 


nit deutſcher Univerfichten | 
Jena 180. 


Ä m volten Sanuar vettbeldigte öftte Verſt Heet 8 
ham Gene Aogoſ way, and Geenhen im Saar J 


Sr Kupferkecher Hert C. 1 in Serun, bat Aut | 


— Here 5, Schorch, De, der Philoſophie ja Erſart 
u kannt, iſt bedeutiqet Drofefiot det Poitofopsie oafelbf Yen 


roneatärie, . SE, 


bit einigen Bedankte über mohlfelle uud ‚Voechnäfe | 
oſige Berfun der Armen, kelpitg. 80). at | butanak 
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"Sutetligengbiatt ph. 
Wurden, leiae aaugurdldiftertat. uem Phtyfis pitul- 


tolae conſtradionem et inedelani, und erhielt die mediet⸗ 
nifche Doftorwärde: Das Programm ed Herrn Geheimen 


‚Dopräch Gruner eis Dekan, enthält in dem naten Abe 


ſchaitte: Zofimi tie zithorum confectiont fregmentum, 
. u . P . 
Am eaflen Januar bat die philoſophiſche Fakultät dem . 

Herrn D. M. Samuel eeinersbonf Breßlan, die phi⸗ 

loſophiſche Doltorwuͤrde konferirt. | u 


Anzeige Heiner‘ Schritten, u 


2. Einladung aller Beſchut e, Gsaner und Freuudo 
des Schulweſens su den Öffentlichen Reden, weldhe 


den 26. und 28 Maͤrz 1804 auf dem Berlinifch Koͤll. | 


nifchen. Bymanfium und der Aölinifchen Schule ges 

., halten werden ſollen. Nebſt der kurzen Nachricht 
‚ VOR den Veränderungen im letzen Schullabre, und 
der Rede bey der Uebernahme der Direktion des 


‚gedachten Gymnaſiums, von J. J. Bellermane, 


Dottor der Theologie und Pbilofopbie, u. ſ. m. 
Berlin, bey Dieterici, 1804. 42 Seit. gr. 8. geheft. 
3, Ueber einige Gegenſtaͤnde der Paͤdagogik. Bine 
Binladungsfcheift su den Schulfeyerlichkeiteh , wel. 
che am 4. April in dem biefigen Zönigl. Fr iedrich 
Milbelms Gymnaſium veranftialtei werden follen, 
von A. J. Hecker, Direktor des Gymnaſiams. Ber, 


Uin, bey Spaͤtben. 1804. 24 Seit. ge. 8. gebeſt. 


An Me. 1. macht dir Abdtnck bet Rede, mit welchet 
ber Kerr Direktor Belleemann fein neues Amt angetreten: 


hat, den Anfang. Zum Thema har er Die Kraft des Glau⸗ 


bens an eine weife Dorfebung bey der Uebernabme 
eihes neuen Amtes gewählt. Cr zeigt, daß man beym 


J VDetvuiſtſeyn gerechter Abfichten, ohne ſchwaͤrmeriſche Erware - 
tungen mit Aufricelgfeit.und Kindlichteit, und bey ſtrenger 


Pflichterfuͤllung fin Bewußtſeyn auf rechtiichen Wegen im 
Deſitz ſeines Amtes gelangt zu ſeyn, und bay sensor Di u 
—— — — saumung 


Ge 


» J — 


19 u . Intelligenzblatt. Ben 


rdumung ehntretenber Hinderniſſe, durch Werhrauen auf die 

.: Borfehung zur treuen Pftichterfuͤlung kraͤftig geſtaͤket werde. 
m Sn der hiernaͤchſt mitgetheilten Nachricht von den Vet⸗ 
Anderungen anf dem Gymnaſtum Im letztverfloſſenen Schul⸗ 
2..." Jahre, bringt der Verfaſſer den Manen feines unvergeßlichen 
orgaͤngers, bed verdienten Gedike, und dem Andenken 
eines fleißigen jruͤh verftorbenen Ochulmanns, des Oubrek⸗ 

rtors Hoffmann: an der Koͤniſchen Schule, ein ſchoͤnes Opfer. 


MNr. 2. lleſert den Abdruck eints an den Herrn O. K. R. 
edlen won einem Ungenannten erlaffeien Gchreidens, in 
 . welchen ſich derfelbe über mehrere Gegenſtaͤnde des Untere 
richts vernehmen läßt. Er iſt Iaudator rempotis ai fe 
puero; glaubt, daß Baſedow nichts Neues gelehre Gabe, 
greifet die Verdienſte eines biedern fraͤnkiſchen Schuffnannes, 
96 laͤngſtoerſtorbenen Rektors Zayritz zu Neuſſadt Am der 
Ailſch; bar in Peſtalozzis neuen Lehrbuͤchern In, Hinſicht ſei⸗ 
ner Erwartungen nichts gefunden, — Dieg tft ein wes 
ig apebdiktifh, zumal da man, die Gruͤnde diefes Urtheils 
| nige erfährt, Weit eher IR man geneigt, dem in der An⸗ 
.. mertung zu ©; 8 angeführten, eben fo getnäßinten, att 
"© wohl. begrndetem Urthelle des wärdigen Herrn O. K. NR. 
Zoͤllner beyzupflichten. — Padagogiſche Apbortsmen, die 
as fehr befannte) Gute enthalten, machen dem 
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* Beraerfuigen über die Taufe- Von M 
hriſt. Geier. Eifenlohr, Rep. am Kurfürft. 
Theol· Stife zu Tübingen. , Tüblagen, bey De _ 
uibe. a804. 8 Bo⸗ 8 KR 1: oe rer 


a ' .5 rt 


Dice Benrkuihen And hlaß Bu ehie Se veran⸗ 


„en 


-faßt, welche zu un 1802 unter folgendem Titel erſchlen: 


Weder Die Taufe: Kine freymüthige Unterſuchung, 
verantaßt durch Vordän u die Zeiraltersd mit dem 
Mono: ı. Kor.'r, 17. "Yu'diefer Schrift wär daran ge⸗ 
jmeifele," 06 die Taufe ein —— ttſtiich 
“anb. ob dee Taufbefehl deym Matthaͤus Acht ſer Getabert 


dbei gelaugnet wurde die Anerdnung der 'T% if ‚Tür'alle TE 


nad. bad fie auch für Nachkom men ie Arten 


Som 


uf beireffen, vom 
—— M. —— Mn Sehen a erſodgen, wel⸗ 


de 1) von den Tai * Yohannekı 2) obn der Tanfe 


bes Johannes; und 3) von ber Taufe Zefa and —— 
Ginpeit Bey der leßteren iſt a) die Frage: ob Jeſas Vie 
ale wirklich angeordnet habe? 3) der Gebrauch des Ball - 
en der Taufes Y) die Taufformel; 3) vb bie Anord⸗ 
der Taufe fͤt Inmmier-geften ſollte? und ») Tür win ge 
„BED. BB ZT Ba DEE 


\ 


u Inſtitur, . 


x \ - 
/ . * 


194 re. 
beſtlmmt ſey ? unterſucht. In Abſſcht der Taufen vor 
Hannes wird Ber Urſprung der Praſcſytentauſe der Yadı 

) übrrteisgenden Gründen Air bad Zeitalter vor Chr ' 

jehuet geſetzt. Rec. zweifelt gar nicht, daß der Gebrauch 

- der Profelgtentaufe bey den Iſraeliten uraft ſey, fo alt ale 


‚ die Meinung, * Inbei itterte unrein, oder jur, Theil⸗ 
a ——— Mr eng” | 





ebvdrirs nicht zugnlaffen:Teyn. 

27. Denn Unreine mußten nad der moſaiſchen Vorſchriſt fi ja 
vorher In reinem EWäffer Yaderk, +52 Re Yoledit zu den gottese 
dienſtlichen Verfammiungen zugelaffen wurden. Nauuͤtlich 





verftang: Ay nach -der Seacth I fe ganz vonnfelbft, 
_ er en ae en Ne wen "die Ge⸗ 
9 her Avo von. einen: Anpeiet des. Dießanerbie Dede UHR 
einem anderen, Volke t ſeit des. 
bindüng ve le Hey, und Judaͤet fait än 
1: Welche durch Öle-Qer | | 
"befördert, und chi Mitel wurde die Reltgion per fräelt⸗ 





1 guon Religion eitijuweihen. ‚In. Anlpruch hehmen,, „R 
„ar Taufe Johannes iſt das Bekannte bier gut ge * 

uund vergekrägen, und. gelegentlich Mißdentungen — 
SGScbcellen begegnet. Richtig finder Des, Ni. Bemerkung: | 


Ans 
. ! * / 
N | - 


\ . ı 
I 5 . 
F 


- 
> 


x 






Ben Sinn, daß auch andre, his Nachkommen 


d...Meanint, Wirken Bes WMefliasreligeh werden Können, obs 


* 


Vie imoaiſche Rel ſtvn amumehmen, und dadurch geiftliche 
Klüser’ Abrehams ga iverden " Aber daß ſich eine Pattey 
gleich nach dein Toͤde Johannes gebfldet Babe, von welchet 


VWohhannes ſir · den Delfine gehalten fen, wie der Verf. ande 


dehmen ſcheint, ſindet Dec. nirgends erwieſen. Seibſt die 
Zebier oder Johanneschriſten, deren Urſprung noch ſehr uns 
ersiß HE, Halten, nach den vom R, R. Schmidt in. Gießen, 
v feier Bibllothek für Keirie und Efegefe des Neuen Teſta— 


- Wente mind Altefte Kirchengeſchichte, angeſtelleen urid bekannti 


acheen Unterfuchungen , wahrſcheinlich den Taͤufer Joham 
, ſerſehr Mb ihn auch ehren, doch nicht für den höchkten 
4 Geſanvren, ben Meſſiat; ſondern urterfhelden 
WM von demſtiben. Die Green aber, welche im Evange⸗ 
Me ohtnnie von Yinigen ale Besenfaͤtze genen Jebannes. 
Fünliee deoeurer Mind, brweiſen fo wenig als Ap. Geſch. 19, 
"2 5: dh Dafeyn einer Warten, die den Läufer. Für day 
Weſſtas hieit. Denn im Johannes Tühnen alle Stellen von 
Ver: Art: am nakuͤrſſchſten als Gegenſaͤtze gegen Inden erkiäre 
Werden, die noch an der Meſſiaswürde Feſu zweifelten; für 
Niiche abder Johannes des Taufers Zeugniß viel Gewicht hat⸗ 
nd wel er ſehe allgemein von den Juden geachtet wurde 
Ria der Apoftelgeſchichte it von Menſchen die Redt die ſur 
weh von Jodannes Taufe mußten; aber daß fie Jobannes 






. Wr tie den Meſſias bieten, zelgt die Bereitwilligfeit, wo⸗ 


wär fe ch auf Jefam kaufen lleßen, nis fie van Jeſus Auf: 


mſtehung und görtlicher Beftärkgung Nachricht erhfeiten. — 


um 


— ne 


Brecht gut, dvch nur durch hiſtoriſche Bemetkungen, wird die 
wirtiich von Chriſto geſchehene Andronung der Taufe, und 
daß von einer Abwaſchuna mit Waſſer die Rede ſey, erwle⸗ 
In, amd eben To, daß die Anordnung ber Taufe fie Immer 
elten, und daß fie nicht bio für Proſelyten; ſondern au 
? Nachkommen chriſtlicher Aeltern, nicht bloß für Erwach⸗ 


ſene; fandern auch Für Kinder beftimme ſeyn ſolte. Ader 


in Abſicht der Tanfformel Matth. 38, ı9 ſucht der Verf. a 

beweiſen, nicht aflein/ daß es, wie ſchon Henke tichria bes 

merkt hatte, gar nicht die Abficht Jeſu geweſen Ten Ebnne, 

in den Matıh 2%, ı9 angeführten Worten ein Tanfformas 

lar vorzufäpreiden; ſondern Bun bed. den Alterın a 
’ 1P a ; 


F A 


an Br 


‚ M. Er. Be, Ofenhäire Yaftor. Bemirfängen ec. 195 
Änntes:eptoehgtäi ian Meldeti getauft habe. Eur. 3. IR - 
Ä Bam ann die Rebr. ar Yam Johannes vermuthlich 


— 


l 


por dem Ende des erſten Viertels Des zwehten Jahr hundertt. 
das iſt, vor dem Anfange ein katheliſſen Kirche, 


—* ‘ 


N 


V. 


N 


196 Proc. — 





- werde; ſondern au ben 


_ gedacht werden toͤnne, de eine. —* Gem micht bey der 


Taufe Jeſu anwendbar geweſen wäre, wo 
daß eine andre Formel gebraucht fen: a 12. 
Batten einige zu Mokinth, f&h für —** ertlaͤrt. 





welches fie nicht gefonnt hätten, wenn Re ua einer Taufe 


allerdings übergeagt , Daß es gang dem Welke und 
Denfart Jeſu widerfreite, auzunehmen, daß er ein T 
ſchema für alle Zeiten vorgeſchtieben habes teir au, dei ef 












feflaef:ute, und als una 
Taufformel gegeben babe; daß ex aber benuach- wicht 
felt, daß -wor ber Taufe ein „Bben hen Bude 
— 433 fep, — Sie u. nzerſelben, 

u Chriſto, dem e Bottes Gert; falnım 
and zu felnem und feines Waters Geiſt zu Safennen, zu 





dem 
. grligen Seife der Wahrheit und Liebe. Gn.gab auch Ze - 


annes vor feiner Taufe Veiehrungen, 
felden Ermahnungen und Gebete. - 
er betete, als’ er getauft wurde, Aber Johanne 
nach Zeit und Umſtaͤnden. Es gab für ihn, und in de 
een Zeiten. audy fie die chriſtlichen Lehrer, Seine ſolche 
fell, als in den ſpaͤteren Zeiten. in den Agenden und Leus⸗ 
gieen geſchmiedet find. So ſprach er arwiß bey Jeſus Lehe 
ganz anders, als bey Taufen der Zöllner ap Guͤnder. 
‚U die Brage 1. Sor. ı,.12: Dend ihre auf Dana gas ge⸗ 
tauft? beweiſet vielmehr eine beſtimmte, bey der Taufe er⸗ 
theilte Belehrung, daß ſie nicht auf Paulum, ſondern auf 
Chriſtum getauft wuͤrden; ats daß aus dieſer Stelle folgen 


ſollte, daß bey der Taufe der Korluthiſchen Chriſten gar nichte 


„dur Belehrung geſprochen ſey. 
S. J 
\ u Non 
j 
N) PP Au Sort 
ar 
t ie jr > 


. Gott ift ie reift llebe Von Rigling, 1 97 


Gott ind Die reinſte Siebe. Bomwenuto 6 Zwelſ⸗l vor 
dem Tribunale ber hoͤhern Religionskricit nieder⸗ 


gelegt von Rohlng. Frankſurt am Main, bey 


Wilmans. 1853. 33 Bog. 8. 16 8, 


Da Biene zu dieſen Rosen IR ſchon gleld eben nie 
ſehr empfehleud. „Ihe Inhnit — fo hebt der Verf. an — 
‚ „erfordert eine deeyfache Anſicht: ber erſte Thell die Keiner. 


„Predigt) eines jungen Kandidaten. Meolögen, det, um 
‚seinem alten Btaubensartitel die Borm der Neuheit zu ges 
—— ſeine Kompendien und Hefte durchblättert und nieder⸗ 
Areibe, was er rn (Worauf bezieht ſich hiler das 
Bar: —— % uf Predigt? Im dieſem Valle iſt der 


Vebrauch des und vleſſeicht Rridenn ſich deßwe⸗ 


m auch hhre die Kſammern. Auf Kandidaten? Alsdanu 
are der Oiun: nich Tell. muß von einem ſolchen Kandi⸗ 
betratoter erben. Und was heißt das? — Nur aus 


Aten Setentktet 
RO Trio aße ſichs errathen, daß der Verf. eigent⸗ 
Ach ſagen melie: der erſe Dell iR als die Grundlage einer 
Btedigt anuſeben, won ein folder Kandidat die Materia⸗ 
‚ ea aus aller Belt Bene 
-(uditenn 


Vegenden zufemmengefuct hat. Denn 

bie Beſtimmuag Dee Begriffe des Liebe Aberhaupt 
und der Liebe Gottes Ingbefaudens verſucht werden If, roich 
‚Si gezelgt, worauf dis Liebe Boties deruhe, wodurch fie 
ſich beweife, sole unfere Gegentiche Velanffen ſeyn müfle, und 





meltchen Einfluß Diele nun anf unſere Dentungsart und Hands 


ungsweife vabe. Alles mit Hinweifungen anf Stellen aus 


Sirgennätern und Scholaſtikeen verbraͤmt, und aus Pre⸗ 


„WMoralfyſtemen ü. dergl. ausgezogen. Dieſer Theil 


| * auf O 68.) „Der zweyte Theil erfordert die Ans 


afcht (einer Nede) eines. Predigers aus der erſten Hälfte 


\ Mes verfioffenen Jahrhunderts, der, um tadh Oitte dee 
„Alten zu widerſprechen, fi wahl ſelbſt widerſprechen mag ;. 
adoch aber feiner Gache, dem Gange feines Zeitalters aufoh 
'nge, einen philoſoph⸗ſchen Anſtrich zu geben weiß.“ (Dep - 
dem Werte Anficht kehrt bier die vorige Frage zutuͤck. Un-· 
tes: dem widerſprechenden Prediger — oder Phtisfopbafter 


— wird Hier Benvenuto angedeutet , der von & 63anı fels 


.. we Zwerifel worbringe; aber nicht im Geiſte der rien Hälfte - 
des veflofienen Sabehumatits, fordern u nur der der een Fan 2 
ehende 


— 


v 
% 


7198. „Protef. Gottesgelahrhellt. 
| Zehende beſſelben.) „Bepde Zelle aufammen (7) erfor 


— wöden die Anſicht Anes Kommentars (nd in betrachten als 
- „ein Kommentar) uͤher die im zweyten Thelle dee Seſoſt ria 
„S. 3,0 befindlichen Worte des Oberptieflere an die elnzue . 


zweihenden Juͤnglinge; Denker oft an das Feyerliche ‚dies 


* 


„fer Sehnde! 1 Uebung der Gerechtigkelt fen ſtets euch 


beitige Pflicht. * le fichere der Staaten Wohl, und due - 


 mRlgentbum,, die Ruhe und Zufriedenheit des Einzelne, 


‚ „Bon Gnade nur fprechen die Ochwachen, van Barmherzig⸗ 
‚nfelt, die Torannen. "Liebe liege nicht in des Weiſen Plans 


ufeite Tugenden find, Heillgkeit und Gerechtigkelt.“ Dich 
Letztere enchällt des Verf. eigentlichen Zwetk. Er will bes 
weiſen, dad Liebe nicht unter" die. Sigeufchaften. bee Gottheit 
gehören könne, und bee Hauptgrund, worauf fein. Dewels 


Ach ſtuͤtzet, ifk folgender: „Wie ſcheint es unmöglich, da 


„wahre Freyheit zu erkennen, wo ber Beſtimmungsgrund DIE 


„Zhärigkeit von Liche hergeuontmen if.“ (Warum u 


lich? Wo man aus Kiebe ıhätig If, da iſt man 53 


gber doch noch ice notbmendig und vnvermeidlich 
Thatigkeit. Man kang, wo es rathſlam if, Die Thaͤrigkeit 
auch wieder einſchraͤnken; ahne daß darum zugleich die Lieke 


eingelcpräuft wäre. Boernuͤnftige Liebe ſchließet das Handeln 


Mach. vernänftioen Gruͤnden nit aus; ſondern fordert es 


niolmehr, und Freybeit it kein vhlliger Indeterminismus.) 
„Ofen entſcheiden Befähl und Erfahrung, und der Wille will, 
Awall de Durch Äußere Urſachen dazu angetrichen wirb.“ (Der 


Milſle mug ein Oblefe babens aber dieſes ik darum dod wit 
gerade die Äußere beſtiminende Urſache das Innern Willens " 


a Es kaunn auch nur Anlaß neben, daß der Wille ich 


Elbſt nach höbern Gründen beſtunmt) „Votig fo, wie bey 
„dem Menſchen, wo der Anblick des phyſiſchen Schmerzes 


' „oder Vorgnuͤzens eft feine Natut zum Mitleiden oder zur 
vMitfreude auffordert, und ſeibſt dad Beſtreben, eine. dire 
fe Iriebs gemäße Handlungeresife zu Außern, ein Gefuͤhl 


„des Mangels und der Eingeſchraͤfftheit an den Tag legt. 
S. 89) Von einem gemlſchien Weſen aber, wie ber 
Menſch In der Sinnenwolt erſcheinen, it Bein Uedergaug 
abuf den volltommenften Geiſt, das hoͤchſte reinſte Weſen In 


: „maden, zumal, da die ganze thieriſche Schöpfung: nur am 


„dentfih bejeuger, daß Liebe mehr .In der Körpers (7) alt 


. 1 omuͤſſe, 
/ 
— N 


B 


'„Belftoemelt' zu ſuchen ſey, und daß, wenn Menſchenwüärde 
vloll bezweckt vad vervoſtkommuet werden, die Oeele vondien 


‚ | u x Fr N 
‚Bott iſt die erinfte Hebs. Mon Möpling: 390 


| j ' 

uäfle, daß diefer, mie jeher andere, Trieb segelmäfig ge⸗ 
oil werde. ® ee Me Bleß — Ganzen allerdings 
Wahr! Aein wenn wir Anthropoimorphlamen uhd Anıhros 
popuchien ſchlechterdings vermeiden wollen: fo'mäffen mir all’ 
unfer Gerede von der Gottheit' nur auf zwey, drey Worte 
vinfcheänten. Wir dürfen Ihe dann niefelht nicht, einmal 
yinen Willen zuſchreiben. Und was wird alsdann unter den 


- WMebeeften Menſchen aus der Weltgion? Sollen wir die 
matur der Gotiheit, weht fle fich nur andiogifch bezeichnen 


laß, lieber gar nicht bezeichnen, und auf ſolche Weife-AUcn, 
deren es an phitofophfrender Vernunft gebricht, die Stuͤtzen 


Ä Bert pen und ihrer Zufriedenheit rauben? Vergeſſen wir , 


nicht ; daß unſern Begriffen von ber Gottheit uͤberall das 
iratifhe zum Grunde liegen müfle,_daß kein Praͤditat, 
veſches ihr gegeben wird, auf eine der Moralltaͤt widerſpre⸗ 
ende Art gedeutet werten duͤrfe; Cund darüber find num 
wohl Alle mir dem Verf, einig) fo laͤßt ſich nicht einſehen, 
warum the nicht auch Liebe zugeſchrichen werden folte. , Es 
M zu Bid geſagt, wenn es (G. 120 f.) Helft: „Fine 
olche -Piebe wärbe die Shtrheir: erniedrigen, ſte uns Jeidens 
Iſchaftlich oder huͤlſebeduͤrftig vorſtelen, und jeden reihen 
„Begriff ihrer erhabenen Elgenſchaften In unſerer Seele vers 


„roifchen.* Man bemerkt indeß bald, daß der Verf. die iv . . 
be ſich Bloß als einen finnlichen Trieb denke, und fo iſt 
Fe⸗plich dieſer Begriff auf die Sonhelt: nicht anwendbar. 


Wos aber berechtigt zu dieſer Marftellungsarr? Nenn 'alle 
Riebe ein finnlicher Trieb, wäre, wie koͤnnten wir dann von 
kinere Liebe zum Wabren und Guten reden? Lieben Im all» 
yemeinftien Sinne des Worts helßt Wohlgefallen an Etwas 


- Yaben, und wo die Liebe nicht blind iſt, da ſetzt fie voraus, 


Rah dieſem Erwas quch eine wahre Bellfommenheit einem ſey. 


eum follte man deyn nicht auch der Botsheit .uin ſolches | 


Mopfaefallen ‚und ziohr Insbefondern ein Wohlgefaͤllen an 
ten Menſchen zuſchreiben dürfen? -Bile baten doch Immeg 
wenlaftens einen kosmlſchen, oft auch einen Intelleftuellen. 


"und moralifhen Werth. Und röhrem folite Wortes Wohl⸗ 


gefallen an ihnen, Sofern fie_ der Siuͤcſelhgkeit faͤhig find, 
wir auch in Wohlwollen gegen fir aͤberzchen, und ſi 
als Bäte durch Wohlthun Außern?. Er verrärh ja dadurch 


jugleich Weisheit dem er Ne ihrer Natur und ihren Bes ' 


dürfniffen-aemäß bebenhelt. ; Und auch (sing Berechrigteis 


ans 


Ca 


D ‚x 
u . 00 \ 


& 


Reber damik Selnegorags I Wiberfprnten Diele ip lang 


.,.. teffens fle beflätigen ı 


J "anders, als Wohlgefullen an ben Menſchen, und Voll. 
wollen gegen’fle, propprttonirt durch dan Stad Ihres mgsallg 


| rechtigkelt upterichieden: ſo iſt der Begriff derſelben gleich 


J / 


ER FEDER, Yin 
won" Wroteft, Gottesgeiahrheict. 


ſchen Werths, oder, wie es ſchon Leibnitz ganz fur) aus⸗ 
dtuͤckte, nichts, ols weile Guͤte. Wird aber Guͤte von Gay 


falls noch zu rechtfertigen: In ſofern ſie nämlich: fich 4 bey 
weifet wo ein lebendiges Weſen fomohl der Schuld als dag 
Verdienſtes ermangelt, . Die ganze Diatelbe des Verf. ber 
kuht alſo auf einem Mißverftande, und alle die Data, dig 
(8.191 ff.) von den nachtheiligen Wirkungen ‚bep-spyr 
fihten Elebe zu Gott beybtingt, können den Hauptpunkt, 
Be wahre, reine Lebe, .als Eigenſchaft Gottes, Kr 
leimeht nur bie bekannte Erfahrung, 
bag in dem Kopfe manches Menſchen das Wahre. verdreht 
‚das Reine verunreinige werde, , Wehrigens wird auch ein 
Bertheidiger det wohlverſlandenen Liebe Gottes ohne Sinfonie 





u ſequenz geftößen dürfen, daß auch einzelme ſchoͤne und zichtige 


1. Predigten in Gegenwart Ihrer Majeſtaͤten, bes 
RKoͤnigs und der Königin von Preußen, der Koͤ⸗ 


Bemerkungen In dieſer Schrift jetfireus find; aber mache die 
die Hälfte des Ganzen deſtehet aus. mianhichfaltigen- Exe 
113 111 use .. 


Svw. — 


nr 


rd 


niglichen Prinzen, und eines Thells des Königlie 


chen Hofes, in Der Hof» und Garuifonfirche zu 


Potsdam gehalten von J. C. Piſchon, Hofpre 
biger Sr. Maojeftät des Koͤnigs. Leipzig,“ bey 
Barthe1803. 1 Alph. gr. 8. u . 


og Predigten ber frene Terte, von. K. ©. gift 


Ken - 
well, Pfarrer am Koͤnigl. großen Hospital zu Koͤ⸗ 
“ nigsberg in Preußen. Mit einer Vorrede von 
DJeniſch. "Königsberg, ben Goͤbbels. 180%. 
2 Alph. 3 Dog. ge 8 NR. 88. 
rn In der Vorrebe bemerkt Herr Di, „daß ;6 feine fehl 
naroden Schwierigkeiten babe, die Wahrheiten der le 
» ' dobe/, dr | a 
\ - 2. ” 
\. 5 . \ — 


- 


-- og: Kemean onen. 


rar 


sro nicht. B 
Die reine Religlonslehre, abgeſondert von allen 6 


— * 
4 - 


= 


IWEpiſchons Prebiäkerte, . Tor 


ET N A ap a a 
„ib Birtenlehte einde aus pen vriſchlebenten Stanben ji, 


„lammpugrfegten Wetlammlung vorzutragen, ohne dem @is 
nen triviale, dem Andern unverfländliche oder unanwenbägs 


. „te Gächen zu fagen, und daß dieß befonders Die Rage I Ä 


„in weicher er fih als Prediger einer Gemeinde befinde, 


„sen Vorkenntniffe eben fo verſchleden, wie Ihre Beduͤrfniſfſe . 


ud.“ Mec, aber findet diefe Schwierigkeiten doch fo ſebr 


x 


| ſ 
‚ſoelulativen Theoremen und Hoypotheſen, tft ganz fär den 7 
hen, wie fuͤr den andern ©tand geeignet; die Sittentebre 
aber mird nur in einigen wenigen Punkten durch den Stano 


- 


zaͤher deſtimmt, und wenn hiefe, wes dech wohl äbsrhaupt - 


Due Zeh eisen: ı een Kelten 


—— 


‚her. ſeiten höfbig und pallend If, beſonders Peeausgchoßen 
‚erden follen: fo darf nice vergeffen werden, daß Die —* 


. 10 Beſtimmung der Pflichten und Rechte deß einen Stand 


‚nur in den Fechten und Pflichten des andern gegruͤndet rt 


‚ „Hierdurch alſo kann eine Rede, die der Hauptſache nalh 
‚Einen Stand gerichtet I, immer zugleich anf dem andern ail« 
wendbar werden, Nicht In des Materte folglich; ſondet 


‚nur in der Form ber Vorträge an gewifchte Verfammiuns 


‚gen Hegen jene agebenteten Schwierigkeiten. Oft find Ih 


‚Banzen genpuunen die Glieder des einen Standes gebllde⸗ 
.ter, als die. des andern, und jeder will.in dent Tone angere, 
det ſeyn, der dem Grade feiner Bitbung gemäß If.’ Alich 
‚es gilt doch erfljich Hier die Regel: a potiori fir denomind. 
M oß / oder Unlverſitaͤtsrirchen iſt, undeachtet 


auch diele für hen ſogenannten geinelnen Mann nice ne: 


- flofen find; fon mepr Aufmerkſomkeche auf Bie Dieklon ers - 
ſotderlich, als in elbeg Sanbtirde. * Demanächft techiier m 


‚wohl an bo an, . 


„die —— em Maaße der Kultur nicht ſelten auh 
Vornehmen Standes ſehn, und religiſe 


Mualtur haben, geringern Standes feyn, und ‚auf einer tle⸗ 
‚fern Stufe der Ruine ſtehen, I immer ned uuterſchiedeh. 
Em Redner endlich, In deſſen Kopfe belle Besrifie'cirkufieeh, 


laß ich „darzufiihen. weiß, wird 


und der dieſe Begriſſe eben fo A He Eee ale rein und. . - 
‚Überhaupt auch vor het ap 


wilchteſten Berfammlung nicht in große Verlegenbelt getatben. 
' Weiofal fant er niemals werden. Den Gebilderen toi 


— 


„durch lichtvolle Anordnung und Einkleidung ſeines Vor 


aha," durch einelns neue Aufibeen und Wendungen, durch 


An N 


3 fun - 
4 ' ⸗ 
J — 


/ ’ un 


m 


Eiern. in Rüdfitt genommen werde; er muß wiele 


— 


s 


x % HL, on 
. 0 X 1 ” v_ , * 
ana "Wrath Wotzetgelehehac. 
. 1 * “ R . v 1} . 


h gang befondere auf die Bedürfnlffe, Gefahren etite 
‚Künaen der boͤhern Stände beziehen, durch rührende Schilde⸗ 

ingen u. dergl. befriedigen; den weniger Bebilderen wird 
gr unvermerkt zu höherer Aufklärung leiten; der ganz Unge⸗ 


bildete über, der einem. zufammenhängenden Portrage no 


& niche zu para vermag, gehoört eigentlich noch, mehr in bie 
chuͤle als In die Kirche, und wenn er dennvch In der 
Birche erfcheint: fo kann er doch unmoͤglich verlangen „ dal 


feeymärkiae Erklaͤrungen Qncch. gelegenheitlihe Miigke, bie 
fs X 


Va — 
° ' hd 


jeht un .. Bis auch er ‚mit dir Zeit weiter. forträckt, mie 


ben einzelnen, Ideen, die er Aufzufallen faͤhig ik, ſich bes 
[71 *— 


... Lars . 
Tl a Fo LE FR: ie’ 


FT yniäugbar ſteht det Merl. In der Meiße: jener Mebnen, - 


wartung in hoch als daß man mit allen ohne Ausnahme fo 


Mebr datf zum Loße auch der Horfiegenden Pfebigtfammfung 
beri wohl nicht geſagt werden. Vielleicht aber Tpannem 


deſſel | 
doch Predigten, an einen Koͤpigl. Hofe gehalten, die Er⸗ 


—— ſeyn koͤnnte. Einige derſelden haben Im ber 


Thot nur wentg ‚Ausgezeichnetes. „Hin und woleder iſt auch 


‚Die, Ynorbnang verfehlt. Sin den Theilen liegt mehe, als 


‚Im Samen. So ſoll 3, B. Icon gleich in der erſten Predigt 
gezeigt weiden, wie boͤrſcht und ſchaͤdlich es fey, wenn 


wit, Die.in der Erkenntniß veltgisfer Wabrbeiten une 


der achtzehnten 


⸗ 


geſetzten Graͤnjen zu überfdigeistn ſuchen, und da heiße 
es hun: „Ich werde dabey 2) fagen, wann Jemand das 
‚„thues dann 2) auf das Thärkäte und Schaͤdliche eines 
"nlpihen Unternehmens aufmerffam maceh ; ‚und zulehe nei 


"ih 3) von „einigen Mitteln reden, wie wir dieſen Fehler 
| zurmeiben eonnen.".., Allein offenhar mußte das, was bier 


Im exften Thelle geſagt wird, ſchon in det Einleltung bemerkt 


‚ .Metben, und der dritte Theil wird in.dem Mauptfape gar 
nicht angedeuter,, ben’ dieß'glit andy Son der fechften, zehn⸗ | 


st außerdem noch ein Weißverftand zum 


ten , dreyzehnten h achtzebnien und zwanzigſten Predigt. In 
e “> . \ \ 
Grunde. ‚Der Bert, will nach den bekannten Worten "das 


Gute, dag ich will, das thue ich nichtrc. demetklich machen, 
vwie wir es anzufangen baben, um die Hinderniſſe u 


beſiegen, welche uns abbalten Tönnen, fo gut zu 


| “inesden „ale wir ea gern feyn möchten‘, (ein Satz, Der 
te ausdruͤden laflen, ) —R 
rn .' 


ame, 6 »s 
\ m f J - / 


Ach auqh wohl kuͤrer haͤt 


| 


\ \ 


ti vorausgefeßt werden mußte, weil der Gauptfap nur (SA 


richnet ee aun fin erſten Theite Cder. doch siridfage 3 | 


- Was aus der mioralifihen Aſketik verſprach,) dieſe Hindern 


ſelbſt folgendermaaßen : Wir wollen Das Gute =) nicht — 
ten, b) nicht zu alle Zeiten, und&.c) nicht ans dep rech 


ten Bewezungsgruͤnden. Wie aber laͤft ſich von Wienfchen, 


die Das nicht wollen, behaupten: - &te moͤchten (oder wos 


ten) geen möglichfl gut ſeyn? Im Gegemtheil beweiſen 





| 


mu) Bee "\G En BB En Zu Ze 


fie ja dadurch nury daß fle noch einen .verderbten Willen 


* daß ihnen noch ein geringes Maaß dee Tugend hig⸗ 


ſcheine, daß fie noch zweyen Herren dienen. zu Eh 
wen glauben, Es find alfo-dieß keine Hinderniſſe, bie Dem 
guten Willen in der. Ausführung feinen Vorſaͤtzt entgegenfles 


ben. Su diefen würden wielmeßr nur 3. B. die zuraͤckgeblie⸗ 
e 


n Spuren vernachläfligter Erziehung, ſlunllche Meigun⸗ 


gen und Abneigungen, verführeriide Verhaͤltniſſe im ygeiellis  . 


gen Leben, druͤckende Sagen, u. f. f. zu zaͤhlen ſeyn. Doch 
— diefe Bemerkungen find in Hinficht auf bie vortiegerie 


, ‚MPredigtfammiung überbaupt zu unbedeutend, als daß fie 


Ben innern Werth derfelben ſollten Schmälern Eönnen, eo. 
machte fie nur darum, weil es natuͤrlich iſt, von einem bey⸗ 


Fallswuͤrdigen Samen. auch, einzelne Flecken hinweg iu wäne 


fen, x 


2. Den verſtorbenen Hiſcher Sarakterffre der Borred⸗ 
rer mit Liebe als einen Manu , der Heilen Delft mic feinem 
Geſchmacke, Reinheit der Sitten mit DBefcheldenheit ver 
band. Die ſchoͤns @infate, fagt er, die natuͤriſche Wahrheit, 
das NReinmenſchliche und praktiſch Anwendbare feiner, geiſtll⸗ 


chen Reden ward von dem Auditorium gebildeter Geiſter beye 


derley Geſchlechts, welches er um Ad her zu werfammeln" - 


wußte, dankbar empfinden und geſchaͤtzt. Lind er ſagt nicht 


zu viel.: Eigenthich ſiad dieſe Predigten faft durchgaͤngig nur 


homiletiſche Zergliederungen der gewählten Texte. Logiſche 


MDiepoſition Haben daber auch die allerwenigſten, namentlich 


ur, hie ſechſte und zwoͤlfte; die Materie iſt nicht immer⸗ex⸗ 


Icanft, und an Wiederholungen fehle es nicht. (3.8, ©, 
56 l,:und S. 6a f.) Die Alles im bey einer folchen Me⸗ 


tbode fait unvermeidlich. Allein die Terte felbft find dage⸗ 
gen groͤßtentbeils meiſterhaft benoht, Ole geben Anlaß zu 


defflichen, einen aͤcht motaliſchen DSinn verrathenden, Res 
‚Berionen. Ueheral ſindet man geſandes Ralfonnewent, * 


—X 
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Bere "Ar Öse. 
| an aiarick and Fragibetkelt der Begriffe, Bherne ab 


ETiegon dot bes Vottrag nicht; er ſoriche nut den Verſtand 


aber er bar Würde und uͤberzeugende Kraft. Linter 
-E —2 in ber Verf. pieeihe mit Foſtern, unter 
‚0 oh. Aoıns in vergleichen. 
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. Enmapt, En Befoderung behrer —* 

gu u Haue. Be & Gintenis, Konfifteriak 
nn zack Ed Dofkor zu St. Trinit. im Zerdfl, Jin 
a Er ur In Kommiffion bey Fleiſcher. 1803. Die 
N \ er Theil. 250 Exit. ar. 8. 1 . 


eſer Thell zeſchnet — vor den rigen, beſenders vor 
— ——— Gr hat durchgarigig gretsifches Intereſſe. 
— Auch if: fa Mas. in rohigem Tone, Alles in, der. Sprache 
des Linſten mot alſchen Siunes vorgetragen, uud nicht feiten 
ße wan auf Bemertumgen Über dat Menſchenleben, aus 
. tiefer —— —ã—e Die —— * 
bier von der ſieben um a 86 zur vier und ſun 
En geben, ſcheinen wir —* Digturfe gu ſwn; find 
aber dad Tegmäßig geordnet, und Den n fießt man 
es. ac, daß fe -eioenttähh une unneſormue⸗ — find. 
Sie erfordern indes gablldete Leſer, meisbe- nicht: nur wiſſen,, 
Mas Egolemus, Veikanhbiloſophie Tribnnal, Inhumanitaͤt 
ll, vergl. .fey; fondern auch von einjeietn Aeuberungen den 
paradoxen Anſtrich tier verwiſchen. mb über einzeine etwas 
xauhe oder niedrige Stellen ſich Id. Bohn ‚Khan. 
Be Diode hier nur eine einzige ven der Intern Ant, 


beme ich nach Gottes Sitten, 6 fo kann I hm is 
ben treuen Schaͤpfer (— fo ſchreibt der Verſ. ſmner am 
:Reit Schoͤpfer, und vielleicht nicht mit Unrecht —) else 


N 
“ 






„&erle befehten. Thne ih. dieß nur in guten Werken, Bleche . 


J Zzpbe ich mr gutgeſinnt, und werde Timer noch 
—8— geſtonct) bey atter Inzaſtiz, Die mir geſchtehl: fo 


ht mie einſt gewiß vollkommene uftiz. wa 
Ele an me Cintradt zwiſchen der * ** 











| 
| 
L 
\ 


L 


wahrlich nicht, was ich Nr nicht fen, tanten 
e 


‘ 


„aend. Die Etemente barteh dan; andete Belege, als det 
Ru, und ſchloſſen Ad am wenigſten an den an, dee 


" sdas Oittenaeſetʒ Techt genau befolate.“. Schtimm, wenn 
Hd dieß beweiſen ließe! Zum Gluͤck aber tft es durchaus. . 
lich. Zwiſchen km Reiche ber Matar und dem 






e der Sietlichteit herrſchet Fein ewiger Krieg; denn bee 
‚Reiche haben nur ein Dberbäupt._ Auch (imme jene 
Wis mit andern Heußerungen des Verf. 4. B. 8.66 f. uud 
347 f. gar nicht dberein. ) „Der treue Wcäpfer- kann 

y diefee widerſpruchvdllen Einrieung nicht hewenden, 






„ins“ fie war gewiß fine der Clagang zu einer böbern, Ai, 
Iſtch in voller Harmonie auf aflen ten befinden 


Nachſchmauſen, kachtanzez, Aadıiabein 


ubein konute; äallen ſianlichen Ueberguh and ales dahet 


Feiftedende Annliche Wohleden, wer. 1 mit and * 


„ale Rporen und Sdbarken, gehöbet bärte, mas IM 


ah aathbaben; bay Aber eine yefunde Seele auch fo ei 





| 


b 


* 


„net gefunden Leibe wohne, daß ich, weni Id verkannt and 
agehaſnn ward, geſchaͤßzt und geliebt werde, daß Fluch, den 
unn unlinnig über mich ausſpie, in allaemeinen Gegens⸗ 


pwanſch verwandelt werdo, und Daß überhaupt melne Aufe 
mirriitge Sünde gen fo werde, datz mir qm Genuſſe der ine " 


gern , die Ih fir verſchaffen konnte, und wirklich verſchaff⸗ 
„te, Bee Augenblick ateht, dieß kann, dieß berf (6 von 


:: est, dam Gerechten, erwarten. (&. 29 f.) 


Ran flehe, 006 dee Werf. bier feine Uebetumnaung, fels 
ne Biundtäge,, feine Gefaͤhl⸗ mit Energie ausdruͤcken woll⸗ 


"95 dieſes Beſtreben laͤßt er überhaupt ſeht oft' werkbat wer⸗ 
ben: allein er uͤberſchreitet dabey auch oft die heiligen Graͤs⸗ 


J 


— 


an des Wabren und Sobbnen. Hierauf iſt er ſchon mehe⸗ 
mals aufmerkſam gemacht ˖ worden, und daß auch jetzt noch 
aumal darauf hingewieſen wird, geſchicht um fo mehr une 
Sedauren, da er ſonſt far übern ſeinen Leſern bie zeinfie 


Tchtung abzunäthigen weiß 
eg a EP 
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unten . \ J oe , * 
Briefe gun Kennen und zur Beförderung ber WBnip 


3 ſamkeit des Predigerſtandes. Gotha, bey Erranz 
. ger. 1803. 178 Sc. 8 12 °- ° an 
. ‘ ”, . „ . , . , Kr 5 


Dieſe dreyzehn Briefe enthalten einige Gcllnernngen \ 
 Brevigern. und. Ihren Ehegenoſſinnen, von ſchlechten, 5 
dJuten und Adtungsrafrdigen, mit untermifchten prafeif 
emerfungen fiber die zweckmaͤßigſten Mittel, die Mutzba 
it des Predigtamts zu erhöben. Etwas Unbekanntes därf 
Ran bier nicht ſuchen; aber Alles iſt In einem herzlichen, und 
mit Ausnahme einiger Sprachfehler, wie ®. ©. 3 ei⸗ 
Vven der nitzlichſten Glieder, ©. 4 ein unvergelibaret 
Wohithater) auch ih ‚einem reinen Tone dorgeträgen, und 
: wenn bet Vrrf., role der Inhalt es ‚glauben taͤht, idch Kan⸗ 
didat Kt: ſo ſtelle er Mich unſtteltig von eltier fo'hen Wette 
dar, daß Rec. ihm von Herzen einen Wirkungskreis wuͤnſcht. 
wo er ſeinen guten, gemeinnuͤtzigen Sinn mit ungehinderter 
Kraft offenbaren kant, 2,* 
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NT ER 
Predigt am dritten Bußtage Inf. e 1803 über 
5 den vorgefchriebenen Tert, Pf. XXXIIR 13. dj 
0 der 'evangel: Hofgemeinde Ju. Dresden gr 
“von D. Friedrich Chriſtlieb Döring, Kunfürfti | 
"> Söfpeeblger, ‚Dresden, bey Hafcher. 505, 42 
Da eit. 8. 3 ve. | : \ \ , 
Mt f X “ J 3 
Du⸗ Peedigt, welcha Die Auszelchnung, die Gott dem 
Vaterlande bes: Verf. dutch den Beſitz der wahran 
Religionbabe wiederfabron laſſen, zum Thema Gar, 
— ſich durch loglſche Otdnung, durch einen fließenten 
ortrag, und durch Waͤrme und. Herzlichkeit. Net. ut, Au⸗ 
ber ganz überzeugt, daB fie bey den Zuhbrern Eindruck ge⸗ 
macht,“ uhb das Verlangen, fle gedruckt. zu ſehen, erregt 
‚babe. Dev allem Lode, das ber Verf. Sachſen ſehr freygıs 
big ertheilt, iſt er aber doch nicht ungerecht gegen andere für 
Ben. „Des vorgeſchtledene Text leltete Ihn. unſtreitig uf * J 
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2 Eat Erbatnhg  \ 661 
ibt diefes, Thema'e. das NA Tor wohl nee fing | 
redigt am Meformationsfefle; äreiihtr baden’ würd? 
te mit Beſchenwendbeit ve bundene K:epürhigeeit, womit 
ber Berf., Ber eben Bein Areund-HeE neuer Theolodle zu Fey 
(heine, ſpricht, uͤbernaupt, und „befondets fein duldſamet 
Urkheil uͤber gndre Neligionsve wandten, wird auch denen 
icht mißfalen, die von andern .Gryndfäßeh Aysathen, U .. 
haupt merkt.mai'es wonl, vaß,e! nicht Zurd Verhälrift ı 
neeblgf: ſondern aus- Ueberzängung, ſo ſpricht, ‚Mile w 
t. — .. Pe DE 53 2" 
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Webauungabuch für, Frauenzlinmer aller Könfeffion 
7 Ten, „Don BE. Ewald. - Hannover, bey den 
;,Sebrünern’Syähn; ı 803. Softer Band. 16 Roi 

„den; Qtventer, Band. 143 Bögen, gr. B. weil 
, einem Kupb ui NR. 23 EZ we 


Ze FE EN a. 


En ' & et 
urch Srdaumtatbncher verſteht der Verf. mit Yiocht-Tolche - 
riften, welche den ſittlichen und trligibſen Gina: währen 
fellen, und iſt in der Vorrede zum erſten Bande de Meb 
ung, daß Frauenzimmer leichter als Männsperfonen era 
dauer Werden tönneh. „Weiber, fagt er, Ichelnen mir, wo 
„nicht Aberhaupt für rkligioͤſe Einbeinte, doch wenlaſtens fuͤr 
as Leſen ſolcher Schriften, mehr Einpfänglichkeit zu has 
FTen. NMeligioſttaͤt If ihnen fm German genommen mete 
„O:därfuiß, und wird es ihnen webr durch ihre Lage, due) 
ddie Adhaͤngigkelt, in der fie leider! moch ſo viel eben,“ (in 
Einer gewiſſen Abhängigkeit werben fie aber mit Recht immer 
Abe moͤſſen,) und durch Die verborgenen Beiden, die fi 
oft tragen maſſen,“ (die aber vergleichungsweiſe insgemein 
weit geringer find, als diejenigen, welche der Mann oft ere 
dulden muß.) Ihr feinerer zarkerer Sinn faßt leichter 
zauf , was Neligidfes, fein Sittliches gegeben wird, und nur 
diefem Sinne gegeben werden kann 20.“ Hierin iſt num 
- Allerdings etwas Wabres. Die Haupturſache iR ader wodl, 
Wweil fh das Weib mehr durch Gefable und Empfendungen 
piten laͤgt als der Mann, und die ar — 
— — ꝛ. 
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äls auf den überlegeriden Berkand „oder die Vernunft. Hieri 
aus felgt-alfo une, daß dfe Erbauungsſchriften für Winner - 
yon einer ganz auderh Beſchaffenbeit, und ber alter ihzrer 
—Zerzlichkeit, ernſthafter, geändlicher, und verhänftiger ſeyn 
wigſſen. De nun die Erbauungeſchriften des Verf. in einer 
- ganz ahdern Manier geſchrieben find: fo Heße es ſich bieraus 
Br. mohl estlären, daß er, wie er in bieſer Vortebe fagt, . 
’ uf Weiber durch feine Erbauungsiähriften weit beſſer und 
nackucher dur Erbauung wirken koͤnne, “als auf Mannet. 


Het will durch Diefe Arußerung der gegenwärtigen Er⸗ 
dauungsſchrift, die es freylich nur in dem weiteren Sinn des 
Worte iR, keinesweges allen Nutzen abſprechen. Es Ep . 
inen darin allerdings einzelne Gedanken und auch ganze su - 

trachtungen vor, Die zur € ng und Staͤrkung des fltte | 
 - Wegen und des. veligiöfen SAunes ziemlich zwecdhmäßle And. | 
Mein Im Ganzen genommen, ſcheint doch der Verf. weile 
Mehr dein Zweck zu haben, bie Phantafte, und-die Empfine 
bung in Bewegung z3u feßen,' als die Bernunft ; die beſte 
Kkuͤhrerinn zur Sittlichkeit, zu beſchaͤfftlgen; weit mehr durch 
dunkle Xedeusarten, 5. D. Gottesſtfme hoͤren; -fih oce 
Gotcheit naͤhern 1c., und durch manchetley finnliche Bilteg 

e Phantafie zu wecken⸗ und unbeſtiminte Gefaͤble er⸗ 
degern, als’ dutch vernuͤnftige und gegtuͤndete Borſtellungen 
Seſſerung und Troſt an befördern. Daß na Beamenzime 

mer nach einem ſolchen Bude, worin dergleichen Aufläge vors 
keinen, immer zuerſt greifen, daß fie dem Verf. dafür.igs. 

‚won. ganzen Veyfal ſchonken mögen, und daß Ihm biefer Bey⸗ 

ME aus einem ſchoͤnen Munde ſeht ſchmeichelhaft fepn mag, 

* , im der Regel. Abez ob fie nun auf. davon den Lutzen 

baden werden „ ben fie uaßreitig gehabt baben woͤrden, wenn 

der Verf, meht Das ernfibafte und vernünftige Yzachi 
denken zu befschern Betrachter hätte, I noch großem Zwei⸗ 
fel unterworſen. Im Gegentheil iſt zu fürdten, daß fe 

Ach mehr an den ſch — (und oft.ode ſchoͤn ſeyn ſolen 

den) Bilderchen werden ergoͤtzen, oder ſich ben’ ſuͤßen 

EOqwaͤrmereyen riner erreggen Pheniafie hingeben, als Ihre 

Leidenſchaften beberrihen , ihre Untugenden ablegen, ode 
ll eluem Worte ſich beffern werden. Und dag iR ja doch 
a bey aller Etbauung die. auptſache. ef 
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Erbauungsbuch für Geanenpimaier von Ewald. 209 
Die Waltfcweifiokrkt und Wortfäßle,, le allen: Ewaldſchen 
Sehriften eigen IR, finder: ih andy in diefem Buche Im vollen 


Maaße. Außerdem aber werden noch hier und du darin Begrif⸗ 


fe aufgeftelit, welche falſch und Der wahren Beßerung eber 
hinderlich ala befötderlich And; wie Bi 1. ©. 93 ꝛc. 
‚Die Uebelſchrift if: weibliche Sanfımasb und Bedutd, 


j »Zivey fanftduftende Blumen (fagt der Verf.) aus einem 


Stamm erwachlen, lieblich bluͤhend in dem Herzen des Wei⸗ 


‚ndes,. das :diefen Namen verdient. (Was verdient denn dies 
rfen Namen, das Herz oder das MBeib ? und weldyes Welb iſt 
»fo ſchlecht, Daß es nicht immer noch ein Weib wäre?) Zwey 
>Mofen im Freyen aufgeblüht, bie das Daſeyn aller ins 
men verhärgen (alſo in einen: Garten, worin man zwey Ro⸗ 
‚fen findet, finder man aud ale übrige Blumen) zwey liebli⸗ 
‚ce Zwillingsſchweſtern, von einem Water erzeugt, von einer 
»Mutter geboren von Glauben und Lirbe! alfo nicht Kin⸗ 


‚aber des Phlegina der Gleichguͤltigkeit, des Temperaments. 


»Termperament, Anlage iſt allenfalls dad Erdreich, in dem 


‚nfle wuchfen ; aber fie wurden entwickelt durch das innere Mas 
‚ »tubfener — die Liebe — gerötbet, gereift, durch Des 
‚rUgion — die Krone der weibllchen Tugenden oder viel 


"»mebr.Ibre Königinn. Was für unfer Ohr die zarte wohllau⸗ 


»tende Stimme des Weibes iſt — Sakrament ihrer Empfins 


»dung (was foll as heißen 7) ihtes Zartgefuͤbls, ihrer ſchoͤnen 


 »Meiblichkelt (und was heißt das?) das iſt Sanſtmuth und 
. »Beduls fuͤr die Empfindung, für den.innern Meniden« 


Was. {ft das alles doch wohl anders als ein fchön feyn 
follendes leeres Befchwän, und wie kann ein Doktor dee 
Theotogie und ein chriftlicher Prediger behaupten, daß dadurch 
der fittliche und der zeligibfe Sinn genähret werde? Aber 
wenn er num ©. 94 weiter fornähets u 


u »@enfimuth. bie milde und doch unllfommene Herrſchaft 


2ber Empfindlichkelt und Zorn — mie entſtellt durch das des 
: "aben der verbiſſenen Lippen, das Funkeln wegſchielender Augen, 


das Gluͤhen oder die Todtendtäffe des Geſichts, diefe Kenne 
»jeichen der nut gewaltſam unterdrücten-Heftigkeit; fondern 
ꝛnue angedeutet durch dir fanftanfblühende Roͤthe, durch das 
Tiederfchlagen des Blicke, das fich deh der edlen Weiblichs 
»keit in eln Lächeln, in eine übte das Auge verbreitete, und 
„von dem Zuge wieder abgetrecknete Thräne euflöfet — — 

AD. B.LAXXIX,D, 1,96 IVaäefl, DD »D 
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0 x »O wenn du dir diefe Tugend zu ‚eigen gemacht det, dam 
. ueioft du, doß du dich ſeldſt mit Wernamfe und Eiche zu ber 
hertfchen a weißt.« | 


fo liegt dach offenbar Der irrige Beerfff u Ger = 


baß man nur aladann fanftınäthig ſed, wenn man bey wi⸗ 


\ derjahrnen Beleldigungen wie ein Weib, esehthet, die Augen 


niederfhlägt und weint, Im Gegenthell ift es ja um befto 


U: perbienftiicher, wenn man bey dem Leben ber Loldenfchaft, bey 
* funteluden Augen unb verbiffenen Lippen zc. doch noch Gere . 


über ſich ſelbſt it, und die —— des Temperammimts durch 


N Bernunft in Ogranten halten kann. — 
1 Das Kupfer ſtelt die Sttlichteit vor, wie fe vonder es 


liglon unterftüge roftd, und iſt ganz fein geſtochen. eur IR 
die Voͤrſtellung der Allegorie etwas unbeſtimmt; doch bar dee 
Zeichner für gut aefunden ber Figur, welche, die Religion vors 
7 ftellen fell, dab Wort Osoc auf die Bruſt azu kördben, fo, daß 
——— Ren na wenlgtens errathen laſſet, 


eo. 
— Rache wottechelhehet 
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| Y. Der Fünfelge Pfarrer Bolerns in Ruͤchſcht auf vie 
* Schrift: Ueber die Bertheilung der Pfarreien und 
> Befoldung der Beiftlichkeit in Balern, befonders 


Den zweyten Abfchuitt derſelben bemreſſenb 1803. J 


1596, 8.48 Rt. - 


‘2. Worte zu feiner Zeit. Eine Rebe gehäften von 
. &r. Hochwuͤrden, Herrn Ludwig Albrecht, Pfarrer 
zu. Edelried, als Here Hoͤfl, Weltprieſter, im 
| — feine erſte heil. Meffe tan. · Auf Ver⸗ 
Jangen und Kom der Sue aebruit, 1803. 
en 32 ©. 8 u — 
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2 Der künftige Pfarrer Balerns ꝛc. Bız._ 
Dis Rec. die Scrift über die ® ripelfungder Dfarrelenzc. in. » 
NAD B. amzeigte: foglaubteer ſogleich auf dieſelbe aiseh 
ne Erfckeinung dei Zeit, die drfpnders In B. nicht ohne Wirkung 
bleiken u eede, aufmerkiam machen zu müffen, und die Erfuh⸗ 
‚ sang bat wirklich feint Erwartung nerechtfertiüt. wie fibnihe ' 
anı-in der Träpı desbadıten ließ; ſondein auch in vorliegens 
der Sch:ift N. 1. ſchon vors Publitum gebracht wird, Der 
Verf. geſteht ſeinem Gegner zu, mis. »&emwandtbeit im Berti 
»ge, lichtvoller Ordnung und Human taͤt In hohem Grade 
sjelnen Gegenſtand behandelt zu haben, der weunigſtens fie 
»urnſer unſteundliches Seltalter ſo ſeht dazu mat zu fun a 
uſcheint, jeder Leidenſchaft daruͤder vollen Oplelraum zu vers i 
»flatten und nichts nis Pfaffentrug, Stolz und Uogebeuet | 
ijeder Art daben ahnden zu laufen» War im zwehten Abſthnit 
»te, wo er eine detailliete Rechnung, und audı bie fumımas 
aciſche mic dem Wirthe zu machen vergeflen babe, glaube ex 
nit Recht einige Punkte ruͤqen und näher beleuchten ju fürs 
vfen, obme an der guten Oache, der er mit Leib und Seele 
»fo gamz zugethen fey, zum Verrächer zu werden, oder ve 
atleinlichen Eigeanntze das Wort zu ſprechea.« Man flieht - 
. aus diefen Acuperungen ſchon obnaefägr, was der If. für 
ein Mana iſt. Mat er auch die an jenent gerühmteh Vorzuͤ⸗ 
‚ ge der Darſtellung und lichtvollen Ordunng des Vortiags 
alt eben fo in feines Gewalt: fo bat er din Vortheil der 
rudigen Pruͤfusg und der Sache überhaupt für ſich, mas bey 
unbefangenes Beurtheilern ſchon am ſich genen neue Proj:tee _ 
and noch fo fcheinbare Piusmacbereyem nicht zu Übsrfehem iſt. “ 
Und wirfli iſt eine Auwäherung dazu In jener Schrift Aber nz 
‚ Die Verthellung zc. nicht zu verkennen, was dergfeihen Vor: \ “ 
ſchlaͤge für Reaierungen umd beſonders wie Die gegenwärtige 
in Baiern iſt, wo die Neigung zu Dleurrangen,, wenn auch 
ani ven beiten Adfichten gegränder, ohnehin fo greß iſt and durch 
flere B-ranlaffung dazu leicht in eine Art von prutiras nova- 
turiendi überaebt, ſeibſt gefährlich machen .farn, ind:m auch 
ber den brften Beränderungen die nicht zu vermeibenden Schwie! 
riakelten den beſtehenden Nutzen oft auf lange Zeit verhindern - 
und der Projektmache Art doch Iminer dutch einen zu verſchaf⸗ 
 fenden Gewinn durch Erfparnifle zu empi-dten ſucht, ohne 
dbaß man auch auf die darunter Legenden weitere Ruͤckſicht 
zu ⸗ezmen pfl-at, wenn man fich hinter einen ſcheinbartn Grund, 
: für das allgemeine Beſte dadurch gelorgt zu haben, verber⸗ on 
gen kann, Iſt z. B, der Fuͤrſt ein Freuud des Milltaͤre und 
— — Da. wuͤaſcht — 
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= E 2192 " J F Karel. Gottesgelahrheit. . | 
wuͤnſcht etas ber ſela⸗ Kruſte ſich In den Rang bedentender 


Mächte zn ſa wingen: ſo wied es nicht fehlen, daß es nicht dem 


Bolte noch als Wohlıhat angerechnet werde, wenn um Geld das 
zu aufjubringen, bloß an ben Defoldungen ber munter geiſtlichen 


dder weltlichen Staatebeamten gefchnitten: and überall eimgejon — 


. gen wird, wo es nicht hie hohen Vergnuͤgungen ſelbſt betrifft, un® 
nulcht auch gleich nene Auflagen gemaght werden; da Fingegen 
Vorſtellungen gegen jenen ‚nicht beſſern, und gegen den jene 
thig machenden, Aufwand von Niemand 

gewagtund vielleicht auch nie gut anfgenommen werden, Auf dies 
fe Beobachtungen gründeten fich die Bemerkungen, weiche Bee. 
Daher ſelbſt [bon bey der Anzeige der oft angeführten Schrift 
‚ über die Vettheilung ic. zu machen veranlaßt wurde, und ee 
fgcenet fi, diefelben auch bier genauer aus eimandergefegt und 
"sach beftimmssren Angaben gründlich beantwortet zu ſehhen. 
Wir haben den Verf. ſchon oben als einen Mann konnen ger 


‚lernt, des nicht aus angewohnter und träger Abneigung ges 


gem alles, was neu iſt, ſich allen Verdeſſerungen soiderfogs, und 


* 


als lolcher zelgt er ſich vorzuͤglich auch in dem beyden erfien 


Abſchnitten feiner Schrift. Im erſten handelt er vom dem 
Zwecke des geiſtlichen Standes und den Mitteln ihn zu erreh 


0 chen ; und bier gebt er nicht. nur gut in die Vorfchläge und Ideen 


des einen Schriſtſtellers eins‘ ſondern zeigt ſich ſelbſt faͤhlg 


«uch neue anfjuftellen, wobey er allerdings nicht nur guten 
‚ Witten, fondern überhaupt Hefe und liberale Sennungen 
jeigt, die Durch Erfahrungund Beobachtungen geleitet, Immer 


“am ſo ficherer Isiten. Mit Recht sechtfertiger er zuerft den geiſt· 


lchen Etand gegen jene zu fisengen Forderungen, nach weh 
chen deſſen Glieder Immer über alle menfchliche Gebrechen und 
Fehler ethaben ſeyn follen und von allen, die fich ſelbſt ales 
fo leicht zu verzeihen pflegen, gewöhnlich mit firenger Härte 
beurthells zu werden ‚pflegen; zeigt aber auch Daraus deſſen 


7 Sorolrrigfehten und Wichtlgkeit, die er ſeibſt durch manche 


Br Pflichten zu versrößern ſucht. Mole Untecht aber bat er 
einige‘ ffenmüchige Arußerungen-felbft mit unzeſelgem Cake 
. als Anmerkungen des Setzets unter den Text geſetzt, da. es 
der Wahrheit ſelbſt Eintrag thut, fich nicht offen und gerade 


. zu ihr bikennen, noch etwas fuͤr fie wagen zu vollen: was doch 


oft aicht einmal der Fall il. Denn wer wird und zwar be 
- fonders In dem Vaterlande des Bf. etwas Arges darin finden, 
wenn er ben dem Niachmittagsgottesdienfte fagt: „der Roſen⸗ 
akranz dürfte unmaaßgedlich ganz wegbleiben,“ an d-ifen 





5‘ 


gen haben konnten, den Getzer hinzuſetzen laͤzt: „wenn auf 
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4 ſchon lange anerkannt uud oͤffentilch · artägt wor⸗ 


den iſt; ober wer wird es luſtig finden, wenn er Sep deu von ihm 


vergeſchlagenen ordentlichen Gemgindeverſammlur gen au 
GSonn⸗ und Feyertagen, denen wechſelewelſe batı ade Maͤn⸗ 


nes, bald alle Welber beywohnen ſollten, und meiche witlich 


unter Eluger Leltuug und gewiſſen Einfchräntungen gute Fol⸗ 
able Welber den Pfarzer oder Beamten auch zum Wort kom⸗ 


} „men laffen 7° Stark druͤckt er fich ſeldſt gegen die ſogenann⸗ 
ten Großpfarrer aus, welcde uichts als Stonomifiten, beym 


„Altar amtiren, veſpern und hoͤchſtens mur bie, Taufen,. Ko⸗ 
„pulatienen und Begräbniffe der Horieratioren beſobgen und 
„meiſt va@icorporis, Engelrunden uad vollbluͤtigen Angefidıs,: 
„auffer es hätie die Sünde, Stupidität und Erſchlaffung der 


‚ „Olteder vom Maͤſſiggang einen ſiechen Khrper, ein mageres 


;Gerippefubftltuier, Cein trautiges, aber noch in der @rfahrung 
„nicht ſelten vortommundes Semälde) nicht einmal einen Be⸗ 


„seiff. son dem haben, tods Arbeit, zumal im Weinberge des 
‚ „seen heißt.“ Villig wird allo eine Stufenfolge norgefclas 
‚ gen, mach welcher jeder, gi mit wenigen Ausnahmes ſich 
vorzuͤglich auszeichuender 

aur allmaͤlich zu befieen Stehen. binaufräden ſol. Doch duͤrſ/ 
te der Wea, wenn er zu dleſen auch einem jchrw groͤffnet wͤ 
re, nach des Verf. Vorſchlage uͤberhanpt zhenlich lang werden. ' 


dienſte, unten anfangen wu 


Denn ehe einer nur Pfarrer wuͤrde, müßte mach Ihre fh 


U) wwey Jahre ale Hraͤparand und wo es nörblaift, als Am 
bulantprleſter, 2) ſechs Jahre als eigenttich Karionieter. Lin - .- 
pellan und 3) acht Jahre als Cooptrator und Erpofituschraus, 


ben laſſen und „erft nach dieſen fechjehn Jahren ſoll jedem, 


ſich am Pfarrelen zu bewerben erlaubt undıwenigfi (ns) wach, 


„jwey Jahren ſein Wunſch renlifire fepn,“ ‘gewiß eine nicht 
kurze Pruͤfungszeit, die wo fie noͤthlg wäre, doch wenig Gu⸗ 


‚us hoffen ließ, und, wo flo. es nicht iR, wie das bey den wei⸗ 
Ren anf Schulen und Akademien gut Vorberelteten feyn fol, 
: ber nachtheilig wirken und bey-der ohnehin fi Immer. mehr 


sırminbernden Neigung, fich dem geiſtlichen Stande zu wid⸗ 


me, vollende die beſten Köpfe. davon entfernen muͤbte. Im 
zweyten Abſchnitt fpricht der Bf. von den bisher geisifteten ger 


genſeitigen Verbindiichtekten des: ©toats (und des gelfillhen 


„ ®tandes,) worin er vorzüglich über die Befoldumigsarg derbbeift 
lichen ſpricht, und beſonders Die fo verrufenen Stolgebähren und 


den Zehenten au sechtiertigen und überhaupt die Nohaendi⸗⸗ 
er . W353, | eit 


WB 


— 


Br 


=: 


l De - 


Der kuͤnſtige Pfarrer Balerns ꝛc. 2332 


nahme immer in qleiches Verhaͤlrnlß mit dem Dretfe der Dies: . 


,’ 


pwie um Mekruten für den Soldotenſtand, geworben werben, 


Gulden geſetzt werden foßte, führe er daun eine deraillirte . 


\. made; doch kann er verſſcheren, da hier nichts für Beranuͤ⸗ 


. . Geiſtliche zu einer erbaͤrmlichen Flguͤr gemacht, und wie der 


ER verdient den Titel Worte su feiner’ Zeit wieklich in⸗ 


N. s “ Da 7 
» R , 
« ! a 22 
‘ 


"arg: 2: Küthol, Gottesgelahrhait. 
‚Bit, om Staatedlener Durch Mururatsnlotbuiigen da ſeiner Cie”. 


gend dem Werthe des Geldes zufeben, darzuthun ſacht, und 
zur Biſtaͤtigung ſelner Meinum, ſelbſt Luthers Worte aus 
fuͤhrt, weicher einmal ſagte, „daß bey einer fo’geringen Ach⸗ 
„tung für dem geiſtlichen Stand enblich um Petſenen day, 


-  „mäfle.“ Zur auffallenden Widerlegung jener Angabe, nad; 
welcher Die beſtimmte Br folbung des Geiſtlichen "auf reine 200 


Aechnung auf, welche wur für die allechringendfien Beduͤrfe 
niſſe jaͤhriich zo Gulden mehr forderte und vielleicht kaum mit - 
den:größten Einſchraͤnkungen fich auf die befklimmte Gumms 

eiuſchraͤnken lleß; gern wuͤrde fie Rec. abichgeioen, am elite 

| 8 von der Genauigkeit des Verf. und dus Berbälts 
wiß- ber‘ Preiſe nach" feinem Anfcglage zu geben, wenn ihm 

der NRaum nicht verdoͤte, diefſe Anzeige Dadurch moch gröflee. zu. 


gen und Erholung, alcht einmal ein Glas Weln im Jahıd . 
in Rechnung gebracht iſt, daß 4 auch ohne Verſchw⸗ndeng 
nnd ohne Ungiäelstäge die Aussäben leicht um die Hälfte, ja 

‘ um das alterum tantum vermehren koͤnuen, umd ſomit ber 


WVecſ. fügt, ſelbſt unter das Nipe⸗au Des Göldners berabgefeht 
wre, „And dieß, -fäßet we fort, fol der Mann ſeyn, 
ovdgher ſich einem der wichtigften Afentlichen Dienfte wibmet, . 

„feine ganze Jugend mit der Vorbereſtung zu demſelben zuge⸗ 
obtacht, und jeder andern Het von Erwerb im Staete, wie 
. „manchem andern Ingrediens der Lebenagluͤckſeligkeit eutſagt 
„bat? dieß ſoll der Mann ſeyn, ber ohne virſbnliche Achtung. 
- " ofetnem Dieupe nicht einmal mit Frucht vorſtehen fan aber 
- „felbft zur feinen Literatur gebiidet, Geiſteskultu⸗ unter andere 
„verbreiten, der andern in der Pflicht der Wohlthaͤtiakelt 
“„ium Bipfpfele dienen, mit ber Lleeratur ſeines Zeitalters 
nfottihretene follac. 2° Iſt er nicht durch dieſe feine Lage ſchon 
eine heilige Perſon, am der ſich zu verarelfen ein Frevel gogen 
die Merſcehhelt iſt? doch" wozu weiter Zeugniß, wo die Das 
chr feibfl, fo deutlich ſpricht? — . 


denur ver ®, die feyerliche Gele denhheit ſchoͤn benutzte, ſowohl ſeinen 
Zubbrern uͤberhaupt, ale dem Neugewelhten inebefontere die 
WwWichetgkeit der Rellgion und ihrer Diener and Herz legt, Ines 


wo. 
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on Sind uf bon Qui en 318 - 


Njeigt, dapmen jeve wid devnt aud cart, nicht auffle hoͤrt 
‚uud. Ihr nicht folgt, and 2) wos dieſe zu chun und zu erwarten har 
ben, um bas zu verhindern und das Gegentheil zu dewirfen. Mit 
Wärme und Nachtruck wird diefeg vom Verf. ausgeführt. . 

und es iſt, fo wenig: auch im Allgemeinen darauf zu rechnen 
IR, doch mit ein Beweils, daß er feinen Zweck nicht ganı 
‚verfehlt Habe, Indem Die Zuhsrer feine. Predigt auch gedruckt 
Baden wollten, und wer muß fi wicht freuen, wenn Aeu⸗ 
Geeungen, sole dieſe nicht nur aliht .anftößig gefunden, fons 
dern ſelbſt gut anfgenommen werden, wies. E ©. 29 we 
es heißt : „die Zeichen der Zeit deuten auf groſſe Kirchliche Vers 


„baberungen, Meinungen haben ſich unter ihre Lehuen, Diens . 
\ „fenfogungen unter bie Gebote Vottes pemiſqht “tr w.e 


| lobrede auf den Cpurfürftem In einem Bietet ala: | 


dbemiſcher Freunde gehalten, als am 4. Brachmo⸗ 
“nat 1802, Die erflärte Permanenz ber von In⸗ 
“ "golftadt nad) Landshut verfegten balrifchen hohen 
; Schule, und bie Vermehrung ihrer Dotation durd) 
; bie Beſitznahme der neuen Univerfitätsfirche zum - . | 
heiligen Bfafius rer begangen wurde. tands- 

“dur, bey Hagen. 5.9.8 zu 


Der gegentoäntige Chutfuͤrſt von Plalbalera, Moerimllian 


Jeſeph, at durch ˖ſo manche ſeit feiner unter fo angünfligen 
Umßänben begongenen kurzen Megierung getroffene Berändes- 
rungen beiiefen, wie ſehr er von den Srumdläpen feines Vor⸗ 
Hänger eutfrent und feinem Lande eine andere Geſtalt zu ge⸗ 


ben geneigt fen. - Welt thaͤrigem Eiſet ſuchte ex In alle Theile 


des ganzen, Stantsgebäubdes Licht und Ordnung in dringen: 


* wer das Land vorher kaunte, weiß zu beurtheilen, mach. 
Herkules — ey mutig war. ‚Da es aber babıy 
A nicht an Unzuſtiedenen fehlen konnte: fo muß. es: 


"auch wicht nur dem eurem Fuͤtſten ſelbſt, und feinen weiſen 


Raͤthen angenehme Beruhlgung gewähren, boc\Ibre wohl⸗ 


‚ gemeinten AÄbſichten nicht won Allen verfaunt zu ſehen; fon« 


dern zu deren Erreichung ſelbſt miche wenig beytragen, wenn 
fie wit danfbarem Beyſall und reger Theilnahme von mehrern 


der ——— im Volte ef werden. Einen —* 


i r N 


P 


- v . 
_ f 
N . Ss ’ 
on 2 


216°." Warfel Gottenöslafefelt.. " 


Gen Bewelso feiner Befinnungen wollte ung ohne Zweiſel auch 
“+ Ber Vf. dieſer Lobrede geben, der, ale folder, in ſeinem Zir⸗ 
=. Sek allerdings feinen Werth haben mans aber vor dem groͤſ⸗ 

fern Ppblikum nicht Bintelcht dem Mangel anderer Eigemfchafe 


sen zu erſetzen. Sollte Hr. Prof. Dietl, wie verlautet, und 


wie faft auch einige theoioglſche Wendungen wahrfheinfich ma⸗ 


‚en, wirklich ber Verf. dieſer Lobtede ſeyn: fo wäre es eine 
Deutliche Probe, daß einer zwar ein guter Prediger. ſeyn füns 


: ne, ohne doch die Kuuſt des Redners zu verſtehen. Daß die⸗ 


fe aber bey einer Lobeede ſich zeiae, wird Jedermann erwartem,: 


der nur einigen Begriff davon hat. Auch moͤchten wir daher 


wohl zur Ehre unferer Nation anuchmen dürfen, daß es nicht, 


der Mangel an lobens wuͤrdigen Maͤnnern ſey, mwatum diefes. 


Geld bisher unter uns fo wenig bearbeitet wurde; ſondern daß 
vielmehr die,nicht zu verkennenden Schwierigkeiten vorzüglich, 


davon abhielten, Bey dem Hänzlihen Mangel en Gelegen⸗ 
+. beiten In Deutſchland auſſer der Kanzel: noch Berebtſamkeit 

zu zeigen und zu üben, bat der Redner ſeibſt ſchon mit ber 
Haͤrte und Ungeſchmeidigkeit unferer Sprache In, ſeolchen Faͤl⸗ 

len zu kaͤmpfen, die, ſo reich und ausagebildet fir ſonſt iſt, 
‚body durch die fortwaͤhrende Zuruͤckltzunq derfelben in den hö- 
bern Geſchaͤffts⸗ und Geſellſchafes Verhältniffen argendie fran⸗ 


söffche,, doch Immer noch manche Vorzüze bes leichteren Aus⸗ 
Drucks derſeiben entbehrt. Vorzuͤglich aber gehört elne ſchar⸗ 


fe Beurthellungskraft und genaue Welt, und Menſchenkeünte 


aiß dazu, die unfern Buͤchergelehrten fo haͤufig feblt,. ummit 


Auſtand und Würde zu loben, und nicht ſeldſt Durch fein Lob 


die entgenengefegte Wirkurig hervorzubringen oder In den Tom 
einer übel angebrachten Smeicheley zu fallen. Wie ſchwer 


| ‚es fey, dieſen Forderungen ſelbſt In beichräuteen Verhältniffen 


Genuͤge zu leiften, davon. geben die Elogen der frarzbflichen 


Akademlker viele Belege. Als ein Meiſter feiner Kun bat 


sinfer Engel in Form und Stoff durch ſeine Lobreden auf den 


König ein treffliches Mufter geliefert, und Karamfins Lobrede 
‚anf. Katharina II hat auch In Richters Urberfegung noch treſ⸗ 


Sende Züge: ‚ob er gleich jene Klippen nicht alle fo glücklich. vers. 


mid, und die Tage von Praga und Oczacow nebſt den andern 


prrfönlichen Verhältniffen der Kalferianı feine Aufgabe nicht we⸗ 
ni’ erfchwerten. Haͤtte der Verf, ber vorliegenden: Lobrede 


auf feinen Churfuͤrſten feine Arbeit mit diefen verglihen: fo 


würde er wahrfcheintich diefeibe zuruͤckbehalten Haben, ohne 
daß fein Patrieticinus darunter gelitten, ober das Verdienß 
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lobrede auf den Efurfürften zd. ! 17 


fehnes Bärfken darum weniger ietaunt werden wit, SRDed 


‚fon durch audere Wege und vorzuglich auch durch Galare 
tmpuftiiöfe Mitthellungen im N. Er Merkur daMke ge, 


forgt, daß nichts In Muͤnchen geſchehe, das nicht gebührend, 
geruͤhmt und befannt gemacht werde; obaleich noch daran ge» 


‚dweifelt werden bürfte, ob es nid ſelbſt machtheilig vwolckim 


könne, und. endli Dadurch einer Reglerung ihre ohnehin ſchwe⸗ 
ren Pflichten nicht noch unnbthig erſchwert werden, wenn je 


der ihrer Schritte , ehe ihn noch Die Erfahrung oder der Er⸗ 
ſolg, der fo oft nicht von uns abhängt und durch unberechne⸗ 


te Umftände verändere wird, gepschtfertiger Hat, ſoglrich im 


Poſannentone verfändigt und gepriefen wird. Wenisflens 


wäre es vielleicht nicht ſchwer Fälle aufzufinden , wie dadurch 
ſelbſt eine wohlmeinende Megierung tere geleitet und das 


+ 


bitum gröblich getäufcht wurde, das alles für daare Dinge 


nahm und nicht beurtheilen koͤnnte, wie ganz anders das, was 
auf den Papiere ſich fo ſchoͤn aufnahm, In der Wirklichkeit 


ausſehe. So ſehr Rec, daher auch das thaͤtige Beſtreben des 


Churfuͤrſtea das Alte zu ändern und zu beſſern ehrt: ſo glaube 
er doch, daß es jetzt noch der Zeit vorgreifen heiße, feine Tha⸗ 
ten ſchon In Lobreden zu foyern. Denn da der Verf. ber ges 


‚senwärtigen fih nur einen Zweig aus dem Krane von Defien 


Serdienſten um fein Land ausgehoben hat: fo mürben deren 
«allerdings nach mehrere gu erwarten ſeyn. Zwar verbreiteter 
8% im Fluſſe der Rede nebenbey auch auf alle andern vorzäge 


üchen unter Marimitians Regirrung getroffenen Veräuderuns 


gen; doch glebt er nach einer Eintritung von der Verlegung der 


' 3472 geflifteten Univerfität aus ber einſt ſo Geräßmten Augs 
Ilenſtadt madı der guten Stadt Laudehut, dem Erfilinge des 


säroßen Wittelſpachers, ums dem entzückenden vormallgen 
„Wohnſitze des fo erhabenen Beſoͤrderers der Muſen, / wel⸗ 


„her Ihm nun bag beneldenswuͤrdigſte Kleinod geſchenkt 


Fat,“ ©. 5 ſelnen Iweck alſo an: „Taſſen fle uns heute dem 


ſabnen Gedanken aachhaͤngen, daß die Befhägung der Wiſ⸗ 


ſenſchaften Die erſte und vornchmſte Wohlthat ſey, Die ein 


Farſt feinem Volke erweſſen kann; und daß Marimilten Jo⸗ 
‚ „ienh uaſerm Otaate dleſe Wohlthat In einem hoͤheren Gras 


„de erwleſen, ale mod kein ariderer Fuͤrſt (durchaus ober nur 


win Balera 7) gerban hat.” Zuerſt wied alfo das Yob bee | 


Wilfenfchaften gepriefen, und vorzüglich vor ihrem Mißbrauche 


gewarnt, wobey Züge, wie der, daß er den Schild philoſo⸗ 
„licher Toleranz anshänge ’ wel doch bey der Dalnlarm 
I 5. i Res 


. 
[| 





‚218 RKathol. Gottesg jelahrheit. — 
Realerung jet delouders der Mail IR, wegen Dee barand "Sea 
zogenen Konſequenzen auf biefeibe eben nicht das gůͤnſtigſte Liche 
"werfen. Us Belez wird Folgendes aus der Grfdlchte-eimer 
‚Zeit angeführt, die ſich doc nicht durch wiſſenfchaftliche Kul⸗ 


» 


je 


‚. »Ungläds den Sohn fo vieler Bönige, über die sehmäß | 
»figen Anfpräde auf die ſieillaniſchen Reiche zum Feinde der, 
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tur auszelchuete umd alfo auch micht durch Mißbrauch derſel⸗ 


‚ben fändigte, von dem Verf. aber wahrſcheinlich nur wegew. 


"Der Gelegenheit, dabey etwas aus der Balerſchen Geſchlchte 


| amjubringen, Sierber gezogen wutde: »Seit den chriftiichen 
2Jahrhunderten finden wir das Beyſpiel dieſer im der chtiſtlichen 


»Gefchichte fo. qusloͤſchenswuͤrdigen Schreckensſcenen im der 
» 
* 
mWBittefpacheriun das Leben gab, und dee im Schorß diefer 


vguten Stadt, anf unfter noch fihtbaren, aber daruͤber andy - 
noch trautenben Heben Bürflenburg, geboren und erzogen. 


»wurde, auf dem Mordgerlifte floß, unter den Tigerau 
»feines unmenſchlichen Unterdruͤckere, dem Bruder eines Hels 


vligen, aber vielleicht Hierin allzugleichguͤltigen Königs floß, 
mo afterpßilofophliche Gerechtigkeit zu ber dortigen Zelten 


Bande den jungen koniglichen Helden, aber das Kind des 


 mRtöche log; die doch mie nach Blut, nach Meuſchenblut lech⸗ 


"tete, das bald darnach Im nämtichen Sicillen am Wolke des 
auntechtmaͤßigen Beſitzers ſo verſchwenderiſch vergoſſen, und 
opahutch jenes bes allzunngluͤcklichen Hohenftaufers ſo faͤrch- 


aterllich gerochen wurde.« Diefe genau abgeſchriebene Otel⸗ 


le wird hinreichen zugleich eine Probe des Styls und der gan⸗ 


-" en Behandlung zu Geben, ‚won une noch bewerke werben 


darf, daB der Zufammenbang Immer Dusch Anmerkungen“ 
terbtochen wird, worin won dem Dramen von Ingelfladt au 


40:8 hronifmäßlg erläutert reich. . Wer von »tafterhaften 


maͤßigkeit bey einer: zum Geſcheuk erhaltenen Bonteille Eim⸗ 
:  »bedier Vier, von dein ungefädkten Tetzel, von Rappzäumen 
"und was den Muſen zum Einbrocken gegeben wurde, war 
man In.einer Lobrede alles. nicht ſuchte, welter: belebet fen 


Vehzait nicht ungleich ſind. 


: »Tugenden, :von dem Weg alles Fleiſches, von Luthers Un⸗ 


wil, den muͤſſen wir an die Schrift ſelbſt weilen, wobey er 


dann finden wird, daß auch Druck und Papier dem Innern 


—— Auſonien, wo das Diut Konradias, biefer 
ſbate Ueberreſt des ſchwaͤblſchen Kalſechauſes, dem eine 
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| Brief aus sollen Jafrfänbeimic von el, 319 
| Driefe ans allen Jahehunderten der chiſtuichen Zeit 
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rechnung. Gemwähls,“überfegt und zur Belehrung 
“amd Erbauung feiner Mirdirsften herausgegeben 


ven J. M Sailer. (Mit dem Motto: Epiſiolaæ 


plus habent ostivi feulus, quam orationes, plus 
‘ etiam maturitatis, quam colloquia fubita. Baco.). 
Fuͤnfte Sammlung, Dünden, bey Lentner. 1504. 

.300 ©, 81 Fi. 


% 


Alte de Beſchaffenheit bleſer Brieflommlung und Vieles 


fogen zu wollen, wäre zu ſpaͤt, ba ſich der Beyfall des Dur 
Slitums fo Deutlich dafür erfläre har, daß fie nun ſchon zum 
fünften WBändchen ſortgeruͤckt ift, wu daher auch die Hoff⸗ 
ang, Ahr noch meßrere nadhfoigen zu feben, uſcht unerfuͤllt blei⸗ 
ben wird. Gewiß erwiebt dh doburch H. ©. nicht geringes 


Verdlenſt um unfere Leſerwelt, der er dadurch ein eben fo ans 
‚genehmes , als beichremdes Mittel der Unterhaltung ee 


und Das einem unverwoͤhnten Geſchmacke aothwendig will 


‚tommstere Mabrung gewaͤhren muß, als jene ſchalen oder, | 
| ſchauerlichen Ritters oder Raͤubergefchlchten, wovon es jetzt — 


ia unſern Leſdolbliotheken wimmelt. Auſſerdem, was auf 
ho Site von Baks von dem Nutzen der Briefe angeführt 


. ir haben fie immer audy den, daß ſie Ins wirkliche Leben eins 


rem, und alle auch flets genau Im den Charakter. Ihrer Ver⸗ 
foffer blicken laſſen, umd Überhaupt eine Schule von Wells 
und Meufsenferintniß enthalten. Zwar koͤmmt es dabey im⸗ 
mer auch mit auf den Standpunkt und Beobachtungsgeiſt des 
Leſers an, um zu fihern Reſaltaten zu kommen ; doc har der. 

jerauggeher jedesmal In’ einer kutzen Sinteltung zebft einigem 

achtichten aus dem Leben des Verfaſſers, auch auf die inter 


te anteften Anfichten aufmerkſam gemadıt and Veraleichun⸗ 


gen awiſchen unſerem Zektalter gezogem, die den Lefer lelten 
nnen, wenn et anch nicht ſteis mit Deren ©. uͤbereinſtim ⸗ 
wien follte. -Die ih dieſem Dande enthaltenen SBriefe find 
von Thomas Diorus, dem 5. Franz Zaverfus, der 5. Thes 
zola , Petrus Canffins , dem 5. Earl Borremaͤus, 5. Franz 
GSoleſiue h. Vincentius a. Paulo, Joſephus Surin, Lau- 
sentins a Refursectione (Bruder Lorenz véen der Auferſte⸗ 


hnung,) Fenelon, und umfaffen alſo dem Zeitraum von dem Aus 


fangs ds ſeqehenen bis zum Anfange des achtzehuten “han Ä 
un⸗ 


Pr 
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ihm auch fhrwer würde, hicht mehr ausheben zu koͤnnen, wenwer 
nicht boffte, daß jeder. lieber das Ganze kennen lernen wollte. 


ie 
hundert⸗. Bas Jahe iſt Sry dem Mrtefen feihit, nad) der: 


- an: »Deinen Brief, fo fhön umd liebesofl, wie ale Briefe, 


utig betragen bat, als andere "Kinder wol ſchwerlich in den 


fe Sierfamkeit mehr bey Mir gelte, als’afle Wiſſeuſchaf⸗ 


1 


7. :Xntpn Heßler, & k. Oberſchulauſſeher im ſchwaͤ. 


"nfge meine Kınder ſoh ich au“ deinem, den Flefß meiner Kins . 
xder aus Ihren riefen. Ich Hatte an allem groffe Freude: 


Die immerwaͤhrende Verehrung Gottes. Ein katho 


. Kathel. Gottesgelahr heit. | 


Sewehnhbeit ver Alten, alcht Immer beygeſebt und audy voR ' 


er Hta. ©. dann wict:weiter! angegeben. Der GStyl ift über | 
; a0 unfern Zelten angepaßt, und die Ueherſetzung flieffend und 


der Sache ängeimeflen ; aur in den Auffchriften konnte HOS. ſeine 


iqgene pretibie Bchtelbart wicht verläunnen. So ſteht /. E gleich 


Äßer bem.erften MBrlef: »CThomas Morus an Gonellus. 


U pen Mies IErsieber feiner Kinder, (ſouſt Kofmeifler — 
 micpe doch; denn Erziehung Ik keine Totemonlen- Leine Sof⸗ 


ſache, und keine Meiſier⸗ keine Herrſchafts·Dache) Ael⸗ 
»tern, Eczuber, Philoſophen, Chriſten⸗moͤgen dieſes Kecept. 


»in allen Erziehungsſtatuten empfehien, oder beſſer durch ib 


»felbft als. beilfchaffend darſtellen, nachdem fie die beilen  - 


». »be.Kraft defjsibem an.fich erfahren Haben werden, Uufere 


»Dibliotheken von Erziehungsichiiften (Wenige lohne Zweiſel 
» Hin Eoeller⸗ ſeibſt 7]. abgerechnet) taugen nicht vlelz fie len 


‚onen nicht die Innigkeit, die alleitz zum Guten bilder, in⸗ 


»dem ſte die reine Liebe zum Guten innig macht u. fe 
Die Brief felbft, weicher inſt Mecht ale. ein Wort zu feiner” 
Zeit, allen Kaltern empfohlen zu. werben verdient, fängt.alfo 





»die von dir kommen, habe ich richtig erhalten. Deine Liebe 


naher daran hatte Ich die größte, "daß meine Tochtet Eliſabeth, 
»anch in. Abwefeuheit Hörer Mutter, ſich fo ſittſam und zuͤch⸗ 


» Augen Ihrer Aeſtern zu ſeyn pflegin. Und daß gerade bier 


»tem aller Sterblichen, das mußt du, lieber Gonellus, mei⸗ 
»ner Tochter In meinem Namen beybringen, j. f. mw. Mer. 
muß fih Gewalt anıyun, nicht mehr abzufchrelben, fo wie «6 


als ſich mic bloſſen Druchſtuͤcen begnuͤgte. 


Ufches Gebetbuch, vorzüglich zum Gebrauche jun⸗ 
ger wohlunterrichteter Chriſten. Von D. Ludwig 
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. Die Dereheuns Gottes 2.0, Heßler. 221 
bifchen Oeſterrelch und Stabtpfarrer zu Oberndorf 


anm Neckar. „pr eflet num, oder ihr trinket; 


„ober was ihr ſonſt Immer thuet; fo thuet alles zur 


Hieger. 1804, 438 ©. 8. 50 Rt, 


u Hr H., ber. mit redlichem Eifer die Keligiofiäe unter feinen | 
Glaubensgenoſſen zu befördern ſucht, mie Mac. erſt auch bey 


ber Anzeige feiner fruͤhern Schrift: Jeſas Chrikus, Oott⸗ 


“ menfch ꝛc. zu. bemerken Grlegenhelt hatte, giebt denſelben auch 


Slermit wieder ein Hülfsmistel dazu in die Hand. Sein vor 
zägitchfler Zweck dabey iſt, wie ſchon ber Titel und das ges 


wählte Motto anzeigen, zu — andaͤchtiger Geflns 
nung zu erwecken, und alfo für alle Faͤlle 
Helen. Allein ſo thoͤricht auch ber, Wahn iſt, ale beſtͤnde 


GSebetsformeln zu 


Die Verehrung Gottes eigentlich une In der allgemeinen, oder 


deſonderen Andachtspflege, in der Kirche oder zu Kaufe, ſo 
fruchtlos und wohl nachthelllg konnen auch ſolche Gebetsfors 


mein werden, wenn die Srömmfgkeit-euf dieſelben allein ein» 
gefehräntt-wird. Nicht zu gedenken, daß Daun, wenn Leidens 
Haft und Neigung zus Suͤnde erwacht, gewöhnlich der Ges 


danfe ans Geber ſchlummert ober unterdrückt wird; bintens 
Wach aber danılı gleichſam nur ein Verſoͤhnspfer datgedracht 


und fomit das firafende Gewiſſen eingewiegt zu werden pflegt: 


Po Har. au Hr. H. ſelbſt fich zu fehe ans Gemeine und ſaſt 


— bloß an die Eicchliche Sorteswerehtung gehalten, als dag 
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‚in feinem Handbuche Gelegenheit an einer Immerwährenden, 


d. d. auf die meiften vorkommenden Fälle gerichteten. Vereh⸗ 


kung Gottes zu finden wäre.‘ Rec. fand zwar dieſen Dians _ 
gel ſaſt immer in den meiften Gebetbuͤchern, indem überall nur 
bakuͤr geſorgt tft, daß wenn wir in einer guten Stimmung. das 
Andachtsbuch ergreifen, diefelbe dadurch genäher und erhalten 


werde; allein für die Unterdruͤckung aufftelgender Nelgungen 


‚ un) Beglerden zu fündigen und überhaupt für die mannigfals 
‚tigen Fälle der Veranloſſung dazu, iſt gewoͤhnlich nicht gefargt, 


„Ehre Gottes.“ ı Kor. 9, 31: . Augsburg, bey 
I, 


} 


wo #6 doch für Dem moch einer Aufieren Gtige Vedärfenden 


vorzůglich gut wäre etwas zu finden, woran er fi halten und 


vor dem Falle bewahren tönnte. Doch vor alem muß dahin - 
gearbeitet werben, daß teinere ſittiſche Gefinnungen, anf feſte 
Bonndfäge der Religion ſelbſt gebaut, hersorgebracht und Übers _ 
hanpt Die Berepeung Im Geiſt und in der Wahrheit allgemel⸗ 
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ne vetbteitet werde BZwar kann ein gutes Sebet, von’ | 


‚menn-andern, auf unfte Lage aus unferer Seele geſprochen, 
—— zu unlerer Erbauung mitwirken; wer aber im je⸗ 
dem Falle zu fremden Gebeisſoemeln feine Zuflucht nehmen 


Ber ruͤhrenden Erfahrung, den Gemuß eines vorzuͤglichen Gu⸗ 
tes, oder den Anblick der herrlichen Pracht der Natur zu ed⸗ 


Jern Empfindungen geöffsier if, ſich nicht fetöft erheben kann, 
um diefelben Im feoınme Wuͤnſche und Entichläfle (was doch 


unfere Gebete mur find) ausbrehen zu laſſen; ſonders erſt frem⸗ 
‘Ser Worte bebarf, dem muß es entweder um bloßes Maul 
- wer zu chum feyn, oder er wird felbit Leinen Sinn für etwas 
Veſſeres haben. Und dazu können dergleichen Geberbuͤcher lei⸗ 


-windern , da ber arofie Haufen fich doch überall nur-an da® 
Leichtete und das Aeuflerliche zu halten pflegt, wozu ihm eher 
bis Mittel erfchwent als erleichtert werden lollten; beſondets 
wo die Gewohnheit ohnehin ſo geneigt dazu macht. Oder 


"welcher Bernänftige wird dieſes für eine immerwaͤhrende Got⸗ 
"  . gesverehrung halten , wenn man ‚bey jeder Gelegenheit, we 


| R muß, und ſelbſt, wenn. ſela Gernäth durch den Eiadtuck ei⸗ 


- dee nur zu leicht beytragen, dieſes her zu befördern als zu vere 


Mund und Gedanken nicht eben anders beſchaͤfftiget ſind, Ges 


Versformeln herſagen Höre; wie dieſes z. E gewoͤhnllch mit dem 


 Mofentranze geſchieht⸗ wenn mehrere Landleute mit einauder 


über Land gehen und ihr ewiges, gebantenlos wiederholtes 


Ave in der —— oder hoͤchſtens zur Abwech⸗ 
felung in einer 


itancy, wie auch bey unſerm Bf. gefchteht, die 
Denennungen der Heiligen durch Alle Rategosted yon Peywoͤr⸗ 


., term durchgeführt werden, wobey es 1. E. wie ©. 391 beißt 


„Heilige Marta Mutter Gottes! Bitt Gott für uns! En 


gelteine Zungfrau — b. G. f. ul Auserwaͤhlte aus allem 


Adamstochtern — b. G. f. u.“ u. ſ. con koͤnnte man 


Dielleicht daraus auf del Geiſt dieſer Gebete ſchlieſſen; allein 


zu genauerer Keantniß will Rec, noch einige andere Otellen 


. ausheben, wie ſie ibm zunätit auffallen, woraus man zugleidg 
wird abnehmen koͤnnen, daß der Beylatz auf dem Titel: zum 
Gebrauche janger wobl unterrichteter Chriſten, nicht 
eben. beiondere Abweichung von ben gewoͤhnlichen Begriffe. 


voraus ſetze; fonderh jeder gemeine Chriſt wohl ‘chen fa zuſtie⸗ 
den damit ſeyn eönne. ©, 34 metden die Geſinnungen jam/) 
ger Chriſten den Ergöglichkeiten alſo ausgedruͤckt: „Du. beiter- 


d 


„Roter deiner Menſchen! ftreueft uns auf. nniere Kebens _: 


„bahne ſo mauche ſchoͤne Blume hin, Da mntrläfeh nie Ä 


,; 
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„Bean geraͤ wird: fo. zelge nachſtehendes Cebet den 
„Stun dirfer Ceremonie au: der Here wolle dieſes Mauch⸗ 
„ione feguen und als einen ihm wohlgefälligen,, fällen Wohl⸗ 
ageruch annehmen, auf die Fuͤrbitte des h. Erzengels, ber 
.. „einfkızue Rechten des Rauchaltars fand ze, Aber auch im. 
: Werfen hat ih Hr. H. verfuibe, wovon einer aus der irbere - 
“ tung des Adorore ıc. von Thomas von Aquino ben der Anz 
betang Gottes im h. Satramente des Altars, zur Probe ger 
ug ſeyn mag le “ 
Die Brodgeftalt verbirgt dich zwar \ 
J * Hr au Bet" he⸗ | 
8 8 Ohr wa 
Was Gott geglaubt ſeyn will. 


DOl. 
J Rechtsgelah rheit. 
Srundeiß bes deutſchen Staats, und Voͤlkerrechts. 


Mit Begiehung auf Puͤtters Inſtitutionen und 
Leiſt's Lehrbuch des deutſchen Staatsrechts und v. 





Vom Profeſſor König in Halle. Holle, beym 
Verfaoſſer und in allen Buchhandlungen. 1803. 16 
Du, =. Ä u 


EGEs gab wohl nie einen Zeitpunkt, der genauen —— | 

und Bearbeitungen fowohl des Staats als vorzüglich bes Vble 
kertechts unguͤnſtiger war, Ald gerade der gegenwaͤttige. Deys 
de Difelpiinen, deſonders die ietztere, feinen faſt aur noch 
als ein Schattenbild — als Etwas das zeigt, wie es ſeyg 
follte, niemals ganz war und jetzt weniger, als jemals iſt, 
— ja unfern afademifchen Horſaͤlen umherzufputen. 


| “Be unſerm Verfaffer iſt es auf nit als einen deque ⸗ 
win Leitfaden abgeſehen, an weichen ex feine Vortraͤtze 
| | a . 


1 * 


Roͤmers Lehrbuch des Voͤlkerrechts der Deutſchen. 


= 


2ase Wonnk. BE Be 


mike ſelnen Begriffen von her Einsichtung folder Conwendlen 


übereinftimmten, das vorklegende werferslgt umd dabey auf die 


ud 


nem, —8— auf dem Titel geuauuten a⸗ 
gemein befanntenteh ats weil fe aber nie nicht ganz 


zweckmaßlge Einrichtung des alabemiſchen Gtublums ber J 


Rechtswſſenſchaft Ruͤckſicht gensmmen. Er bat die tabellas 


riſche Born gewählt, wahrſcheinlich weil ihm diefe die bequem⸗ 
Re zu ſeyn ſchlen, vis! Zweckblenliches daran zu knuͤnfen und 


| dem Lehrling, nach Meder. dee Borugs, den Ueber⸗ 
* zu erleichtern. 


"Su Betreff der Literatur des Staats und Voͤlberrechts 
hot er aur einige der nzueften Schriften angeführt; beziehe 
fi aber übrigens auf die bekannten Puͤtter⸗ Küber, und v. 
Omotedeſhen Ben ©, 
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Votanit Sartentunt und Forſt⸗ 


Viaabis auf das af 1804 ira und Ce 


senfeeunde. M. Kupf. Tübingen, bep Cotta. 
1804 12 B. 16. veh · im re ı Me. 
sꝛæ.. | 


, us der vorliegende Jahrgang dieſes niedlichen Talthenbach⸗ 
gewaͤhrt dem Freunde der Gartenkunſt, eine ſehr genußreiche 


angenehme Unterhaltung. Der gelehrte und ungelehtte Gaͤrt⸗ 


ger, der Euthufiaſt für Blumen + Cultur, nd derjenige, dee 


Heber Kohl Haut und Erdmandeln zieht, — ja wer auch In der 
Sartentuaft aus das müßige Spiel zeittödtender. Erhotung 
cht — Jeder wird hier felne Rechnung finden. Ins Hat ein 
ffaß Aber die Gartenkunſt der Alten, vorzüglich die Gaͤt⸗ 
ten des Alcinous von B. — (Böttiger) eine Beſchtelbung des 


KRabenziberges bey Wien, die Bemerkung eines Euglaͤnders 
Über die franzöfiiche Landrwirthfehaft, und vor allen ein Aufe 
’ re von Sal; Meine ville, gefallen. Unter den Kleinen 


De . 


%, 





EG momatu und Madeleur find; 


-gihnen Ach die Erfindung einer neuen Baiimurfstelle, die 


Entdedung eines ſehe woblfeilen aus ten Blaͤten der Pappein⸗ 
"Bähihre Zu ziehenden Wachſes, and die Nachrichtea vom tem 


Dönenbau in Danıka aus. — Dagegen ık dns am Schluß 
Bengefünte fogenannte Gedicht: Gartenluſt überfchrieben, 


om. waſſervo ler Oirenenſchweif an elaım recht aledlichen 
Körper. Es wird Harin Folgendes won ben Pfirſichſotien 


. 


praͤdicirt: 


Die wunderſchon vom erſten Rang. 
Wird Numero Eins dezeidnet 
Doqh wird dadurg auch nicht der Werth 


Het Vourperer gehlugnet, 


Richt minder hoch zu adten, . . 
Pur nach, den Nektarinen fdeint 
Die Emſe (Ameiſ') fehr au ‚traten. 


—Herr Men <> Clio nenmt ſich der Aufertiger dieler ie 


% 
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en Reime; wird ooch micht etwa alauben, daß die Dichtlanf 


das ſchiclichſte Vehikel fen, ſich mit den Arten Bra Kernob⸗ 
ſtes Betannr zu machen? — Warum er Gewuͤmmel ſchreibt 
 9nd den Himmel reimt, iſt feomerlich atzufehen, und wie ev 


es anfängt, ſich an dem Diamantentbau des Graſerwins 77 


tennen wir das Ding nicht. . 
Die degeldgten Kupfer find wemigftens ſanber geſtochen; 


wenn gleich eben nicht vorzuͤglich gezeichnet. Viere derfelsen 


ſtellea Partthien des Cobenzlbetges vor, die Übrigen gehoͤren 


du dern oben gerägrmeen Eatelfgen Auffage. 


Mittlere, neuere, politifche und 


« 
— 
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. A. D. B. LXXXIX. B. iä. &x. 1Vs Heft. BP (en 
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. iu ergögen, wird ee am beften wiſſen. a Ndore deuiſchland 


Bon dem policifhen Zuſteade von Eutopa vor und 
.. nach ber franzäfifchen Revolution. In drey Det“ 


- 
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cm (wovon nur pm aſchieuen ſind.) Von Be 
Fr Erftes u. Zweytes Heft. Berlin, bey 
Froͤlich 1801 und 1802. 1 a. 2. B. ar. 8. 
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ſes, an und für 191 nicht nawichthe ter ſeehlich ſehr “ 
nfeltige Werk eines, im Bache der Policht- fartfamı bekann⸗ 
gen —— beſchaͤfftigt ſich mie der Pruͤ ang be, zu 
ſelner Zeit, Tür ſehr wichtig angeſehenen Du ‚de | ‚eat 
de la France & la fin de lan VL 


"2... Die lange verſprochene und endlich gan; wider Verhoffen 
Cbvlelleicht Durch die. Veränderung des Aufenthalte des Berfafe - . 
fers verantaßt) ausgeblichene Eriheinung des dritten Hefts 
bar umfere Anzeige verzögert. Die Principlen, von denen 

er Verfafſet ausgeht, find bekannt, und wir haben fit bey - 
Silegenbeie feiner frübern Schriften , In Dielen ibllothek ei⸗ 
ne Präfun unterworfen; dahır wir und batauf 
6 


en 
a ee 


Ernehangbidriſten. — 


Rinberatmanad anf das Jehe | 804. Bom Kay p 
| ftorlatrens Horftig in Buͤckeburg. Mit Kupfer 
und Muſik. Hannover, bey ben Gebr, Habr. | 

1804 1 8. seb · X La | | 


9— Diee⸗ eleine Dub M 006 nemlich feinem zwea⸗ gemäß. : 
u eingerichtet, Es enthält Kindergelpräche, eine kurze Beſchrel⸗ 

bung der Ollvlerſchen LeſeLehr⸗Methode, (die aber weder 
in ein für Kinder felöft beſtimmces Buch gehört, noch für 
Lebhrer zureichend iſt) Vorſchlaͤge bie —* man⸗ 
nigfaltiger und unterhaltender zu machen, drey Kindet⸗ 
u Sn und mehrerr zut BR und deutuiu a 
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| Auswahl deutſcher Gedichte ıc, von 5. Hoͤrſtel. 227 
Der Verfaſſer iſt befliſſen, ſich den Kindern verſtandlich 
nuu machen und in ihre Ideen einzugehen; Sein Dialog iſt 
no) ziemlich natuͤrlich, und er bar oft te Belehtung unges 
zwaungen mit dem. Untethaltenden verfnänft. Nur ſellte erx 
ſeinen Eduard ©, a3 nicht lehren: in Die. Brombeer u 
| gehen: Erſtlich müßte es doch der Piural. ſeyn; und ziwepr . 
. tens iſt dle Bam Som und Aucdruckewelſe fehlerhafte. Das 
©. 24 van dem fühnellen Laufe der Atalante gebrauchte „Dies 
fen wahrfditalich verfinnlichen follende: tip, tip, tip, rip, 

iſt auch gar zu kindiſch. Dean kann ſich ja Kindern degtlich 
: machen, ohne mit Ihnen läppiich zu werben, 0 

, Dia beygefüpten Kupfer sund Diufittafein entſprechen Ihe 
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Auswahl beurfcher Gedichte zur Erweckumg und Ben 
förderung bes Gefühls für das Schoͤne und Gute. 
- bey Leſern aus allen Ständen, befondersfür Schulen - 
zum Vorlefen und Deffamiren herausgegeben von 
Ludwig Hörftel, Dr. d. W. W. und öffentl, or⸗ 
dentl. Lehrer am Kothar: zu Braunſchweig. Zweh⸗ 
te Sammlung. Braunſchweig, bey Reicharb. 
18q2. 134 SE re 
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Na freplich unfere Schulen In der Hegel fo arm find; baß 
es den meiſten an einer Schulbibliotbek ganz fehle; andere. 
wenigſtens nicht ‘fo reiche Sammlungen auiftellen köngen, als 
zu dem Behaf, woru Gere H. diefe Auswahl traf, nöchle 
iR: ſo muͤſſen wir une mit wohlfeileen Chreſtomathlen behele 
fen.’ Und im diefer Ruͤckſicht Hat Here N. obgleich mir Kerglels _ : 
Ken Sammlungen (don mehrere haben» doch eine nuͤtzliche 
Arbelit unternommen. Man findee bier In drey Abthellungen 
1. Jabeln and Erzählungen a. Idyllen, Lehrgedichte und 
 Spifteln. 3. Elegſen, Lieber und Oden. Die Gedihteents - 
lehute er von unfern beften und kloſſtſchen Dichrern. Ds aber . 
nicht gegen manches einzelne derſelben, in fo fern die Samm⸗ 
lung für Schuͤler beſtimmt If, Enns zu erinneen ſeyn moͤch⸗ 
, a A a NIE 
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a. Erzdichungeſcheiſten. 
te, lafſen wie dahln geſtellt ſeya. in ber zweyten und beitten 
: Abıheilung twenigftend mich jeder Lehret das -Bchwerere doch 
wohl vorher erklaͤren. ‚Dean was Hilfe alles. Berkfen und 
.  Detlamicen ; wenn der Schuͤler den Binn nun Zrhalt des 
Selefenen nice verſteht u tele 
” Ri . . 11 . 5 ; | “ u j ‚ . Wii J 
ur . Jahrbuch des PYadagogiums uf. rauen in Magde⸗ 
burg, herausgegeben von G. G. Roͤtger, Probſt 


und Schuldirektor. ‚Magdeburg, bey Keil. 1803. 
.. 23..und 32, Stuͤck des 10. B. 8. 86, 


Außer den gewoͤhnlichen Nachrichten Son den Veraͤuberun⸗ 
gen, Cenſuren and Verwendungen in den Schuljahren von 
D ſtern 1801 ⸗- 1302 und von 1802°— 1803, enthalten 
7: die beyden Hot uns llegenden Stuͤcke drep recht zweckmaͤßige 
Neden von H. Rektor Göring, ſaͤmmtlich bery Entlaflung der 
ur Univerfirät abgehenden Gchdlaren gehaiten, und jwed 
&eine AbSandlungen von H. Piobft Rötger. * der einen 
erbdrtert der Vetfaſſer die Frage: Beweiſt fich die Gerbefferang 
uunſerer Beicheren » Ochnlen num auch wirklich durch Lieferung 
geſchickteret und beaudbarerer Männer? Er iſt geneigt, fie 
vejahend zu beantworten. . Bir fe unfere Parlou halten die 
> Mufgabe.für zu vielſeitig, als daß fie id einem kurzen Auflage 
. ‚befeiedigend geloͤſt werden könnte. su dleß geſchehen: fo 
muͤſſen tehtere einzelne Ruͤckſichten aufgefaßt und- nad; die⸗ 
ſen die Antwort gegeben werden. Ungleich überzeugender hat 
Derſelbe Verſaſſer in einer zweyten Abbandiung: Hatte ſchen 
Neexv elne Locquetie? dargethau, daß der Smaragd oder 
-. ‚Aquamarin, defien ſich diefer Kalfer, nach der bekannten 
7 ,,&telle des Plinius, bediente, Leine Loranette, fondern ein 
Opiegel war, und bie Behauptung der Kunſtgeſchichte, nach 
weiches ſie die Erfindung der Lunette den Griechen und Roͤ⸗ 
mwern entſtheidend abſorlcht und fie In das finitere Mittelalter 
fest, volltommen feftfiche. Der Raum. der Bibliothek etlaubd _ 
es nicht, die Gedaqukenſotge bes Verfaſſers unfern Leſern aus⸗ 
— uͤͤhrlich mitzutheilen; aber um ſo mehr glauben wir den Freund. 
.der Kunſt und des Alterthums anf deu Aufſatz auſmerkſam 
machen zu muͤſen. J 
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Das Pferd für Knaben ·xc. von S, v. Tennecker, 229° 
Das Pferd fuͤr Knaben, ein belehrendes und unter⸗ \ 
baitendes Bilderbuch,” herausgegeben von Cepe. . 

iert von Tennecker. Erſtes Heft, mit einem illu⸗ 

minirten und 3 (morgen Kupfertafeln. Leipzig, 

betr Seeger. 1803. 1 NKß. 128æ. 

I | 

Der Verſaſſer llefert Hier vier Unterhaltungen, welche er mit 

Fnaden von ı9 Jahren vnd dräber gehabt hat; ſelbige bee4 

treffen. die Harnrgrfchichte des Pferdes, wobeg Die 4 guten a 

Kupfer die gebaltenen Erzaͤhlumgen verfinnlihen. Wil man I 

Nutzes ſtifften und Knaben von ſolchen Jahren, nebſt dee. 
Vnrerhütung auch belehren: fo muß man fi zu fie herablaß⸗ 

> fen, and in einer ihrem Faſſungsvermoͤgen angemeffenen Spra⸗ 

che wit ihnen ſich unterhaiten — die Hi Recent. Meinung 

ac, dem Pırkaffer nicht ganz gegluͤckt; er tedet mit dem 

- Nutern in Auédruͤcken, welcher man ſich im Vortrage hey 

Erwachſenen, und mit Borfenntniffen verfehenen Menfcen, 
derlenet, und kann daher nicht allgemein verflanden, und 

: nuͤtzlich geworden ſeyn. | 
—6 | Aw, x . 


Die Berbefferung der Schulen in moraliſch⸗ politi⸗ 
fiber, paͤdogogiſcher und policeplicher Hinſicht; | 

oder Verſuch eines umfaffenden Werles über die 
«öffentlichen Anſtalten zur Bildung der Tugend und 

. zur Auftfärung des Volkes, von of, Schramm, 

Igffentlichem Lehrer des Matur- und Staatsreches 

zu Düffelorf.. Dortmund, ‚bey den Gebr. Dial, 

Undtodt. 1803. a Alph. a2 B:8. 118.6 8. 


J Des Werk gerfaͤllt In vier Abſchnitte. Der eiſte liefert al ⸗ 

. gemeine Betrachtungen uͤber die Nothwendigkeit der Verbeſ⸗ 
ferung.der Schulen, nach den Bedürfaiſſen der Zeit. und des 

Boltes; der zweyte Grundllaien, oder weſentliche Erforder⸗ 

niſſe zur zweckmaͤßlgen Innern Tlarichtung , bet Elementar⸗ 

. ober allgemeinen Lands und, Stadt; Schulen ; der dritte 

| nn —P3Grund⸗ 
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£ 230 J En humgelthiſten. 


Vu, Srundiinten , oder weſentliche Erforderniſſe bet: nitbigen Un⸗ 
terrichts⸗Anſtalten zur Bildang des mittiern Baäͤtgerſtandes 
07. $a weitem Sinne, und zur Vorbereitung ſtaatedlenlicher Des. 

7 Ieheten; der vierte endlich Betrachtungen uͤber die, zur Eius- 
| ‚ Ieltung‘ , Ausfährung und —— — bes oͤffentlichen 

u Schulweſens, und. zur Befbrderung der Volle, irrliichkelt - 

7. Aufklärung noͤthigen Anflalten: Man ereäth leicht, mas 

nnitet dleſen allgemeinen Abſchaitten für befonbere vortommes 

onnen und muͤſſen, und wir durfen uns daher, ohne erſt 
eeine weitlaͤuſtig⸗ Inhalts⸗Anzeige zu geben ’ van we 

| wrvelung des Werkes wenden. 


Der Verfaſſer riet fids durch bas ganie Buch Br als“ 

"öinen Mosti von warmer Liebe fürs Gute, dringt überafl auf 

nn Sittlichkeit, und Bildung für das Leben, als die hoͤchſten 
2. Zwecke aller Erziehung , und verdient, ip" Dinfiht der Ge⸗ 
Annungen, die er äußert, und. der Grundſaͤtze, die ed cms 

or pfichle, wahre Achtung. Aber nicht zu gedenken, daß er ii 

e” der That gröfitenthells ſchon bekannte Sachen wiederholt. und’ 

ſoggr diefe nicht Immer gluͤcklich ausdrädt? fo kraukt er 1 

“ an. dem Fehler, am welchem mehrere für das Gute eingenumms 
mene Pädagogen zu kranken pfleaen, an.einer allzubohen Bors- 


Ks - feilung won be, was in offentlichen Schulen geleitet were · 

den kuͤnne und muͤſſe. Slie ſollen, "rate er ſich ſie denkt, edle -' 

— gentilch Alles thun, — ſelbſt Die verkehrte haͤusliche Erziehung 
verbeſſern, und die Zoͤglinge fdhlechterbings zu tugendhaften und 
edlen Menſchen machen, Wir fuͤrchten, dieſen Zweck werden 


— unfere Erziehunmatanſtalten, und wuͤrden fie nach fo gut orgas 
fer, in der Vollkommenhelt, wie ihn der Verfaſſer erreicht 
| wiſſen will, nie erreichen ; vielmehr wird bie Belt und bee 
7 Ymgang fi, role es-immer gelvefen iſt, den größeren Antheil 
an der Bildung des Menſchen zueignen, und die Schule ihre 
Auſpruͤche auf das Verdienft Ihn zu unterrichten einfchräns . 
2 muͤſſen. Wir wünfcten recht ſchr, daß dem Verfaſſer, 
ber kein Sculmann zu ſeyn ſcheint, eine oͤffentliche Anftelt, - — 
huunnal in einer großen Stadt, anvertraut werden möchte. Er : 
würde ſich dann gemiß bald Überzeugen, daß auch bey dem - 
beſten Willen und dem Zuſammentreffen guͤnſtiger meinte... 
"Bey weitem fo viel nicht ausgerichtet werden kann, wie erfors 
— . . dert, and das Gelelftete Immer unendlich welt hinter den 
v* Erwartungen des redlichen Schulmannes bleibt. Zugleich wuͤr⸗ 
de " in ent felgen Sage ee von manchen anderen m J 
or⸗ 


. £ j . / , _ 
2 1J ⸗ 1.1 | 


Die Verbeſſerung der Schulen ꝛc. von Schramm. 231 


Vorſtellaugen zurichtonmen. Er würde einſehen, daß die 
Begrundung des Sittengeſetzes durch Kant (man ſehe S. 28) 
in dem Benehmen der Menſchen bis jetzt wenig oder nichts 
grändert bar, auch wohl ſchwerlich je Etwas ändern wird, und 
ı Die Aber, daß man in wier Jahren ein gruͤndlicher Lateiner 
. und Grieche werten koͤnne, als eine allgemein ausführbar 

: ze aufgeben, and das Theater ſchwerlich als ein Weiktel jur 

Bolkeaufklaͤrung (S. 357) beuupen wollen. Be 


Der Recenſ. ergreift diefe Gelegenheit, um zum Schluß 
noch ein Wort zu ſagen, das ihm aanz hierher zu gehören ſcheint. 

Es lſſt ſeit einiger Zelt, vorzünli in den preußifcken Stans 

tem, und bier ans ſehr begreiffiken Lirfachen, unendlich viel 


! 
| ‚er Schul⸗Verbeſſerungen gefchrieben worden, und jede Miele 
fe bringt. neue Entwürfe und Borfchläge ans Licht. Es wär 
te Undankbarkeit, das mannigfaltige Brauchbare, das In - 
mebreren Schriften der Art enthalten iſt, zu vetkennen; aber, 
wahtlich, was zu einer guten Schale und Schrleinrichtung 
gehoͤrt, das iſt endlich hinlaͤnglich bekannt und erortert genug. 
An Einem liegt es, (und von dieſem Einen geht gleichwohl 
afle wahre Verbefferung aus,) an Leuten, die erziehen koͤn⸗ 
“nen. und wollen. So tange die Regenten nicht die erſor⸗ 
derliche Anzahl von Seminarien anlegen, um Lehrer zu bis _ : 
: yon, noch Anftaltem treffen, die gebildeten gehörig zu befols 
‘don, iſt alles, was über diefen Gegenfland verhandelt wird, - 
bie Stimme einen Predigers In der Wuͤſte. Einzelne brave 
upd verftändine Leute werden, wie immer, auf ihrem Poften 
wirken, und Nutzen ftiften; allein am eine Reform des Gans 
i "en IB, and wenn wir noch ſo fleißig fchreißen , ohne die Er⸗ 


fuͤllung jener Bedingungen wicht gu denken. 
" nt I Ka. 


* 


| Neueſtes Lehrbuch für Wolke» beſonders Sandfchufen, 
siebft einer praftifhen Anweiſung über die vorzuͤg⸗ 
llichſten Theile der Landwirthſchaft. Bon Phil. 
Jaac. Karrer, Pfarcer zu. Buxach "und Hart bey 
Memmingen. Mürnberg, bey Bieling. 1804. 
223 S. 8. 1303. 
EEE Per © 
J J | 
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333; Exnehangüſchriſten. | 
Ei Soße wÜgliches und gutes Bych, ‚meiden belonders fär 


Landſchullehrer begucdbar iſt, weil fie dadurch sine allgemeine | 


Ueberſicht erlangen konnen über alle Die Kenuuniffe, die ihren. 

Schulfindern nüglih find, and mancherley gute Anweifuns 

‚ gen erhalten, dieſe Kenptnifie nach eiper gutem Methede dem ; | 
Kindern bepzubringen. Nur einige Fehler fomohl im wer 
Schreibart als In der Sachen will Rec. gler anfühsen, wele 


ar che er aus die em ſonſt auten Buche wegwänfcht, und dent. ° | 


den Inhalt anzeigen. Fehler der Schreipant find: &: 16 mie 
deinem Pünftigen Weib. ©. ı8 unter Berpfändung meiner . 
Saab. '&. 164 den Haber foll man für die Pferde ſchroten 
Nlaſſen, weil er beſſer verdauet. Dicht der Haber, ſgndern das. 
Pferd verdauet. Uarichtigkeiten Inden Sachen find: S. 47 mb - 
unter die Leidenſchaften als Liebe, Zorn, Furcht, auch das beftige 
"Tanzen gerechnet. ©. 84 wird der neu entdeckte Planet Ceres als 


der latzte Planet beſchrieben, der noch jenfelt des Uranus um die | 


Sonne laufen fol. &. 120 fol das Koniggras us bie 33 gegen · 
40 Schuh hohe Halme und einen Schub lange Blaͤtter tale 
ben. Denn bier Schuhe fo ‚viel als cheinländifhe Buße zu _ 
ı2 Soll bedeuten fol: ſo iſt dieß etwas lingehenzes. Ein Gras 
ſo boch wie Die Bäume im Walde. Das Honlagras waͤchſet. 
. is gutem rajolten Boden höchfiens 175 Ellen hoch. Indem; 
Kapitel’ von der Virhzucht ſchlaͤgt Ber Verf. allerley Witte 
gegen die Viehſeuche wor, welche wir dahin geſtellt ſeyn la : 
. fen; allein das neu unthecte ficherfte Waittel dagegen, nämlich 
die Salzidure, ſchelut ex. nicht gekannt zu haben. — Die | 
Inhalt erſtreckt ih fa 9 Abſchnitten 1) über Un tn 1 
allgemeinen nüglichen Rertigkeiten, als dag Leſen, Schzeiben, 
Keinen, Singen. 2) Ueber Unsersicht im Noͤthlaſten aus 


. der, die Kinder umgebenden Natug, woria vom Ehherichl | 
‚ Pflanzen: und. Steinreiche und. einigen Nasurerfcheinungen , - 
‚als Mebet, Than, Regen, Schnee ıc. gehandelt wird. 3) -, 

Ueber die Kenntaiß der Erde ; 4) Überdie Himmelszeichen und . 
über dos Wichtigfte, was Im Kalender vorfommt, 5) u 
ber die Lendwirkh'chaft, wein Aderbau, Serteutan, Mile 
fen: Wein/ und Nopfenbaugeböre. 6) Leber bie Vifhzucht, 

als Rindvich, Schar ‚ Mferdes Schweine: und Bienenzucht. + 
6) Ueber den Meligionsunterticht , worin vom ber Geſchichte j 
ber Reſiglon, ben vornehmflen Glaubenslehren und ter Oit⸗ 
tanlehre gehandelt wird; 8) über Klucheits » und Hoͤflichkeits. 

xegeln und Schulgeſtze, und 9) über Landesuerfälung im ı | 

Algemeinen. a Ä 2 4 
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Dee heue Knfuen ꝛc. —* J. Bälle. 238 \ 


‚De neue gandfchufle ehrer. Eine dortſetzung Des Land⸗ 


ſchullehrers von Moſer und Wittich. Herausge- 


ben von Sat. Voͤlter, Schulle r in Hei⸗ 
— Benpelm = on u bee Brenz: " Bun —— 


1804, Bon 4 153 — 306. 8.8 x. 


Fn diefem Sılde find thefte eigene Auffäge, chelie iwramagi⸗ 


—5 aus den Schriften anderei, als Sallers u. Nlemey⸗ 
von welchen letzteren dem Rec. die erſte über don Ban: es 

rin Gott, Barum beſſer geflle als Die letzte, über den Neid, weit 
In diefee Untereedung der Lehrer ſelbſt zu viel ſpricht — di 


kurze Anmelfung zum Rechnen uͤb rhaupt, und Insbefonder 
zum Kopfrechnen ift überaus brauchbar, um bepdes den Kids 


dern durch eine gute Methode zu etleichtern. Auch die ang 


. gehängten Oirtenfprächt in Verſen And ſehr zweckmaͤßlg und. - 


dat. Am Ende wird noch Nachricht gegeben von einer zweck / 
inäßfgen, von Hrn. Konf. Rath Stephan 


den des Vorzug elugeräumt wird. Diefe Methode berubet bloß 
auf die Kenniniß des jedem Buchſtaben pufommenden Lauts, 
nicht des Namens, und auf die Fettigkelt dieſe Laute in der Bar, 


3. u 
Rriegswiffenfäaft. | 


Elementar. Tactik der Cayallorie. _ Erfir Theil, 


- Von Victor von Müller, Königl, Großbrit. und 
Chur-Braunfchw, Rittmeifler. Hannover, bey 


1 
11 1 


- R j 
\ aut 2er anni, 


auch einige gute katechetiſche Uaterredungen enthalten ' 


in Caſtel erfundenen 
Methode das Lefen zn lehren, welche mit berfenigen som Sn. Ole 
. vier erfundenen Methode verglichen, und der erfleren aus Graͤß⸗ 


bindung auszuſprechen. Es werden alfo babep nkht, wie bp 
Dliolers Mahede⸗ Dilder gebtaucht. 


den Gebr, Hahn. 1803. XVI und 544 ©. gr. 
8 nebfi 5 Kupfestofeln. 186. 18 x. Zn 
Dar Berf., welder ſich in der Vortede fahr Sefleiden üker 


Mine Steifı susun, bat sw anfelung Derfelben beſonderss 
#95 uf Zu 
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„auf bie größere Kaffe dee QfficineNädfiät genommen, wel⸗ 


ne nicht Gelegenhelt Hat, ſich ta ein meitlöuftiges Studium 


n 


„einzufaffen, wozu bis jetzt wenigſtens mehr Buͤcher erfordert 


„werben, al6 der größte, Dhell derſelben anzuſchaffen vermö 


gend ſeyn moͤchte. — Det erfie Theil dieſes Werts? Heiße 
es om. Schaf der Hedächten Vorrede, „beihäfftige RG mie 


ben Utenfllen; der Arorae Int Bnugung und orbereitung 


 „derfelben zu miliſtaͤriſchem Gebrauch, und der dritte mit der 


 fieht aus diefer Darfiellung, was man zu erwarten bat, uud 
Für welche Klaſſe von Leſern der Verf. eigentlich ſchrieb. Nach 


der hätte koͤnnen gegeben werden, wenn bei Verf. ſein ge⸗ 


„Bufammenfegung und bem Gebrauh-an und für ſich.· Men 


Biefem Plan muß der Verf. beurteilt werden. 


Zuroͤrderſt bemerkt Rec. daß die ebenertwäßnte Einthelfung 
er fogenannten Utenſilletz, vieleicht: deutlicher und beftimmis 


Ä fammtes Werk In zwey Hauptabthellungen haͤtte elatheilen, 


und den einen der Beſchreibung der Waffen, des Pferdes 


Und der individuellen @rfotderniffe au einem guten Caval⸗ 
leriſtan; den zweyten Gingegen det Defchreiiung der Dreſ⸗ 


- for im Einzelnen und Im Ganzen, ſowohl In kleinen ale grofe . 


en Evolutions und Mandures, Hätte widmen wollen. Sms 


ailgen fan man auch die angenornmene. Bintheflung und 


enennung flat finden laffen. Die Einleitung, oder das“ 


erſte Kapitel, ©. 1. bis 78, handele von der Nothwendig⸗ 


keit einer eigentlich militaͤriſch⸗ wiffenfchaftlichen ‚Bildung, 


wobey her Verf. die zu Jedem Zweig gehörige Literarue aus ° 


fuͤhrt. Dieß Ift: ein ſehr werdienflliches: Unternehmen, weil 


einem Jungen. Dfficiere, welcher ſeinem eigenen Fleiße uͤberlaſ⸗ 


ſen bleibt, ‚oft nichts ſchwerer iſt, ats die Art und Weiſe zu. 


"erfahren, wit er zu Kenntulß dieſes oder jenes Thells der ihm 


. nörhigen Wiſſenſchaften gelangen, und ans welchen Schriften 


er den Srändlichften Unterricht Ichöpfen ll: Es iſt möglich, 


daß ihm der Zufall hierbey Künftig iſt; allein es iſt atich das 


Segengheil moͤglich, modurch die koſtbarſte Zeit und Mühe 


* she Mugen verfchwendet werden. Dec. tft vonder Richtig 


Reit diefer Bemerkung um fo mehe Überzeugt, da derfeibe ih 
ſelbſt oft. vergeblich näch einem Fuͤhrer umgeſehen hat.‘ So gut 


J . dieſe Anwelſung inzwiſchen auch iſt: fo Bonnte man ſtreng ges 


. aommen, dem Verf. einen kleinen Wormurf- tn Abſicht ˖ der. 
 Btellung und Vergleichung feiner Gedanken machen ; zumal da 


derſelbe ſich weiter nicht deutlicher erklärt Hat. Zu Anfang fügt 
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t nämlich ewähnter Maofeny er woll he Beduͤtfaih dei⸗ 
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jenigen Offieiers abbelfen , weiche fich nicht In ein mweitläufeh 
ges Stadium einjaffen fonaten, wen per Bücher erfordert 


wärden , als fie anſchaffen Fönnten. Und num llefert er ein⸗ 


| . . Kanges Verzeichnlß von Schefften, deren Studium Ihm nös 
etgig ſcheint, worunter 3. ©. für die deutſche Sprache allein & 
Schriften, »ı für die Mathematik, 7 für die Gefehlchte, 8 
n : des anentbebrlichfien für das Studium eines Kavakleriften, 
und 96 .Ocheiften für die weitere oder höhere Multue.. — 
ı Berner: ©: 47 fagt der Verf; vom dem tobten Sprachen, daß 
dergleichen „bey dem Officer nicht allein uͤberfluͤſfig, fonderm 


1 „in Ruͤckſicht auf gewoͤhnliche Erziehung fogar machtbeifig fen, 
\ 


„indem dobey andere demſelben nüplichere Wifienfchaften zus 

i aruͤckſtehon muͤſſen“ Und S. so Heißt es: Obſchon die 
\ „ba wir fowopl von dem Werken der Römer als der Griechen 
' „gute Veberfegungen haben: fo wird es doch dem Offlciere 


 „fehr angenehm fron, auch einzelne Stellen „ die in manden 


‚ „eben zu Pönnen.” "— Serwiſchen wollen wir diefe fheln, 
daren Wiberſpruͤche nicht fo genau nehmen, da der Verf. une 
Data genug am die Hand giebt, um feine eigentliche Dels 

zung beurtbellen zu konnen. a 


Das zweyte Ropftet handelt von der Taktit. Allein 
Bier ſcheint es Rec. daß die Definitionen des Verf. alcht ge, 
bvrig motloker finde 7* 


=, Xaftit Heißt, nicht bloß bey ben Alten, wie der Weef, 


| 
- mBüdernaus late iniſchen Schriftfielern ausgezogen find, vers 
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88, die Stellungs s und Bewegungsfunft der Truppen. Dies 


und nicht umgekehrt, oder auch daß „in neueren Zeiten,“ wi⸗ 
der Verf. melnt, „alles Uebrige der. Kriegswiſſeuſchaft und 
- „det Kriegskunſt“ durch das Wort: Taktik, umfaßt wie. 
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febafe,, und Taktik, eins und daſſelbe ſeyn. Eben fo wenig 
+. gehört Die Strategle zur Taltik; ſondern die letztere iſt nur 
ein Werkzeng Tür die erſtere. Der Berf. ſagt ©. 83: „mar 
„bat gezmeifelt, ob man die Örrategie odee eigentliche Feld⸗ 
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 nberrn / Wiffenfchaft auch zur Taktik rechnen kühne, da fe. 
| „außet der Taptik inabejondere,, noch ſehr viele andere * u 


“ „tnseinifche Sprache in unfern Zeiten immer enthehrlicher wird, 


=: zu Anfang diefes Kapitels fagt, fondern auch noch heut zu Zus 
fem zu Folge iR die Taktik ein. Theil der Kriegemiffenfchaften, 5 


 Bäte dieß der Kalt: fo würde Kelegekunſt und Rrlegsmiffens 
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haften befaßt; u. f. Wei Dieß ſcheini aber, well et 


tiogiſch richtig iR, die ablge Behauptung zu beſtaͤtigen. 
- Dean wenn die Strategie die Taktik In ſich begrelft, und die⸗ 


fe lolglich ein Theil der erſtern iſt, fo kann die erftere nicht: 


Juch zugleich ein Theil Der letztern fen, weil fonft ein Theil 
" größerals dag Ganze waͤre. Genug, der Verf. feine bier 


‚wicht ſcharf genug definter zu haben, mad übrigeng - um feine. 


elgene Abhandlung über diefen Gegenſtond im ſchreiben, ers 


c 


laßſen wir ihm gern dag Uebrlge, und die ebenfalls vnrichtig 
ſcheinenden Eintheilungen der höhern und nieder, reinen und : 
. " angewandten Taktie, der Logiftif, und des ihnen angemiefenen 
Sebiesd, 'nad svonden ung dagegen zum dritten Kapitel. 
‚.*  Diefes handelt von den Waffen, und Ik ungleich gend. 
ader und vollſtaͤndiger, da der Verf. hier als praktiſcher 
olbat urthelit. Er fängt zueiſt bey der Ruͤſtung der Alten 


an, und ſteigt bis zu den neuers Zeiten. herab. Miernähft dam. 


delt der Verf. von den Defenfio : und von den Offenfivmaffen 


tosbefondere, Bey erſteben wirft er bie. oftmals In Anregang 
gebrachte Frage In Betreff des Kärafies auf, ob es namlich’ 


‚von Natzen ſey, denfelben für die ſchwere Reiterey beyzubes -. 
ken? Dee Berk. heine bdierbey für den Gebrauch des 
Kuaͤraſſes iu ſeyn; ſchlaͤgt jedoch vor. denfelben non ſtarkem 
Mfuntieder, weiches mir einem. ſtarken Eiſenblech uͤherzogen 


, werben koͤnute r iu — Was das an anbertifft, 


- fo.finnen nur Verſuche dacüt | 
Bebrauchs Überhaupt, ſtimmt Rec, mit dem Verf. volltoms -' 


ber entſcheiden. In Abſicht des 


men überein, und iſt ebenfalls mit inebreren Kavalletiſten ber 


- Metaung, daß es ganm vorzüglich am Lage der Schlacht, Sehe 
&öfg ſeyn wuͤrde, einige mit Kücallen verſehene Trup⸗ 


zweckm 
en zu haben. Obne andere Meinungen widerlegen zu wol» 


Ten, wozu bier der Ort nicht iſt, glaube Rec. dieſe Meinung 


das Verf. dem Nachdenken der Lofer eimpfehlen zu dürfen, das 


nmit die unrichtigen Vorſtellungen, welche man seither von Diez 
ſor Defsafiv: Waffe hatte, nad und nach mögen berichtigt 
werden. 


Ob wan aber nach dem Verf, den Kuͤraͤſſſer mit eir 
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7 Lanze bewafinen muͤße; dieſer Frage kann Rec. nicht beye 


XxV. ſower bewaffnese Reiterey nicht gegen Äberlegene feindllche 
naiane Baupllerke —* gg 


5. Aeiten; ſondevn es iſt derfelbe für bie Wepbebultung des Der 
gene. ‚Mobrigens iſt kaum noͤthig zu erwaͤhnen, daß der Ge⸗ 


Branch hieler Truppen befonderer Regeln bedarf, und man j. . 
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2 Bey von Offenfivs Waffen, Handelt ber Berf. zuerſt 

wom Seuergewebr und war: A) von dem Karabiner, febe“ - 
nmftaͤnblich, indem er alle Theile Diefes Gewehre von &. \ 

1226 dis S. 184 genan beichreibt, ſolche beurtgellt und Ihre 

u MBerfertigung zeigt. B) Son ben Piſtolen. Der Yerf. glaubt, - 

daß man mit der Zeit die Piſtolen als eine unnuͤtze Waffe, - 

ganz adfhaffen werde, Wer. hingegen, kann Dieter Dieinung 

unrlcht beypflichten, weil auf den Gedrauch der Piſtolen, ein niche 

anbetraͤchtlicher Theil, her jehzt uͤblichen und an ſich ſehr zwech⸗ 

maͤßigen Dreffur beruht, amd. iwell man ſeht oft night ſogleich 

dum Gebrauch der blanken Waſſen ſchteiten darf; ſondern nur 

Zeit gewinnen · und uͤberhaupt den gemelnen Mann beſchaͤffti⸗ 

gen maß. Es iſt wahr, der Ochuß vom Pferde mit der ‘Die 

pooole iſt ſehr ungemip: Allein erſtijch kommt es, hlerbey mm 

x. anf Uebung an, une einen großen Theil dieſer Ungewißheit 

| "30 verringernz und zweytens duͤrfte es in den gewoͤhnichen FR 

— Gefechten der Kavalltkie, nicht rathſam ſeyn, den Karabine 

u gebrauchen, weil dadurch beyde Haͤnde des Reuters de 

7chaͤfftigt werden / und dieß uͤberhaupt ein Stillehalten auf eis 

| nem Fick vorausſetzt. Won dem Gebrauch gezogner Geweh⸗ 

ze für Joͤger zu Pierde, weiche Truppen » Art in einigen « Bäls 

| len brauchbar feyn tan, darf bier nicht die Mrde ſehyn; ſou⸗ 

dern time von dem Gedrauch, den die Kavallerie gewoͤhnlich 

30. Pferde von dem Schleßgewehr macht. md hier ſcheint 

Vie Piftole des Angeffiperen wegen, den Vothug zu verdienen! 

| der Karabiner hingegen Scheint ſich vet zuͤgllch nur für Das Ger: 

Fehr zu Fuß zu eignen. Hlerzu konnen detanntlich oftmalige. 

kb WBelegendelten ſich darbieten, und deßhalb duͤrſte es noͤthig 

-  Jegm, vor det Hand, beyde Arten Feuergeweht beyzubehalten. 

CO) Bom Effekt dee Schießgewehts. Enthaͤlt fehe viel Inter 

‚effantes und des Nachdenkens Werthes. — 


2°. 31,:Da6 Seitengewebr. Det Verf. beſchreibt zuert 
bie jetzt uͤbllan Arten, und untetſucht fobann, voriche Beſchaf ° 
ſenbeit dieſelben Haben ſolltte. 
u I. -Lansgn und Piten, Deren Beſchtelbung und 
deren Gebtauch fuͤt weichen lehtern der Werf., und zwar 
mit Mecht, ſehr ringenommen if. 


IV. Patrontaſcho und Karadinerriemen. Wefchreii 
| Mier⸗ 


a Mi, 
—gleranf ſolgt das vierte Kopitel: „vom Kavallerlſten. 
za) Von der Werbung. b) Wahl des Kavalleriſton Abe 

„haupt: ©), Wahl des, Kavalletiſten insbefondere.“ ‘Gehe ' 


viel Zweckmaͤbiges; doch kann der Verf. eine gewiſſe Borile⸗ 
se für feine Waffe alcht verlͤugnen. 


Sänftes Bapitel: ;„vom Anjng oder Afiftement. =) 

„Rädfihten Äberhaupt._ d) Beſondere Ruͤckſichten. e) Be⸗ 
Ideckung des Kopfs. O Bekleiduag des Koͤrpers. e) Be⸗ 
‚5 „elelding, ber Fuͤße.“ Enblich auch mod andere zur Equiple 
-  yung gehörige Dinge, ale Handichuß, Hatssinten, Mantel 
Epanietten und Achſelbaͤnder, Mantelſack. „N) Reinlichkeft 
„und Sılfar. g) Putzen der Armatut and Kleidung.” Es 

iſt aitt zu läugnen, daß dee Verf. nach richtigen Grundfaͤtzen 
artpett, und plel Nuͤbllches Über. alle Hier beroͤckſichtigden 


. 
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Tpeile geſagt Hat. 


SSechſtes Bapitel. Bon der Bewaffnung dei Kavals - 
.leriſten. Dieb Kapitel Hätte fürlih mit den vorigen, wıls 
che die Bewaffnung betrafen, zuſammengezogen werden kbn⸗ 
un. Der Verf. ſetzt abermals die vermeinte Unnäglichteit 
der Piſtolen aus einander; allein Rec. kann demſelbenn, aus 
des augefuͤhrten Eruͤnden, Trotz aller Autoritaͤten nicht bey⸗ 
pfliten. Der Verf. meint, man muͤſſe den Karabiner ders 
geßalt einrichten, daß man, ihn „zur Noth mit einer Oand 
„anfchlagen, und mit Gewißheit auf den Erfolz des Schuſſes 
. „erchnen konne.“ Erſteres iſt ein ſehr ziwedlmäßizer Vorſchlag. 
Letzteres hingegen hängt bloß von der Uebung ab, und iſt gra⸗ 
de daſſelbe, was ſich bey den Piſtolen erinnern laͤßt. Golan 
e dieſe nicht ſtatt findet, und der gemelne Mann &loß einige 
3 Patronen ährlich verplatzt, ohne je Im Zielſchießen 
geuͤbt zn werden, wird weder der Infanteriſt, noch der Ras 
dalleriſt fein Feuergewehr kennen lernen. Iſt aber der Ice, 
tere ein guter Piſtolenſchuͤtze To wird er als ein ſolcher auch 
von diefen Waffen Vortheil zlehen, und diefen enthehren,: wenn: - 
“ man ihm bloß den Karabinerffär. Daß es moctie If, wie 
. Ber Verf. behauptet, kaum fo viel Belt zu haben, feinımdere. 
Bey eilenden Geguer die Piſtole an den Kopf zu werfen, wii 
„Dee Feinestorges läugnen; dagegen abet bloß bemerken, Daß" 
aim Tjähr. Kriege ein gewandter ungarifcher Officier, wel⸗ 
2... er gerade anf eine preuß, Kavallerlelinie losritt, Fchimpfte, - 
and als ſich einzelne Menſches gegen Ihn ſehen ließen, deren 


Pan N 


‘ 
Pe | Ä . 
x 
“ 12* 
v ⸗ 


- - s - 
[ . v » “ 


ı/ 


J . 


ar EZ Ze — — 


Elemeriar · Tactikd. Cavällprie #.V.v, Müller. 239 


i DS “ - - 1 


Bren,- vier, herunter hieb, endlich von einem preuß. Officler, 
welchen Nee. yerfönlich gekannut bat, herumterasfchoften wirs 


de. Es lleßen ſich mehrere Beyſpiele anjähren ;_Aflein ae - 


Dee Dreſſur, Im Wangel an Sewandtpehtteum Blankiren. 
brechen. 


erweiſen bloß, daß der Kavalleriſt mil den Piſtolen umzugehn 
wiſſen, und nicht, wie es gewoͤhnlich der Fall iſt, ſeine Das 
tronen Im die Luft verplatzen muß. Dieſer Fehiet llegt im 


— Um nicht zu weitlaͤuftig gu werden, muͤſſen wir bier ab⸗ 


Vedrizens äußert ber Va. im dieſem Kepltel, über die \ 


audern Thelle der Bewaffnung, fehr viel Leſenswerthes, ben _ 


fondere in Betreff der Lanzen und zwar mit einer Mefcheidene 
delt, welche ihm unftreitig zur Ehre gereicht, 


Das folgende fiebente Kapitel, Gandelt vom Pferde. 


$ wa). Ueberhanpt.”. . Viele allgemeine und befannte, dennoch 


| 


aber der Bemerkung wertbe, und ſeht richtig uad gut gefagte 
Dinge. b) Beſoͤndere Benrthellung.” Deſchreibung des 
einzeinen Theile des Pferdes, wozu eine Kupfertafel gehoͤrig, 


anf vorkher letztern mehrere Bezeichnungen fehlen. „c) Als 


adgemelne Ueberſicht. d) Vom Alter der Pferde.” Anfänger 
- werden durch die Auseinanderfesungen des Verf, vorzüglich . 
auf den richtigen Geſichtspunkt zur Brurtheilung des Pferdes 


‚ enfarırkfam gemacht werben, weofuͤr degfelbe Dank verdient. 


‘ Barum aber die unter <. enthaltene allgemeine Weberficht 
nicht gleich unter der erften Abthellung =. und die legte d. aich 
unter der zweyten b. gebracht worden iſt, iſt Rec. mie eln⸗ 


keuchtend. Bielleicht duͤrſte dieſe Einchellung richtlger gewe⸗ 


fen ſeyn. „e) Unterſachungen beym Pferdehandel.“ 
| Achtes Kapltel von der Wartung des Pferdes. | 
MNenuntes Kapitel, von der Sätterung des Pferdes, 
Zehntes Kapitel, vom Befchlag. 


5. Ehfees Kapitıl, über den Geſundheitszuſtand der 
Pferde. — Zu 


Zwoͤlftes Kapitel. Pferde, Eguipage. | 
Dreyjeßntes Kapitel, Anlegung der Equipage. 


Blerzehntes Kapitel. Berechnung der Schwere, 
die das Pferd zu tragen hat. WB 


Letz⸗ 
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ade Rtriegbwiſſenſchaft. 
Detztere Tabelle iſt das NReſultat mehterer ·Verſache, uns 


witd daher von dem Leſer gewiß mie Jutereſſe beſrachtet 
werden. — , 


. Webrigens iſt Ree. von der Zweclmaßlgteit per Aeuherun 


gen. des Verf. in den letzten Kaplieln überzeugt, und bat ſich 
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Zweifel eine eeifliche Betrachtung verdienen. 


deßbalb auf die, Bezelchnung des Inhalts derſelben beſcht aͤnkt. 
Vorzaͤglich augeheuden Kavalleriſten tft dieſe Schrift ſehr gm 
“ empfeblen; obgleich auch der ältere Milltaͤr ſehr viele Gogen⸗ 

Ande von dem Verf. ruͤhmlich erläutert finder, weiche ohne 


Wir ſehen daher mit Bergmigen der Erfdyeinung ber fol⸗ 


genden Xhelle diefes Werkes entgegen, und enciedigen une 
fehr gern der Pflicht, Die millitaͤriſchen Befer der. Allgem. D. 
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Den Talenten beſſelden läßt Rec. mit Werguügen, vole Ge⸗ 


Bibl. auf daſſelbe anfmerkfom zu machen. - 


2141 


‚ fie ihrer möglichen Voſlkommenheit naͤher zu brin⸗ 
gen. Bon einen (einem) Koͤn. Pr. Kuͤraſſiter⸗Of⸗ 


Fu ficier. Coͤthen, bey Aue. 1803., XXVHL. und 


256 ©, il, 8. 20 ge: 


Der Verf. dieſer Beinen Schrift wied burch feine Darftels 


> Jungen ſchwerlich erwas Gutes ſtiften. Leider feine Ihm Der 
- Weg, den eine folhe Augelegenheit Ihrer Natur nad, - eins 


mal gehn muß, nach nicht einleuchtend nothwendig zu ſeyn. 


rechtlateſt wiederfaßren ; obgleich letzterer, in Ruͤckſicht der 
angeführten-Urfachen fih außer Stande befindet, die Ideen 


und Verbeßrunge Vorfchläge des Verf. amſtuͤndlich auseins 


ander zu ſehen. —— 


Zoweyte und letzte Folge ber Belehrungen uͤber den 


Krieg; beſonders uͤber den kleinen Krieg, durch 
Beyſpiele großer Helden und kluger tapferer Maͤn⸗ 
I u ng 7 


[ 


ocen ber Werbefferungen, welche dey ber fogenan 
ten fchweren Kavallerie gemacht werden follten, um 
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ner. Mit Anmerkungen von J. von Ewald, 


Roͤnigl. ae .General⸗Major, u. ſ. w. Schlee 
ß. 1803. xvi und 530 ©. gr. 8. 


wig, bey Roͤ 
1 DE. 20 æ· 


D« Berf. Sat diefe Sammlung von Benfsteen bauptſach⸗ 
„für den Officier beftimme, deſſen Umſtaͤnde nicht er⸗ 
„lauten, Die cheuren hiſtoriſchen und miitzairiſchen Werke 
„Mc ſeldſt anzukaufen.“ Zu dieſem Behuf enthält die. Vor⸗ 
sehe eine kurze Anwellung über den Gebrauch bleſer Oqrift. 


Die abgehandelten, oder elgentild nur durch Veyſpiele 


erlanterten genſtaͤnde, find folgende, 


Beer Vofämie HBeldenmüth— Saenwart —9— 
Srißee. 


Zweyter Ablchoitt. Von der Verepeibigung leßer 


Gochloͤſſer, Schanzen, u. ſ. w. 


Meister Abſchnitt. Vom Augenmaaß, dem Orien⸗ 


Viertaer Abſchnitt. Von der Miſchung der Waffen. 
| Sanfter Abſchnitt. Vom Gebirgekries. 


Sechſter Abſchnitt. Mon der Verſchwlegenheit ; 
Kelegszucht, Gemaͤchlichkelt. 


Siebenter Abſchaiet. Vom VWertieidungerelese. | 


. Adıter Abſchnitt. Von Benutans des Augenblickc. 
XYeunter Abſchniti. Vertheidigang der Flaͤſſe. 
Zehnter Abſchnitt. Vom Umgehn, Abſchneiden, ꝛc. 
Eilfter Abſchnitt. Vom Rekognoſeiten. 
Zwoͤlfter Abſchnitt. Von Gtrelferehen. 
Dreysehnter Abſchnitt. Bon den Krlegesliſten. 


Viersebnter Abſchnitt. Bon ‚den Ulm, re. 


vom paniichen Ochrecken. 
RAD, DLKXXIK. B.1. 6. — * o Sol 
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“ Sunfsebnter Abſchuitt. Bon ben Hinterhalten. 
Sechsʒehnter Abſchnitt. Vom Verfolgen. 
 &iebenzebnter Abſchnitt. Von den Ruͤckzuͤgen. 
Nachtrag. Vom Endarequiten und Dedbarquiren. 


Die Deyſpiele ſind ſowohl aus der ältern als vorzügtich 


anch aus der neuern Krieqsgeſchichte gewaͤhlt, und großens 
-theils duch den Verf. kuͤrzlich kommentirt, oder durch Ans 


führung felbft erlebter Vorfälle, Iehrreihh”erläyert. "gu 
wuͤnſchen wäre es, daß es dem einſichtsvollen Verf. gefallen 
ben möchte, aus der großen Menge dieſer allerdings ſehr 
nſtruktlven Beyſpiele, nür einige herauszuheben, und ſolche 


verxmittelſt des Schatzes feiner Kenntniſſe und Kriegserfah⸗ 


renheit, vollſtaͤndiger zu kommentiren, damit der junge Offl⸗ 
cier auf die Art des Gebrauchs ſolcher Beyſviele aufmerkle 


” fam gemacht worden wäre, und ſowohl deren Nutzbarteit als 


die Vorthelle erkannt haben moͤchte, welche ein nachdenken⸗ 
der Kopf aus denſelben zu ziehen weiß. — Indeß kann dieſe 
Beufpiellammiung, fo Furz auch die Zufäge des Verf. ſeyn 


‚mögen, dennoch immer ſehr nÄglich, und als eine Intereflante ° 


und fehr unterhaltende Lektürerangefehen werben. Aus.diefer | 
Kücdficht gilt es Rer. gleich viel, ob der einfitsvolle Verf. | 
den vorftehenden , oder, einen andern, einer ſolchen Samm⸗ 
fung vielleicht angemeßneren Titel gewaͤhlt haben möchte, 


. wöräber man mit einem alten Kriegsmanne wicht ſtreiten J 


ar. J ” _. ‘ ! 
. ee. \ Den on . , ' 
t u » 
Gm. 
IS 


"Betrachtungen über die reitende Artillerie, deren 


Organifation, Gebrauch und Taktik,'. Von ei 
nem Artillerie-Öflicier. , Leipzig, bey Supprian, , 

1803, X und 154 Seit. M. 8. Mit 1 Kupfer, 
‚24 A - 


| 
asien vi die Brgahfatien und Taptie ber reitenden Artllle⸗ | 


" zie bisher noch nichts Vollſtaͤndiges etſchlenen if: ſo voll de 


Bf dieſe Luͤcke aucligen. 


. . 
. Ion 


— 


J 


Berachungen fiber En reitetide Areillerie, etc. 244° 


‚gu dem Ende bat der Verf. feine Sarift In teey Ab⸗ 


ſchnit eingetheilt, von welchen der erſte von der Organifas 


‘tion 5. der zweyte von der Taktik der teltenden Artilletie; und 


der dritte von ihrem Verhalten in Attlonen banbeft, 


| Der aiſte Abſchnitt beſchaͤfftigt ſich zuvõͤ derſt mit der >. 
Entſtehungsart dir reitenden Artilterle, ihrer Beſt mmung 


und Sigenidhaften; der Transportirungsart der Mannſchaft; 


der Belpannung, und was dahin einfchläat; und den Mafı 


fen [nad franzöfifcher Eineichtung. J Die erfien Artitet find 


von Herzen buͤrftig gerathen, und wollen ganz und gaf' 
nichts bedeuten. Die lepten hingegen find etwas voRffändte 
ger. Die folgenden $5. handeln won dee Formirung eince 


teltenden Batterie an Mannſchaft, Pferden und Geſchuͤtze 
äh Krieges.s und Brisdenszeiten, und über den Unterricht dee _ 


Kanoniere. Der Verf. iſt für die bekannten Grundfäge, 


modificirt, wie es ſcheint, durch Lespinaſſeſche Ideen. 


Der zweyte Abſchnitt hat die Ueberſchrift: „uͤbet das 
ↄExcercice der reitenden Artillerie.“ 


Zuerſt? von der Uebung der Knechte und Pferde. Dann 


von der Gewoͤhnung der Pferde zum Feuer; von dem Ver⸗ 


halten der Mannſchaft bey der Bedienung, und den Bewe⸗ 
gunaen det einzelnen Kanone. Hlerju iſt eine Kupfertafel 
gehoͤrig. Ferner: von dem Matich in der Kolonnes Ben 


trachtung Aber die Evolutionen einer. Batterie; von dem 


_ Doplonement und Aufmarſch, welcher $. der vedfändiafte 


it. Die übrigen $$. handeln von den verſchledenen Arten 


don Werfen, als: in der Fronte; vom Ziehen; vor 


Schiventen; von der Frontveraͤnderung: von ber Formis 


rung. der Kolonnez und vom Maͤrſch aus der Slänte..” 


Det Verf. giebt durch feltte Abhaͤndlung, von len 


j fen Gegenſt nden elnen siemtich vollſaͤndigen Begefff. 


Dr dritte Abſchnitt beſchaͤfftigt 173 lediglich mit bein 
erhalten in Aftionen. Die Urtheile des Verf. find zweck⸗ 
-, mäßia ; umd zeigen von Kenntnik feines FJachs. Sie umfaft 
fon fraglich uicht alles Nothwendige, und derjenige, Bet noch 
gar keinen Begriff von der teitenden Artillerie hat, wird ſich 


denſelhen ſchwerlich aus diefer kleinen Schrift zur praktlſcheit 


| Sia m̃ bain A ger nein Sadıh m “ 
be. 


* 


» 


‘ 


r 
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a, Welegmiffinfaie. 


dem Of. au webl nicht um einen ſolchen volſtͤudigen Un⸗ | 


„rerticht zu than 5 ſondern er wollte nur das, was er Yon der 
reitenden Artillerle aus Erfabruug wußte, feinen: um Ihn 


/- 


“ a 


berum lebenden Woffengefähsten, denen dieſe Trupoemast 


dermuthiich etwas Neues If, mitchelien. Diefe Berkimmang. - 


ſcheint aus drin Plan und der, Arbeit des Verf. zu erhelen: 


7 obgleich Dec. ſolches nicht ’ansdrädli dehaupten mag. Lehel 


grtis Left Mich dieſe kleine. Schrift ganz gut; weun feide auch 


welter keinen erheblichen Nutzen fcheffen Telie. "Nur Dicke 


der Werf. bilie die (hmäbiihen Prosinchlismen und andete 


Sprach⸗ und Schrelbſehler verneiden, und > D. wicht 
Waͤgen, der Weeq, Indeme, ihind, reagitt Bart rangire, 


OPlankler, Batt Blaͤnker, auf die Batterie attoquiren, Din 
fen, auftressen , zerſchieden ſtatt verfähleden, a. ſ. w. fehreb 


ben fellin. Derglelchen macht Dieft Lettäre oft uhangenehm 
nud nronkäniie. 

\ , Mh. - 
—Muͤnzwiſſenſchaft. 


Annolen der geſammten Mamismatlt. Herausgege⸗ 


ben von Feſledrich Schlichtegroll. Leipzig, dep 


* 


Mit Kupfer ‚RZ, 
Nit Kupſern. 3 U 
Dir Verf. Har die Abficht, durch dieſe Annalen ein Maga⸗ 


zin anzulegen, in welchem neue Entdeckungen, Erſahrungen, 
u. ſ. w. tn dieſer Wiſſenſchaft, für Freunde und. Liebhaber 


Baumgaͤrtner. 1804. Erſter Band. 208 ©. %. 


derfſelben geſammelt, und auf einen Puntt zuſammen aebradıt 


werden ſollen; zugleich wände eu au, die Stumismariflt 


- auf diefe Art mit einander dekannt zu machen. - Ein vortreff⸗ 


" Mcber Gedanke‘; deſſen Ausführung ſchon Jedein, Der hur‘ 
Freund der Geſchichte IR, Außerft inteeeffant feyn muß, Deß 


‚ein folder Plan viel umſaſſend iſt, zeigen die werichlebenen 


Abthetilungen. die wir bier finden. Der Verf. theilt naͤm⸗ 


und will any ben folgenden Wänden bisfe Einsheklung a 


lich diefen Dand in zweh Haupttheile, davon er den einen 


der alter, den andern der neuen, Numism«cie. widmet, 


— 


— _ 


* 


424) Urber numismatiſche Lan 


— 


x 
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"Ge Schlichtegrolls Annalen ze. 205 |. 
Sey der alten Yamismarit findet mon 1. Abband⸗ 
jungen, das Banze der alten Numismatik, ihre Be 


und Methode betreffend, und zwar 3 ) eine lles 


Verfigt der alten Numisſmatik und ihres Jetziaen Zuſtandet. 


dcharten, wozu die bier nekicferte 
Charte von Steilten, als uumismariiches Land betrachtet, 


gehört: 3) Ueber die Infel Eine und die ihr- zugefchriebes . 


hen Märzen, II. Ungerfachungen. über ſeltene alte 
Manzen, in Bezug auf die Abbildungen der bier dey⸗ 
fügen zweyton Bupfertafel, Dieſe Münzen örfinden 


mehrentbells in dem Herzogl. Gothaiſchen Kabinet, und ;; 


Die Unterſachungen darüber find fo gut und gründlich, dag 
Re den Deyfall der Kenner der alten Münzen gewiß haben 
iverden. III, Ausgrabungen antiker Muͤnzen. 1) Urs 
ber. diefen Gegenſtand Im Algemeinen, und wie wichtig «6 
für Die Numismarit fep, zu wiſſen, en weldru Orten, und 
3088 für Muͤnzen an denfelben auszeoraben worden find. '2) 
Entdeckung eines Echepes antiteer Münzen in der Gegend. 
yon Beauvals und, Abbevllle, nahe Bey dem Dorle Tronchoy. 
3) Auszug aus einer ungedruckten Schrift Heincich Mei⸗ 
boms uͤber die Otte, wo Mänzen gefunden worden. IV. 
und V. Yeachridhten von den ber&bmeeflen,, den Les 


‘ 


genten und Staaten sugebörigen Babineiten, und von , 


en anfebnlichfien Privamfammlungen antiker Muͤn⸗ 
Zen. Diefe Nachrichten find nach den Ländern und Staͤd⸗ 


Xen, und geographiſch, geordnet. @le nemähren eine ſchoͤne 


Ueberficht, und werden ſortgeſezt. VI. Neueſte Kitera 
gar Der alten Numismatik. . Enthält. eine kurze Beurthal⸗ 
lung der neuften in dieſem Fache erſchienenen Schriften. VII. 
Vermiſchte Nachrichten und Anfragen, Die alte Nu⸗ 
mis matit betreffend 


Der Theil der neueren Numismatik iſt auf 


bandlungen, das Ganze der neuern Ylumiamarit, 


KTtritik der Vorſtellungen auf neuern Denkmuͤnzen zc.. 


betreffend, und zwar 1 allgemeine Regeln, mie Vorſtel⸗ 
Amgen auf Denkmängen zu entwerfen ſind. Aus bem Srans 


zöftichen des U. Leblond, nebſt Anmerkungen des Herausqe⸗ 
Ges der Annalen. =) Leber Bebifes Vorſchlaa, den gang⸗ 
baren Muͤnzen jnglei die Einrichtung und Beflinnmung von 


‘ 
en | 


r 


"eben diefe Art behandelt. Er tiefere nämlich auch I. Abs 


Vißreilchen Denkinängen zu geben; II. Aufzaͤblung und 
in ORT. - Be 


u; 


‘ \ 


2 Müngmiffenfhaft,. .. =" 


Reſchrelbung der in den ietztern Jabren geprägten 


Muũnzen. Geoaraphiſch geordnet. Daß dieſes Kapitel 


on. Merfiblcdig fit, liegt in der Natur der Sade, da die Zeit 


won ſo viele Veränderungen hervorgebracht bat: III. Jettons, 


. Münzen von Medaillenes.auf den Sabreawechfel, sur: . 


- Delobnung des Sleißes. su Befchenten für Sreunde, 

u. Diefe Stüden/hab:n, iwar feinen hiſtoriſchen Wertd; muͤſ⸗ 
20,7 fen aber doch wegen ihrer Erfindungen, und wegen der Kunſt 
3, hide ganz uͤberſehen werden. IV. une V, Deffentlidye 
I und Privatiaiminlungen moderner Münzen. - Diefes 
Euer ſt jeßt 806 magerſte Käpttel unter allen; wird es Aber wohl 

n den künftlgen Bändenınidt ſeyn. VI. Literatur dey 





‚ Beueren Numismatik. Mas Sie Literatur der Mumis. 


2,0, matt nnd die Sammlungen betrifft: ſo Nnnte vielleicht eine 
7 Pregfache Eintheilung ſtatt finden; nämlich) ı) Bücher, odet 
| Maͤnzſammlungen, weſche die alte und neue Numismatif 
ur zugleich umfaſſen; 2) Literatur der alfen Numismatik, und 
Dainmlungen alter. Münzen .befondgrs; 3) Literatur der 
un neuen Numismatit, und Sammlur en neuer Mär be⸗ 
| “0, ‚fonders, VII. Zaumismatiſche Miſcellen. Bultong neue 
Muͤnzmaſchlne. Framͤſiſcher Geſetzesvorſchlag die neue Muͤn⸗ 


| 


4 


| 


— — — — 


de betreffen, Zehnjaͤhrige Summe des In Defterpeich geprag 


| u ten Geſdes. "Summe. der im Jahre 1802 In den nordames 
I - Fitanifiden Staaten geprägten Münzen. Hoher Verkauf ei⸗ 
— nes engitihen Pfennige. Ruſſiſche Medaltenfſuite / von dem 


uſſiſchen Kaiſer dem feanzöffhen Piniffer Tahehrand über, 
u Tender, 10, | EEE 


0 Welcher Freund der Geſchichte, welcher Stariftiker, und ' 

x. - welder Mumis matiker wird fich nicht, nach Diefer Eurzen Lee, 
berſicht, auͤper die Erſcheinung diefer Annalen freuen, die ſich 

u. bad Man nichfaltigkeie und Brauchdarkelt fo ſeht vor Ahr 


Ulcchen, ehedem erfhienenen Werken dieſer Are auszeichnen ?: 


Da Rex. von Herzen wuͤnſcht, daß dieſe Annalen Forte 
0 gang haben moͤgen: fg wird Hett ©, noch einfge Eleine Be⸗ 
Liarktungen verzefßen, - ef 


En uͤm nicht allein eine Ueberſicht derjenigen Muͤnzen und 


x 


) 
| 
\ 
4 
\ 
| 
N 
\ 


| 


4 


Medailfen zu geben, die jetzt von Jelt zu Zeit entftehen: ſon⸗ 


dern auch derjenigen, die theile In aͤltern Werken dieſer Ark 
:  -Aberfehen worden find, nachzuholen; theils auch um die gan⸗ 
— — 7 deitlaͤcke ausgufüllen, Im der gar keine, periodiſche Schrift 
.: ee. 
’ u. ——— eo . . e 


> 


Me 4 a 
“ ’ J 


| i 
7.7 Be Schlichtegrolls Annalen ꝛc. 247 
bieſer Are erſchlenen iſt, koͤnnte indem Abſchnitte von neuern 
Muͤtzen Ar. IL: ſehb bequem In viet Unterabtheilungen ze⸗·⸗ 
fallen; naͤmlich von merkwuͤrdigen Muͤnzen und Mes 
haillen, bie im aͤltern Werken, als in Koͤhlers Münzselufle 
IN sungen, Joachims Muͤnzkabinet, Im Groſchen⸗Gulden⸗ 
Thajfer⸗und Dukatens Kabinet, Im Lochner, Tenzel, Voigt, 
Obermayr, u. ſ. w. uͤberſehen worden find; =) von Wüns 
. gen und Medaillen, die ſeit der Zeit erſchlenen find, als man ' 
| Erin fortlaufendes Werk diefer Art gehabt bat; 3) von 

' Münzen and. Medaillen, deren Abblleung oder Befchreibung 
‚man bier.und da einzeln In andern Merten findet ; 4) von 
merkwuͤrdigen Münzen und Medaillen, die jegt von Zeit zu 


ert auch fein Werk nicht Annalen der geſammten, fondern . 
bloß der alten und neuen Numismatik nennen; denn die 
Münzen der mittlern Zeit find Loch auch Münzen, und koͤn⸗ 

nen daher niche füglih son der Numismatit ganz ausger 

ſchloſſen ſeyn. Ueberdieß iſt die Numismati der mitten 

Zeit ja nice durchgängig und ganz ungewiß; denn man hat 

| Ja fon viele Muͤnzen diefer Art, von welchen wegen dev 

darauf befindlichen Schrift ‚nie Gewißheit geſagt werden 
kann, wenn, und von wem fie geprägt worden find. Nimmt 
man fih'nuc.die Mühe, dieſes Alles, aus den Schriften, die 

} man davon hat, herauszunehmen und zu ordnen; dann hat 

man fon den Anfang eines Syſtems, In welches man, durch 

RVergleichung der Stempel und Bilder wieder manche andere 

' Münze einfhalten kann, bie feine Schrift hat, und die 

neuern Sammlungen diefee Art werden auch noch ein gutes 

„Supplement hierzu. liefen. — — —. 
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— Technotogie. 


Anwelſung zu Schlofferarbeiten mit Zeichnuugen 


0 Drütter Theil, 
| | | . AMNE: 1890. 


Bearbeitet und herausgegeben von Fakob Zipper. 
Leipzig, bey Stage. (Ohne Jaheszahi, aber 1803.) 
Erſter Theil, 56 Sei. Zweoter Theil. 60 Seit. 
52 Seit. 4. Mit Kupſern. 


Belt, ſich zur Sicherung des Eigenthume un Abmwehrung 
ber unbefugten Neugierde der Gchlöffer Bedienen zu wuͤſſen. 


Die Verfertigung derſelben macht daher eine Hauptardeit für 

das Gewerk aus, weldes dieruon ſelnen Namen hbergenom⸗ 

wen bat. Selbſt don Mechaniker giebt —7 Ein⸗ 
richtung der, Schloͤfſer eine nicht unwichtige Veſchaͤfft 


Dee Verf. der eben bemerkten Antöeilung, hat daher 


gung, 


eidas Gemeinnuͤtziges unternommen, den Handwerker, ber 


‚ fo felten zum Nachdenken und Fin Erweiterung feines Kunße 


Sefchiche aufgelegt If, über diefe Theil feiner Arbeit ansfüher 
lich zu belehren, und ihn mit den mancherley mehr oder. we⸗ 


u niget vortheilhaften Einrichtungen bey diefem Runfiwerk bes 


une zu machen. Sin diefer Hinficht wird in den bepden 
erſten Theilen diefer Mweiſung vorzägfich von ben fogenauns 
een franzöfiichen Sinlöffern,, und in dem aten Theile von den 
eigentlichen Kunf s oder Vexir⸗Scloſera gebenbelt, wonit 


"on, 909 verſorochene are Tpe ſih gleihfahs hefhäfftlgen 


oo r% gehbrt nun elumal zu ‘den hethtwenkigen Ucbeln in dee 


ia Ss. Mütze Die Berker gesthenen Briäurerungen. fa 


Uch und deuelich vorgetragen, und glaubt, daß es zweckmaͤſ⸗ 
* Aaifegn würde, wenn dle Aeltefirn ber Schloſſergewerke diefe 


nweiſong anfchaffen, und unter ihre Zunftgenoffen' zung 


J Daurcdleſen verrheilen würden, da dem einzelnen Profeſſioni⸗ 
Bon der Ankauf diefen Werks vieleicht zu fhwer fallen möchte, 


j Selbſ dem, welcher fih eine nähere Lenntniß von «is 


wuer fo allgemein und faf Thalia gebrauchten Gage weft 


r ee 





' ! 


mgein, zur 1 Befderung der —* x. | 


| . fen — fand de Yamelfing wur —X emnfehlen 


| Rog0g dus Wefdrhendg der Indeane, gu Be 


kanntmachung und Verbreitung — filgficher Bote 
ſchlaͤge und Ideen zum Beften der Fabriken, Mas 
nufakturen und der Handlung, wach-fehriftlichen 
Aufſatzen, und nach ben beften in « und ouslaͤndi⸗ 
fen Werken bearbeitet, und durch Kupfer erldu⸗ 
tert von einer Geſellſchaſe Sachkenner. Leipzig. 


im Induſtrie⸗Komtoir. (Obne Jahrezahl, ober 


48032 Erſte Lieſerung. Erſtes bis achtes. Heft 


28560 Seit. 4. das Heft za. 


En Heraus gebet die es Manesine, Serr Xbyofat Sempel, 


eck dieſer Seitfipckft. Ste fo vorzuůglich von ſolchen Ente 
dungen in der Technologie und Oetonomie Nachricht ges 


Bi In der Vorrede einen nähern Bingerzeig won dem Ends 


ken, die durch Erfahrung zwar boreits bewaͤhrt; allein bu 
| Zufall oder Verlauf der Zeie im Publikum miche Gintängii 


detkannt geworden ſind. Von diefer Seite fall fie —85 
ein guͤlſtuͤk des Bereits arinepeigten „Wagejing ber neues 


—X ſein, bey welchem die Herausgeber vorzuͤalich 


Abſehen auf die Entdeckungen des Tages gerichtet haben. 


Diele erſte, auf Heften beflehenke Band, teittet euc 
- kn der That bag, mas-verfproden IR. Die Reichhatcte 


der darin enthaltenen Materien erlaubt indeß keine auéfuͤhrlb 

Ge Anzeige, Die voruͤglichſten Gegenſtaͤnde find durch Rei 

fig gearbeitete Kupfer erfäutere. Rec. glaubt, diefes Magar 

—* nachdenkenden Fabrikanten und Dekonomen zur Du 
t cwyſchun su oͤnnen. 
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J u s Krlegs⸗ und Friedens -Almanad) von 1804: Od Ä 

— tingen, bey Dierrich. 1804. 154 Bag. 8. Mit 


u Kupf. Im. 1 


Die Einrichtung und der Werth oder Unwerth djefes Alma⸗ Ä 
nachs, find aus den vorkgen Jahrgaͤngen bekannt, die ſich 
‚anfangs nad der Revolution, als biefa an der Tagesordd 
niung war, benannten; dann, mit dem Srieden, das Schi 
deſſelben ausbiengen, ſtatt deſſen nun hies vom Ariege ung | 
Frieden die Rede ſeyn fo, — u 


22. Die Auswahl ber dieſcsmal gelieferten Auffäge I, (wie 
u dieß flets der Fall war,) nicht mit geböriger Strenge getrofe . 


l 


fen: fo iſt z. B. nicht wohl zu begreifen, wie der Umſtand, 
daß der bekannte Daͤne Seiberg, revolutlonaͤter Schriften 
wegen, ſein Vaterland verlaſſen mußte, ſeinen Sprachbe⸗ 
merkungen, die wir uͤbrigens gern In Ehren laſſen, S. 148 
“einen Platz verſchaffen konnte. Daß ein Sonderling, ein 
unbeſtechlicher Mann und der Bankerut ein Mittel ſey, nach 
den Regeln der Kauft fein Vermoͤgen 3 erhalten — ( Erfies 
ees iſt nur In einzelnen Fällen wahr, And Letzteres tauſend⸗ 
— mal geſagt und gedruckt!) bet ja mit Krieg und. Frieden 
Mn nichts zu ſchaffen! Be ur 


2 . &onft find in dieſer Sammlung mehrere Auffäge ent⸗ 
holten, welde ſich ganz gut lefen laffen, und denjenigen, der 
gerade nicht tiefgefchöpftes Raiſonnement Aber die neuere Zeite 
„' geſchichte, oder neue Data zu derfelben verfangt, befriedigen 
- werden. Fin Auffag muß von diefem Urtheile ehrenvoll' auss 
ae genommen werden; Der Serausgeber hat nämlih aus den _ 
neuſich erfchienenen B’iefen eines junden Gelehrten an feinen . 
FF Freund, (von Joh. Müller an Bonſtetten) Bruchftäde abe 
drucken laflen, welche dee Schmuck diefes Almanachs And, 
und es von, jedem Buche unter'm Monde ſeyn würden. Hier“ 
u. paare fi tiefe Sachtuͤde mit markiger Darftellung. Aber - 
>00. aus befannten gedruckten Schriften Etwas wieder abbrucen 
. zu laſſen, ziemt ſich eigentlich doch nicht. — Von den Züe 
gen des weiblichen Heldenmuths, der Geelengroͤße, ie Wei " 
N , oa . - N e 


' 
i 





on Berliner gemeinnügige Blätter. ası 
J “© 4f. mitgerhellt werden‘, wäre au wären ; daß ihr⸗ 
NMricht/Erdichtung nachgewieſen und konſtatirt wäre, 


An Kupferſtichen, vorzuͤglich an recht ſteif geſtochenen 
Blidniſſen, iſt dieſer Almanach ſehr reich. Ob die darge⸗ 
Kelten Perſonen wirklich fo dusſehen, iſt vollends: ſehr ya 
bezwolfeln. Wozu ſolche Abbildungen von Schlachten und 
SBeföblebungen dienen follen, wie unter. Wernadotte'g und 
Derthiere Bildniſſen augebracht find, iſt ſchwerlich abzuſehen. 





⸗ 


Berliner gemeinnuͤtzige Blaͤtter zur Beförberung der _ 
+ Meoralität und Belebung der Induſtrie. Für bie 
Jahre 1802 und 1803. Berlin, in Kommilfe 
ſion bey Maurer. 1802 und 1803.. Jeder Jahr⸗ 
gang von 43:Alpbab. 4. 1 RR: 12 HK: 


. Dieſe mit vollem Rechte ben Namen gemeinnuͤtzig verdle⸗ 
enden Auffäge, find urſpruͤnglich Veylagen zu dem Berlie - 
ner Intelligenzblatte. Sie wurden, einem im December 
2801 ergangenen Kabinetsbefehle‘ zufolge, unentgeldlich, 
in zwey bäsben Bogen dem gedachten Intelligenzblatte beyges‘ 
F "fügt, Mehrere der verdienteften Berliniſchen Gelehrten, — 
j wie nennen nur die Namen Aufeland, Blaproth, Germbs 
\ ſtadt und Wildenow, vhne dem Werthe der Uebrigen et⸗ 
1008 derogiren zu wollen, — haben hoͤchſt ſchaͤtzbare Wepträs “ 
ige dazu geliefert, von welchen wir nur.den Hufelandſchen 
Aufſatz Äder die Vergiftung duch Branntewein, den Klap⸗ 
Jrrothſchen Über den Unterfchied weicher und harter Waͤſſer, und 
die Verbeflerung: den leßtern, die Hermbſtaͤdtſchen über dag . 
Glauberſalz als Präfervativ und Heitmittel bey Viehkrank⸗ 
.  Heiten, und über die Kultur des Waids, und die Fabrikation 
. des Indigo aus demfelben, und die Abhandlungen des Herrn 
Prof. Wudenow von der Rhnbarber, über die Bereitung 
k des Nofendls, und von den Burrodaten des Kaffees erwaͤh⸗ 
° nen wollen: Auch die Berliner. ansübenden Aerzte von Ads 
nen, Aronsfohn und Sließ, haben mobreres Erwaͤhnens⸗ 
wæeerthe beygetragen. Bon auswärtigen Mitarbeitern'hat ſich 
der Profefler Heynatz in Frankfurt an der Oder, der Berg⸗ 
‚=, Sommiflar Weſtrumb in Hameln, der O. Amtmann Fine 
N a 2 5 Er \ Ba u 


— 


——— m vn T 
1 1 
+ 
/ 


ea. 


a sh. u t w. genannt. Auch ſind Amne us andern 
dpexriodiſchen Schriften, pedea Item mit Adsıbe der Quel⸗ 
le, „bean worden | 


Wir wuͤnſchen bi m, aufs allgemeine PR Breechtier 


, m, fih an das, ſo fange A erbattende, teichbaftige Sante 


abveriche Magazin mir Gluͤck and Ausjeihema eließen⸗ 


BE Ben Snftitute.eine lange Fortdauer, und auch anferhalb ber 
groußiſchen Staaten eine weite Werkteitung, weiche fie in Ä 
u — verdiene. 


" FE PT Zeſherbuh auf bag. Jahe 1884. 


. Gerha, ben Ettinger. 1894. 17 Des. 16. Mit 
Kupf. 1 ME. un 


a Goͤttingiſches Taſchenbuch dam Nuten und Vera 


gruͤgen auf das Jabe 1804. Goͤttingen, bey 
Dieltich. 16804. 143 Bog. 12. Mit. Kupl 


1 ta HL. 


| Ne. 1. Auch dieſer neue Jahraena ie äteten, etzt ke 
benden Taſchenbuchs, MM mit mehrerrn helehrenden, und mit 


"einigen Unterhaltung gewaͤtrentden Aufſaͤtzen geſchmuͤckt. ur 


- 


fer den jedesmal abgedruckten, auf allgenreine. 
berechneten Abhandlungen "und Notizen, findet man Klet * 


me reichhaltige hiſtoriſch⸗ — 28 der Sal 
ge ung det | 


Monarbie, eine fehr vol 
Dr. Domingo, nebit Nadrichten von ihren Bewoh 


(ein in der eslaen Periode vortuͤglich oUgemein inte reſ 


Auſſatz?) eine Abbandiung Über die Matur, —— *— 
n.f. w. des Regenbogens, Nachrichten von dem Bunde der 
ichenten In Frankreich, und dem Eieishras in Jratten, ein 


Y FB Eie 
Außſatz über die Erlertänpfe, vom Henn O. K. R. Boͤttiger 
(mit vieler ttaflifchen Gelehrfamteit ausqeſtattet; die Wer 


ſchreibung eines Landgutes auf dem Vorgebirge der gutem 
Hoffnung, a. ſ. w. Jeder dieſer Auffäße hat feine eigen 


tbümtihen Varblenſte; Ja deren —B— abe | 


ber Raum fehle, — | 


Unter 


‘ 





“ 
| 


mg — 
S x 


|| — or ——— J — — 7 
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BBS tunsiſcher Taſchenbuch ce, 055 
unter hen Rupfern hehen und die zu dem Voetigerſhen 
Auflape geborenden mriſſe am deſten gefalen. Die übrigen 
ſauiten deſſer geſtochen feyas deſonders trifft Dich die Auefia-. 
‚gun des Manieuburger Sohloſſes, wo überdieg bie Bigusen gat 

. fahr verxzeichnet ſind. — 


Auch Nr. a. Mefert wehrete techt möplihe Aufläge. 
3.9. Ueber die Lieblinos⸗ dppetite verſchiedener Voͤlter, 
Hrachrit von Tippo⸗Gahrbe Hofe, neueſte Warifer Trauer⸗ 
Dronung, Ausiüge aus dem Almanae des Gourmands,, de“ 
‚ uige Erzählungen, a |. w. BE . 


Die beygefänten Hupfer ſtellen Trachten, Meden, u _ 
-Aumaen, Tippo Sahebs Hofhaltung, Idöne Gegenden vor⸗ 
and zeichnen ſich nicht beſonders aus. Mon vermiſſet übe | 
gene fepe, was font dieles Taſchenduch zierte: Lichtenberg 
. San s and. gehaltpolle Auffäge, und Niepenhauſens seefüliche. 
"Kopieen des Hogatthiſchen Karritaturen. u 


Alnauach der Chroniken für das Jahr 1804, "Mon 

Auguſt von Kogedut. Lelpzig, ben Kummer, 
8804 86 Dog: 32%, Mi Rupp 2M. 20 8. 
| E⸗ war eine nicht unatächtidhe Idee des vlelſchreibenden 


Fompilators diefes Taſcenbuchs, Aus alten Chroniken und 
deegeſſenen Buͤchern allerley Verichte Über Krieg, Peſtiben, 


euer and Woſſers⸗ Noth, GSaiſſbeuͤche amd. Hofnartenn 


2a ſammein, und In moerrner Bor. und fm verſtaͤndlichern 
"Zone ſie dem jeſegietigen Pabtikum unter beim beliebten Vebi⸗ 
gel eines Almanads in die Känor zu fplelen. Wir wollen . 
auch weder Über die Wahl, noch Ab-r bie Dehan Jungsatt 
mit dem Verf. rechten; er n der Mann des Dolls, u. 
weiß, mas wirkt und pad, und Kontrafie und Effelte ſind 


Die großen Hebel | 


| Aftein er hat diefer anf unverenöhnte, Teidıt au kibeſnde 
- daumen beredneten Koſt ein Ragant- Kin beymifen; Bat 
ein Weitemäpegen d la Muſoxvil Turin, wohn; uns u 


N \ 

€ 

‘ 
„Ai 


3 


⸗ 


24 - Voormiſchte Seifen: 


das iſt denn fehilo nicht zum Beften abgefanfen. Kir bet 
. Berlegung- ber Scene in dig ſchleſiſchen Geirge, nnd. mie 
Anfpleiungen atıf neuere: Erelgniſſe In der Literatur iſtes 
nicht: gethan; man mug Mufäus Beift, 'um-auf ſeinem 
" Mfabde fortzutommen, haben,‘ Diefen Geift voR himmliſchen 
Tindiihen Wohlwoſſens, — biefen barmlofen Scherz, dem, — 
man es anſah — daß er nur leicht ſtreiſen, nicht tief vere · 
wunden wollte — dieſe einfachen‘ und doc) ſinnvollen Chaͤ⸗ 
rakterzuͤge, die jeder glaube nachzelchnen zu können, und in 
deren Bewunderung man nie ermuͤdet — wer ſoll dieß dem 
unſtetblichen Manne nachthun? — = Kerr von K. er⸗ 
.fnnt oder wiederholt (Beydes iſt hier gleichguͤltig!) ein von 
unzuchtigen Bildern ftroßendes, übrigens ſehr kahles 
Maͤhtchen, ſtattet es ſehr dürftig mit einigen’ mittelmaͤßigen 
Reimen aus, und zerrt einige Ausfälle gegen- ſeine litecrari⸗ 
chen Gegner berbey. — Der ärafte Ausfall diefer Art ber 
finde ſich ©. 74 ». 2. Wir mögen Re ans ee nicht ab⸗ 
Bhreiben. 


Druck, Papler, und bie vielen Kupfer. verbiehen tb. 
| De Korrettor hätte ı ieht Sorgfalt bewellen ſoen. - 


[4 
2“ " 2. , 
‘ J — 
- R ‘ 


Dildergaterte der . Heinwehfeanfen. Ein aach u 
für Seidende,. Won Uloſſes von. Salig, dem äl« 
tern. Züri, bey Orell ic. 1803. Drittes 
‚und legtes "Bändchen. CE. Vorr. und 276 8. 

8r. 8 I DE. 12. / 


Dieſe Bogen ſind aus den Sinterlaffenen Papieren bes Ber, 
: von feinem Bohne Karl Alyſſes von Salis geſammeit, 
und hesdusgegeben worden. Cr felbf if bekanntlich u Wien, 
wo er die Answechslung der Deportirten feines Waterlandeg 
bevm kaiſetl Hofe vermitteln wollte, am 6ten Dftober 1800 
als ein zwey und flebenzigjäßrfger Greis geſtorben. In der 
Vorrede liefert der Herausgeber eine ſtinziete Lebensgeſchichte 
feines Vaters. Sie ift in either Flermlich. frofkigen Manier _ 
abgefaßt; allein man lieſet ſie doch nicht ohne herzliche Theii⸗ 
nohme. Bang, * na Alles verbale ’ wie es hiet 
u alis 





No 


“ ‘ 


famen Todes geſtorben gu feyn, in die lange Reife der poll 


tifhen Märtyrer der neuern Zeit. Auch wird.daben leich 
ertlächar , wie diefe fo genannte Bildergallirie der Heimweh⸗ 


kranken von einem folden Manne habr aufqeſtellt werden küne 
nen. Schon die baldige Auflöfıng feines befannten Erales - 
hungsinſtituts zu Marſchlins, für welches er fich fo lebhaſt 


intereſſirt, und fogar in Bedeutende Schulden geſtuͤrzt hatte, 
mußte ihm aͤußerſt ſchmerzlich Teyn. Macher aber. drängten 


ſich nun noch die Sräuel der Revolution um Ihn ber. Gen - 


"Gefühl, aufgenaͤhrt und exaltirt durch ftilles Landieben, warb 


von allen ©elten angegriffen. erfolgt, bald von wuͤthen⸗ 


h 


den Demokraten in Bündten und Veltlin, bald von den _ 


Franzoſen, Ach feines reinen Patriotismus bewußt, und doch 
verkannt, grober Vergehungen befchuldigt, feines Eigenthumg 
beraubt, des Landes verwieſen, für vogelfrey erklärt — dieß 
war zu viel für einen Mann In feinen hoͤhern Jahren. Er 


ehnte ſich aus einer folhen Welt hinaus, und zu feinem elges 
nen Trofte ſchrieb er ein Leſebuch für Meimmehfrante. 


Wie es ſich aber gewoͤhnlich mit eperibus pofthumis 


“ yerbätt: ſo auch mit dleſem dsitten Bändchen, Es bat ber 
: Bangel mehrere, der Reize weniger .. als. die beyden voriaen. 


Das Beftcht der Schweſter Maria Antoinette, ( Koni⸗ 
ginn von Frankreich,) ein Singſpiel in drey Aufzügen, (S. 


> 


= 


1 —39) ff, einige ſchoͤnere Stellen und einige zarte Bilder - 


abaerechnet, feinem Zwecke nicht ganz gemäß, : Viſſonen dies 
fer Art, unter hiftoriihe Thatſachen gemiſcht, koͤnnten einee 


u.v. Salis Bilbergallerie für Heimwehkranke. 3355 


angegeben wirb: (und motaliſch waheſcheinlich.iſt dieß allr⸗ 
dinas) fo gehoͤrt der Verſ., auch ohne gerade eines gewalt⸗ 


⸗ 


„Franken Phantaſie leicht eine ſchiefe Nichtung geben. — ‚Das 


Geſpraͤch (8. 40 — 55) hat eine rein morallſche Tendenz; 
IA aber doch etwas uͤberſpannt. Ein Alelßzger Schuͤler ſoll 
belohnt werden, und — er will die Belohnung lieber fuͤr 
bie Zukunft aufbewahrt wiſſen, mo er fählner ſeyn werde, fie 
gehöria zu benutzen. Warum aber wird ihm nicht eine foldye 
Delohnunga angeboten, von welcher er fchon fest Gebrauch 


mab:n tann? — Die swey Tagebücher zweyer Keis . 


fenden über die nämliche Reife mir Anmerkungen des 


\ mer⸗ 


* r 
ze 
, 
\ 


"Schulmeifters Ebriftian Sürchtegott (®.56— 144). : 
find im Ganzen planmäßig; werden aber dem Lefer bo am ' 
Ende ermuͤdend. Alles-wird zu meit-ausaelponnen. Der 

Sinn laͤßt ſich im Allgemeinen mis den Worten In’ der Ans . 
x x - j ! . 


f 


. 
— 


* 


\ 


| wettung (Or ) angeben: „Wie verſchleden IR er Se⸗ 


„fbespunkt, ans weſchem Sonaventure' und Ambroggio die 
„uämlihen Gegenftände betrachten Woher kommt das? 
„Der.Zrfie ſieht nur vorwärts nad dem vorgeſteckten Ziel; 


„der Zweyte vergiße Über den Mebenfachen die Hauptſache, 


| und kann vor dem unnüthigen” Viel bas nöthige ins nicht 


„mehr ſehen.“. Daher fein Mißvergnuͤgen, und feine Klagen 
- „Kber Manches, das Bonaventurn gern duidet, ja, das Ihm 
ältere fogar Frende mat. Der Weg deß Baulen iſt dor⸗ 
wuichts aber der Weg des Frommen I wohl. gebahner,* 


igene in dieſen Tagebuͤchern die Darftelung des Landes ⸗· 


ds dee Bemerkung. des Herausgebers In der Vorrede iſt 
e 
g 


lche von Zürib bis Iſes der Wahrheit voltommen getreu. 
pr Das Scagment einer Geſchichte (®. 147-210) 
derdlent Depfall. Es tft aus dem wirtlichen Leben heraus⸗ 

eboden, har nicht dem ſchwaͤrmeriſchen Anſtrich, den der 
Gert fanft feinen Gemälden zu geben pflegt; und befonders 
Antereſſant wird es durch die anſchauliche Schilderung der ges 
‚Jabrnollen Bemfens und Börenjand auf den Apın. Allein 


— es iſt nur Fragment ns bier eigentlich teöftlich were . 


ben follte , die Entwicklung des Verwickelten, fehle. — Den 
‘ Bepichsen, (©. 215 — 276) welde dieſes Baͤndchen bes 
: $lleßen, iag ſich wieder nicht viel nachruͤhmen. Oie ver⸗ 

zarhen zuar Eebhaftiskeit des Geiſtis; aber zu oft find fie ine 
Enersfs, zu oft auch moſtiſch oder fplelend., ; 


| Die Sotachfehlet Übrigens, welche auch in dieſem Bände 


| An wieder häufla genug vorkommen, (5.0. vor ſtatt für, 
as Heimath, gelpiefen für geſpelſet, aufmachen für ver⸗ 


macqhen, u. dergi.) können leicht überfehen merden. 
| Ze | We. 
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Interligenzblatt. 
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An fündigungen. 


r 


In ber Ylitolaifchen Buchhandlung zu Berlin kommt .-in 


t 


‚der. Oftermeffe 1804 heraus: 


Zeſſe Foot Erg. , vom Nutzen der @infprägungen in den 


Krankheiten der Harnblaſe; durch Beyſpiele erläutert, 
Mach der zweyten Ausgabe aus dem Engliſchen uͤderſetzt 
von De, Adolph Heinrich Meineke. Mit einem Kur 
1 pfer. 8. a ’ Bl o. 
« „ 1 v — — 


Verwmiſchte Nachrichten und Bemerkungen . 
Es find felt einiger Zeit wieder von mehretn, oft von 


ganz unbefannten, ja fogar-.von anonymen Perfonen Auf⸗ 
fäge, ihre eigene Angelegenheiten betreffend, 3. DB. Nach⸗ 


richten von Büchern, melde fie. herausgeben wollen, vom _' 


Verlegern, bie fie ſuchen, Beſchwerden wider Recenſenten⸗ 


vermeinte Berichelgungen u. dergl. an tie. Expedition der. 
AD. Bibl., oder auch an den Verleger derſelben —8 


worden, um in das Intelligenzblatt der A. D. Bibl. 
eingerädt zu werden, ohne daß die feſtgeſetzten Gebuͤhren 
beygelegt, oder an ſichere Perfonen waͤren angewleſen wor⸗ 


den; ja oft, ohne Auch nur die Briefe zu frantiren, Man 


TADDLKEIK BIO IV DM 3 de 


\ 


“2 538 Zrieligenzbtan 


e 


N 


* 


bezleht 14 10 Steemitt nabchmuis auf dei söften Band pie 
N. A. D. Bibl. S. 4a und 89, wo deutlich zur Dedingung 


gemacht wird: „Alles, was für das. Intelligensblart hes 4 


„gefägt werden; fonft wird davon kein Gebrauch ges 
„macht,“ ievon kann man aus, mancherley Urſachen nicht 
abgehen. Es dürfen fi alſo dergieichen Korreſpondemten 


nicht wundern, wenn unbezahlte Auffaͤtze nicht abgedruckt 


werben; außer nur in dem Falle, daß nie von feichen Pers 


. fonen kaͤmen, mit. denen dir Verlaqrhandlung ehnedieß in 


offener Rechnung ſtehet. Unfrankirt⸗ Briefe aber werden 
entiveder ‚nicht angenommen, bet auf Koſten der Korre ſpon⸗ 


denten zuruͤckgeſchickt, 


ægodiul⸗ der 2. » Diblioibel, 





Berbefferungen 


| 30 iaxxv u. 2, 61. 6.523: 8. 6. wo das Dort behanpı 
0 te zweymal vorkommt , lefe man dag 
en erſtemal: Lehrat,. 

— J me dumm übe 


524. 0-21 ©. ft. vorptedigen, | 
druden —* i. vorzuptehigen, druden | 
. "an Li. of 
- \ " u , j 
‚ I. . J 
ö—re eú rr r — — J 


oſtimmt iſt, muß pofifsey eingefendet, und die Einri⸗ 
Fckungsgeblihren mit ı Sr. ſar die Zedryckte Zeile bey⸗ 


. 





1 | 
Reue allgemeine. 2 
| nl deutſche 
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Bihliothel. 
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Fuͤnftes bis Achtes Heft. 


a ee Ben tr 
mis Kdnisl. — Kurbrandenbutgiſcher alleren. Freyheit. 





Berlin und. Stettin, 
ar ——— ———— 1804. 
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ri Des LXXXIX. Bandes — She. 
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Berseiänt 


ber 


im Siide v des neun und ahtihlte— Dante 


reccyſtten Buͤcher. 


I. NRomane. | 
Kieine Habeelle. Bon W. Bergius, vo | ©. 106 
—— der kluge Mann im Walde, ar, 380 cn 
+. 2% 


J. H. Spies Eriminalgefdichten voller Abentheuer und 
re. und doch ſtreng der Wahrheit gemäß. 


Die fieben Sonntage. Won K. Sebald ebd. 


Benum Pmanta, eine: lettiſche Ss. Bor" 
Merkel. | | 509 


J \, | I, Ihenter, | 
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Wiener Hoftheater / Almnanach a. d. Sqchaltjahr 1804; - 
M. Kpfn. 311 
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Buße Srzäblungen. Bon Fr. Laun. 26 Sic. ebd. 
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Die trbveſtlete gragften von Orleans. Moſſe In 2 Au | 


tenm. Profog und Epilog. 
‚ Was wir bringen. Vorſolel, bey Eröffnung des neuen 
| Staufpieipaufes iu raußftädt. Von Böthe, 


a | — und — 


I. C. Fabrich 8 un Rbynchotorum fec. Ordines,. 
.Gen;. Spec. a spe nonimis etc, Ä 
Index alphabetic, in id. Syftema Rhynchotor. etc. 
W. E. Brera medic. prakt. Vorlefungen, über bie vor 
- nehmften Eingeweltewärmer des menſchl. lebend. 

. Körpers u. d. Wuumkrankhelt. A. d. Ital. m. Sof. 
v. #. 4. Weber. 
Das Nationalmuseum d. Naturgeschichte zu Paris v. 


‚seinem ———— bis zu seinem jetzigen Glanze, 


geschildert v. G. Fiſcher. .ır u. Sr Bd. 
4, 8. Sellmuths Voltsnaturgefhichte. Ein Leſebuch 
für Freunde ſ. Volksnaturlehre. 7r Do. Pflanzen⸗ 
reich. ıc Th. m. 69 Abbild. 


ebd. 
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, 8: Sanders Ökonom. Naturgeſch. f. b. densfäen Lande 


J mann, u. d. Jugend ꝛc., forts. von,d. ©. Leon⸗ 
bardi. J 
Auch unter dem Ticel: 9 


Oekonom. und —8* FVeturgeſaichte des a 


2 
v 


reichs, brrausgeg. u f m 


u W =, Ban ö J 


Die aA. thent der Blumen oder Ihre Phlloſophle J 

3I. G. Schröter 

Der Frühlings» oder e Sommergärtner, oder Anweiſung, 

jede Art von Blumen, wohlrlechende niedrige _ 
Sttauch· Stauden» und rankende Gewaͤchſe u. f. w.— 
nad Art d. Chinefen, in Scherben zu erziehen, u. fo 


w. Nah ie Erfehiunemn «8. S.Rconbardi . 
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* Beten Eine Abbandl. zum Beweis db. Ablonft . 


— N P w . [ nn — ? 


v. Die und neuere, , polinfge und 
nn Kuchenseſchichte. | | — 


Diplomat. Geschichte d. Benedictiner Abtey Bar.z in ' 
Franken v. 130501351. Mit 61 Beylagen » 1. 
274 


8. Haufıs Preußen v. d. noch Blühenden Altefl. 
Kinigsfamme » Welt. Mit e. Grundlage u e. 
Geſch. d. fraͤnk. Gauts Grapfeld ꝛe. Dom 3 4. 
Benpler. 288 

Mahamed Abul Caſem, d. große Prophet v. Mekka. 
Ein Seitenſtuͤck zur natärl. Geſch. des großen Lehrers 
von Nazareth. ıcu. ar Th. 284 


Codex f. d. praktifche Diplomatik; von D. C. T. G. — 


Schönemann.“ ax Th. 286 
Reife.nach, Petersburg, ‚oder‘ hiftorifch - politifche® 
Nachrichten über Rußland; auf einer Gelandt- 


‚ fchaftsreife gesammelt von d. Gr. Frottier de ia 


Meffeliöre eıc. 288 
Heuelte brit.', hollaͤnd. und deutſche Miſſtonsauſtalten ıc.; 

meiftens a. d. Engl. und Hollaͤnb. Don G. ©. 

Strake. Mit e. Vorrede 6. Dr. E. G. L. Meiſter. 293 


Destkwuͤrdigkeiten bet Kurmaͤrk. St. Raihenow. Von 


h 


©. Ch. Wagener. ebd. 
Kurzgefaßte Deichteibung der St. Genthia. Von % 
v. Einem. 


4. 294. 
J —* d. Mark Brandenbura. Bon den Ältefl. bie . 
J if die neneſten Beten, 0 Von K. F. Traude 


Auch unter dem Titel: u 


Galerie d. Ohnter, ober Geſchichte der merkrofrdigften | 
Staaten Eurspens f. d. Jugend. it Th. Drandens ” 


burg. Geſch. 299° ı 


Nas Muſeum f. d. Saͤchſiſche Geſchlehte, Literatur u. 
Staatskunde, heraucgeg. von D. C. 8. Weiſſe. 
3r Ds 18. 0. 2% “ir | 313 
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a Stariſtik. 
BEE Geneelon. mad Ceꝛnatchandb⸗ —E 1035. . 
ee s Tele | —8 | 
wi Cachenlhihe a 


> Yantıs der neuen deutſchen elteratur für Sämalinges 
dvwelches aus verſchied. Wiſſenſchaften eine. Elaflifichrte 
Auswahl auter a brauhbarer Dächer enthält, mit. 
° kunzen kritiſch. a. d. A. D. Bibl. herausgehob. Bes 
merkungen ꝛe. ıu Bd. Erziehnug ꝛc. 323 
on Das aelehere Schwaben :- oder Lexikon der jeßtiebenden 
chwaͤb. Schrifiſteller. Von J. Bradmann. 323 
+ Weber den gegenwaͤrtigen Zuftand der Gelehrtenrepubllte 
| a. d, afadem. Lehranſtalten. Bon A. Zummel, 338 
‚ Befchreibuug typograph. Sekenheiten.uad merkw. 
Haridfchriften: nebft Beytr. zur Erfindungsgefch. 
der Buchdruckerkunft, v.G.Fi ijcher, liie 0. Ivo 
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. Gefechte der Entfichung und Sartwidelung der hoben 
Oqulen “N Lrdiheiun; » v. E. meiners. ‚Bd 358 


04 u . J 2. ‘ 
Er Vin. Siötirhe, bet, ‚griech. und wechaunt orien⸗ 
a aliſche Pfifelogie. 


BR E tele, Anmerkungen in d. —* Galo⸗ 
W us’ Herausa. 5 Muntigbe. A. d. Holl. v. 
M. M. E. H. Scholl 2272 
Ares. Chreſtomathie, berausa. u v J. Jahn. 373 
Lexicon Arabico - Larinum Chreftomathiae Arab. ac · 
cammodatum a1. Jahr. . ebd, 
Handbuch, d. hebraͤlſch., ſytiſch., chaldaͤiſchen m. axab. 
Grammatik. Fuͤr d. Anl d. Erlernung dieſ. onu 
den, v. J. S. Pate 37 
Axabllwes ſyriſch. u, —XX Lelebuch, das Arabiſche 
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De größten. * bisher ungedindten Erüden, m. Ver⸗ 
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belſung ab: Srammarkt u. a, erfiädenten Wortre⸗ 
giſters.“ Von D. F. T. Rink u. J. S. Valer. 378 


| - Frögee des Pine. Geiſtes, von A. T. Bartmann. 


‚u ‚S u | .. 380 
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1X, Erjlefungsfeheiften. 
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le Sertend ihre Kinder lehrt. Ein Verſuch, den 


Müttern Anleitung zu geben, Ihre Kinder fe zu 
unicxrichten, in Briefen u. H Peſtalozʒi. 30 


- Mtend. Eiementarbihr: a) Buch: der, Mätter, oder 


Anleituag |. Mütter, ihre Kinder bemerken u: reden 
zu lehren. 15. 5b). DB: €. ber Zeftaune 
16 © e) — d, Bahlenverpäitnife 
18 


| Bemerkungen gegen. Peflalozst’s uaterrihtsMethe⸗ * 


de 2.0 Wen Steinmuͤller. eb, 


Peſtalozzi, ſ. Lebrart und feine A ſtalt ꝛec. Von A 


ogourx. 2382 
Dekalozj's Bee e, 41.9. C. de Anfhauung, untere 
6* und wiſſenſchaſtlich ausgefuͤhrt v. F. % Her⸗ 
ri. 
Vriſuch rin. Einteltung in die Orunzfäge db. Dialogs ” 
ſchen El ⸗mentarunterrichts, mebht ein. Anb.. üb. die 
Glivierſche Leſe⸗ und Nechtſchreibungs⸗ kehrme⸗ 
thode. Von J. F. M. Kimiy, 


Aunuger Bericht. Ab, d. Peſtalozzlſche Aoſtalt m die 


ment Lehrati ueiſ⸗ Von J. Jißh. oc 


x. Keiegewiſſenſchaf. 


Ardivf. beutſa⸗ Sothengeſellſchaften 3er Bdo., wel. 

&er d. Beſchreib. d. Scdhuͤtzengel. von 33 Staͤdten 
enthält. Nebſt ein. Anh. zur Berbefferung d, Slin, 9— 
teuſchloſſs·. Bon J. C. Hendel. 


Berſus ein. —38 — d. Kurfürh, Gelebricpe IL ne 


' mal, 8. Bei. 1 ., Bon 8. Bebmer, 
f\ 2 Aug 
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u mit dem Litele 
Verſuch ein. Geſchichte d. Beldzäne d. Preuß. Heerec, 
vom d. Kurf. Fried. Wilh. d. Gr. bis auf d. neutrn 


Zeiten. ar Th. 2%. BE \ 23 
on \. u W | 
XI. Tehnolgee - 


‚Magazin aller neuen Erfindmgen, Entdeckungen und 
Berbeſſetungen, für Fabrikanden, Kuͤnſtler, Hand⸗ 
werker u. Oekohomen, nebſt Abbildungen u. Veſchrel⸗ 
bungen de nuͤtzlichſten Maſchinen, u. ſ. w. 2r und 


BEE 12 Do. SE J 4 
Meues Repertorium d. vorzüglichtt. u. neueſt. Crfinduns 

. gen u. Verbeſſerungen, zum Behuf.d. Känfte, Manu⸗ 
fatturen u. Gewerbe, beransg. v. J. G. Geißler, 


ee | — 
Corpus juris opificiarii, ober Sammlung von allgem. 
" Annungsgefegen und Verotdnuvgen für die Hands 
werker. . Seransg. v. D. I. 2. Ortloff. 433. 
Anleitung zur Erbauung vorzuͤgl. zwechnäß. u. wirkſam. 

DHöfdörten, u. Ph. D. Bus. er 


XIUI. Handiungswiſſenſchaft. 
Taſchenbuch ſar Kaufleute a. v. 3.1804. M. Kpien. sc 


m 


XIIT.: Hauspaltungsioiffenfchaft. 


Die KHansmutter in allen: ihr. Gelhäfftin, w. d. Verf. 
‚ derfelben num auch in Rück. d. gemein. Buͤrg. und“ 
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r 


VDauernſtandes zc., fortgefeht. se Adth. 
u Auch unter dem Til: 


Ole Hausmutter im. Küchen, u. Kräutergartem, oder | 
gruͤndliche Anlelung zus kichtigen Vehandlung aller ° 
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ind. Gonshaitung nsthig. Semäfe; u. w. om 
5. Bermersbaufen. vi if » & 455 
Das Landwirthſchaftl. Slrihgeiät, v. Leopert. 437 
Kurze Nachrichten f. de Goͤrtnerey, Hans. und Land⸗ 
‚wirchfaft, Künfe, Handel ꝛc. Von J. C. C.Xx- 
iger. 


n 


439 
⸗ Handbuch für Gattenbefiter, bie keine gelernte Gaͤrtuet 


‚And. Oder Anwelfung, wie man ölnen Gemuͤßgar⸗ 
ten mit Vortheil behandeln fol. Nebſt Anh. v, De ar 
handlung sinig. Blumen ı. Bon 7. Cheuß, 468 

Neue fottgeſetzte —— oͤbonom. m. Satiſuen a.d. J. 
1303. Von J. Riem. 


Auch unter dem Titet; 


Des Kommlſſionsrath Riem balbjähr. Bepträge zur 
Detonomie und Naturgeſchichte für Landwirthe und 
‚ Dienenfeunde, oder neufortgefchte Sammlung ꝛe. 
se u, 2e Lieſer. 

Der Kartoffelbau fa Hinterpommern, od. Beyeraͤge zu 
d. Behauptung, daß viele Himerpommer. —** — 
durch die jetzige Dreyfelderwirthſchaft ſchlecht genupt 
werden, u. ſ. m. Won G. ©. Bhaͤſe. 469 


Praktiſch. Handbuch f. Landleute, Pächter u. Verwal⸗ 


ver, oder Ueberſicht d. nanzen Landwirthſchaft. Von 
K. A. 8 Boſe. at Th. Mit Seufaninen. 479 


Fe = XIV. eier Som. 


y 


Dartinifhe Nähte. Er 


Helvetiſcher Almanach f. d. $ı 1804. > 904 


ET " Jagdſplel zut angenehmen u. nägl. Unterhals >. 


tung für Kinder. Mic ein. kurzen Ueberficht zur 
leichtern Erleinung d. Spiels ꝛc. 305 ı 


|. Tafhenbuch d. merkwuͤrdigſt. Eiinbungen u, Entdedun. u. 


‚gen Ält. u. neuerer Zelten. - re ' | 5 
Engl. Mifcellen. 2r — ıar DS. 306 


Rarl; Leonove u, Klara, Ehrifianeng n. Phillvps gutt 


u gluͤckl. Kinder. Eine Selb. ſ. Famillen u,few. 307 


| Tadora, allen Vercehrern d " Sgönen gerolbmat. 308 
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„Die fe 6 cha Baier wie {m 3. 1803, ©. u 
.. % Düvan, 426 
Rev u. — Im Geblete d. Muſen. Eriaͤblun⸗ 
Nagen, Gemaͤlde, Dichtungen. 5 430 
Ueber die Accidenzen u. Predigergebühren, eine 
| erzenserleichterung V. I. I. B. Trinius. 44 
- Critik der Titel,. oder wie foll man die Büchertitel 
einrichten? Ein Verfuch zum Nortbeil det Lite 


| Dieropie des doppeften, Meuchelmoͤrdera Pet. Sf 
-Ssäfrs, Pfarrers in Sennheim a. Uffholz, nad 
her in Ein, 4 
- Sammlung d. deütfchen Abhandlangen, welche ind. 
königt. Akademie d. Wiffenfchaften. vorgelefen 
werden in d. I. 1798— 1800. 
Reiepttafchenbuch. zur Philofophie d, bebens, des | 
Ummg u, d. Lebensgenufles. 449 
enumft und Erfahrung gegrändete Entdek⸗ 
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Neue auf 
kungen über. d. Sprache der Thiere. Von G. J. 
Wenzel. J Pf) 
Eächirug Briefe an Lite. Ein Hantb. ſ. Braͤute, 
Gattinnen u. Mütter x. ır u. 2r.®bd. 499 
\ — gebeusaelhihte Girarried Haberwanns, eines guten. 
Landmannes in Madrendorf. . 504 
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1. Antinvigungen, | 
Bdoſeſche Buchlendlung iu Weißenfels Verlagsart. ©. sı5 


GSchutze us aan der ſaͤmmtl. Eculen ꝛe., Zu, \ 
Dife.. sıs 
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2. Verichtigungen. 
Die mtee¶ von Staͤudline Ausg. v. Wiaeaiu Merl 
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3 DBefscherungen, Eiernbegeugungen und Veraͤn · 
derungen des Aufentholts. 


Acermonn 314. Almenbingen, Harſchet v. 313. ar 
313. Biſchof 384. Sampenhayfen, Freyh. pr Er 


Fenerbach 384. Fiſcher zu5. Freindaller 385. Freygang 384. 
Grapengießer 316. Graſer. 385. Habicht 384. Heinſtus 
31$. Gente 314. Horn 517. Horflzıs. Huber 385. Hu⸗ 
pel 314. Kinzelbach 314. Kitalbel 384. König 344. Leon⸗ 
. bardi 5:7. Levezew 315. Linde 389. Mann 317. 
Maler 313. Maͤtthaͤl 354. Muaͤller zu Splfelden 317. 


an 383. Nitolai sı6: Molte 383.. Neihharb : 


385. Neinbard ' 314. Richter 314. Mommel 316. 
Da * Scharn⸗ 
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Nitolal, Fr., Verlagsart. jur OM. 1804., 309 - 


betreſſend. 312 


pea· Steffaneo Breyb.v., 384. Conz 384. -Dörffurt sm. 
Dohm 385. Bichflädt 385. - - finger 315. Erdmannsız. 
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BPIFEH En 315. Schaub 384. "Sin 384. 


Ocleiermader 315. Seiler 517. Seiten 314. Sichler 


984. Goyang sıs. Gteffens 385. Stoͤphaftüs 517. 


En | 


Erlangen 316. Östtingen 317. Halle 317. Sem ss, 


s . 


Dottendorf, Gr. v., 316. 


Thun 385. Vogt. 384. Vogt sı7. Wittich 313. 


Wepniel 284. Wehller 384. Wolf 314. 


4. Todesfaͤlle. 2. 


Alter „518. Benba 316. Kempelen, v. .,. 316. Hober 


518. Wiichaeler 315. Muſchelt 315. Zieendeif und 


Chronik deutſcher Univerficäten,. 


6, Anzeige Kleiner Schriften. 


Kausler, CL F., Cpr. A. H. Schott) Dies, phil. 
Aftens disquifi jtiones quasdam in Spinozam, 312 
Plesmann, F. 2., zuder öffentlichen Prüfung der Bög- 
Iinge des Friedrichs » Öpmnaflums. 320 
Bieth. G. U. A., Rede beym Schluſſe des oenriicen 


Xfxamens In der Hauptſchule (zu Deſſau). 319 


Ebd. Anzeige der oͤffentlichen Prüfung in der Venpt · 
le am 26, u, 27. März 1804. ebb. 


Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 


a Geſchichte b. giibuſtler 6, franz. Ueber, 
3 
| E —R Vorleſungen daſelbſt Im Sommerhalbenjahre ebd. 


Huhle, Verf. d⸗ Berfuhs einer Einieltung in he 


Katechismus. 386 
ider, Ureheil eines Branzofen üser denſelben «dB. 
Inger, J. A., Berufung nah Rom zur Entwerfung 


des 6 Kentordets mit Deutihland, 32x 
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= Ratunlehre und Naturgelhidee 


| ü Oirifl. "Fabricii R Niſt. Nat. Prof. etc. Syſtema⸗ 
I > Rhyngotorum | ecundum Ordines, Geners, Spe-, 
| 7 dies, ‚adjectis.Synonymis, Locis, Obfervationis 
, bus,“ ‚Delcriptionibus, Brunfvigae, apud Rei‘ 
chard. 2803. X und 314 ©. und a1 S. Regitter 
1 8.2 . 

J J 
Dir wärdige Verf. —* Aneieig im Eibenken dee 
— Titel gu den neuen allerdings vermehrten und veränderten, 


aber leider nicht urbane unbefeeun Ausgaben hin Daher 
3 tenſoſtems. 


on 


; . ‚Unter obigem- Dieel Alefert er hier de PR der Pen J — 


träger in einem eignen Werke, wie ar dieß fruͤher ſchon mit 
| Feines Klaſſe der Eleutherathen bar und Abe Breit og. 
2 unit [einen übrigen Kuſſen thun wirb | u 


* Der Brf, ſcheint mir ſich ſeibſt Aber bie zichtige Saren ⸗ 

Met des Mamens der gegenwärtigen Klaſſe nicht wohl einig - 

in feyny- et hat früher Ryngora geſchrieben, und ſchreibt jetzt 

“ Rhyngota; allein beyde Schreibarten find grammatiſch uns 

. aan Rhynchota iſt die einzige Svrehatt. die der Sriag⸗, 
lotſqher billigen kann. 
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„ worden. Diele ſaͤmmtlich namemlich anzuf 
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In der vorllegenden Arbeit If dieſe Klaſſe, welche in dur 
Entomologia Syfieniatiea upb in dem Supplemente ju ders 
ſaben nur 24 Gattungen (mA fabers len | veur vermehrt · 

hren und ihren 
ſoſtematiſchen Werth kritiſch zu prüfen, iſt der Raum in dies 
fen Dlärtern zu beſchraͤnkt; Net. verweiſet daher den entomos 


iogiſchen Leſer auf das Buch ſelbſt, und erlaubt Ech mur- fol⸗ 


gende / Bemerkungen. Aus der Sattung Fulgora find Die Ars 
‚ten minute, limbay, pellucida, Navescens, ſtriata und 


marginata weggenommen und zur Gattung Delphax verwies 
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fen., Die ehemalige Battung-Acanthia iſt jetzt in fünf Gat⸗ 
fungen aufgeisfet, und in der nunmehrigen Battung bie 
Namens flehen nur zwey Arten, A. lecrularia und eine neue 
hemipters. Die neue Gattung Maromein⸗ iſt Sorten 


 berge Sattung Aquarlus. 


Ein Schatz von neuen ſowohl exotlſchen als suropäifde 
Arten finder fih in den meiſten SAttungen diefer Kaſſe vie 
geruckt, für deren Bekanutmachüng dem Wi; der Dank der 
Entomelogeh.aehüßrt, der nur dadurch qeſchmaͤcht wird, daß 
Der Käufer dag Alte mut dem Neuem .. bie grüntlichen Were 


"Befferungem init den‘ alt thümern and fal n Titaten 
“ faufen — — Sy! Katz ’ a 


Ein genaues und daher ungemein brandbarr apase 
für Degifier 1A den Wnte — 2 v. 


Index alpfabetiche 107: C. ‚Fabrich Syflema: Rhyn- | 
gotorum, Genera et: Species /continens. "Brun«“ . 
, Tvigae, apul Beeichard, . MDCECHI, 23 ©. 4. 
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| | Unter dleſem Site iſt das. dem. ben, rupejaigten —e | 


gebängte alphabetiſche Regifter zum bequemen Bedcauche in 
Nuartformet bipadere abgebrudt,: J 
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*Alienichenden Körpers, und die ſegenannten Rune 


” aan - "Ms dem Italien iſchen uͤberſetzt, unh 
"mie Zufägen verſehen vom F. NWeber. Mitz 


Kupfern,  geipgignben Breitkopf und Härtel. 180% 
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or. 


Mecenfent iR kein Arzt, uud kann alſo an dieſem Werke aur 


ins Natuthiſtoriſche beurtheilen. Der Bert, haͤt'nach ſeinem 
eigenen Geſtaͤndnißz für ausüdeude Merzte, und: nicht für’ Nas ' 
enzioricher geichtiekte , folglich: dag: ohu zur Di: 9. der Ein⸗ 
geruelberahemes gehoͤrt, ben weitem kuͤrzet bahandeit, aas ſich 
mehr a: ins gehalten , uns: auf Lie: prattikche Medirtn ak 
unmittelbaren Bezug hat. Eine genaue Darftellung, der. in⸗ 


nern und aͤußern Thehe des Wurmkoͤrpers, die ſyſtemalſſ 





‘ 
D 


a 


Ihnen; unterfihälön, -sakge Refleriorien ‚Aber Ihren Uriesung, 





fo viel nämlich die Sache mabicinifcher Kompetenz if,. die 
Beſchichte der front aften Erfheinumgep, die bey dem’ Hers 
vottreten detfelben fl Arc wir auch der Krankheiten‘ dfe 
afermeift'von ihnen abhängig find, oder zu deren Enſſte ung 


fie zumellen Anlaß: golen, und end eine geuaue.Wehfung . , 


der ſchicklichſten Huͤlfsmittel, welche die Kunſt empfiehlt. | 
are dem Körper wegqduſchaffen, und zunleich zu verbinher, 


daß dien labende Koͤrper nicht van neuem durch fie belnſtiget 


WekdR, ‚machen den. Inhalt der vier Barlefungen ‚ons — mon. 
imdas Gam abgebell. fl. , 5 69 


der vornehmen Wuͤtmer im menſchlichen Koörper, um. dig 
—— happelt von bar Erzeugung der menschlichen Eingewen 
| t,; Diele begden Abhandlungen faflen eigentlich bag 


Maruehlftoniichein ich. Und da der Werl: Palas, Goreig, 
“mad. Aberbanps Her: beroͤhmteſten Naturſorſchher Werke In Dieg 


ſom Babe Hemut,, aus dieſen auch bie wichtiaſten Abskanne 
gen ausheben laſſen, und deu Workfungeninpgefügt.het, dig. 


N wu. sr .f 


Abbildungen ſeibſt aach gut, Ihren Urbildern nad der Mate " 


getreu, und vom Werk, forafkltig mit dieſen werglichen , auch 
dasjenige, mas uͤber dia DR. ©. der Eingeweidew uͤrmet ſelbſt. 


fuͤr den Natarforſchen 
Metth. 
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seladt worden, den. deueſten: Desbadtungen und -Srundfägeng . 

‚angemefien iſt? ſg hat das Such | 

ſowohl, ale für daa Ant in deſer Din feinen sutfchledenzn 
| 3 \ 


\ 


Medieiniſch· prafcifät Worlehuigen ꝛc. v. Brera. ab u u 


2 Ze nn N, no nd — z.. ö 
u Dieerfle Vorleſang enthält demuach eins Unterfuhung 
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art dr f 25. 
aha, es Naturgeſchichte 
rn . N 


sh. Die dein Vortefung Sefchäffeigen Ad“ meiden 
Wurmbeſchwerden, wo.die Symptomen und Zufälle ben Boud⸗ 


— 


wuͤrmern ıc., auselnander geſetzz werden; und die vierte mit 


Hellung der Wurmkrankheiten ſelbſt, wd der Verf. alle bie⸗ 
7 zget angewandten Mittel durchgeht, und Ele verſchledenen Lur⸗ 
methoden, deren ſich Meier, Chabet / Nuffer, Odier, Al⸗ 

Bon, Malthien, a. a. bedient haben, aus einander frht. . 

, . a r BE ‚ . 


N ODer lUeberſe har hat das Serk mit ſehe dielen anıerkums 
5 gembereichset, die den ihnern Werth deflckberi angrisehn erhöhen, 
undchrafalik für tun Naturſocſcher fo brauchbar unbwichtig, als 


ie den Aras,-Bads aud.MRzulehenorh, ein Anhang hinzugen - 


- Big, der manches Nuͤtzliche über dieſe nenie ehult. u 

a F — Pe | 26 a [5 . 
. SU RAT FF 
ichte au: Paris, 
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Das Nationalmufeum;der: Natı 
0... =, vonfeinemerfien Ürfprungd' 


00 en Glanze, gefchildert von Goltſi. Fifcher. Mit - 
5... Änpfein, und einer Karte; ‚Erfer Band 547. 


| bey E linger, 1803. 4 ME. 16 %: N 


1 Der esfte Band.uiefes Intereffanterr und relchba lelgen Werte 
7 amehält zuphrderſt eine Geſchichte des Natſonalmuſeums den 


Maturg te zu Paris. Uater dem Natienalmuſeum abe 


wird nicht bloß «ine Sammlung von. Gegenfländen, werke 

7,9 Im welteften Olnne des Wortes zur @rlernung der Naturge⸗ 
hier, unumgänglich udchis And; nicht dloß el Pflanzen 

ten; welcher Ockonomen und Botanikern im allen nur möge 


Am Hinfihten inteteffante und manntgfahige Besbachtuz⸗ 


u den geftatter; fonderm'eine durch treffliche Lehret beſecite A 
, ‚ alt, die es zu einer wahren Pflanzenſchule machen, verflans 
N, Bu. Den vorzuͤglichen Gegenſtand Diefes Bandes, macht 
bie Wefchrelbung des botaniſchen Gartene und der damit ver⸗ 


5 #pundenen Anftaltewaus. - Cop die Droße, Lelbarpt des Rio 


0. Bi Ludwig AIN. war der Shiter deffelben, that nach dem 


' dem Könige 1626 dem Vorſchiag in einer 
Uie Ausführung gefchaß aber er 1635 (&. 01 — 25.) Der 


27.7. WBepfpieldes vom Richet 1598 zu Montpe amade Dane 
0 Abmlichen- Arnftalez 


sefte Oberauffeher baräber war Herouard, erſtet Leibarzt des 


Rinige, weichem naqh feinem Tode Baubadd folgte. (©. 2) 
te Br . | N I . - 


VAR 
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zu feinem jetzi- · 
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De Nationalmufenm d. Naturgefch. v. Fifcher, 463 


| Bie ganze Dbiefläche det Gartens hatte damals-nut 26200 
.  :ölfen. (&, 90.) Im Jahfe 1636 zäßfte man [hen 2170 . 
nn — ahre 1640 ward er ſchon den Wiß⸗ 


eglerigen gebffnet. C®. 36.) Die Anzabl.der medichnifhen 


ge kam der Sarten eine jeltlang in Verfall; aber durch Vale - 
kors und Fagon's Bemühen, hoh er ſich 1653 zu neuem Glan⸗ 
— (S. 53.) befonders bevdlkerten ihn Fagen's Rets 
mit neuen Rolonten von Pflanzen, (O. ss.) und in dee 
Volge wurde aud ein Pflanzermaler ben biefem Sarten ans 
geſtellt. (O. 57.) Bouvard Hatte eine Zeitlaug —— 
Woriefungen daſelbſt gehalten. Im Jahr 1679 kam Duver⸗ 
ey auf den Lehiſtuhl CE. 62) und es wurde neben dem ana⸗ 

tomiſchen Proſeſſor noch ein Demonſttatot angeftrlir: (S. 68.) 


\ Pflanzen beitef fih 164: auf 240. ge. 39.) In der Bols 
I‘ 
| 


rnJa nn 


. Chargs, Tonenefort, d'Isnard, Vaſſlaut, de Jußleu, du 
Bay, Huyald, Buͤffen, le Monnier, Rouelle, Macquer, 
Ferreln, Petit/ Mirtrud, Daubenton, Labiſlarderle, Saints 
Pierte, u. Nm welche bis aufs Jabe 1793, als Proſeſſo⸗ 
: en, Demonfttateren, Intendanten oder ſonſt im einer aus 
J dern Qualitaͤt, an dieſem Garten geſtanden, aufzuführen; er» 
zähle das M rdigſte aus ihrem Leben, ihre Verdienſte um 
den Garten, und liefert bey jedem ein vollſtündiges Verzeich⸗ 
.. 28 feine Bali. S. 266 ff. wird die Erhebung des. 
:  Mflanzengartend jum Mationalmufeum der Naturgeſchichte, 
‚Die ins Jahr 1795 FRE umſtaͤndlich beſchrieben4 die felt dee . 
Zeit wit bemiilbep susgegangenen merfroütdigen Beränderumd ° _ 
zen und Verbeffetlingen werden genau aus einandergeftät, und. 
„ale vorhin, ‚die Lebsnsbefchreibungen ber dermallaen berühmt 
‘ Men Männer, Geoffroh, Lamark, Desfontaines, Thouen, Diias 
nina, Fourctoy, Portal, Cuvier, und anderer, und. das 
PBerzeihniß ihrer Schriften mitgetheilt. Cine Sammlung 
> mehrerer, In franzöfifher Sprache adgedructen Borumente, 
"abe auf das‘ Ganze Weziehumg haben, Befchließt von S. 477° 
347 Diefen and. | on re 


Der zweyte Band: enthält die Schilderung des jegigen Bus 
Kandes des Natlonalmuſeums, und zwar zuſorderſt ©. 3. eine 
Augetmelne Ueberſicht deffelben, des Dflangengattens, und feine 
 : ebäube, " Dann folgt S. 39. Schilderung der Dienagerie, 

€ umd der, in Ihr lebenden Thlere. ©. 91. Obere Gallexleen, 
j 


m gen — 


wilche die Bammlung von Gegenlaͤnden des gefamniten Thiers 
SE En: 3 — relch⸗ 


ee Ge er en 
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Mun faͤhrt ver Verf. fort, ale diejenlges beruͤhmten Männer,“ J 


49 
6 


244 - 5 2* Naiturgeſchichte. | 


geihs enthalten. S. 285. Antere Gallerle; Segenſtaͤnde 
x Bes Pflanzenreichs, Minctaltoſche, und Verfirlnerungem - 

®. soy. Bibliothek. S. 323. Kabluet der vergleichenden 

‚Anatomie... S 385. Botaniſche Schule. Am Schluße. if 
dielem Bande ©. 13. eine Urbetſicht Der Schilderung des 
.Mationaln:uſenmé über beyde Thehle bepgefüge. \ 


« . 
' R 
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„Der Kupfer ſiad nur wenige. . Das Tuteltupſer zum er⸗ 

ee. fen Bande ſtellt die ſaugende Lowian. mit Ihren Jungen vor; 

"eine Kopie von Koek, nach der großen Platte, welche Mi⸗ 

7 ge nah Marxechals Zeihnung geflohen harte. Das. Titels 

ze Bupfer des zweyten Bandes ftellt die Kameele dar, welche im 

"70 Ber.menen Mehagerle befchäfftigt Ind, das Waſſer aus der 

mastirten Pumpe in das: Gewaͤchshaus zu leiten. Außer 

dem Örundriß des. Gartens find zu diefem Wanne auf drey 

. Kenn Platten dee Schädel des Marikian, und Ligiel, 

der Schaͤdel des Lamantins, und des. Wallroßes, Imgleichen 

I Unterkiefer des Eamantins und. bes. Dugons abgebildet. 

| a ber Borrede zum erften D. bat zwar der Verf, auch Die 

Beyfuͤgung ber Porträts von Lacepede, Fourctod, Juͤßlen, 

Vnd Cuvler verfproden; ſie find aber nachher, um das Werk 

lcht noch theurer zu machen, weggelaſſen. Aßie- Freunden 

ee Wiſſenſchaften und Infonderhrit der Naturgefchichte, allen 

GBerxehrern und Bewundetern großer Anftalten und verdienſt⸗ 

7 goller Männer, müffen mie dieß Buch, dem aud am tppos 

1 gtaphlicher Schönhels nidfts mangelt, mit Webrrzeugung erds 

j pieblen, , . , , N 

ar a En IL en , 

Bob. Heine. Helmuths Volksnoturgeſchichte Ein 

© tefebuch für Freunde feiner Volksnaturtehre. Gier 
051. benter Band, Pflanzenreich. Erſter Tell, mit, 

:..69, Abbildungen. Leipzig, bey Fleiſcher. 1803, 
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Me⸗ eben dem Plan, wie das Thlerteich, bearbeltet. Dep | 
Seſchrelbung der. Pflanzen bar der Verf, ſich befonders af | 
die werkwuͤrdigſten eingefchränfts unter ben auslänbiihrn Ser . | 
' wären vorzüglich Diejenigen befchrieben,. deren Produkte in | 
den europälfgen Länzern einen beträchtlichen Handelsertitd | 
anemachenz won ben inlaͤudiſchen aber ſohche gewählt, bie 
BE pm 
| \ \ \ \ a 
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Die Abblidungen find in Holzſchnitten; aber Deutlich und gut 


Die Einleitung, melde das. Allgemeige vom Pflanzenteiche 


enthält, IM mir vielem Fleiße bearbeitet, und. bey den einzele 


en Oattangen und. Arten, find überall viel gemelanuͤtzige J * 
und. artige Bemerkungen angebracht. Die Giftpflanzen find _ 


genau befchrieben.: Segen die (hädtichen Wirkungen des etz 


wa unvorfihtiger Welfe genoßenen Ocirlings » und und Bil» 
ſenkraute wird S. 451 flatfer Kaffee, wovon alle Viertel 
Bann eine Taſſe getrunken werden fol, als das ficherfte 


jttel angegeben. Allenthalben find die fofkemarifchen Bes 


nennungen bepgefügt, Ein Regiſter wird hoffentlich das Gum . 
ge befchließen, . .  . nt 


Heinrich Sanders gkonomiſche Noeturgeſchichte für 


den deutſchen Landmann, und die Jugend in den 


mittlern Schulen, fortgeſetzt von F. G. Leonhar⸗ 

di. Fuͤnfter und letzter Theil. | 
oo Auch unter dem Titel: 
Oekonomiſche und technologiſche Naturgeſchichte des 

Minerolreichs, herousgegeben von F. ©. Leonhar⸗ 
Di, ordentl. Profeſſor der Oekonomie ꝛc. Leipzig, 
"hey Jacobaͤer. 1803. boo S. 8. ı NL. 16 32. 


| Gewiß eins der beffen Handbuͤcher der Mineraloale, ben fen 


Bearbeitung die Werke der neueſten und vorzuͤglichſten Chemi⸗ 
fer u. Mineralogen benutzt, und ihre Klaſſifikativnen zum Grun⸗ 


geftimmit , die. keine eigentlichen Mineralogen find, und dielen 
“gewährt es umter einer Darftelung des neueften Mineta ſy⸗ 
‚Reis eine richtige Ueber ſicht dee Foſſilien, und ihrer algemels 

n Nutz arteit. Bon den aͤußern Kennzeichen hat der Bf. 


\ H. Sanders okonemiſche Natımgefäichte x. 265 \ 
zum atſuediſces und-sonemiiden Gebrauch dienen, Wrche 
fbeins und Honttuyas Werke find dabey vorzüglich benupt, 


m x 


de gelegt worden find, . —— für lolche Sefee 


viel angeführt, als zur’ deutlichen Erkenntniß und Untet⸗ 


ſcheidung der Foffilien von einander nöthig if. Auch die las 
teinifchen foftematiichen, griechiſchen, engllichen und franzes 
ſiſchen —— find nicht vergeſſen. Zur allgemeinen 
Ueder ſicht wollen wir den Sue na den Klaſſen u Ge⸗ 


chlech ⸗ 


. p >. N u ‘ = \ un 
7,306. - . Ditiigfsian. - 
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‚ 5. Geſchl. Diamant, a. Ihlon, 3. Kirfel, 4. Aguft, 5- 
Glycin, 6. Thon, 7. Talk, 8. Kal, 9. Strontian, 10 

- Baryt, 11, Gadolin. Zweyté Alaffe: Saljige, Foſſilien. 
1,9. Bell. Kohlenſaͤure, 2 Dorarläur, 3. Sohpeteriäure, 
‚Rechialzfäure, 5. Schrwefelfäure. - Dritte Klaſſe: Breun— 

- Age Foßillen. Y. Sefhl. Gchwefelarten, 2. cobetie 3. 
9 Graphit Vierte Alaffe: Metalllſche Foßllien. 1. Ger 
Wl. Platin, 2. Bold, 3: Queckſilber, «. Ollber, 3 Kupfer, 


‚6, Eiſen, 7. Bley, 8. Zinn, 9. Wismuth, 10. Zink, ar. 


" .Opleßglas, 12. Kobalt, 13. Midel, 14 Braunſtein, 15. 
m Waſſerbley, 16. Arſenik, 77. Scheels⸗Metall, 18. Mäne- 
kan oder Titan, 19. Uran, a0. Tellae oder Oylvan, 21. 

. Ehromgeſchlecht. — Die dem Buche votangeſchickte Ein 


. leitung enthaͤlt ſehr viel Nuͤtzliches van den Minerallen im 


„Abcgemelnen, vom der verſchledenen Eintheilung der Gebirge, 
don den Verftelnerungen, u. d. gi. und am Sclufe iſt auch 
noch etwas Weniges von der Siwlnonng und dein Sagutuæ 


er "177077773 \ 

| a j .T \ Br . \ : u Am, = 
z De ‚Botanik 0 
| Die Aeltheüue ber Blumen ober ihre Philoſobhie,v von 
N Ä —J Samuei Schroͤter, Oberpfarrer zu Butt⸗ 


ſtaͤdt ıc. Weimar, bey dem Gebr, Gaͤdite. 1803. 
J ꝛAlpb 30 DB. Die. a 


\, 


- J eſe Sarlſe, enthält, außer einer Elnteitung, 31 er. 


nitte, die ſolgendermaaßen georduet und betitelt ind: 1) 

En a oder allgemeine Eigenichaften und’ u⸗ 
—W ge a der Blumen; (worunter man bier, ber Regel ma 

erall nuc Tulpen, Hyacinthen, Aurkkeln und Reiten, ia 

; .‚fonderhele die beyden letztern verſtehen muß) 8) Algemeine 

Eruubſaͤtze; die Natur der Blumen Eennen zul. lernen. 3) 

2 Aeuſſere und Innere Theile der BI. 4) Die Textur des Kite 


2.7.72 pre dee eigentlichen BI. 5) Weber Entitehung und Ausbild. 


— dar Vi. bis zu iherr Bolendang durch Brucht un Gume. 


jlechtern Hier witthellen. Erſte Klaſſe: enis⸗ etanen 


\ 


2 ,. 
hetlk der Blumen 2. von Schroͤter. 367 - 


a . 
..  : Die Ae 
I . . , 
| BE) Bon dem Leben der Bl. 7) Won der Vegetatlon und der 
Pegetationskraft der DI. 8) Vem Reize der Pflanzen und ihe 
rer Empfladfamkeit. 9) Vom. Bilpungstriebe oder der pla⸗ 
hen Kraft dee Pflanzen und ihrer Blumen; 10) Bon der 
| Keproduktionskraft. 11) Won bem Gefchlechte und. den Ars 
"ten der Di. 12) Von den Karben der Bl. 13) Won der Zelch⸗ 
nung nnd deu Nüancen der Hi. 4) Bon der Negeimäßige 
kelt der Bl. und ihrer Pflanzen; 15) Lieb. die Zufaͤlligkeiten 
an den DI: -ı6) Won dem Fehlern an den Bi. 17) Von den 
| 1 Schönheiten der BI. 18) Ueb. die Krantheiten der. Di. und 


_ 


"ihre Wertung Im Zuftande Ihrer Krankheit. 19) Von den 

. Yelnden der dl, 20) Ued. die Vermehrung und Fortpflanzun 
der Bl. 21) Bon den aͤſtbetiſchen Pflanzungen der Di. 22 

Von der Veredlung der Bl. 23) Allgemeige Kultur der Bi. 

‚ 34) Bon der Berwandtfchaft der Di. in Beziehung auf ihre 

t Kultur’ a5) Vom Werthe der DI. 26) Won der Gprade 
fuͤr die Wi. 27) -Vorfichesregeln für ylamenfreunde, 28) 
Augemeine Darfiellung eines guten Blumengattens. 29) 
‚Allgemeine Eigenfchaften eines guten Biumengdeiners. 30) 

Einige Huͤlfemittel,' die gegebenen Regeln und Rathſchlaͤge 

richtig anzuiwenden. 31) Allgemeine Ueberſicht des Banzin, 
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Daß er zuerft bier die Dahn gebrochen Gabe; wur mußten Dies 
Ye Materiallen freylich vom ihm ganz anders verarbeiter und ' 
Feor dnet werden, wenn fie den Namen einer Wiffenfchaft vers 

F Bienen, und für die Pflanzen⸗ nad Bfumenfunde felbit wie - 
: für Ihre Breunde , Gewinn fegn ſollten Wie der Werfaffen, 
"Baer doch wicht bloß Blumiſt, fondren auch Pflanzentennre 
| - Payın will, fo manchen botaniſchen a Sniper In feinem Ms 

N tn fl» J 
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s66 Bar : Botanif, a, 
ie Jberfoßen rnt⸗ — daruͤber muß man ..A6 een fo fer 
eundern, alg über ande feiner fonderbaren Behauptungen ; 
TF B. S. 406 wa er ſagt: „Se aͤhnlicher ſich bie Wurzeln 
uöoſind, deſto mehrere Achnlichteit und Verwandtſchaft iſt un⸗ 
wier der Pflanze und ihrer Blume. Ginen auffallenden Ber 


 mierls davbn geben die Nelken und Xanunkeln. Beyde 
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„Wurzeln, wenn fie im Rande ſtehen, äbueln fi, and uns 
nterden Nelken ſiad Bryſolele nicht felten, die einem Ranuns 
weelbau haben. Sollte — ſetzt er noch hinzu — daher nicht 
vauch bey beyden eiheelen Behandlung für die Ausbildung ihr 
arer Diumen nörbig und vorrbeilhaft f F — Bey dem 
Rberall ſichtharen Mangel an Sr w Bujammenbaing, 
daete bas Regiſter vouſtaͤndiget ſeyn müßen nn 


"Der Bröblings- und: Sommeegäeiner ober Aawei 
| ſung, jede Art von Blumen, wohlrfechende niedris 
ge Strauh » Stauden» und rankende Gewächfe, 
| neh üchengartenfräutern, fo wie aud) Obfloran« _ 
gerie, nach Arc der Chinefen, in Scherben zu er⸗ 


u giehen⸗ zu pflänjen und abzumarten, und dieſel⸗ 


N u en für ben Winter aufzubewahren ımd zu erhalten. 

Mad) eigenen Erfahrungen bearbeitet von F. ©, . 
Leonhardi, Prof» und von J. H. Seidel, Hofe 

gaͤrtner. teipzig, ‚bey Sadfe 1803. 2646. - 


8. 1 ME. 12 a8. . WB 


.& erwuͤnſcht und willkommen Herrn Dietrichs Wintergäres Ef 


per den Blumen und Gartenfreunden ſeyn mochte; ſo übers 
fluͤßls dürften fie, ben. der Menge ähnlicher Schriften, dieſen 
" Srühlings » und Sommergärtuer — der. auch füglich mod 
OHetbſtaaͤrtnet he'gen könnte — finden: ob er Ach gleich jenem 
erſten ſo gern mahe anfchließen moͤchte, und durch ihn wahr 
 Jbeinlih Daſeyn und Namen erhalten bat. Was in drugs ' 
Jelben „von bet Lage des Gartens und Zubereitung des Bor 


Igdens: über den Endzweck der Blumengaͤrten; Über Anbay 


aber Grmuͤſe, und von der (fogemannten) Obflorangerie” ig 
fünf Abſchnitten gefaat wird, Dies iſt das allgemein Bo⸗ 
fannte; wur San unt wann mit oetifggen Bosteln aufges 


Rust. T. 
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; sen und Afrika unſern Begenden weit nahfichen 1“ Dee 


no \ \ , 


Aust. ©o, 3.8, Leißt es'gter: „Im, Monat Junlus Art, 
vgen (hiwelgerifäe Woblgeräke von dem blühenden Pflanzen 
wört-Ödrten, Felder, Wieſen u Wälder empor ‚und jede u 
„Dilanze zeigt Im ihren Blumen Pine fo große Verſchledenbeit 
vder Farben, daß ſelbſt Die. aläcklichfien Gefild⸗ von Afie 


3 


dritte Abſchnitt iſt der weitlaͤuftiaſte; denn er geht von Seue 
32 bis 238 und enthält nicht jede Art, wie der Titel ſagt; 
ſonders eine fondetbare Auswahl der Fruͤhlinge Sommer 


- 


. und Herbfiblumen, nad dem Monaten, worin. fie bluͤhen 


. fllen, geordnet, oft unrichtig bewannt , ‚ohne Ausnahme 

Br und unvoüfändig beſchrieben, mie elngefireurten 
. zum Theil falfchen Bemerkungen über die Erziehung und Vers 
‚ mebeung derfelden ꝛe. "Denn fo vermiße man hler die Pelar⸗ 


‚ sonien, Irlen, Lobellen, opotongnen rc. — kur) ale Blu⸗ 


men, die durchgewintert werden m Ben; Aber doch jetzt fa 
überall die großen und Eleinen Gärten zieren: und von den 


elnhelmiſchen, ſchoͤn blühenden Pflanzen; erglenq es auch man⸗ 


. Ger, wie dem Myoſotis fcarpiodes, das ſeinen beutkhen 
Namen denen Verfaſſern vergebens zurief. Dagegen find 
aufgenommen: Anagallis arvenfis ‚- Blitum capitatum, Ga- 
liom verum, Leonurus.cardiace, Potentilla verna, Sedum 
me, Trifoliumsagrarium ęte. — Pflanzen, mit eren Er 
Sehung füch ſchwer lich ein Fruͤhlinge/ und Sommergärener abe - . 
Niedt; fondern die er vielmehr als Unkraut forgfältig Im Gare 
‚mn ausjätet. Daß dee Kollunder und der Corneliuekirſch⸗ 
daum In der anderm Hälfte des Februars Ihre Bluͤthenknot 
ben anſetzen, und alsdann ſchon die Kaͤtzchen ber Haſelſtaun⸗ 
de and mancher Weidenarten zum Vorfchein Eommenz 

Daß. die Aſters im Zunlus, und Hibilcus tironum (trionum) 
im Auguſt bluͤhen; Daß Viola trieolor wobelriechende und 
au gerachiofe Blumen , fo wie Ialminum fruticans une dle 
 ießtern babe; daß die Ranunkıls ader Hahnenfuß / Gattung 
 wergäglich aus Aſien abſtamme, daß Cheiranthue cheiri dee 
Siammvater von den meiften in unlera Wäcten jegt einge» 
führten. Sorten gelb, zoth und meißblähenden Sommer s und 
Binterlats oder Eeofogen ſep; daß Roſa ‚canina als der 
. Osemmvater afler übrigen. Rofen s Arten angefehen werben 
Kunz; daß Scabioſa etropurpuren bie, indianiſche Dam 
Btabiofa genannt, und von Tradefcantia virginiea behanptet 
wird, fie loſte ſich am leichteſten durch die Serchellung dee - 
Eurzeln vxermehten — alle Diefe und eine Plunge anbuur | 
\ I | ler 


4 ‘N . - 
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| e6ß - FE u Botanik; | 
‘ Me dserfoßen ker e — dorfiber muß man ſich eben. fo ſehr 
vwunderu, ale uͤber manche ſeluet ſonderbaten Behauptungen ; 
14 ©. ©. 406 wo er fagt: „Je aͤhnlicher ich bie Wurzeln 


„find, deſto mehrere Aehnlichteit und Verwandtſchaft iſt un« 


er der Pflanze und ihrer Blume. Einen auffallendın Bes 
„weis dasın geben die Nelken und Xanunkeln. Biyde 
Wurzeln, wenn fie im Lande ſtehen, aͤhneln ſich, dnd uns 

. „terden Nelken fine Bryſolele nicht felten, die einen Ranuns 
ntelbau haben. Sollte — feßt er noch hinzu — daher nicht 
weuch bey beyden einerlen Behandlung für die Ausbildung ih⸗ 
ater Diumen nörbig und vorkbeilguft fepn 2° — Bey bem 


‘ Äberall fichtharen Mangel an Ordnung Ind Zufammenhang,. 


bitte bas Birgiiter vollſtaͤndiget ſeyn müßen. 


Der Fruͤhlings⸗ und Sommergättner ober Anwel— 
a ſung, jede Art von Bluͤmen, —— niedris 
ge Straud) » Stauden» und rankende Gewäthfe, 


nebit Kuͤchengartenkraͤutern, fo wie auch Obfloran« | 


gerie, nach Arc der Chinefen, in Scherben zu er⸗ 


. ziehen, zu pflanzen und abzuwarten, ' und dieſel⸗ 


ben für ben Winter aufzubewahren und zu erhalten. 
‚Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet von F. ©; 
\. £eonhardi, Prof. und von J. H. Seidel, Hof 
\ gärtner. Leipzig, bey Schaͤfer. 1803. 264 ©. 
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“ <r erteänfeht und willkommen Kerrn Dietrich⸗ 3— | 


per den Blumen und Gartenfreunden ſeyn mochte; ſo übers 


; Häßig dürften fie, bey der Menge ähnlicher Schriften, dieſen 


Fruͤhlings⸗ und Semmetgoͤrtuer — der auch füglih mod 
Herb ſtaͤrt ner heißen künnte — finden: ob er ſich gleich jen ein 
erſten ſo gern nahe anfchließen moͤchte, und durch ihn wahr—⸗ 

abeinlich Daſeyn und Namen erhalten bat. Was Im d⸗m⸗ 
seiten „von der Lage des Gartens und Zubereitung des Bas 

„dene; über den Endzweck der Blumengaͤrten; über Anbag 
aber Gemuͤſe, und von der (ſogenannten) Obflorangerie" ig 
fünf. Abſchnitten gelant wird, Dies iſt das allgemein Be 

kannte; wur dann unt wann wit poeiiſchen Biogteln aufge 


ſtuhi. 


Me 
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Der Fruͤhlings. u. Sommergaͤrener v. Leonhardi. 269 


ist. 80,4. B. heiße es'hter: „Im Monat Junlus ſtel⸗ 
"gem ſchwelgeriſche Woblgeruͤche von den blühenden Pflanzen 


oder Garten, Belber, Wieſen np Wälder empor „ und jede .. 


: „Pflanze zelgt In ihren Blumen Pine fe große Verſchiedenbeit 
ber Farben, daß ſelbſt Die gluͤcklichſten Gefilde gon Aſi⸗ 
„en und Afrika unſern Begenden weit. nahfichen!!“ Dee 
dritte Abſchnitt iſt der weitlaͤuftiaſte; denn er geht von Seue 
32 bis 238 und enthält nicht jede Art, wie der Titel ſagt; 
fondere eine fonderbare Auswahl der Frühlings. Sommer 
und Herbſtblumen, mad den Monaten, worin ſie bluͤhen 
: follen, geordnet, oft unrichtig beuannt, ‚ohne Ausnahme 
(hr und unvolfländig beſchrieben, mit eingeſtreueten 
zum Theil falfchen Bemerkungen über die Erziehung und Ber» 
mehrung berfelden ıc. "Denn fo vermißt man hier die Pelar⸗ 
. sonien, Ixien, Lobellen, Hydranqnen ic. — kur) ale Blu⸗ 
men, die durchgemintert werden müßen; Aber doch jeht faſt 
“Überall die großen und Eleinen Gaͤrten zieren; und von ben 
rernheimiſchen, ſchoͤn blühenden Pflanzen, ergleng es audı mans 


‚ . 
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| der, ‘wie dem Myofotis ſcorpiodes, das feinen beutkhen 


- Mamen denen Verfaflern vergebens zucief. Dagegen find 
| aufgenommen: Anagallis arvenfis, Blitum capitatum, Ga- 
| Jim verum, Leonurus-cardiace, Potentilla verna, Sedum 

aere, Trifoliumagranium erc, — Pflanzen, mit deren Er⸗ 


diebt; fondern die er vielmehr als Unkraut fergfältig Im Gar» 
ren ausjäter. Daß der Hollunder und der EornelinsHricdw 
| Bauae In der andern Hälfte des Februars ihre Slätbentnof. 
pen anfegen, und alsdann fchon die Kaͤtzchen ber Haſelſtqu⸗ 
de und mancher Weidenarten zum Vorfchein Eommens 
Daß die Afters im Junius, und Hibilcus tironum (trionum) 


wow Teen 


Am Auguſt bluͤhen; Daß Viola trieolor woblriechende and 


auth geruchlsfe Blumen , fo wie Ialminum fruticans nur die 
'* deßtern habe; daß die Ranunkel⸗ oder Hahnenfuß: Bartung 
aorjuͤglich aus Afien abflammez Daß Cheiranthus cheiri der 
Otammvater von den meiften in unfern Wäcten jetzt einge 
führten Sorten gelb, zorh und meißblühenden Sommer » unb 


Binterlais oder Levkogen ſey; Daß Rola canina als der . 


Siammvater aller übrigen. Rofens Artın angefshen werden 
thune; daß Scabiola atropurpuren Die, indianiſche Biſam⸗ 
Seabidoſa genannt, und von Tradelcantia virginica behanptet 
wird, fie laſſe ſich amleihteften durch Die Zerthellung der - 

Saritin vermehten — alle, Diefe und eine Piunge andere | 

? eg 
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dichung fich ſchwer ůch ein Frühlings » und Sommergärener abe : . 


NW 


\ 
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r- per vorkommenden ahalichen Behauptungen, mögen das 066. 
gge Urtheil des Mecenfenten rechtfertigen. Ein Regiſter, fonds 
rhig es auch geweſen vohte, ſehlt ganz Außer einem bemolten * 


Titels Kupfer find dieſer Schrift noch anien. Piartem_bepges . 


. — Senealogie, mußten Im dem ſtatlſtiſchen Theil, zu Folge des 


u ge umgefchaffen werden. Die daher ehrflandene unfäglfche 


fünt;; worauf man zlerliche Blumenbretter und. ein Stuben⸗ 
Binmen /Geſtell, das ſich vergrößern: umd verkleiuern laͤße, 
voergeſtellt fiadet. a RE Zu 

en . " Eu u a u . A4. F 
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Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
Nuss: 771. Au 





Genealogiſches Reichs- und Staats - Handbuch auf 
das Jahr 1803. Zwey Theile. Frankfurt a. M. 
bey Varrentrapp. 1803. 3 Alph. 6, B. gr: 8. 
BT 7 Se 
es für das inzwiſchen vergangene Jahe Seftiminte Hands | 
- bu Bann man eine faft ganz umgeutbeltete Ausgabe nennen. 
- Senn anfer.den vielen gewoͤhnlichen Veränderungen in det 





Länroitter Friedens und des daher entftandenen Deputätionee 
reteſſes, viele Artikel weggelaſſen, mente dingeſchoben und ale. 


. übe hat der Verf. mit der ruhmwuͤrbigſten Sorgfalt, Auf 
merkſamkeit, und Semauigteit beſchrieben. Ueberall iſt der 
yon ben Deutſchen Ständen anf dem liaken Rhelnufet erlitten 
- ne Veriuſt und det dagegen empfangene Erſatz, nach dem 
ðeſten Hälfsmitteln umd, fo weit es Überhaupt jeht noch möge » 
dia) iſt, pünktlich angezeiget. Die mine kurerzkanzleriſche 
Hof und Staatedienerſchaft iſt ſogat noch unter dem Zufägen 
zum zweyten Thell nachgeholt worden. Weberbieh eher —— 
jedt zum erſtenmaͤle die Orduung der Abſchnitte ſehr veraͤndert, 
z. D. bie gekroͤnten Souvetaͤne in den monatlichen Staaten’ 
Yon Furopa find alphadetiſch geordnet, fo daß jet Dänemearf 
voranſteht, da font Geſterreich den erſten Platz einnahm. Dee _ 
RBRirchenſtaat felget jetzt, der alphabetiſchen Ordnung gemaͤß, 
. mad Großbritannien, da er ehedem undet der Dusch: | 
» ’ \ y * _ - a Bu . on_ . 


L!. . — 
x 


er en 
P 7* 


rn Te 
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Be 2 en — — .e 


wieſen wordes. Der ste Ab | 
‚noch vom erſten Theil — führe nunmehr den Tieel: Von 


° ⸗ 


J v 


Gehenlogifgea Nachs u, Sraats /Handbuch 
on dem pabſte imaten Abfäntite von den geiſtlichen 


hrften, obea an fland.’ - Die vorausgehende hiftoriſch Nos 
tiz iſt jept zweckmaͤßlg fehe abgekuͤrzt (den Druckfehler 1417 


"Mare 1517 wird der Werf, vielleicht ſeſbſt fon. verbeflert da⸗ 


den) und das Katdinalskollegium I den zweyten Thell vers 
—*— —⸗wir zeden jetzt Immer 


den in den einzelnen Territorien des, deutſchen Reichs 


vegierenden ‘(oder Keichsfländffehen) Churfuͤrſten, 


. Särften und Brafen, und deßen erſtes Kapitel (vorbıe 


hy 


syaapmbebeilung) nicht mehr die Ueberſchrift: Yon den 
'geiftlichen Sürften, weldhe auf dem Deusfchen Reichs⸗ 


tage Sigg und Stimme baben; fondern: Von den Chur⸗ 
‚ Shrften des b. roͤm. Reichs, nad zwar alphabetiſch, weis 


— Ks, em ou 
x 


gee nicht fa Secht zu billigen iſt; vielmebe hätten fie ihtem 


Nange nach aufgefäber werden follen. Die neuen Ehurfürs: 
en erſcheinen Bier auiy erftenmal im dieſer Qualltaͤt, und 
ihnen ſowohl, als bey denen, die wegen des Beriuftes auf 





dern Inter Rheinufer Entſchaͤdigungen auf dern rechten ers 


dlelten, ſind dieſe Entſchaͤdigungen angegeben, und zivar nıne 
in Augemelaen; im jweyten flatiftifchen Theil aber moͤgllchſt 
genau, und bier iſt auch Wuͤrtembergs Im erſten Theil uͤber⸗ 
gangener Berluſt und deſſen Entſchadigung berechnet. Aus 
Dem ehemaligen dritten Abſchaltt und deſſen erften Abthellung 
IR nunmehr des aten Abfchuiftts ates Rapitel geworden, mit 


Ber Ueberſchrift: Yon den. Särftlichen Säufern, die Sitz 
and Stimme auf dem deutſchen Neichstage baben. 
Auch Her find Die Entſchaͤdigungen oder acuen Befigungen an 


den gehörigen Drten angezeigt. Ganz neue Mitglieder dies 


fes reihsfürfttipen Kolkegiums, wie z.B. Eroy, erfcheinen - 
dhier zum erfienmal.‘ — Unmittelbar bierauf folgen Im 


36, 27% v 


= 


zten Kapitel die graflichen Häufer, die Oltz und Stimmeanf : " 


- dem Reichstage haben, ba fie ehehin nach den weltlichen Fuͤr⸗ 
len ohne Stimme geftet waren. - — As Anhang zum 
"sten Abſchnitt findet man nun diegeifllichen Edurfürften, . 
Fuͤrſten und Prälnten, Deren Länder zur Eniſchaͤdi⸗ 


: gung der. erblichen\weltlichen Keichsflände;, für die, 


vermiöge des Ahnediller Friedensvertrags, an dieRer 


publif Frankreich abgetretenen Länder auf der. linken 


Seite des Rheins, verwendet worden find; weil fie. 


\ Pet Area des Veriuſtes ihrer Länder, und ihrer Stimm⸗ 


keit auſ dem Meicherag, mo ihre bleherigen Mair und 


= 


Ru \ u Titel :fort führen amd pa dem welajicgren Exhfikften und Okres 


| 
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at Bu 
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fen; Denen Ihre-Länder zugetheilt wurden, augemeſſene Dex - 
fionen erhalten. — Der. dritte Äbſchaitt (&. sta u. ff.) 
AB jetzt Artitelt: Von rhebreren reichsfürftlicdhen. und 
geäfliiben Samilien in Deutſchland und dan angtäng 
enden Staaten , welche ‚keine Stände des deutſchen 
Reichs ſind. - , FE Tr Te n 


Der zweyte Theil des Handbuches blieb ſeit ber Erſchei⸗ 
nung des erſten fo.lange aus, daß men. an deſſen Herausga⸗ 
be werzloeifelte. Wenigſtens erhielt ihn Necenfent 'eeft im 
Januar i8o«. Auch I: die Vorrede deſſelben vom —2* 
cember 1303 datitnz der Verf. rechtfertigt ſich aber deßhalha 
"gie man wohl vermuthen konnte, mit der. Merſpaͤtung den 
weuern Drganlfarion, befondere in vielen deutigen Länder, 

Er fagt: „Die.durch die Ensipärigungen Herbengeführteng 
wTerritorlalveränperungen der mehreſten deutſchen Reichslang 
„DR, veranlafften auch . neue Organi'atiogen der biskeri 
„Staatdelntihtungen und Eandreverwaltungen . deten Gänze 
wilde Beendigung wir obmwarten zu konnen hofften, um tat 
„Dublitum ſchon in'diefem Yahrgange mit den Refulanın 
„derfelben bekannt zumachen.“ Indeſſen hat doch felhit Dies 
fer lange Verzug die gute Abſicht nicht ganz erreichen laſſen. 
Denn manche deutſche Staaten, wie Pfelsbayern, teaze 
doch bie zu Ende des worigen Jabres, nad: nicht aamı orgo⸗ 
niſirt, Eonnen demnach erſt im nähen. Jahbte gebösig vorgen 
fledt werden, In diefem zweyten Theila des negenwärtineg 
Jahrganges fienen die Verzeichniffe der wichtigſten Staats⸗ 
deamten, In den groͤßern thells monarchiſchen, theils republia 
Caniihen Staaten, auffer dem deutſchen Reich, mit voraus⸗ 
geſchickten Barifilichen Notizen, ald.eriter: Abſchnitt, voran, 
un) zwar nach alppaberifcher Ordnung, da fie fonf hinter den 
Verzeichniſſen der Btaatsbeamten vom deutſchen Neid. 

. fisdlih ‚waren; ſo daß demngch die Amerifanifchen, 

‚vereinigten Staaten den Aufang .diefes Theils macene. 
Alsdann’ folgen, als zweyter Abſchnitt, die fo eben erwähnten, 
Berzeichnifle der wichtigern und auch miater wichtigern Stanısa 
‚ bramten u. ſ. w. vom deutfchen Reich Insbefondere, In s Has: 
piteln „ nämlich 1) vom deutlichen Reich mach feiner Einheit | 
oder Ponftitutionellen Werbiabung (alſo das Perſonale des 
.  Reichstaged, des Reichshoftaths und des Neichskammeigen 
tichts:) 2) non den Chur fürkenthümern (wieder alphaberiſ 


x. 
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Geneologiſches Keichden, Sims. Handbuch x. 273 
3): Otantsbenveten du den Bärfignthämetn- und Graffheften; - 


old Anhang von der Burg Friedberg; 4) Rathsperſonale und 
Braarsbeamte der Reichoſtaͤdte; 5) Direktorialis Derfonale 


und Kanjlepbeamte dee unmittelbaren fragen Reichsricterſchaft. 
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Das ehemals are. Kapitel von den Sraatsheamten in den geiſt⸗ 
lichen Staaten des deutfchen Reiche , das ſouß imma s ed . - " 


6 Bogen einnahm, if num ganz weggefallen. 


, tn , _ IN, 
Bir haben mit Vorbedacht die neue Einrichtung diefes 
vielfach brauchbaten Werts genau dargeftellt, um Tünftig dar⸗ 


“ auf verwelfen zu konnen, : Jetzt nur Hoch zum Beſchluße ei⸗ 


nige: Kleine Erinnerungen zum etwanigen Gebrauch im naͤch⸗ 
ſten Jah — Im etſten Theil S. ı. ſolli' es nicht beißen: 
die Dänifche Krone wär an das Haus Oldenburg oder Hols 


Wein gelommen. Denn obgleich ber erfie König aus hem Ol⸗ 


denburgiſchen Haufe, Chriſtian der erſte, mit dem holſteini⸗ 
ſchen Hauſt nahe verwandt war: fo fann man doch nicht. fas 
gen, daß bende Haͤuſer für eines gegolten hätten. — In 
dem Artikel Broßbeitannien &, 4. wird unrichtlq gefagt: 
England wurde durch Julius Eaͤſar eine roͤmiſche Pros 
vinz. Kälar landete zwar jmeymal auf der Sinfel; ‚aber ee 


ungefähr 90 Jahre hernach, unter dem Kalſer Claudius, fing 
gen. die Römer an, Bifig\davon zu nehmen. — Mi 


cht 
1047, wie es ©. 5. beißt, ſondern 1012 bemaͤchtigten ſich 
die Dänen des Königreichs England. Eben daſelbſt wird ge 


fast, «4 waͤten während des Kriegs zwiſchen der rothen und 


- weillen Role.80 Prinzen ums Leben gekommen!!! — Co 


mar ſtatt Calmar in dem Artikel Schweden ©. 25 iſt eia 
alter Druckiehler. — König Iohanz. yon Arapenicn (&, 
#8.) ach. nicht 1498, fondern 1479. — hend. IR 1727 
Rare 1735 aud ein alter Druckfehler. Bythinien &, 37 
fire Birbynien gehört ˖ in dieſelbe Kloͤſſe. — Bey Geor⸗ 


gien ©. 41 iſt die Verwandelung dieſes Landes in eine Prag 
vinz des Ruſſiſchen Reichs vergiſſen worden, — 


‚ mußte ſich doch beydemal fruchtlos zusädtjlehen, hegte vielleicht 
auch nicht einmal den Vorſatz, ſich dort ſeſtzuſetzen. Erf - 


uebrigens bat die nicht. nug zu ruͤhmende, unermuͤb⸗ | 


Uche Aufmertlamitelt Des Berk nicht unterlaſſen, dem zweys 
sen Theile eine Menge Verbeſſerungen und Zufäge benzufüs ' 
gen, die geößtenchells erſt während des Druds durch Veraͤn⸗ 
derüung bee. Umſſaͤnde verurſacht wurden, und welche, vor hum 
W EEE 1 Ge⸗ 
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Sebroeuch des Werte, si den aehilana Ort amaneitan 


"fee dienilch fen wid. nn 


.- Fihler wider die deutſche Sprache. ei 36. vo.n 
gebluͤht babende Linien, oder ©. 28 nachbinnig Rare 
ar . nadiberig, Fommen feiten u. 


. -. 
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Mittlere, neuere, politiſche und. 
* Rirchengeſchichte. 


Dyploriauſehe Gelchichte der Benedietiner abiex 
Banz in Franken von 1050 bis 1251. Mit 61 
Beylagen und einer Kupfertafel. be bey 
.. Lechner, 1803. ‚al. AI B. gr IR: 

* 46  _- " 


Da. alte berühmee Benebifthuerakten San im Feintichen 
Kreiſe, die fi, beſonders ſeit der anberri Hälfte des vorigen 
ZJahrhunderte, durch mehrere in Ihrem Se gebildete, 
gelehrte Religlofen vor vielen andern ähnlichen Ynflituten des 
„Muittelalters auszeichnete, und die nun zuch, durch a he 
2. waltder Branzofen, mit fo manchen andern Abtehen u. K 
wæeltlichen Erbfuͤrſten, die durch ven Vertuft des linken Nein» 
ufßer Elnbuſſe litten, jur Eutſchaͤdigung dienen muß, hat 
endlich einen‘, ihrer würdigen Geſchichtſchreiber gefunden; 
Dieß Ifb der unter der Votrede unterzeichnete Herr P. Plaei⸗ 
dus Sprenger, eine der vornehmſten Zierden der Abtey 
Banz, der ehedem die anfehnlichften Aemter derſelben, 3. Di ” 
eines Kanzleydirektors, Oberbibllothekars, und Dior Li 
und nad bekleidete, und bey der letzten Vakanz bie Abrliche Wuͤr⸗ 
de erlangt haͤtte, wenn nicht neidiſche Mitreltgiofen ihm In dem 


Weg getreten wären. Er lebt jetzt, unfers Wiſſene, ju@tafe - 
felftein, einem Bambergiſchen Staͤdtchen, in einer, felne Stasi 


dlen und literariſche Arbeiten beguͤnſtigenden Lage, die Ihe 
leichter, als felne votige, in den Stand ſetzen wird, dleſee 
me fo rn Det eben R sind L, vol 


\ 2 “. . . 
j pr % 0 
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\_ der vor uns liegende Daud der erfie fen: fo läßt doch (on dee | 


⸗ 
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des. " Denn oigieich.der Ritel niche ausbeackich bekennt, dag 


auf demſelben angegebene Zeitraum den Geſchichte auf mehrere 
‚fließen , Ind im der Worsede wird geſagt, «6 wärden (dm 


neoch zwey oder drey nachſolgen. 


Widqt leccht wohl baͤtee dieſe Arbelt in geſchicktete Haͤn⸗ 
de kommen tonnen, als ia ſolche. Nicht allein jene don Hru. 
Sp. verwaltcten Aemter, die ihm Den vollen Genuß des abs 


teylichen Archus und der, auch auſſer Banz befannten herr⸗ 


lichen Bibliothek gewaͤhrten; ſondern auch ſeine mit Beyfall 
aufgenommenen Schriften, im denen er ſich als erprobter und 


gewandter hiſtoriſcher KRritiler empfahl, und zwar neuerlich 


fu feine aͤlteſten Buchdruckergeſchlchte von Bamberg, erwe⸗ 


cken eine vortbeilbafte Meinung für dieſes Hauptwerk, wos 


‚mit er den Übrigen die Krone auflegen wird. Es erſcheint ges 


cade in dem ſchicklichſen Zeitpunkt, indem der Gegeuſtand 


nr rn wor 


- ur un 


deſſeiden nunmebt aufgehört bat zu exiſtiren, umd Indem -dies 
fe Nichtexiſten dem 


arbeiten. ° Unſftreitia iſt dieß eine der nuͤtzlichen Folgen der 
Aufhebung der Rtäfer, well man, wie der Werk. ſelbſt fagt, 
die von Diolematikern (chen laͤngſt gendhnfchte Zeit gekommen 
zu fegn ſcheint, wo.man die Verheimlichung der archivifchen 


\ 


Schaͤtze unadb und laͤcherlich finden wird. 


.  Diefer erſte Thell, der noch geſchrieben ward, ehe das 
Ungewitter über die geiftlichen Staaten In Deutfchlend aus⸗ 


brach, enthält die Ältere Geſchichte von Ban); die folgenden 


merden, am uns der eigenen Worte des Verf. zu bedienen, 
die kloͤſterliche, kiechliche und politiſche Werfaffung , das Lehn⸗ 
weſen, bie Merkwürdigkeiten und Schickſale von Baz, die 
Lebensbeſchreidungen dee Achte und berühmter Konventualen, 
nebſt deu nöthigen Urkunben in fich faſſen. Aus Dielen fols 


gere man aber nicht etwan, als wenn der erfie Theil keine 


pn _ — 


Urkunden enthalte; doch, dee Titel ſaat es ja ſchon, daß er 
ihrer 61 darbletet, Die vorher großen Theils noch ungedruckt 
waren, die folglich den Geſchichtforſchern, auch in andern 


Ruͤckſichten erfpsiehlihe Dienfte lelften werden, und die zum . 
Theil Hr. Ep. nach für die folgenden Bände benutzen wied. 
- Die älteftetfi von (ungefähr) 1050, und bie jängite von 1250, 
Schade, daß nice demerkt iſt, welche bereits gedruckt waren, 
M. A. D. B. LXXXIX. B. q. St. vVs Heft. J mn 


\ ⸗ 


\ 


erfaffer in volle Freyheit verſetzt, dleſe 
‚gefammelten Deaterlallen Ruͤckſichtlos und ungehindert zu wers 
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276. — Geſchichee. u 
‚des fin befindiq Rind (weiches vona-uub — 
edb * Dchginalien oder ee vr - 


Den Anfang Dies Leite medie ſhe ÜlENd eine as- | 


handluag von den Schelftſtellern, die vor Gen. Op. von Daisy 
geſchrieben Gaben ; und zwar von dem 
Eberbard im ıstın Jahrhundert end bis Dur en Du Kem⸗ 
merzienrath Meyer gu fen ee an der 








2006 davon 4 wurde, aus 
bag der ebebem: im Seburs gewefene,; und in Malle als —* 
te and Profeſſor der Theologie verſtorbene Gruner in 

Programmen über Den} viel Wahbtes, aber re tree 


vorgetragen babe, und daß Die Sehen neueren Machtichten, 
Die der verkorbene Erlangiſche Def. “irfhsing und dereben 
: erwähnte meyer cuber/ von om Sry ſeibſt hen⸗ 


ruͤhter. 


Derafı von den vler in Defen Thale beſuablichen, in 


| Darasranlın en Abſchnitten embaͤlt die Topographie 


zon Danz und dem Danıgan. Die Lage una die dezandern⸗ 
— auf einem fahr hohen Verg ſtehenden Kioſters 
‚werden aͤußerſt ———————— 


und 
dann der Gau, von dem «6 den Namen führt, mach ſei⸗ 
“ 


aer natuͤrlichen Deſche ffenheit, finım Sahalte, Umfange 
beſchtieben. 


Der zwedte Abſcuiet handeit eu von. ben ehemaligen 


uldaiſchen Minh 


Gruchkäden tefıe; | 


Graka von Ban. Die und De Bra ven Grad 
fachalih einen gemeiuſchaftlichen © ‘ 


ten höchſt wahr 
ter, deſſen Beſttzungen Theile des geoßen balichen Grabfel 


des wesen. Der ältefte Graf dis Danjganen, defien Biedden 
ſchichte gedenkt, bieß Gebhard, der im der erſten Hälfte des 


eilften Jahrhunderts lebte. Won vellen Söhnen Gorwin und 


n Otto, welder letztere bald nady dem J. 1050 geſtotben san 
wohricheialich Die Gräfinn 





— 
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| nauramere Fehler andıre Garififlitier in Anfchang berſelben 


degangen haben. Ihr Vater war Megingoz, Dynaſt von. 
Seidern, der fir mir Gerbitg einer Tochter Gottſpiede, Gia⸗ 
fen der Ardennen, etzeugte, und der anter die Heiligen ver» 


ſetzt wurde. ‚Sie hatte einen Beuder und drey Schweſtecn, 


von denen allen ebenfalls Nachtichtes ertheilt werden. Albe⸗ 


rade ſelbſt taau, ſaat der Verf. nicht wohl ſpaͤter als 981 


gebohren ſeyn (7). Sie ward verhelrathet; mon weiß aber 
nicht zuverlaͤßig mit wen? Doc ſcheint es, als ſep dieſer 
GBemadi febe weit von ihrer Heimath entfernt geweſen. Und 
Dleraas wird geſolgert, dieſe Alberade die iſtſe, ſey die Im 


. Sehr 1058 voriommende verwitwete Graͤſian von Borz ge 
weſen, und zwar bamals 77 Jahre alt. Da man aber ihr 


Seburtelahr nur vermuthet: fo flieht es mir dieler ganzen Hy⸗ 


porhefe fehr usſicher aus. Dirfe Aiberade fol nun eine Toch⸗ 


‚120 gleichen Namens, die Hr. © p. Albetade die wre nennt, ges 
habt Haben , die mit dem Markgrafen Herrmann von Bobs 
burg, einem Balriihen Dynafen, vermähle war. Daß deſ⸗ 
fen Gemahlinn Alberade hieß, IM richtig; aber nicht fo, daß 
Re eine Tochter jener Dynaſtian von Geldern geweſen ſeh. 
Machdem aber, ſagt der Verf. &. 70, die Moffnuna, einen 
„Enkel von ihrer Tochter Alberade zu erhalten, fehr zweyden⸗ 
„tig wär, kam fie auf den Gedanken, einen Theil Ihres ans 
„tehntihen Vermbgens zu höberen Zwecken zu verwenden.“ 


"Und dieſen Gedauken verwircklichte ſte, Indem fie, nad dem 


Deyſolel Ihrer Mutter, in ihrem Schloſſe Bany den Bau eis 
nes Kiofters anfing, und daſſelbe vielleicht noch nicht vollen⸗ 
der, tm 3. 1038 anf einem Landtag zu Orttelmannshaufen, 


ummelt Könisshofen im Grabfeld, Lem Abt Egbert zu Bul- . ° 


Da Abergab, mit dern Verlangen, daflelbe mit Moͤnchen feks 
mes Ordens zu beſehen und Alles nach der Regel des heil. Be⸗ 


nedtets anzuordnen. Die Urkunde, Kraft weicher dieß acfhah, 


no vorhanden und in der biefem Wander bepgefligten 
um unter Nr. =. abgrörudt., Da nam aber biefs 





Geltung noch unvolllommen toar:. fo vervollkommuete fie ihre - 
. wir dem Markgrafen vom Vohburg vermäblte Tochter dies -... 


Gen Namens im 3. 1069. Hr. &p. finder für raͤthlich, das 
Willfensmwörbigfte von dieſem Markgrafen beyzubringen; vors 
nämlich aber von deflen Verivamdten , den Markgrafen von 





Scqchweinfurt, deren Geſchichte er bey dieſer Gelegenhelt 
Schwierig 


| en keiten, in welche Schöpf und am 
dere fin verwickelten, zu deſceyen ge Tr ſchaltet —D 


Rn; 


gehört. 2 


und der ohnehin bekannten 


N 2 of 
\ J ” 
l 


ee 


(®. 78 u. f) ein Diplomatiihe Darfiellong der Ablunfe 
und Bolge des Schweinſurtiſchen Haufes ein, bie wir .mig 
Dant annehmen; ob fie gleich eigentlich nicht hierher 


Hleraul fährt.er ©. 94 fort, und ſagt, diejenigen Dis 


hioriker Torten fih, welche vorgeben, das. Gchleß Banz wäre 


durch die Stiftung des Markgrafen Herrmann. in eis Kios 
Jet verwandeit worden, Die ältere Alberade habe fchen, 


bvie worber gezeigt wurde, den Kloſterbau zu Banz 1058 fo 
welt gebracht, daB er bewohnbar war, und dennoch nennet 


Herrmann Im Jahr 1071 Banz fein vornebmſtes Caſtrum, 


wo er zu refldiren gewohnt war. Es war alfo das Schloß, 


nebft dem Kiofler, noch 1074 vorhanden, und dieſes ſchon ſeit 


mehrern Jahren mit Mönchen befegt. Aber es fehlte Ib 


noch an Konfiftenz, die Ihm nunmehr Hermann und feine 


Gemahlinn, die jüngere Alberade, zu verſchaffen ſuchte. Vor 


Allen Dingen beredeten und verglichen fie fich hierüber, ſo wie 


Aber die won ihnen gefliftete Probſtey Hepdenfelb,, mit dem 


Diſchoͤſen zu Bamberg und Würziueg. Lepterer verwahrte 
griffe; da aber die Erfahrung lehrte, dag der geiftiiche Baum 


| "sicht Immer ſtark genug wäre, fromme Stiftungen gegen 


Nanbfucht zu ſichern: fo beichloffen die beyden Eheleute, ihre 


Adtey dem näher gelegenen Hochſtift Bamberg zu Lehn aufius 
age | i 


Nach Erzählung der übrigen Sqhiclale Herrmanns uns | 


feiner Semablina, fommt Hr. ©. auf den Schwiegetſohn dee 
letzten, dem nach Herrmanns gewaltfamen Tode, die Advo⸗ 
katie über Banz zukam. Diefer war Graf Wolfram der ste 
von Abenderg , der mit ihrer. Tochter Hedwig vermaͤhlt war. 
Nachdem der Verf: von ihm und feinen Brüdern, deren einer, 


befchreist er noch das einfame Leben der Graͤfinn Albetade, die 


‚nicht, wie man gewöhnlich glaubt, Nonne, fondern nur eine fos 


genannte Converfa wurde, und ihr, wahrſcheinlich 108 1 er⸗ 


tag der beyden Stifter, der allemal am 12 Von, benangen, 


und dabey mehrere Hundert Arme gefpelfet wurden. Der Bf. 


nimmt davon Gelegenheit, überhaupt von ber Woblthaͤtigkeit 
aſtfreybeit ſelnes Kloſters zu re⸗ 


4 
/ 2 \ , ! 


He Stiftung mit dem Kirchenbann gegen alle feindliche Eins. - 


Konrad, Erzbiſchof zu Salzburg war, Mancherley erzaͤhlt hat, 


folgtes Ende. Hierauf Nachricht von dem feyerlichen Jahre⸗ 


u \ - u u ⸗ 


/ 
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dra. Ex verſichert, fie babe das Kloſter hruch laſt ‘fe viel; 
eis die Unterbaltung des geſammten Convents gekoſtet, und 
kann daber wicht unterlaſſen, die Mißbraͤuche, die damit ge⸗ 
srichen wurden, amzudeuten. Recenſent, der mehr als eins 
mal dieſe Saffrepheit geneß , mauͤrde ſich noch ſtaͤrker daruͤber 

ausgebehdts , wuͤtde das Betrogen vieler Leute, die die Ban- 

älfhe, wie dio Langhelmiſche Ebrachiſche rc. Freygebigkeie 
mißbrauchten, unverſchaͤmt oder ungezoges gehannt haben. 


Dagn er war ſelbſt Zeuge hlervon, und aͤrgerte ſich daruͤber, 


wenn ganze Karavanen, Belonders ans‘ einer beuachbarteg 
Stadt nach Banz kames, und. dort oft mehrere Tage intern 
einander wie feindliche Truppen gleichſam auf Exetntion da 
lagen, ohne zu bedenten, daß dieß der ahnehin mit Schul 
den belaſteten Abten befchwerlich fiel. Hs. Sp. giebt de Anna 
Utaͤten derjenigen Menfchen an, die auf diefe Saftisegkele 
Anſpruch machen fonnten, und ſetzt alsdann Ginzu: „Ausges 


cchioſſen davon follten ſeyn alle ſhadenfrohe Ausfpäper und 
. 5 %erläumder, Reltglons sund Mönchenhafler, ' Gittenverders 


ı 


„ber bepherfen Geſchlechts, falfhe Fremde / —— 
„naſeweiſe Ochwaͤtzer, angezogene Orubenten; u. f. w. J 

fe Schmarotzzer jammern gegenwaͤrtig ehen fo ſehr uͤber die Auſ⸗ 
hebung der Kloͤſter als ihre Bewohner; aber ſreylich aus ſehr 
verſchiedenen Urſachen. N on 


Dar ste Ablchnitt lehtet den Verfall des-Mlnkees, der. . 


durch die Zeitumftände , befonders durch die bamplise ale 
‚. sand zwiſchen Reich und Prieſtecthum, durch die & 


abſucht 
der Banziihen Miniſterialen ꝛc. bewirkt ward; fo daß bie 
Mönde, ‚die nichts mehr zu leben hatten, Banz verlafeen, - 
mußten, und dann defien Wiederherſteſlung durch den Biſchof. 
Otto zu Bamberg, vom dem deßhalb von ©. 136 bis. 155. 
allzuumſtaͤndliche Nachrichten erthellt werden. Er kam Im 
Dit. 1114 30 Banz an, und vorihte die Kirche zur Ehre. des 
Apoflels Peter und des Maͤrtyrers Dionpfius, des Schutz⸗ 
patrons des Kloſters, feyerlich ein, ſtellte Die meiſten verloh⸗ 


ren gegangenen Ötiftungsgüter wieder her, und vermehrte fie 


ſogar mit dem Waldreichen Berg Steglitz. | 
Ä ' Im vierten Abſchnitt werden die erblichen Advokaten oder. 


Schutz ⸗ und Schiemvögte über Banz. aufgeführt, nachdem 


erſt Überhaupt von den Dber und Unterwögten geiftlicher Sthir 
ungen bie noͤthigen Notizen, bepachraßı worden. Hierau 
ER . 3 . 


wen · 


s 


-. 


\ 


R 


U 


. er fagt, Banz Gabe ein paar *5 noqhher, 
zuſtaͤndigen 


age Selchichte. 





erdlichen Advekoten —— geuenae⸗ 
ſondern auch ihre Sencalogien und Schickſale beſchricben. 


er vielleicht da nicht Suchen würde: ſo wollen wir dieſe Saug⸗ 
herren anführen: Seaf Rapoto von Abenberg, Eutel deu 
Stifter des Kloßete, von 1126 bis 1173, Defien Sohn 
brich der iſte aad deſſen fein Bohn Friedeich der zur, 


‚im Anfang de6 ızten Jahrhuuderts; ferner Graf Arnaich 
d der vorichte, Graf ven | 


woa Andechs und Oleſſen; Derthol 
Andechs und Mortgrof vom Iſien; Derihold, etſter Herzeg 
In Datinarien und Witens Oits ber iſte oder ber Große 
‚ Brrsog von Meran und Pfalgzraf von Burguad; Qete Der 
“ste, legter Hetzeg von Meren tied Pfalzgraf von Burgund. 
Bortzuůglich fhäysar iſt die von S. 189 an em 
ſicht⸗ der Grofra von Andechs umd- Herzoge vn. 
"Aber welche noch maudie Dunkelheit herrſchet; bie abe 
Theil Dr. Ep. Aackllch zeribellt, umd * dabey der 
OSqrifiſtelirt bedient; unter andern auch bes arucken, der 
“mar mit den Anfengsbuchklaben feines Namens J. F. v. 
‚andeutet, und zu —— 1257 herausqub: Berkuch 
ptagmatiſchen der Drafen von —3* 
gen Herzoge won; Meran: Unſer Verſ. weiſet Ihm 
er 238 befonders wo et ſich durch 
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et Hypotbefen irre -fübren lleß. Er will zwar bie 
Geſchlchte jewer —— uud 1 nur dies 
Kbeiten, um die für jehen Zeitpunkt im beim Arie 


befindliche Oi e zu fällen, und utr fo. weit fie deſouber 
erblicht Advokatle über Dany beleuchtet; Indeffen IR er, 
er und da etwas weiter gegangen: was cuan hen aber, 
adıt der EBichrigfeit der Eyllede, nicht als einem Bet 
anzechnen wird. 


Nachd m Sr. ©p. erjäßte det, vi⸗ die Meraniſche Ers -· 
„kqaftnaach dem Abſterben des lehten Herzege, Dite deu stem - 


gerheilt wutde: ſo frage er: Was wurde ans der erbläben 





. Rimmte Antwort darauf erthellen, well ſich in dem Bangls 
ſchen Archiv wieder eine Lüde vom J. 1250 Lie 1288 geigt. 
Es iſt ihm daher Bloß wahrſcheinlich, * die 
Erdben ſich aicht darum brtmmerten endigt damit, Pa 








Berfaffung In allen Theilen der Ihm 
barkeit im in orbetlihe 
DE geleatı, 


Pa 


x 


Big, I 


Well wancyer Hiſtorider Gier Forfhungen Anden kann, Ne 


ir 


Lil; 


ebeiſten Schudaerechtigkeit über Bay? kann aber Beine bar 


am 
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. — ——— oo -_- - 


"gehen, und all frrmde. Cinflnß fep unbefannt artorfen, «fe 
auf einmal Im "Sabre 1536 der Epuefärft Seh. Friedrich von 
Gachſen, als Inhaber ve Dfiese Coburg, auf Auftiften Eos 
bargiſcher ſich des Schirnrrechts Aber Banz aumaaßen 
Te ‚Das Rıfaltat des Streits war, daß des Kies 
dem mawherigen Mlltzeim zu —** ein 
ir allemal 8000 Öniden, für das in Frage ſtehende Out: 
recht zahlte , uud Der Herzog bey feiner fürftlichen Ehre ver⸗ 
ſprach, keinen fernen Anſpruch daran zu machen. Und von 
„nun on, ſagt der Werf., verſchwond die Benennung det 
„&röfdubseredheigteft, we ein Sekte Au Kreirn Som» 
syeradtn. N 


Den Beſqlaß des vierten Aoſarit⸗ m⸗qt bie Ertla 






ms einiger alten vornehmen Famtilen, welche in der aͤlters 
WBGeſchichte 


von Dan vorkotmen, zur Erläuterung ber dat⸗ 


"anf folgenden Urkunden nebſt einigen näglicen Vemerkun⸗ 
Ob lichtte u 


Geſchlecht, deſſen 

4 ee 
un | 0 wer ⸗ 
Kin nn On - u 





ki 

das Olegel des Markgrafen 2) 
vorher noch aicht bekannt geweſene Sieqel des —SES 
Otto von Schweinfurt, von Hrn. Prof. Bobmaun zu Mainz 
warn Verf, nritgergellt, 3) das Monogramm des Biſcheſs 
Otto von Bamberg, Wirderherſtellers des Kloſters Dans. 


Zuin Beſchluß eines uud das andere, mas ec fid beym 


| si diefes emyfehlungswürbigen Buches nebruher notitte! 


S. 47 bemertt He. ©. daß der nunnnehrige geheime Archivar 
nad Hofrath won Schultes zu. — dem er. uͤbrigens al, 
le Gerechtigkelt wiederfabren läßt; im feiner Heuneberqlſchen 
Geſchichte, „für feine Aenneberger parteylſch (ey, nad neben 
* alle andere gleichzeitige Srafın | in —— zu ſtelen 
wahr. — "Das Ausfall anf ben 
vorkommt, hätten. wie won einem koliben tatholiſchen Dir 
teheren doch nice erwartet ; zumal da er unferer Einſicht un 
era iſt: — = Aufgrfaler Ye ‚uns auch Die Stelle S 
1 


% ! — - 
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x N 


Luther, BES. 906 


ur für die Genealogle. 
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232. en. 
187: „Wo felne Gebeine ruhen, weiß der allein, welcher 
„im Stande iſt fie ihm dereinſt zur Auferſtehung wieder au 
geben.“ — ©. 206 theilt Hr. Sp. für Die Diplomatifer eine, . 
von ihm faft durchgehende bewährt gefundene Bemerkung mit, 
welder zu Folge fih die dem’ Urkunden beygefügten Zeugen 
nicht nach der Willkühr des Notarius, fondern nad dem 
Rang und Zufammendan Ibeer Bermandtigoft unterfhrelden 
ließen; und er nennt vice mit Recht ein großes, Hülfsmittel 
| BE 


: 


\ 


Was endlich die Sqhrelbart unfers Hliſterikere betrifft: 
fo iſt fie rein, fließend und fo belebt, als es die Trockenhelt 
der mellten Materien verſtattet. Mur ſelten kommen Woͤrter 


und Ausdruͤcke vor, tole folgende: ſturben ſtatt ſtarben, 


als lange ſt. fo lange, Meldung machen fl. tbun, etwel⸗ 


cbe fi, einige, .— Den biforifhen Fehler &. 87, we. 
flatt der Ungern Sunnen genannt find, bat der Verfafler 


mit mehrern gemein. — Korrektur, Typen und Papier 


“ 


verdienen noch befonders gerähmt iu werden. 
Cr. 

Die Welfen. „Eine Abhandlung zum Beweis der 
Abkunfe des Koͤnigl. Houfes Preußen von dem noch 

“ blühenden älteften Rönigsftamnıe der Welt. Mit 
ber Grundlage zu einer Fünftigen Geſchichte des 
‚ fräufifchen Gaues Grapfeld verbunden und entwor⸗ 
fen, zum 18. Jänner ı 01 als dem Tage der Seku⸗ 
darfeyer der-preußifchen Königswürde, von J. A. 


R Genßler, Sadıfen Hildburghaͤuſiſchem Oberhof · 


prediger, Conſiſtorialrath und General⸗Superin⸗ 
dentur⸗Vikar. Mit ſieben Stamm⸗ und Ahnen- 
tafeln. Hildburghauſen, gedruckt und verlegt bey 
Haniſch Witwe. 1801. 105 ©. 4. ohne die Zu⸗ 
ſchrift, Vorrede und die Stammtafeln. 1 NR. 
12 Se. de 
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+ Die Welfen:x: von J. A. Geußler. 283 
Ma fin Dantgefähl für den Schub, dem der Kinig von | 


Draußen dem Herzogthum, worinne Hr. ©. lebt, wider die 

infälle der Zranzofen erwies, an den Tag zu legen, fchrieb 
er diefe Abhandlung. Sie beweilet zwar in unfern Augen 
Basijenige fo deutlich nicht, was gr dariume dargethan zu ba» 
bem glaubt; es giebt Spruͤuge von Hypotheſen, wo man zus’ 
fommenhängende hiſtoriſche Schluͤſſe erwartet; umd zum Theil 


werben wir, wie bey der anzufigllenden Prüfung ber vierten 
and fünften Stammtafeln, auf künftig nachzuhoͤlende WBewels 


fe verwiefen. Doc kann men dem Verf. miancherlen hiſto⸗ 
riſche Gelehrſamkeit und Beleſenheit, auch eine Srmwandbeit 
in fcheiabaren Muthmaaßungen nicht abſprechen. Er fänge 
mit Unterfuhungen über das beräßmte Agilolfingifche ers 
zogliche Geſchlecht an, von welchem er and die Welfen her⸗ 
leiter.” Daß Nachkommen von Jesem auch in Franken Guͤter 
beſeſſen haben , zeigen mehrere Schenkungsutkunden eines ges: 
sollen Alfried, der ein Anverwandter des Herzogs Taßllo des 
Zweyten war ; und Überbieß aimmt es au Die Chronik des Klo⸗ 


" fies Schwarzach als befanut an, def das Kiofter Megingau⸗ 


f 


deghuſen von einem Herzoge aus dem herzogl. Baleriſchen Hans. 


fe geſtiftet worden ſey. Daß aber die Agilolfinger in Fran⸗ 


ken wirklich Welfen geweſen ſind, und dieſe eigentlich von 


jenen abſtammten, wie [dom Welſer in feinen Baietiſchen 
Zahrbuͤchern vermuthet bat; das fcheint dem Verf. auf mehr 


als eine Art erreisiich zu feyn. Der Mame Giulf oder, 
Guelf konnte leicht aus einer damals ſehr Üblichen Zufaınmenzle« _ 


Bung.des Namens Agilulf, den man ohnedem verfchiebent, 
Ich ausſprach, entſtehen. Auch bemeifen es viele won Hru. 


©. fowohl im Original ale in der deutſchen Ucberfegung ein 


geruͤckte, wiewohl ſonſt ſchon gedeudte, Urkunden, daß bie 
Melfen In gielchen Gegenden mir den Agilolfingern beguͤtert 


geweſen find. Eben diefelben Welfen, dis man In Frans 


Sen unter ihrem Geſchlechte aamen, (der auch wohl Buntolf, 


. .$gilolf, Gelpbolf geſchrieben wird,) findet, zeigen fi 


auch in Alemannſen; nur mit dem Unterfchlede, daß fie das 


 felbft in den Urkunden mit ihrem perfonlichen Namen begeichs 


net werden; vermuthlich darum,. weil wegen Ihrer fpätern 
Vikperlaffung in jenen Gegenden, der Name Guelfen nich 
fo beruͤhmt und. einheimifch war. Sogar in der bekannten 
Zabel von zwölf auf.einmal geborueh Kindern, die man als 


junge Kunde, (junge Welfe, weil dleſes Wort damals eben. 


fo wohl Hunde. als, Wölfe Braeknete ) bis anf einen ine 
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227,7" 0 dee @tämenvater, bet Grafen som Sobensolleen 9e | 


,Balern, fenfein Merovinglſcher Drinz, Abkimmibeg ver Bräus \ 
.“ kiſchen Könige gensefen, einen beſondern Werth legt: Erfiur - 


“det ihn Im Biwald, ober richtiger Birwald, verbr 





gt von Tours, ein Sohn des fräntfihen Prinzen Siegwald 

m Aupergne wear, nnd bey der Ermordung feines Waters am 

| Fr gelaffen wurde: aber ohne 28 der Garibald 
— XXX Sun kosite u Ä 
\ nn - un Ta. - 


Muahamed Abul Eafem, ber große Proppetvon Mek. 
- ta. EinSeitenſtuͤck zur natürlichen Gefchichtedes 
großen $ehrers von Nazareth. Erſter Theil, 1802. 

656 ©. Zweyter Theil, 1803. 5866.8.Mele | 
- ta, (Copenhagen) 4 IK. 12 &- J 

| led, umb bie darch ihn’ bewirkten erfteisenenärhtare . 
ee Desae Men, Meile une Eutopa item \ 
- Ihngft einen Geſchichtſchreider umter den Deutſchen nerbient. 


* 


- 


‚Die Lebensbeſchreibungen von Ihm find.alie ans Zeiten, wo 
der Settenhaß den Griffel dee Seſchichtſchreiher In Galle kauch⸗ 
5°; durch bieder außerordentliche Mann immer auf das ſchu⸗ 
0°... gelte miſchandelt wurde, und vom dem rowanhaften Bou 
invittiere am bis auf dem zuverlaͤtigeen Gagmier,, (mis 
12.2. „ehngeeechmer die Übrigen, die ſich mehr und minder ausfäßre 
5 fiä jüen ihm erbeoiseten,) I fein diiget ine Oefäiihrfäeel 
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” üurchzuſchagen, wit denen Audacht umd Betrug die Fr 
| 8*6 verſtuſtert hat. Von uufern deutſchen Orfene 
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Mufameb Au Eofem, der grehe Propferic., 285 


wine giiehher. DUB IE fe auf für- Jan, der 


(aiwetliere ⸗ Gagnier ⸗ mens 





bou auf die Ausmittzlung feineg Giftorifägen Btoffe verwen, · 
‚dit bat, ein halbes menſchliches Leben. Iſt irgend cin Zu 


ber Seſchichte durch Gabeln und Ergenden entflelt: fe ig es 
das Urbın des Propheten, ‚und es gebort große Lisbung in der 
Kritik dezu, um fi durch die Erdichtungen 


alleia die Zackel der Kritik In dlefe Finfterniß⸗ 
getragen werden, und uun,, wenn fle and; bie nhrhige 
Opractunde deigen, wie wiele haben die nöthiee Gräbrheit 
ta dir diſtoriſchen Kritit, bie dazu erfordert wird? und wenn 
auch diefe ihnen nicht fremd IR, wie wiele beſitzen fo wie Ge. 


fomad und die hiſtortſa⸗ Kunf, daß fle das, was Bprag- 


Bunde umd Kritik ausgemittelt Haben, zu einem hiſtotiſchen 


Kunſtworke zuſammen in fepen wäßten, das neden Diemeilter, - 
baften Arbeiten eineg. Hume, Robertſon und GBihben zur Be⸗ 
fanung könnte Gingefellt werden ? 7 


Der Berfaffer, deſſen Arbeit wir gegenwärtig anjeige 
hat feine ganze hiſteriſche Kunft ia der Berachrirung her vn . 
WMuhbamed 4 eint 
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tung ber Charattene,.u.f. w. iſt gar wicht Die Rede. d 
der an-erufihafte horiſche Arbeiten gewähet ift, hen 
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MWMWiederſachſen: (mo. der Werf. leben may , da er Süder aus. ' 
| der Wolſenbuͤttler Bibliothek gebraucht Haben will) wit fein 
ran Frau Principalinn liebäugeln mag: fo ef auch den 
+ jungen Muhamed mit feiner Chadidſcho liebels; ar erdichtet 
ganze Ihrbesunterrebungen , wach ‚deutfcher Art umd Form, 
. one su bodenken, daß, wenn fie irgend ben Lafer interefficem 
ſeten, fie wenigſtens otientallſch ausgedruͤckt ſeya muͤßten. 
Mer ſich taͤuſchen kann, auch da, wo alles Coſtume verfehlt 
iſt, der mag dieſen Halbroinam leſen; jeder andere wird bie 
Mühe bedauern, die auf das Zuſammenſuchen arabiſcher Mes 
tertallen zu einer ſolchen Kompoſition nach dentſcher Are vers 
wendet worden. * 
Sr älter Oſtermeſſe werben wir mit einer aͤhullch ge⸗ 
arbeiteten Geſchichte des Chalifats bedroht. Wir zweifeln, 
daß damit der Literatur ein Dienſt geſchitht. ' 
B. 


Codex für die practifche Diplomatik, zum Behuf 
‚der Vorlefungen (.) herausgegeben von D. C. T. 

G. Schönemann, ehemaligem Profeflor der Phi- 

“  , lofophie zu Göttingen. _ Zweyter Theil, Gör 
tingen, bey Dietrich, 1803. 449 S. 8. 1 1 
12 æ. | . | oo 


B Hurt: Im fruͤhzeitigen Ted des verblenftoohen Profeſſor 
GSchbnenmnnt hat die Literatur ukd beſonders die Dipfonias ° 


tie einen ſehr vorzäglichen Mann verlohren, und eben biefeer 


Unfall wär auch die Urſache, weswegen ſich das Erſchelnen 
des zweyten Thells eines Werks verzögerte, von deſſen Abſicht 
und Plan wir unfern Lefern im 65ſten Band der A. D. Die 
bilothet S. 409 die noͤthige Nachricht mitgetheilt haben. Nach 
der Vorrede des Berlegers zu urthellen, war der vorllegende 
Theil och bey Lebzeiten des Verfaflers abgedrudt; nur bie 
weitiänfelgen aber ſehr zweckmaͤßigen Regifter find von einem 

’ anbem; bier nicht genannten Gelehrten verfertigt worden, 
der den Plan des Verſtorbenen genau kannte, und oft. Selegen⸗ 
beit hatte, mic ihm dachber zu ſprechen. Das Much ſeldſt 

Pr Fi .r . “ R x y ent» 
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. Codex für d. pract. Diplomatik v. Schönemann. 9087 u 
. ——— 4 
„enthält eine Sammlung vom 133 lateiniſchen umd dentſchen 

Urkunden‘ vom ı3 bis zum 18 Jahrhundert. 


| Die erſte dentſche Urkunde iſt vom Jabt 1217, welche bler, 

seht inigen folgenden, aus Herrgotte geneal. dipl. gent. 
nNnabsb. mitgetheilt worden. Von den Plattdeutſchen Inder 
ſich in dieſem Bande G. 40 eine Urkunde von 1294, die ber 


Verſiorben⸗ Herausgeber fuͤr die aͤlteſte von der Arc gehalten 


-bat. Aber In der Vortede iſt ganz richtig bemerkt, daß noch 

eine ältere son 1271 vorhanden ſey, von weicher in Maqnets 
- „Corp. juris Metall, ein Abdruck aus dem Goßlariſchen Archlo 
anjutreffen If; | J 


Im Uebhrigen iſt die gegenwaͤttige Sammlung zwar groͤß⸗ 

‘ sentheils für das Studium der Urkundenſprache beftimmi s 
Doch liefert fie auch Mandııs für Die Biplomatifche Rechtslehr⸗ 

umd für. die Canzleypraxis des Mittelalters, und der Freund 

der, Diplomarit kann fich Hier von ber Faſſung und dem Vous . - 

trag der Urkunden, vom den Eurialien derſelben, von der Ast 

a zeugen umd zu Daticen u. d, m. am geſchwindeſten untess 

richten. 


Die Brauchbarkeit diefes Werks erhebt ſich vorzͤglich 
durch die beygefuͤgten drey Regiſter, welche mit unverkennba⸗ 
zer Muͤhe und Genauigkelt verfertigt find. Das erſte, näms 
lich das Sachregiſter, beruͤckſichtigt die politifche Geographie 
Des —æſ und verzeichnet die, in den Urkunden vor⸗ 
kommende Benennung der Gauen, Staͤdte, Dörfer n, d. m. 
mit Demerfung der heutigen Namen. Die darauffolgenden , 
Jateinifchen und deutfchen Wortregifter, vertreten ge 
wiſſermaaßen die Stelle zwener Öloßarien. In dem lateini⸗ 
ſchen werben bie hauptſaͤchlichſten Abweichungen diefer Spra⸗ 
che des Mittelalters, angezeiget, und in dem deutſchen hat 
der Verfaſſer, mit Benutzung der bekannten Gloßarien, den 
‚in ben Utkunden befindlichen Ausdräden die noͤthize Be⸗ 
Deutung bengefeht, und Überhaupt bie Sprache alter Urkunden 
ſomwohl des Nieder⸗ als Oberdeutſchen ſehr zweckmaͤßig er⸗ 
laͤutert. EEE | 
Ih. 
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"Reife mich Petersburg, oder Hiftofisch-politifche 


ge Ra 


Nachrichten über Rufsland, auf einer Gefandt- 

- Schaftsreile gefammelt vor dem Grafen Fottier 
as la Mefeläre „ und'bis zum Jahr.ı802 fortge- * 

. Setzt von Mufet- Pathay.: Ausdem Franzöfifchen 

“ mit Anmerkungen und Zufätzen. Leipzig, bey 

Hivrichs, 1805, Vila 314 ©: gr. 8. ı MR. 
Br? / j . on | | 
+ Das Origtnat, auf beſſerm Papier ſauber gebruckt, und Dem 

noch um bepmahe eim Drittel wohlfeller, war zu Paris bey 


lich ar müßten aufgeboten werben! Eben hatte der bicheri⸗ 


| eis, CÄbelgens gar nicht ale er vom erfien Rau⸗ 
Zn - 


Bekannt) fheint Die meriſte Zeit über krauk; fein Gefolge 





An entlaffen, ver den | 


“ 


| Reifen, Peersburg veRlötierdela Meifelisreeir. 280 


Vertiaauer Beſtaſthew geſtaͤrze, und die Kalſeriun wi 
beib rioR, au Gonſten Grantreiäs vollends ningeftimmt, 


Erwaß — dinrehhend Beurkundetet, 
nud bisher ganz vnbekaunt Gebliebenes, iſt in den Erzaͤhlun⸗ 
‚gen, die Here 8. M, vieleicht lange hinterdrein, davon 
wiederſchrieb, zwar nicht anzuteefien ; hlerum aber war Ihm 
adgenbar auch weit weniger zu hun, als um Darſtellung fols 


4.7 


. der Auftritte, wo feine eigene werthe Perſon ſich im ſirah⸗ 


' "Janbfken Richte zeigen fonts. In diefem Bade der Opeit fuch- 
e der Mann woickiid jenes Wichken! Mehrere Blätter wär 


"gan Deyu erforderlich, um nur einen Begriff vom der Geſchick⸗ 
“ Achkeit zn geben, womit er Alles um ſich Her der geſtalt zu Ie 


gen weiß, daß man aur für ihn noch Aug' und. Hhr behält. D 
Des ausgebrochenen —— * Krieges wegen die Reife 


Mer Münden, Wien und Warſchau angeſtellt werden muß 
ge, und die doſigen Hoöfe doch auch begrüßt fenn moliten: fo | 


vervielfaͤltigten ſich die Schauplaͤhe nur um deſtomehr, wo 

Der gewandte Weltmann, wie er zu verſichern keinen —* 
|  wlmmt, den bleibendſten Eindruck hinterlleß. Erweiſet eln 
Graß Callenherg zu Muͤnchen ihm Hoͤflichkeiten: fo macht 


er dieſen dafür zum Verwandten Des Churſaͤchſiſchen Hauſe; 


| Sammer zu Bien in nähere Bekauntſchaft mitelner Fuͤrſtinn 
AAinoty: fo ſoricht er von Ihr als einer Couſine des Königs 


von Preußen; in Warſchan bat er die Ehre mit der Gräfin . 


| grniszed, Vehhis Tochter, zu frühftäcen; mehr war nicht 
näöchlg, ihn Polens dereluſtiges Schickſal vorausſehen zu laſſen. 
reiche junge Witwen auf: fo ellen dieſe dem uͤber⸗ 


Soden Ihe 
al fiegrelden Fremdling die Hand anzubieten 5 der. eine Rufe : ° 


" - gifchen fehr beaunſtigten Hoffräuleins entfagt er aus Religlons⸗ 
bWcdeuklich keiten; und damit zum vollkändigen Roman gar 


\ aichts fehle, ſoll eine dyſelbſt in moch weit höherer Renlonver: · 


ſaumtdhie Liebe ihm fogar Vergiftung jugejogen haben.“ Er, 
der ve. ſelbſt, orzaͤhlt fein Nachredner, hat über dieſen tra⸗ 
gilſchen Vorfall zwar mit vieler Zuruckhaltung mur ſich ausge⸗ 

drüde; dennoch ſoll es aichte anders als Vergiftung geweſen 


fen, he ein paar Jahre drauf Starrſucht und endlich fruͤh⸗ 


Ted u unabwenöbaren Beige gehabt! Qui talia 
Wr A 
I 


PR —*— Prebe, was far einen Memolten⸗ 


J Fan mn yon v0 8 De Die Hanptſache betteffend, 
naͤm⸗ 
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naͤmlid die Allgewalt und den nachhetigen Seurz des Gras 
fen Beſtuſchew, die: Verhaͤltniſſe des damals Groß fuͤrſtl. 
Hofes zu dem Kalſerlichen, den Einfluß des Grafen Ponias 
towsky, nachmaligen Könige Stauislaus, auf jenen, n. dgl. 
mehr davon enthalten vorliegende Dentſchriften ˖ hoͤchſfens wur 
Weftätigungen ; Aftlärangen von Belang aber garnicht. Wie 
es am Rußiſchen Dofe kurz vorber und nicht-lange drauf. aus⸗ 
faß, weiß man. 3. B. aus den Berichten des Daͤniſchen Bas 


 fandten, Grafen Kynar, ober des gtoßfuͤrſti. geheimen Raths 


Srafen Saldern, ungleich befrhedigender. Uebrigens war 


Res die große Betriebſamkelt des Heren d, I. M. vetmuthlich 
wodurch ſeine fo fruͤhzeitige Zuräcdberufung veraulaßt wurde, 


Daß der Chef der Geſandtſchaft darüber natroͤſtlich gewefen, 
giebt Jener nirgend zu verſteha; wohl aber und deſto oͤſter. 
daß er gerad In einem Zeitpunkte abreiſen muͤſſen, we die bee 
ſten Dienſte von feiner laͤngern Auweſinheit ſich verſprechen Left 
ſen! Wirklich hatte die Ratferinm ihn nicht nur. mit dem St 


Annen-Orden beehrt, und einen Otern von Dlamauten 


ihm zugedecht, der aber ungluͤcklichet Weiſe nicht fertig tours 


des fonhern ihn auch erfucht, quelques plana.de conduite. füg - 


den nun erft vierjäbsigen Großſurſten, nachherigen Katfes 


Paul, aufzufegen. Jammerſchade, daß Herr d. l. M. kaum 


Zeit zu einer esquille imparfaite behielt, und der ungluͤckli⸗ 


“de Hrinz auch nach dieſer wohll nicht if gebildet worden 
Bey dem Allem mag ber überall ſich Weg bahnende Graf, 


wie gefagt, Doch vielleicht ein wenig zu ſtark iatriguirt, und 
mit umter den Botſchafter ſelbſt In Verlegenheit gebracht Has 


ben; denn daß der neue Miniſter Choiſenl ihn bloß deßhalß 
zuruͤckberuſen, weil der Tardinal Dernis fein Gönner gewe⸗ 


RM it kaum zu glanbden. Ueberdleß Hatte feic einiger Zei 
ein klaͤgret Eagliſcher Geſandter, der Ritter Keith naͤmlich, 
ſich zu Petersburg eingefunden , und machte der frauzoͤſiſch⸗ 
Perreichifchen Partey dafelbft ſovlel zu (haffen, daß dev Sieg 
wieder zweiſelhaft wurde ; Windbeuteleien ä-la Meſſelidre mis 
bin nicht länger Stich Halten wollten. Fr 


Ser e⸗ damit wie es will geweſen um dieſen Hof⸗ und u 


Meifebemerkungen feines ‚Lanpdmauns etwas mehr Limfang 


zu verſchaffen, hat ein Herr Mufler- Pathay, ser Abrigens: 


Rußland gar nicht gu kennen Icheint, ein 63 Seiten füllens 


des Tableau fommaire de la Ruflie votengeſchickt, das nur 


wegen feiner Irrthuͤmer und Lächerlichkelten Anzeigeustälkutt,: 
nn wenn 


or x 


v [} 


Zero - 


eh Biodkien 

der Muffallena Meibe barlarauch Das &he ri 
Darißfer Setibler, die murunche soleher Din * eo; 

Ani ** cheſdia n deltev denen 
naoch wit Aener 
ee a * mt bottea! — Aach einen 


| Reife „Petersburg —E Meifeliöceeie 298; J 
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Schwarht —2* zu rer Mag 
Slocsgeänens 
ber. der Sraj:A 8. AIR betommen; in.der Derfon —* 





San. Jauoneau⸗Degslezts, der ihn während feines Aufemte; . 


halis zu Poisiers gefenat haben, und.zgmeilen leia Semi 
tait getorſen ‚fenn wiſſ. Was ox laden auf an Gadten: np 
ditſem Umo⸗nge heybeingt, laͤuſt aui hochn —— San 


tijen, oder folge Hiſtoͤrchen hinaus, die, .nie.fo manthia Buyn 
dere im Buͤche, ohne Gewaͤhrlelſtung blleben. Haupiſaͤchlch 
mag es dieſem Epilagiften um Wenuigng det (Gönemrligene 


heit: zu thun. geworfen ſev ſeſne sine Parſon dan Patueca 
miete Ans Andengem zu Bringen, MDen ſormlichen ——*22— 


nuyht-sins Note: Iopplömmenuipe won S-Küchen 3 die * 


Reglerutege forin aniangınd, ver haͤl 


Rilaada nißendölg.chen: 
Ä ’ et a rede Diiäerlie — sie. bes habipap- banal 


a R n . L., 23172 


. 


on Ras hun bit ves dem —EX— 


or anf Deus. 
Titelblatt? verfpusihenen Anmerkungen und Zu 3 
fo tönnen-dirfe:un fo maniner für erfhöpfendz pdıs:aulb,Muke: 
für hebeutend gelten, da ihr Verfaller suis fahr: seriaget ann 3—— 


usd Perlonenienntniß hlerzu auegeruſet RR. 


fie ihm auchımkhegefenht. bAtter ein. Soch, FIX —E 


kein Dun Jar ‚Bir 2 das air Mee chtiguuaen in Nates anb- 


verleagt, e. die Bedaold ſelbſt * 
———— Begänzers fahr Haid etmmuͤbet babın, De 


in yaar Depfplele,, umd,bie (ih vagrlacht aufqreifen * 


23 grüner das Qrigtas —— Ta 
u uad Ne dan. re Rlauſtetn FSeven; 8 
—— — evern. —Diec AIR An: 
dee Urberichung for 


naante Datpuel — wird —8 


mand ebene he ale eige Siepers gewefen ſeyn. — Se 444 


ſchews brey Tage nocther arſticet uni 
‚uuter einen der damaligen Belt 





yerit Im: Original und Berbeutiähuns.ein Perstahn Hat 
Enve, der and —* deg⸗ ner Vechhaftu Bein 
r fuche Ne 


-fein berſihmter Verwandter gleiches Namens dahin empfohlen 
gebabt? Auf der Rüdreife Polen ergeigt eia Graf Oa⸗ 
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been. | . 


/ wu Tas: ı traf | 
Ä ——X dürfen erltigtiism. Er Bas: 
in⸗ * Karate klingenden Sanend gaß es zuwertähle 
* * Hyinoth wir —5* Bi Urberfegumg | 

u TEN wntıd zu ‚dann | 
a —— — — Bomgus- J 
J 0 eb. oe Mas Slu 50 und anderwaͤrre, Bis: 
J ee dem Beänpdfen Über die Berhaͤltaiſſe Dansige' 2 
yahı Oudtiäpeit Rails Der Hünfe maafhitaht, fo mie Bi | 
Utadd , daß Frankfuttr am Main alter allen —* 
5 Meiſten devortechiet fen; bzatte wie hundert 

aAnaces, eniweder guſtrichen werben, Ni Diem Ra wen 
Tan im u 


—** % —2* Leiste * —— 
| Jo. wurde Damit doch keluesvrges A 
: Hbiirlen Etellen nicht weit beflee: much‘ bitte ansfalloisst 
Einen: "Offenbar Garde: Ootinertäser-feie afe Mb’s wie ger 
—— * ei Wiße, rn ‚zu flaͤchtie Öbergetidgens dench 
0 iſt, Huber ſich aus einen: 
W | —— ar um der —— im. Origlaal (an melde 
' on kin Verfaſſer nicht die m Hand gelegt zu haben ſcheint) 
E Ui ut gehhlheter Orellen, SMssihelr‘ gehört Web. 
N * NBken; wenn 5 D5W; 167 4 ie murche prescrite für 
0 art: die vorgeſcherirbere Maußregel · wurde —8R 
—XR2 —— told : der vorgeſchriebene Marſch wur⸗ 
Zu. 0 F Krane dcs —— . 
| un wortiich Wardyı‘ nulgen sign: · ai“ 
9. felenn Mrricht abſtateen/ Aid verbeutiäht finder). Und wutum 
u ‚ feetbl:ter —2 Po Aatt , 
2. fen? da Veſes kim der Mede doch wenicens in ber Ans. 
un Fhedk fübigar aicht / hoͤren (hör; bemm.od'en. ie dem. Saal 
2... 20 we, Bann" Ree. der krlae⸗ vuſſtſche Origical) 
Fehlt 00 Sant bar, vielen: Yugenbiitk nihe mafachm. - 
- Köhatafl Yanzktupein —— ui Deyxee, vr 
den —55— Bringen von care Stau 2—— — —— 
wetlſen bie im Dri gta angebrachten: an om m ie: 
et doch wenn ehnlginnaagen mean; me 
Aauch iss der⸗ Ueberſcaarg nicht weableiben A ale 
50 — be or, ans Ian erpaße- — 
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vw Beammiuns seyalten fd, u. ſ. w. — 


| Kine dieſem Tuei findet mon In 1 blaher es 1) eine Kur 


— 


‚ onflaften im ſchoönſten Werchg; meiſtens aus dem 
Engliſchen und Hellaͤndiſchen überfege, san G. S. 
- Strafe, Prediger zu Harshufen in ftfeiesiond. 
Mit einer Worrede begleitet von Dd.E.G.R Meir 


rfter. men, ve Senflr 1803. 8 B. 8, 


Wr 2 J 


| 


tede der Londuer Miſſions geſes ſchaft an. ihre allenthalben Im; 

bus Welt derſtreuten Bruͤder, fie zur’ Unterſtaͤtung Ihrer Zwe⸗ 
* m 2 aus dem Engliſchen uͤberſchzt. 2) Eine Re⸗ 
de von Heinrich Rost, Prediger zu Deift,:über Joh. 21, 130 
7. gehalten zu Rotterdam dem 17 Sanlad, 1802; ber 


dur Einfluß einer wahren und ſeurigen Liebe für Iris auß 


bie Weförberung der Angelegenheiten feinen —— * vor⸗ 
gen bey Gelegenheit der aUlgemeinea Werfemmitng den 
mländiihen Milfionsgefellfihaft, zus. Ausbreitung‘ den 
Gyampellums‘ befondere unter hen Herden. Augehangt J 
ee Auszug aus einem Dericht, worin vom HDuſtaßde und der 
Bermehrung dee Gefellſchaſt Nachricht gegeben wird. 3). 
Cireuiarſchreiben an alle ernſthaſte Geiſtliche der hohen Kir⸗ 
che in Stitanniea, aus dem Engliihen, und Fr. a ans dem 
Sullknbifchen überfeht. Dieſe drev Auflähe füllen die viee- 
eiſten Bogen. Die vier Irbten enthalten Bufäbe vom Bere 
*8 mit Belegen, Machtichten von den Bemühungen: 
er. (Riffionarien, vom Predigten derſelden, von Reben, bie. 


| i 


1. Denfoirdigteiten der Rurmärkiicen Seabe Kar 
thenoto. Nichte bloß fuͤr Rathenower, ſondern 


. für Befchiches- und Vaterlands freunde überhaupt, \ 


. beackeitet von Sam Chph. Wagener. „Mit. 4, 
Kupf. Berlin, - bey Mobdorſ. 2803: xvI und 


| 314 6.8. 218: 
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| Preusfebee et ee BEnBatni. 293 are | 
Neueſte briſc Hof ägbißde uni beucu Miffionge , 
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nn W on or 
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BEN | Ze Wh: 
1% Kurzgefolite Befchreibung ber Grabe Genthin. 
20. da, bey Frangen. 1803. X und 167 ©. 8. 
DE 1 7 *æ8. . —— 
8 1. Eine Ortbeſcheeibaug, ‚dig mit: wieler. Maͤhe und 
 WBersfalt dur achtjaͤhriges flelßiges Eammeln zu Staude 
gebeacht- werden iſt. Ihr Berf. Hat kaum etwas Befentlihes 


bergängen , wodurch über den jchinen umd ehemaligen Zus 
ſtand der Stadt nũd ihret Bewohner Licht verberitet werde 


+ , / [I 


Bann, Beſonders Hat er, fi über bie vormaligen traunigem 


075 Schikialetes Orts mmftändik verbreiten, nad Than: Acht’ 
WB deutlich, daß er die Einwohner iber Ihre jetzige Verfaſſung 
, und Lüge zus Zufriedenheit und zum Dank verbinden will. 

7 Dieb ik eine rähmlihe Abficht,, und man weiß [chem aus an⸗ 

- bern literariſchen Arbeiten des Vſe., wie ſehr er es ſich m 
on legen ſeyn läßt, Patriotisums zu weden, und Anbhänglidrkeit 

| an die Regierung zu befördern. Daß er die Specialgeſchiche 
“re Rathenews wit vortragen Tonne, ohne hie und da des 
‚ Zufammenhangs and dee Deutlichkeit wegen aus der Landes⸗ 
geſchlchte überhaupt Etwas einzuweben, iſt ward:tih, and 
oo. kann, Ihm nicht zum Vorwurf gereihen. Er hat gerremiıdh 
u ſeine Quellen angefüher, und es iſt loͤblich. daß er Klechenbuͤ⸗ 
N der. öffentliche Inſchrijten and das tathhaͤnsliche Stadtare 


- bio berutzt hat. An der Spitze ſteht das Verzeichsiß von 93 


’ Urkunden, die er us, dem Jahalte nah mie Oinzufuͤgung des 

W . Dets der Aueſtellung, des Jahres und Monatstages anfühet. 
. Zn die Geſchichte ſelbſt hater Ihre Angaben groͤßtentheils woͤrt⸗ 
J ich verwebt. Dich iſt rahmlich. Der Vf. vbeſcheidet ſich geen; 

daß er nichts Voſſtommenes gelleſert habe, welches auch, wie 

‚ Jeder, der das Weſen einer Topographle nicht bloß oberflaͤch⸗ 

lich kennt — einräumen wird, ſaſt unmoͤgliqh iſt. Er wuͤnſcht 
WBerichtigungen und Vervollſtaͤndigungen, und wir wollen dey 

den anerkannten Vorzuͤgen ber Schrift hier unſere Beyttaͤge. 

— leiner Prüfung überlaffen. 3J U 


Bey der Nachwelſung der Huͤlſsquellen waͤre zu wiln ⸗ 
> 7. fen aeweſen, daß die Urkunden, die ſchon gedruckt ſind, ge⸗ 
— naltll nachgewieſen waͤren. So genagt es 3. B. nicht, daß 
— ©. 2. bey Nr. 3. v. J. 1276 bloß ſiebi: (Gerckens Ler ſchreibt 
fig Immer mit c] Cod. dipl, Brand.) es haͤtte der Dans De 
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. , Denfwücbigfeitand, Stadt dtochenow v. Bagniraas 


| BE 
Tu . 


die Geltenjahl, hler alſo Tom. IV. G. 4 Bingugefägt wer 


Ban moͤſſen. Gercken har diefe Urkuade aus Verſehen ziorys 


‘ 


‚mal: abdrucken laffın. Sie ſteht au im Cod. Tom. V. p. se. 


-: Dach derfelben find vie Graͤnzen jenfele der Havel (luper Obu- . - 


Ja) zwiſchen Milow und Rathenow and Genlene und Rarber 
0 feſtgeſetzt. — Andere Urkunden Mad nice allein m 
Landesarelv zui Derlin, fondern fchon abgedeuckt, als ©. 8, : 
Dre. 44. v.3394,.dle au In Gerckens Cod. dipl. Brand, | 
Tom, IV. ©. 417. fi befindet. Fan: 


| ©. 14 ff. ind genaue Angaben von der Lage der Stadt 
Nalthbenow gelleiret. Sie liegt im Havellaͤndiſchen Kreife der 


Mittehnart, 52958" nördl. Deelte. pre. Länge berränt na 


Sotzmann und Jaͤck 29°58' ober nach beran Ort und Stel⸗ 


te.aug-fellten mõal ſchſt genauen teigenoinetziichen Betechnung 
Bes Dauptmanns Erispini 30°7°. Behy der un Ba 


(biete des Havellanbe ıE in bemerken, daß ©. 20 Heiarich 
T. der hier wech der Wogelfänger beißt, obgleich einige Mens 


J ere ihn beſſer den Otaͤdteerdauer nennen, mit tinreche als Kai⸗ 


Fer aufgefliget wird. Er war nur Koͤnig, indem zu Diem . 
Jeben auf ſeinem Auge nad Rom zur Krönung ſtarb. — 
S. 21. Die Hollͤader, Seelander, Ritleslaͤnder und ambere 





Bewohner der Mbeingegenden zogen nicht ſowohl wegen der 


Mieberſchwemmungen, als vielmehe wegen der won Albrecht if 


nen angehotenen Vortheile ale Kolonien In das Land, und 


wurden vorzüglich Im ber ſogenanaten Wiſche der Altmark ams 


. — S 28. fuͤhrt der Bf. zwey aus der adliches Bas 
milie derer von Rathenoro an, als einen ernannten Kam⸗ 
miffegius zur Sefimmmag der Gängen zellen Willow, 


- Ocpolene und Rotheusw. Sir. Wagenet nrant iha hans - 
v. Natbenew.. An der oben erwöhnten Urkunde vos 1275 
beißt er aber Nicolaus v. R.; der zwedte iſt Hans Ratenow, 


‘yon Kurf. Friedrich 11. 1442 zum Baͤrgermeiſter in Derlin 
erwähtt: ˖ Die Urkunde ſteht In Kuͤßers A: u. N. Derlin, 4 
Ash, S. 20. Außer dieſem finden ſich noch als Büͤrgermei⸗ 
ſter in Berlin vor dieſer Zeit im J. 1310 Jobhann de X. 
1340 Jacob de R., 1361 Janns R., 1368 Alberrus 


Rix.i 406 Albertus R., 1438 u. 1440 Jobann Xateuow. 


Cwahrſcheinitch der oben beym Jahre 442 Bemanate.), Als - 


_ Würgeriueifter In Köln 1. 3.-1427-Siegmund Rasbenau, 


* 


Feraer Auder ſich als Beſitzer eines Freybauſes in Berlin ein 


.-. 


n3 von Rathenow ri Rüfus A. u. N. Ber⸗ 


f no 1’ 
[ " — 
” ® 


— 


— - 


‘ Pad 
I 


L 


BE 7] EEE / 7) SE EEE 
* * 5. u | u 
Und 90 Abth. S. ea) Ber im röten Zahefundrerneiehe do⸗ 


ven muß — Der Martgräfien Katharina, Witte Or⸗ 
zo's war u. a. Rathenow zum Witthum befkimmt. Zug 
Urkunden v. J. 1370 bemelfen dieß. Dem Bf. iR aber elm 
Brirte ſehr woichtige vom 3, 1369 entgangen, wo Retharing, 
(die Pauli und. Buchbols irtig @ifaberh wennen) den Alm 
iefonen in Rathenow Hhre Gier beſtaͤrigt. Oh 
abgedtuckt in Gerckens Cod. dipl. Brand, Tom ı. p. 7 





Die eigentliche Benennung ber Straßen bezieht, ſich anf 


. ben Örundriß. Es macht den Nathenowern Ehre, daß fie 
. Her Tomen auſſechalb Der Stadt beerdigrn. Leider IR dieß 


ſche Ritterſchaſt hat es 1738 mus GanbReim errichten Iaflen- 


noch nid: allentbalben, namentlich In ‚der Altmark, einge⸗ 
Hührte — Das wichtigſte Denkmal In R. tft bas auf dam 
Paradep atze dir Neuſtedt befindliche Otandbild des großem 
Buif. Friedrich Wilhelms v. Braudendurg. Die Aurmärkk 


Es tofete über 32009 Rıhle. Mies befinden ſich die Beichreb⸗ 
Valentin Pietſch, Prof. in Rönigsberg Dirfe Imſcheiſeen 


angegeben har. Nach der Aufrichtuug des .Donmments muß ‘ 
Ken 


‚ne auf tön. Befehl der damal. Ruktor in Rachenow M. 


Peoxvri eng Nedeuͤbung veranſtalten, zu meldger er eine Ep⸗ 
ladunquſchriſt verfaßte; die die Inlchtiſten auch angibt.) 


 Bivey Abichuitte behaudeln die Gerichts s und Poligeywerfeffung 


x 


und deren Verwoltung, wo freyilch das Reſultat“ zum Won - 


shell der jetzigen Zeit ausſaͤllt. (Daß übrigens Agneſe Ye 


"mittelmärkifcgen Staͤdte und euch. Nathmeis won der ihr ‚ap 


Jeiſteten Haldigung wieder entband, finden wir wicht emertet) 


+ Mile giien dee Kürge wegen das, was Gier-über bie 


srichledenen Mahrungezweige der Stabt, Ben NRellgienen, 
‚Zeiten bohgebracht iſt, übergeben ; verfichern aber, DaB de 


Pefer. darunter nebfk den aus der Geſchichte der Maerk Brau⸗ 


„benkurg befannten Etzaͤhlungen manches: ſpechelle In 


‚autrefien, Zu den meueften Beranflaltzugen qebber aus Ye: 


vom Berf. u. dem Pred. Dunter in Rathenow errichtete 


apiiſche Induſtrieanſtalt. Wir demerken nur noch, daß der 


wicatlaſte Abſchaitt won ©. 184 bie G. 295 bie krieger ſhen 
. Cchidiale tee. Stadt behandeit. Die S. ı85 nah Pauli 


‚und Bromff, einem parteyiſchen Gchrifsfteller , wiederheolte 


| Erzählung un bee "Erfdriseng Des folfiben Valdemars on | 
of6 Orte von Mingdebuug, Ela ai 


dem Dois Dis Eibilch 
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. , bung und die Juſchriſten. (Wir erwähnen ner, daß Johann 


— 


MDeuieiatichtungen, und dem Militaͤr aui altem-und weum - 


3 . ” = 4. ” De Zn V Bann — 


Denkwurdigkeiten b. Geäht Betheriom, v ‚Bagurggt. 





Müäraderg gedient, - tn v. D. usa. ire 
Grundmanns Abkerm m Adetsbiierie ©. 58. und. ie 
sDill. de Piaudo-Waldemzro p. 448: Di De 

Yanıcas on bit Otadt Blaibenpw het: —— — falle 

: Zabezahl. sup. Man veraleicr die dummer ↄ Etat Das 
abzaam ‚bey Beckniane ‚bil. Aulult. P. V. Lib. 1. —— 


mag. 35. Dei’ Gaqlictſal det Matt 







A-hefondere Aus — 522 24 Abjutamp. 
| ae, ‚des Gerra'y. Buch, ‚der Hugenzuge war, henubt vage 
MDieſe Quene iſt quts aber chen Hiefrn: Monn erwähnr 
‚von Deue Mochiel Das Pſeades, den.der Oitallmeiſter 
oben. als sem Rurk. sorgenemmen haben sl. Wilew 
ei rine ſañtane Auefammüduung, bie zuerſt Koenig Friedtich Ihe 
: Hit wahrſelilich darch den unfsbremiiölinig veranlabt, 
werreint har, : Wils;warwmeilen den Vf. auf Bie treifliche Auq 
2 — ö (eptilollenden Fabtume vom Otensauß 
mMoͤnig in den Jahcbe ð. Puenf. Monauchie, Jahrq. 2200 
ra Fi. Wie aun Dia Magene . a75 nldenndrie 
bene Note Härten wir *8 Wahrheit. ice. Na . 








| KHaupterfprherniß der Geſchlchte, und man fan Baterl:nd6s 


freund ſeyn, und Doch Zmelfel aufſtellen. — Zuletzt iſt noch 
die Rede von einigen milden Stiftungen und dem geſelligen 
Leben in Rathenow. Wir wiederholen es, doß das Buch 

lſer macbieni,: ung Aedı.ed Ira Wiandenbusarn hietbanipt 
den Dewahuern des-@it. Rathenow beſonders imrereflant 

u wuß. Die Kupfer ſtellen den Grundriß, der Gtundei⸗ 


. Ü «Hard, die Auſicht der Stadi Rarhenom, and das Grand, 


de⸗ Ruf z.. wilb· iw⸗ vr. 
un ERST n Igtim ‚ten Diguel 
hei — des a es Fe 
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‚0b dee daran 22* a ale 55* 
‚ term und Jetzigen Vowehaor And nämbeit. 
. het auch die ſAmmtfichen Namen ber. Geraßen ? bie e Baßtbur 


amsät; weit 











Minwahne werıser,.ı649. Die Gerichtbbarkei 





Gar das €. Anit Altenplarhow. — Es felgen bie e Normen 


Ber Drkanonfichenmten. des Amté, ber Prediger der Stade, 


Ratriser von der nam: Orgel, von Deſchenken am bie Kies 
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von. San taub 
‘wer den Altar mit eiarm — 2 Gabe, nachtem das | 
"te durch das Herabfalen elnes Cihefuuppens * J 


eſſe hahen. Won ben Verdienſten uud Fehlern der 
— Anten-sulr bey ibren Newen —* 


Shria den Stun 
vichniß we Bi. 
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ften bis auf die neueften Zeiten ! 5 der Zugenb nd 
allen Nerehrern des Vaterlandes gewidmet vr 
Karl 3. Tiſchucke. Mit Kuafı.. Split, 
Dehmigke dem Juͤng. 1804. 448 ©. 8 2. 
8 Kr m klamm. Ruf n | Re. ar " 
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’ on Bu Ben rn By - \ | 
Geſchichte d. Mark Vrantenburgıc. v. Taſchucke. og 
an. m *4 "| unten dem Tun: .:. | | 
Boalerle ber Sünder oder Wefdichse der merkwuͤrdig, 
Nien Staaren Europens. Fuͤr die Jugend bearbeie 
> wi Erſter Theil. Brandenburgiſche Geſchich⸗ 
TRETEN 


DIS PIE I 5 ren DE SEE . 
.. Des Berk. Hat Huuptfädli die prenßiice Yagınd im Auges 
| Ki dam Otadtsbärger durch ſein Verk nuͤtzlich wer⸗ 
Gen. Eiklaͤrt har er ſich aber nicht Beutlich für weiches In 
8. Alten: en gehhrieben habe; auch nicht, ob er ſein 
ach ale Lehrbuch in Schulanſtalten, oder alein ale Lefes. 
Gips gebraucht wiſſen wolle7 Wie men aus bemerken Titel . 
Kehrr fe iR die Sariſt für mehrere ‚Alter und vreichlebung 
Brinte berechnet. Wenn doc jeder Ochriftſteller Ach ein 
AJeſteo· ſNchores Ziel ſtecken weite! Die · Abſicht if,u. a. Leb⸗ 
even. and Cernon der vaterlaͤndiſchen Geſchichte zu verbreiten, 
Alle Hr Lehrer und Schuͤler, und jeden gebildeten Patrioten 
Ahüllsairtel been Lehren, Wiederholen aub Borbereiten® 
-  BDirfe vorſchledenen Zwecke ann dieß Buch, das in gedränge 
sed Kuͤrze dſe meofwärdigften Ereigniſſe beſchreibte, iemlich 
vereinigen; deſerders wenn der Lehrer Ride * in 
| feinem Bortrage werden darf, und Ihm die Zeit für- kiefag 
.. Dbjett: zu kurz augerheilt.Ift. - Wean u6 aber in ber Worrede 
Geißt, daß vie Wrundenburgiiche Grfibichte ‚In fo hohes vig. 
‚fettiges Auitvechie habe, «is Leine Stantengefcichte: fa. find 
weir alcht dieſer Meinung. Line Lüde har das Buch an 
‚ wich ausgeführt, wie ber Wert. meines denn wir haben ſchon 
«die Preuß. Vrandenbusgifhe Geſchichte bis auf die arneſten 
... ' gelten fossgeführe, wie u. a. die dieſen Gegeuſtand detreffeugs 
. Yon Omeiften Aambachs, Steine, und einiger Ungenannı . 
ten beweifen. Digfe Buͤcher find auch moßlfeiler, Ec war - 
. ja die Abſicht des Verf., durch Wablfeligefe den Ankanf ga“ 
seiehänen, ©o, wie wie es Jetzt Gaben, Mi ‚e6.unläugbir 
1 fe einen außen: held: Bar Jugend sr-lofibar.. Nach der An⸗ 
yelae des Verf. And die Schriften eims Gallus mu Hauı“ 
— vi feine Bühren geweſen, umd er 'geflcht, fie bigwellen woͤtt⸗ 


Ba haben, weil es ibm nicht möglichen 


len Ry „Dee Sache eine beſſere Rinkleidung zu ger \ 
bien:; als.fie Bief.n Männern gelang. Dich haben nie 
A) Benghktumg cu innen Mütcken qefandın } * 
*1 En. 


x 


\ 7 feel Wilhrim dem Großen an bis auf Dem: jebigen 


—IL.xN - 
f . 
\ \ 1) 


auffallend iſte, winn Salt eiuige P one Gallus nad 
2.7 andere\ zuweiles unmitielber darauf folgende, aus Hartu 
— Jenommen find. Dieſe beyden Männer haben eine ganz v 
4atedene Schreibart, und hatten dey der Abfafling turen Buͤ⸗ 
er andere Er vor Augen. Bo Kiquruı faite-es ſich dorch⸗ 
aus kein Schtiftſteller machen. Sollen andere Wänner. ben 
— + Dan entwerien, die hiſtoriſchen "Marerlalien verarbeiten unb 
“722 fle vortragen, ‚damit ein Nachkoͤmmlinq ſo gemaͤchlich werfa 
‚gen Chase ? tasten ferne; - Woſtirn wie uns umſtaͤctich 
| ıtöflen: fo träfe-2ob und Tadel meheeutheils bie armmicn 
5 Runner, nie Hrn. Lsfchucke, . Aber. geiz haben Aiehe 
BBchrift einmal vor ung, amd ſagen datuͤber naſer Urchril. 
F Zr 7. Erz . 
AIm Gamjen geunoumen hat fie und; bie Schtiſt, wahl 
7 gehen s obaleich bie Scheeibatt aus eben gedachtem Grunde 
| nicht amp gleich iſt. Wis Leſcbuch wird ſie Wenfall Haben. 
Die Houpihegebenheiten im Mebene, ::dir Finanz⸗/ und aniierk 
Bresterinrikrtuhgen Ber Regenten, Ihre: Ermerbunnen nrme 
ar Wander, und eine kurze Charnkteriſtik dee Kürten Aub 
ae: — eiheis — worden. Der Din Ä 
der gm . ‚Die Alteiın Bewohner des Tandes ſind, 
‚4o weit die Mastrißten Binaufreichrn, bis auf Albrecht den Ba⸗ 
zen, im prſten Zoran behamtert. .. Derzwente ſchildert die 
Aftontihen, Delerſcher, Luxenburgiſchen und Hobenzoller⸗ 
en Regenten bis zum: Jahre 1640. Im dritten Zeitrzum 
1 eled die Melbe:der Möbenjolieeichen Bären vom — 


0 Mg won Precchen Friedtich Wilhelm III. ſortgefaähtt. Wie 
0. Maben.niche leicht etwas Meſeneli hes aerinigt; auch gegen bie 
Michtigteit der Erzählungen im Ganzen nihre ‚einzuwenden. 
Mur folgende emittenigen Kelch ans bey dem einzelnen As⸗ 
2. gaben auf. ®. 31 heißt Helurich 1. Kaiſer. Br war aber 
nur König, and ſtarb ais er Im Wroriff war, zur Krimung 
> ‚ach of gurelfen. Die umehsheige Benerccung Fallt um . 
. uhr auf, da der Wearf, ©, 37 in ber Note dey Heinth.il. 
wullig richtig erktärt, Bah.dus Obsrhaunt des:daerſco en R:it 
wur fa lange Koͤnig⸗e geiaunt wurde, bis 46. den: Eaifech 
tel durch die aͤpſtliche Krönung: erlangt. hatte. — .. Mach 
‘®&. 37 hatten in den Wlchen die Untarthacca ihre -eknenem 
rer Bodding- und Zodbing; bie zu Gerbanfen, Mer⸗ 






vemn rmnd Bavetbrg m ruͤbtlag sind Hrrbfte amtir fra 
mel gehalten ahadben. Foinfe Berta — 
oo 222 N 


4 


7 D " \ 
’ ⸗ 





h 


Beftichrer, —* —*X v. Dihate. ser 


für —XX an die Eie, bie Ammeccht der Br ae. 
Molland up den Rheinlandern dort angeſcht batte; fle gies⸗ 


yon bie alten Slariſchen Einwohner alte an, Gewbbelic 
md auch hier S. 55 werden ald Urſachen der Auswanbetung 

‚Sie Ueberſchwemmuggen angegeben, die jeiwe Senden aa 
miinahmen, Elgentlich war dort Anarchie, und die vorthell⸗ 
Bafıen —— die Albrecht machte, zogen jene Kolo⸗ 


niſten s Land. 5 anterwarſen 
fpiet onzuführen,, die ‚niedertändilden oder deutſchen Bauern 


dem Adel nur unter gewiſſen Elnſchraͤnkungen und dem Bay 


* ernflande vortheilhaften Berhältnifien; dagegen die Wenn, 
oder Slaven dem Ada ganz untawöarfen Waren. Die Ur⸗ 


Fu kunden 


Slavn. = WMas ©. 207 ff, vem falſchen Waldemar, 
dver 1356: vußle Im Dean kart aefogt wird, haͤtte —* 


4 


geosäit 


Magbdeburg, und andere Fürften ihn wereefihpeen, IM fiber. 


damaliger Zeit untsefälben daher zuftici teutonigi 


werden muſſen. Ki IV., der Erzbiichof von 


well ſle das Baierſche Haus haften and ihn zum Mertzeuge 
Adrer Abſichten gebrauchten. Daß er uber bey der Tafri Hub 
@rzbjihois Otto von Magdeburg ale Pilger erſchlenen feb, 
seinen Rins in den Oech⸗er. den man Ihm mir Wein augsfält 
Wbtadit, Jabe fait Iaffın, tiinge fabrtgaft, and kann were 


\ = us —* Schriftſtelleen, acch aus Urkunden erwie⸗ 


' Sen werden. Dour ſpaͤtere Schetſtſteler, ats Brotuff, de . 
für das Auholtiſche und Daͤtt ſiſche — nehm, eis 
waͤtznen dieſes femberbarun Anftritts. — Jobann Sigis⸗ 
mund, (Heft. em æ3 Dee. 1619 geb, d. 8. Mov. 1572) ſtarb 
An aſtin Jahre felmis Ute, Däs Haus, worin er (S. 
Aenbornfäre " 


\ 


096) in Berlin ſtarb, —7*— alt niet a 
Erben: ſondern It cn Adrlauſches Eigentum, — DM. 
‚-  Mäntelninen:,: bir. Ach nom. Wurf, Frkebeich III. nn ſeinem 

Beſtreben um die Sinigemärbe em meiſten ˖ 


en Ad, um hut er ein Bey⸗ 


wöbeefehte, Defe 
balb nad Gpandau gebracht wurde , iſt noch nicht ersolefen . 


heuug . 


Bir Sejfehen tms der Rüde Halter auf die gruͤnbli 


We Auseläahderfegung STieolat'n in der u. Derl. Monater 


uqhriſt B. 2. 0.179978. 282 4. Dafelort 
ie. 323.) daß der ——— Wolf nichtides Reifen Belt 


ser ernten IR. + Feiedrich Wittzeiin TI. verurehere 


ſtudet man auch 


die Preuß ne 400) mit zwer Regſmentern Safanı 


werie, 


mare. 


‚in und yaanılz Süfeherbaraillemg, —F Bataillon 








‚Hufaren und dem Tararın » Bull, ——- Die Kupfer Rab . 
enibeinen, - Da van SR DE Draht Erin 
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"+ Korifgen Kupfer yon Dähling gezeichner, und von Sünel umb 
Dellinger geß ochen, ruthaltea mertwuͤrdige biflorifche Ocemen 


"aus der Öeichicte Albrecre des Wären, Dite's IV, Jess 
ame und Rinde Bil. —oO—. 
J * F J F 


Bermiſchte Schriften. 


Berliniſche Naͤchte. Zuͤllichau „bey Darnmann. 
18803. 972 ©.8 1 RE- 8 — . 


- a 
Der Bert. bat 56 MNichte zu den Ueberſchriſten gewählt. 
Sewobniich iſt ihin des Abends etwas ⸗ↄuigeſteßzen, Oase 
vortraͤgt. Er beſchreibt feine naͤchtlichen Wanderungen, und 
"feine Abentheuer, und begleitet die Schliderung derſe lben mit 
MReeflexionen. Er möchte gern das Anſehen haben, dab er ei. 
= mmorifiiich > faricifch s witziger Schrifiſte ler waͤre: abre jene. 
‚Unfpietungen und Wilder find oft feht wigies und fade, und 
feine Gelßel weiß er auch ‚wide gebörkg zu Ihwinnen.. ME 
Seiner originellen Laune’ ik «6 eine mißliche Oache. Dee 
Ausdemt iſt geſchraubt und gefünftelt, aud man merkt es dem 
BHerf. an, daß er oft. Bebanfen und Idern erſt muͤhſem aufe, 
beſcht, und ſie ulit iben fo großer Wlübe In das Gewand Are 
Opradhs eintleidet. — ' Br wen Ak dieſe Grift befkimmt? 
Sewiß ihr zum Wehuf der Topogrovhie. Als Leſebach ge⸗ 
ber Me nicht auf die Toalletten ˖ der Damen, die Stun für 
Wohlanftaͤnchigkeit Gaben. Fuͤr die juͤngere Welt iſt fie wegen 
> der Zwabentägkeiten, der anfiälgen und ſchluͤpftigen Gemäle 
.. be gar nicht, und der eruſtere Maun witſt fie unfiteitig dald 
ins:den Haben. oo Be 3 . 


- . 


Es Aſt vieleq widerlich, was hler ‚Aber Redonten, Dies 


- " _ Setantombrlen, Musgiehen der diewenden Menſchenklaſſe, Über 

Dabagleen, Bierhäufer, Tanıböden umd Worbelle geſalbadert 
vitd. Mur ſelten fleßtiuan auf beſſere Stellen. Ohne allen Wiz 
wird zuweiles etwas aufgetiſcht, das licher ungedruckt geblie⸗ 


ben waͤre · J. B. dey dem berühmten‘ Arte Hofeland vers 


Sanrmein Kb, an zway Abenden in jeder Woche Franke Men⸗ 
Jen &; 174. „Unten biefen befand gch ein aites Mutter⸗ 
Gen, das dem Mcqhane noch nike wit Eisen grau re 


- * 
[2 


no 


5 "eis Klub nah. Pesae von Mao Gens seinen. Die bu 


—Brarliniſche Rachte. 94. - 


Mitt; Kanakte'viet som biſtorxiſchen (Hifkerffäheh) Söfärfen, 
und von den fEpbeimeriden ( Haͤmorthoiden) der Menſchheit.“ 


"Diefe Antplelung auf eine ehemalige Sebrift IR bire gan ; - 


am untechten Drte. Den Verf. entſchuldigt es nicht, daß 
er diefe Worte einem unwerfländigen alten Weihe in ben Mund . 
legt. Von feinen Schreiber eien fagt er mit Recht, ©. 172 tn 
daß fie sufamimiangefchmiert find. — Lieheshaͤndel Gate“ 
oft erdichtet, umb berbasıpe [beit ertindecente Scenen mie 
Wohiarfolen -ausjumalen, und gemeine Ausbrüde, die die | 
Hlatur treu darſtellen follen, genau zu kennen. Oo läßt er ſei⸗ 


- we Dirmitboren ©. 79 ſagen: »das ledte Jahr kommte ich behm 


> 


Einkanfe nicht eiamal mehr etwas aufden Schwanz fihlanen.« 


Re fa minunt es ſich aicht übel, von ſich zu ruͤhmen, daß er 


geeich eutaroliligen Gaſſentnaben den Leuten durch Die Fen⸗ 


wm 


Recladen firde amd mie geballter Baufk an die Renfer fdidar; u 
Daß er Leute behorcht, im die vierte Erage vermittelſt einerane — 
gelegten Leiter ſteigt, Im Hiaaufſteigen einen Biuwmintepf, 
entwendet, und 1006 dergleichen faubere Dinge meht finde - 
Mir deucht, die Policey follte auf Leute, ‚die dergleichen 


“Abm, ebenfalls Adt haben, da der Verf. ich doch anınaaßt, 


. — mn — — — 


der Obrigkeit Wioke geben zu wollen, wie fie der. Unfſtaliche 


_ beit feuern fell, a. a. O. 306 ben dem Beſuche des Doris 


Wilmersdorf mr Zeit, weonn daſelbſi Ochas filich zu. haben in. 

Uns disfer Schliderung ıhellen wir den Leſers der Bibl: eine. 

* Stielle mit, aus welcher fle die Ochreibart Ih dieſem Bus 
kenten lernen umd auch zugleich eine Probe des dem Verf, , Zu 

eigenthuͤmlichen Witzes erhalten. ©. 205. „Ein lauteb Erme. — 

Aengeſchrei veriündigte den Eingang in das Dorf, das Eine 

„inetem in den Krug glich der’ Berennuug riner Belle, und, 


nüßlen fiel.mis- Heißhunner über die Mitcihafe von Wabolog: " 


„het. Der größte Thell lagerte fi die Straße nor dem Mathe⸗ 


__„banfe entlang, einzelne Brunnen frochen in den cunm Halt; 


„des Krugen, und andese der Einfamkeit hold, auf Die-emte, 


J Hear Huͤgel um das Dorf, wo ich das Wachtſener der. 


„kiebe die ganze Macht lichterioh Brennen fab. Jeht war der 


„rolle Appetit geRift , die Schaafe,. Hammel, Rämmeger 


„und Widder der Goſeſiſchaft helb gerättigt, umb aud die‘ 
„Mufllanıen mit Ihrer beffera Schanfgarbe [yon fertig. 
„Weines unv Schmeernieb,, einichbrige und zweyſchoͤ⸗ 


. arige Schaafe, Zwey⸗ und Middrichaufler, (denn es wege 


„een auch Ehemännre von der Geſellſchait) büpften und ſprau⸗ un 


sin aun in bunten Relhen umder; die Schanftnechsentiihe .- 


tun 


- qua Mb welt ins Sobe, amd der (male, nirdeige Tamgkas 
7 oben mar din Oaeffiel." ... 


of. 
Helvetiſcher Almanach für das Jahe 1.04: .Zurich 

boy Desil, Fuͤßli und Komp, 18904. 9 DB. 162 

Jmit illuminirten und ſchwarzen Kupf. gebunden im 


. 


. „ Dutseral 2 08. ' 


" Ynt) der vorilenende Jatzegaug biefes Keinen, aber vba 
tigen und niedlichen Almanachs verbieut das Lob ia weidenk: - 
Mranhe, welches wir feinem Vorgänger CM. U, D, Witt. B. 

77 ©. 331.) bengelegt baden. Obwohl re Fabalt velkeiken 

: sie die Schweiz beteiffe, und haupeſaͤchlich auf vertiänäe 
fine Safer berochaet ift: fo gewährt er doch jedem Freunde de® 

-Quten und Schönen, eine recht faniıhare Belebruug urd 
angenehme Unterhaltian, Auer der bier vom Nod. 1803: 
ble dahin 1803 formefigten-Ehronie der Schweſtz wird bite" 
eime turze goographiſche Darftelung des Kantone Kucern 
aeliefere , von welcher baffelbe gilt, mas wir am augefäßkttedi: 
Drte ®. 33° von.der, Im vorigen Jahre mitgetbellten Dr 
Arliung des Kantons Zürich geſagt haben. Wir werden," 
win diefer Almanach, wie wir dieß hoffen und wcuſchen, 
‚fortgefege und alljaͤteritch sine ſolche Beſchreibung eines deu: 
hrelvoetiſchen Kautone gellefort wird, Aadı vnd nad eine ebe 
fd genaue als wollftänbige Geographle Der Schweſtz ethalteh. 
Die dieſem Auffatze beygefuͤgten Kupfer, wilche Trachteid, « 
Gegenden‘, Gebäude und Vo'kefeſte dad Kantons Eueren uote: . 
Millen, dienen zur Auſchauſſchmachung berigegcheen Nuchrich- 
ten, and find vortrefflich geratgen. — Aus den Sebichren,. : 
welche bier Pins aefunden haben, ſchreiben wir einige Stee⸗ 
sen des Alpengewitters am Genferſee von Iritderite 
Beun geb. Manter ab, mit deren Juhalte unfete Wun⸗ | 
pe für Helvetiene Woßt, snfammenteeffen :&,. 195, “ | 
O mann entfteigt der Nacht, bie dich wnfaugen, . - 
‘ Du trautes Laub! — der beſſern Zulunft Licht 3. 
. Ber läßt die Bande? wer zesftreut den barigen 
Den Sklaventraum, bes beine Kraft umfliht? . 


. 
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I" we Im Auslands flott zu machen. 
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“ . J | J J J | . v4 | 
: Borft- un: aghſoei ſur Mider it. Nas 
"A Val Den neten Srenpeiähunp Sigmoreg? — : 
den Frepheiftsbund ‚be —, 
On wer entfegelr freyer —8 Eau aa Fu 
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‚tHöbefondere einer ebtenvoſlen Erwähnung, Das Fragment 


eines Schreibens an einen Sreund im Berlin, f@eint: 


mr Darauf derechnet zu ſeyn, einige, in ber. Schwriz heramv⸗ 
e.fwuchiebende Hterariiche Prödkkte betaua ter aud 


— 1 ‘ 
x * 


Anterhaltung tür Kinder, Mit einer kurzen es; 
sihesfiche zur leichten. Erlernung bicfen Spiels ,- und 


| einer Beſchrribang der Gegenflänbe,:vie-auf der- 


Tafel abgebitdet find, Berlin, 1803. 14 ©. 
8. 16 JE. I | 


⸗ 





m —— für die. Jugend in den Stunden 
de. sholung ſeyn. Das Ganze beftehet aus einer Tafel, die 
in 52. verſchiedene Felder gerhelit IR, auf wilden allerhand, 
wäthtliche Begenflände und There, mit welchen. man die ins 
des eltc wii Drfanne machen, ziemlich gut abgebildet find, . 
Inden dieß Splel obnäcfäßr, fo wie Ras dekannte Bäafeiskef 


iĩ 1 


gipels wird, follen die Kinrer zugleich der Anmeilung zu. 
olge ai hr Deſchaffenheit jener Degenftände bekannt, ger-, - 


mit werden. 
Et. wu 
— * = _ N ' m Ve, 
— 24 | . . | j \ | . on ; : 
A henbuch der merkwuͤrdigſten Erfindungen und Ente - 
vrerkaugen ältener. und neuerer Zeiten. Gemein⸗ 
nügig bearbeitet und olphaberifch gewedmet von Foß; - 


up. Schwarz. Mit Rupfern. Pirna), bey 


| Friefe. 1804. 196 ©. gioß 12. 18 x. | 


1 
J 


Enize Yeräfehge , "fhmetenife Volkolinder vetdlenen 


ur | . ° u “ . T. J | 
Meſt⸗ und Jaghſyiel zur angenehmen und nuͤtzlichen⸗ 


— For; and Fagnfpte fol eine teihll angenehme. u 
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on j De | 


N 


nu 
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a . . > , I | 5 ” _ j 
ten, bie wir über dieſe Matetle haben, und loan, da ag 
Betf. lames intereſſante GWegenſtaͤabe gewaͤhlt wotden Bub; 
auſ⸗Gemeinnuͤtzigkelt Aufpeuch maͤcheti. Wenn ber Berfiben 
jasem Ariifel chte Spwnßtrsckhnnen hätte angeben aunflen : ſo 
wärdndiefes.tas Buch freulih uunöthig werflärtt baben, uud,; 


on tem. arbhera ·Theile der Befer, ihr Bin se befkimmt: iſt / belans, 
hass der Siugend, wenig danıis gedient asmeien ſeya., Abk, 


07 rauch Ciwach ene. dicha Taſcheubuch mie upen | 
kponnen: ſo waͤte es —8 wohl nice Banzüfberfläßig.gemeien,,. 


. nur in.der.Worrede tie Queen überhaupt angegeben zu bar 


ben, weil vielleicht mancher, bep dorfommenden Öelegenheitem, 

diejeniden Boͤcher zu kennen wünfct, In weldıen er hier feblenz 

de Artikel aachſchiagen, ober von. hier Lurz beatbelteen Kine, 
nteln weitlaͤuftigere Yustunft finden Tann. D Veh wi 
u. faenbuchforsgefegt werden ſoll: fe konnte dieſein kieinen Didass 

x geb in Zukunft. wobl noch abgeholſen werden. Die heyden 

75 Kupfer ſtellen die Önfliosine und, die Woltaföule voat. 
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Engtifhe. Miſeellen. . Fivepker, driuer, 


anfter, fechſterſtebenter, achter, neunter, u 


tee, eliftet, zwdiſter, drerzehnter und vierzehne 

"ter Band, jeder aus 3 Staͤcken beſtehend. Mit 
- Rupf, "Uibingen, bey Cotta :1801 = 2BAM 
Ertmwa 7. Alphabete 8.13 MR. 0. 2 


= Pte haden den erften Band dleſet kelchhalelgen zeitſchettt 
(N. Ar D. DB: Anhang jum 29 s 68 Dre. 2 Abthl. ©, 458. 
89.) mie perdientem Wegfall angezeiizt. Seitdem Bat ſich 
Kerr Hütter in London, ale Herausgeber derfelben geaannk, 


— 






Diefe Mifcelten erhalten fi in ihrem Werthe, * 


eher an demſelben zugenommen; ein Lobd, das man nur 
gen ımter unfern. zahlreichen Wochen⸗ Wlernllche: un’ Wiese 


natsſchriften beylegen kaun. oe 
f . —— j , j “ u nn. 
* Bl. Il, 
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00.7. Kapb, venore ind Klara, ꝛc. 307 


A, Se Rn, Eine I De 


2. gute und aluͤckliche Kinder. - Eine Geſchichte für 


Bamilien überhaupt, und für Wellen insbefon. 
dere; zu einer unterhaltenten und nüglichen tefrd. 
"re, beſonders auch fuͤr Lehrjungen und jüngere rel. 


7; fenbe Profrffigniften und Handwerkggafellen. Leip⸗ 


eg, bey Stage. (Obne Jahrszohl aber 1803.] . 


Erſtes Bänden. 274 Selten. Zwevptes und 


letztes "Bändchen. 198 Seiten. ı WE: 988. 


; Y R . h 
Auf dem Titel des zweyten Boͤndchens leben noch die Wor⸗ 


te: Von dem Verfaſſer des Paraklets und Philotapbs; 


und die Vorrede des erſten Daͤndchens ſchließt ib mit den 


Morten: „Beinen Leſeen empfiehlt fi herzlich, und unter 


benſelben denjenigen aufs Herzlichſte, die ihn kennen, und - 


zihm fein lefdenvolles Leben auf mancherley Art zu erleich⸗ 


„teen ſuchen, der Verſaſſer J. Bortfried Effi, Peſti⸗ 
Aenziar in Augsburg.” Der Ner. kenot meer den Verfaſ⸗ 


fee, der unter Der Borrede des erſten Baͤnſchens, noch den 


Tr 


— — — oa 
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Werfafler, der’ auf dem Titel des zweyten Baͤndchens ges 


:. nen If. Die Vorrede weiſt nad, daß die angezeigte 
Bhrift eigentlich eine Fortſetzung von einer andern Schrift 


IR, die im vorigen Jahr in der Stageſchen Buchtandlung 
in Augsburg unter dem Titel: Die gute Ebeiftine; die. 
Sweyte, Kine Erzaͤblung für bhrgerliche Maͤochen, 
welche gute Weiber werden wöllen, und ihre Mär 
ter, die gute Weiber feyn follen; herausfam. Indeſſen 


, hat Rec. nicht gefunden, daß zum Verſtehen der angerrigten 
erften Schrift dieſe zweyte nothwendig fer. Die Schrift 
‚ enthält gute, moralifhe Scundfäge in Erzaͤhlungen einge ⸗ 
ieldet; der Vortrag wird auch größteneheils für bie Flaſſe 


von Leſern, die auf Lem Titel angegeben find, vet ſtaͤndlich 
ſeyn. Und jeder Verſtaͤndige wird Bücher ſolchen Intalts, 
wenn fie ib auch nicht über das Mitteltnaͤßige erheben ſoll⸗ 


ten, doch immer lieber in den Haͤnden ber niedern- Klaſſen 


ſehen, als die Sefpeniter s Zauber / und Räuberromand, wos 
mit unfere Lefegefellfchaften angefät find, und die gewoöhn⸗ 
lich am meiften gefucht werben. " 


Tm. .. 


A. J. D. B. LXXXIX B, 2,0 Veh Xx Eubdo⸗ 
er Er Zu 
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308 Vermiſchte Schriften: v 
Eubora, allen Verehrern des Schonen gewibmet, 


⸗ 


Leipzig, bey Batth. 1803. Erſtes Baͤndchen. 
a1. Bog. 8. 16. 68. 


Geber gemuß haben zu dieſer Eudora beygeſteuert, (fie find 
Luife Brachmann, Dur. L. von Sobeen, Kellner, Auguſt 


Kühn, Fr. A. Kuͤhn, E. von Mündhanfen, Neubert, Le⸗ 
brecht Raoer, u. X.;) au die Gaben find mennichfoltig 


genug ; (man finder Geſchichten und Gedichte, Etwas über 
den Gebrauch der Mothen, Wallfahrten ins Heidenland, 
far su den Trümmern der Vorwelt, Comala, ein dramatie 


Gedicht nah Offian, u. f. m.) aber dennoch iſt unter 
I diefen mannichfaltigen Gaben keine, die eine den. Mu⸗ 


fen wohlgefällige genannt werden Eönnte. Die fepn Jollene 


. . den Sebichte find sufammiengefägte poetifche Phrafen mit und 

. ohne Reim; dle paar wiſſenſchaftlichen oder fo ansfehenden 

Auffäpe ohne allen Gehalt, und die Crsäblungen nächtern 
‚und unbefriedigend, und eine fogar durch die Erw 


hnung einer 
gewiſſen eben nicht äfthetifchen Krankheit ziemlich ekelhaft. 
Wie viel Selbſtgenuͤgſamkeit gehört dazu, um ſolche Saten, 
mie bier geſchleht, in ben Süßen einer verehrten Bärßinn, nie⸗ 


derzulegen: J 
— Bb. 
l 
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‘ I 
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Da Au; indbigungen 
tn“ ber- Se. Nicolaiſchen Buchhandlung in Vitlin, And 


in der Leipziger Oſter⸗Meſſe 1804 folgende neue Bi - 
N de 


‚her herausgekommen. 


ibliothek, Neue Allgemeine Deuiſche, LXXXIII. bla 


— — — — — — 


Soot, Jeſſe, xraktiſche Faͤle vom Nutzen der Einfprägune - 


2 Jedes Otuͤck 7 Gr. Der Jahrgang 3 Thir. 
Mapps, X. kurze Predigten und Prediatentwaͤrfe über 


LXXXVIII. Band und des LXXXEX. Bandes ıfles Stuck. 
gr. 8. 9 Thir. 18 Gr. wird fortgeſetzt. | Ä 


BDieſters, I. E., neue Berliniſche Mongaſchrift. Jahr⸗ 


gang 1803. Nov. Dec., und 1804. Ian. bis April, 8 


® 
‘ 


‚die gembhnlichen Bonn rund Fektagss Evangelien. Nebſt 
einem Anhange von Kafualpredigten und Reden: beſon⸗ 
ders für Landleute und Landprediger. Des VI. Jahrgangs 
vfle Abthellung. gr. 8. 22 Gr. wird fortgefeßt. “ 


Engels, 3. 3. , Anfangsgründe einer Theorie der Dichtungs⸗ | 


+ 


N 


arcen aus deutſchen Muftern entwidelt.' 8, Neue vorbei 


* ferte Ausgabe. 18 Gr. 


‚gen In den Krankheiten der Harnblaſe, und von dev nas 
tuͤrlichen Phimoſis als Urfache derſelben, ‚nebft einer neuen 
Methode fie. zu heilen. , Nach der zweyten Ausgabe aus - 
"dem Engliſchen Überfegt son De. Adolph Heinrich Mei⸗ 
‚nebe, Mit einem Kupfe. 8. Or ° . - 
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W., "Üben die Met und Debanklarıg ber Obſt⸗ 

slume; ‚enthaltend die voßftändige Beſchreibung einer 
neuen Methode, Bäume zu, beſchneiden und- zu ziehen. 
Mebſt einer neuen und verbefferten Unsgabe ſeiner Beob⸗ 
achtungen Aber die Krankheiten, Schaͤden und Gebrechen 
der Odft« und Forſtbaͤume alles Art, und Deſchreibung eis 
ner beſondern Heilmethode, auf Wefehl ber englicen 

, Neglerung befannt gemadt. Aus dem Engl. überfegt 

son Dr Adelph Hejnrich Mieinste, Mit ı 5 Ruyf. # 8. 


Gliaoͤckchen, das ſilberne, von Federlgo Ardenno. Ein 
Aeoman mit ı Kupf. von Senne. a. 2i Gr. 


Zlein „E. F., Annalen der Befeggebung und Rechtsgelches ; 


lamkeit ns sinkt. Preuß Otoaten xxuli. Band. 
8. 1 
* Bi. jur he Michael. Meſſ fertig.) 

Cadke, 5. Berm,, Kommunlonbuch, enthaltend: 7). ef 


ne Eurze Anweifung zum wuͤrdigen und nüglichen Bebrans 
he des heil. Abendmahlss =) Betrachtungen und Gebete 


für Kommunikanten, vor, bey, und nach der Haltung 
des heil, Abendmable; 3) elnige Lieder für Komminks 
kauten; ' 4): nöthlge Vorſtelungen wider die Gering⸗ 
ſchaͤzung und den Mißbrauch das heil. Abendmahls. Fünfte 
darchaue verbeſſerte Auflage. Mit einer Vortede von 
op. Aug. Hermes. ‚Mit kleiner Schriſt. 8. 6 Sr. 


Mariius, Job. Vic., Unterriät in de der nechrtigge Ge 
un 


gie, oder zu allerhand: beluftigenden nügkien Ru 
Aiden, vblis umgear beitet von 8. €. Kofsntbal. 


Auch unter dem il:  — . ” 


Die natuͤtliche Magie, aus allerhand und näge 
. lien Kunſtſtuüͤcken keſtehend, erftlih zu *3 —* 
oſeniba 


. von J. €. Wiegleb, fortgefegt von. | 
KU. Haid, mie 9 Kupfettafeln. Br. ez -ı The 


= miökes, Juſtus, patrlotiſche Phantaflen. i. vᷣſs IH. ET” 
Dritte verbefferte Auflage, Bi dem Dilbatile des Sn 
faflers. gr. 8. 2 Ihr. 16 
"Ruf, 9. D., das gelehrre England, oder Lexikon der 
Schriftfteller in Grofßs - Britannieg und deu vereinigten 
. Staaten v von Nordamerika, nebſt einem er 
- I x ante 


P 
ui. 
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2 


* 


\ 
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| 
} 
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! 


| 


* 
FR} 
i 


| er, Wien. g% 8, 4 Sr. 


9 


2 Bände, gr. % 
IA unter dem Titel: 


"tig 


- SD. Renß Alphaberical- Regifter of all the Autorb in 


„.Great: Britäin and in ıhe Unitdd Provinces of-North- 
- America with a Catalogue of their publications , Sup- 


MSueelligensbta, ann 
‚> > Abt Scrilten. Bapplement vom Jahre 1790 bis ıgar. — 


giement from the year 1790 to the Year 1801, Two . . 


. Volumes: gr. 84: Beyde Wände SThlr. ı8 Br, 
ate Theil wird nadwellefere.). ve is Se. (Der | 
(Das Beust, .iooga dieſe Supptemeute gehoͤren, wel, 
&es.bie.von allen engliicheti Schriftſteliern von 1770 

bie 1790 herausgegebene Schriften in zwey Bänden 


2 etöhle, Hofer 1.Ehir. 6 Un alſo daß ganze Kart " 


compl. s fr. 

Wiegleb s Wagii:XVIM. Wand f. Martins, 

Berzenner, 5. \B.; dee. deutſche Schuifreundz ein nähe 
Ges Leſebuch für Lehrer in Würger » und Landſchulen. 
XAX. Theil, oder des nenen deutſchen Schulfreundes VL 
Theil. 8. 10 Gꝛ. EEE FE 


—. 


u Zönftig werden beraustommen. . . 
Beuus, Pı I anfehz europiſche Geegraphle, oder Erb, 
—53 von Aflen, Aftika, Amerika und Auſtrallen; 
als fegung von Klügels Encpklopädie ber gemeinnuͤtzig⸗ 
ſten Kenntniſſe. ge. 8. | 


_ — deſſen curopiſche Geograpbl⸗ eder Erdbeſchtel 
bung von Europa; als Fortſetzung von Kluͤgels Encyklo⸗ 





ovbidie ber, gemelunäßigken Kenntniſſe. ‚gr. 8. 4 


apps, RX., Magazin für Prediger auf dem Bande and in 
Ekleinen Städten. 3 Band in 3. Abtheilungen. ge. 8. 
Bird, fortgeſetzt. u . J | nm 


1 


Solgende Bildniffe find zu haben? 
neytunde db Angenarzts bey ber. K. Königi. Unlverſltaͤt zu 
23 Be u 


NS 


wemwdutß der Herrn Georg Joſeph Beet Dottors der Ay: ⸗ 


. J —09 9 
j x 5 


. a Iecetlistarblach 


_ Qeniß. tet Hern. Franz Tofepb: Ball, a. der —2 
künſt in Wien, ar. 8. 4 ©r. 
I m des Herrn dr. Berhard Anton Brainbers, Her⸗ 
zogl. Hoiſtein. Didendurg. Kanjlegracds und Hoſmeditut 
ju Dldenbara. gr. 8: 4 Gr. 
Ge des Herry Kapelieifteis Iofepb. soron. gr. 3. 
4 | 


N d18 Serum Berl Goul Körtee. ge ae - 
— des Herrn Kebr. Friedr. Beni. Aentin, Konigl. 
BGroßdritann. Leibarzts zu Hannovex. ar. 8. 4 Gr. 
des Herrn Zoſgpb Milbiler, der Weltwelebeit 
De., Zaeſura Pfaub. geißt. Raibs sad Profeflors in 
Landehut, ge. 4. Gr. 
— FR, derrn —E Peſtalon m Vorderl gr. 
8. 4 
. des Hern: Cuoul. Jakob Plant, Zonisl. Gro 
britanu Kurbraunſchwelg. Konſiſtoxialraths und Profeſſors 
der Sortesgel, zu Goͤttingen. ar. 8 va Gr. 
‚des Deren , Kasl.. Sriede. Kodele, Heriogl. 
"Diamond, Bneburg. Hofraths zu Brauuſchweig. gr. 
. 4 r. 
‚— des Herrn Jobann Tricolaus Tetens; Koͤnlal. 
Daͤnſc Konf ferenzrotbs su Kopenhagen. 98:8. 4Sr. 
— dee Herem Benedikt Maria Werkmeiſter, Mar⸗ 
Bd omrtea im Wirtembergiſchen. or. 8. * de. — 


I 


— . J 


W Bertiärigungen — 
| In der Jenalſchen allgem. Efteraturgeltuna "204 wirb. 
He. 81. noch erſt, nach 14 Jahren, J D. Milaetie" 
„Moral; herausgegeben von C. F. Staͤüdlin. = Theile, 
„Goͤttingen. 1792.* recenfiet, und dabey bemerkt, Zaß dfes 
feg Buch die lange Vernacbläffigung in all 
gemeinen Journalen durch feinen Gebalt nicbe 


“ 6 
‘ + » — 


verwirkt zu haben, ſcheine. Diefe,febr allgemein-auss. . 


gedruͤckte Anfchuldigung triffe twenigitens die A. D. Bibllos 
thet nichts denn dos ebengedachte Merk iſt in der N. A. D 
Bibliothek Vl. ODd. ı. Ot. S. 195 angeärgt — und beurtheilt 


worden. | 55 
’ won Fe | . Solit⸗ 


9 
* %, a 13 
1 


L 
NN MN 
“ x 


druͤcken. 
— — 


Befoͤrderungen, Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun⸗ 


gen des Aufenthalte, 


Der auch als ſtatiſtiſcher Schrifiſteller CI. Meuſels 


Deutſchland Th: I. S. 541) bekannte wirkliche Ruß. Kaiſetl. 


» Intettigengbtett. 2 | 93 . 


. Gole. etwa dieler Seitenblick gegen irgend ein andern6- IE 
allgemeines Necenfiönsinftitur gerichtee ſehn: fo haͤtte dem 
Jenaiſchen, Resenfehten obgelegen, ſich beſtimmeer ausza. 


Ertatsrath Freyherr von Campenbauſen, Direktor der 


nieuorganiſirten Reichs⸗ Medichnals Behbrde, hat von dem 
Kaifer den Ot. Annen » Orden der erften Klafle erhalten. 


Die Wietwe des Proſeſſors Herrn J. M. G. Beſeke, 


zu Mitau, hat die Haͤlfte des Gehalts ihres verſtorbenen 
Mannes, 150 Dukaten betragend, als Penflon befonimen. 


Der reglerende Here Graf Reuß zu Schleiz, hat ben 


bisher in Weimar privatifivenden , durch feine hey Froͤlich in 


Berlin-erfhienene Geſchichte des Fauſtrechts, oder des 
Despotismus im. Mittelalter, betannten Gelehrten, 
Herrn Dr. Friedrich Maier, zum Fuͤhrer feines aͤlteſten 
Sehnes geroähit, und ihm den Rathscatakter ertheilt. 


Hett w. Wittich zu Berlin, hat von dem Kaiſer von 
Außland, für dag von Ihm herausgegebene, und. dem Koifer 


überſandte Wert: Coflume des Rönigl. Havionalıbear 


ters, einen Qeilliant / Ring geſchenkt erhalten. 


Der bisherine Profeſſor der Rechte zu Herborn, - Hert 
Sarkber von Almendingen, iſt zum Mitgliede des, von 
den ſaͤmmtlichen Maflauifchen Faͤrſten a eidtenden: vafen! 
Telbunals ernannt worden. 


Die Kurfärftl. Akademle der Wiſſ aſchaften zu Muͤn⸗ 
chen, bat den Profeſſor der Phyſik und ehemaligen Kloſter⸗ 


Adiear zu Weſſobrunn, Herrn A. Ellinger, zum wirkli⸗ 


gen Mitgliede der phofitalifhen Klaſſe aufgenommen; 


‘ N 
⁊ 


X 4 Der 


— 


vo 


s14 | Sareltigenibrarl, 


107 Be Kurtärk von Wärtemberg: het von: Esikste 
Gerrn Kinzelbach in Stuttgard tür feine, demfelben zuges 


eignete fanliche Anleitung: zur Rechentunf ‚- mit eider gelbe: | 


.. zen Uhr und Kette beſchenkt. 
Der Bere Aſſeſſor €. Reinhard {in Göttingen, burch 


die Herausgabe der poetiſchen Blumenleſe bekannt, har vom ' 


Buͤrgermeiſter und Pfalzgrafen, Herrn Scherſach in Man⸗ 
din, das Dipfom eines gekroͤnten Diane erhalten. (Be 
miuhlic doch ungeſucht.) 


Der König von Preußen bat beim Lehter der Maturges j 


ſchichte bey der Wilitairatädemie, Keen J. €. Selter, 
welcher einen neuen Stundriß von Berlin herausgegeben, 
so Friedrichsd'or, mittelft eines gnäbigen Kandfihrelbene 
Übermachen laſſen. 


Der ehemalige Profeſſor pr iin, Herr Matıbät, 
»* mit einem Gehalte von ı 500 Gulden an das Opmnafium, 
in FStantlurt am Main berufen worden! 


An den Herrn Abt und Bee; Pröftenten Zenke in 


- 


Belmſtaͤdt, fo wie an Hettn Profrffor Wolf in ale, na | 


> SBerufungen nah Würzburg. ergangen; ; weidt fie aber ab⸗ 
Ä gelehnt ‚baden. | 


Der Gtadtphofllus zu Wänburg, Hert Dr. *8 
‚bat drey Botationen, eine an bie Univerfität su Drag, dB 


andere an des jüngern Frank Stelle nah Wien, und bie | 


deitte nach Wilna erhalten. — Ebeſtens wird ein? „medis 


stinifebe Topogeapbie Wärzburge“ won ihn rfdeinen. | 


Kerr J. Richter in Moskan, Hat den Efaratter eines 
Hexzogl. Weimarſchen Hoftaths erhalten. 


Der ſouſtige Präsent der Specialſchulen ber Mediche 
and Profeffor zu Mainz, und jegige ordentliche Profeſſor 


der Anatomie und Chirurgie zu Sena, Der De; IS; 


Ackermann, hat den Charakter eines Geheimen⸗Hofraths, 

. und der bisherige praktiſche Arzt in Lüneburg, und dermallge 

Proſeſſor medicinae honorarius zu Jena, Herr Dr. €. 8. 
Siſcher, den Charakter eines Hoftaihs erhalten. - 


ı N ‘ — Du. 


R 


—8 
— 


diplam ertheilt. 


pP 


[5 Die Yeitofephifge- Naluter bee Unineefiede du Dervat, 
' erh, als. Schriftſte ler über Aefland · befanatem Daher 
aıpel zu Oberpahlen, n ennen Antriebe das Dottor⸗ 

* 

VDer Domfandidat Ser: Boyaı au 1 Berlie: der über 

bie Peftnlossifche Lchranftalt.geichrieben bat, gebt als Pre⸗ 


dig:t a seforzmirten Gemeinde nad Lilla In Eüppreußen. 


Hetr Prediger Schleiermacher zu Stolpe in Hinter⸗ 


pommern, bat den Ruf. zu einer Proſeſſur nach Würzburg 


erhalten; aber noch nicht andenommen. 


‚Bert 4; A. C. Kevesow, Lehrer am 1 Peieörlb» Mile 
beim Gymnaſium, tk Proſeſſot dee Mythoſoqie und der Als 


x gerthämet bey der Beriinee adensle der Bildenden Küng 


. 
| 


gewot den· 


· Ber Profeſſor Ger ch. Sitnfius zu Bettin, M ale‘ | 


_ Lehrer der deuefehen" Literatur bey der Dans Afapemie und 
dent frampöftkden Srinnaflum angeſtellt worden. 


en auc ala militoirlwher Schrifeſtelier raͤhmlich IR 


eönmee Herr von Scharuborft, Oberfilientmanz. beym drit⸗ 
ten Actideriereagimente zu Berlin, iſt zum Genetalſtaabe vera 
u und Sernralquartieemeißtiinstenant geworden, 


* — — 
. SE * 


se 


le Todesfälle 


803. 8, 


| Am zoten September farb u Zuͤrch der auch ale - 
Ecchtiftſteller bekannte Ardidiatomus, Kerr I. €. Nuͤſche⸗ 


ler, mn des Chorperruftifte daſelbſi, 59 Jahre. ait. 
1 804 | N 


Am_x2ften Jänner farb zu Wien, Herr €. I. mu = 


ge Erjefuit und Untwerfitätsbibliothetar daſelbſt, fonft 
rofeſſor der allgemeinen Weltqeſchichte zu Insb uck, 69 
abre alt. Das Verzeichnig feiner Schriften b: findet fh in 
Neuſeis Be Deikiglanpe TH. V. ©, 222 und 223. 


_ 
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At arften Februer zu Beetin der Koncertmälßer, Herr 
Jofepb Benda, im soſten Jahre. Er war ein Bruder 


des vormaligen Koncertmeiſters Jeans Benda, ber gewoͤhn⸗ 
lich in Sriedeiche des Großen Kammerkoncerten ditigirte. 


Bo Kürze in "Dresden der Graf von Zinzendorf 
and Pottendorf, Kurfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Kriegeminiſter und 
Generallieutenant. Er unterfigte, als vormaliger Geſand⸗ 


ter am. Schwediſchen Hofe , feinen damaligen Legationsfetres 


tale, der! nachmaligen Oberrechnungsrath Kanzler bey deſſen 


ſchwediſcher Statiſtik. Er mar hernach fange Saͤchſiſcher 


Wrlandter in Berlin, wo er auch Garve's Abbandlung 
über die Verbindung der Moral und Politik (Ber⸗ 


Nn. 1789.) ins Franzoiſche uͤberſetzte. Sein Name fehle 


in der sten Ausgabe von Meuſels gel, Deutſchlande. 


Am esfteh Mk; zu Wien ber yenfioniete Kalſerl. Hof⸗ 


rath Here Wolfgang von Zempelen, im 73ten Sabre. 
Er if bekannt durch fein Buch: „Ueber den Mechanismus 
„der Sprachen, (Wien. 1791. 8.3.“ .und durch den geluns 
genen Verſuch eine Mafchine zu machen, wodurd man meh⸗ 


rere artikultete Töne hetvorbriugen kann. Gein fogenonntee 
mechaniſcher Schachſpieler, obgleich eine finnreiche Maſchi⸗ 


ne „. macht ihm nicht fo viel Ehre, da Alles dabey auf Erwer⸗ 
burg von Geld durch einen felnen. Betrug der Zuſchuuer ges 
richtet war. Es mar In, der Mafchine eln Knabe verborgen, 
weicher den Schachſpleler bewegte, wie diefes ber Freyhert 


‚ von Radnits in einem befondern, im Jahre 1789 gedruck⸗ 


ten Bude: Ueber den Schachfpieler.des Herrn von 


Bempelen, deutlich gezeigt hat. 


—— m nn ung ! 
j J .-.r 
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Echronik deutſcher Univerfitäten, | 


Erlangen. 1803. 


Am tm November ertheilte die mediclniſche Fakultaͤt 
dem Herrn J. M. AKupfer die Doktorwuͤrde. Seine Oiſ⸗ 


fertatlon handelt: de utilitate Belladonnae in ſananda ton- 


ſtructione nimia Iridis, cum conjuncta hiſtoria catatactae 


con- 


— 


. 
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eomgenitde; guae' in niembrana pupilleri Wechendorfi 
ſedem habuit, 29.@: 3.. 


Am ten Desember ward die Disputation ausgeffeitt, 
Dutch wilde ſich Bere 3. P. Schmidt bie Meagifterwürde 
erworben hatte. ' ‘Sie führe den Titel: de magnis incom- 
modis e woAdrpeyioovvy ſcholaſtiea in jureututem er 


rem publicam proaaenuboe, ‚et quomodo removeri pol-' 


dan. 90.6: 8. 


Ahr 2 4ſten December wurde dae Beifnachtsprogfamn; 
vertheilgeEs hat-den Herrn Dr. Rau zum ˖ Verfaſſer, und 
iſt uͤberſchriehen: Nonualla ad difcutiendam quaeſtionem: 
bXo niana Apoſtolarum initiandorum. ana * 

* — Particul, II, 2 Dog. 4. 
’ 


Göttingen. 1803. 


\ . Am 23flen. Jannar erhielt der Sekretale In Zellerfeld, 
| Here I. €. Göring, abiwefend die juriſtiſche Doktorwärde. 





, ine, nachdem er über Theſes diſputirt hatte. 


m die medicinifche Doktorwuͤrde ertheilt. \ 


- Any söten Februar difpntirke Hetr R, Fiorillo, pro J 


facultate docendi. Beine Differtation handele: “de In- 


| ſæeriptione graeca Valculi picti ex Muleo Equltis de Ha- 


min 316.4. . 


Ant rsten Febryar erhielt Here I. E. Me. abwe⸗ 
ib die bochſte Würde in der Jutisprudenz. 
DR "galle 1804, 
er j 
’ At seen Maͤtz erhielt Kerr 5: 5. gente dle. mediei⸗ 
nife Dortoerärden . Seine Differtation de calore anima- 
Bun. ift noch nicht erfakam. 


I 


— — a — 
N 


Am »nten Bebruar erhielt dieſelbe Würde Herr P. D. 


Am ısten Februar ward Herrn F. 5. Ribac, vilva 


R 
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I 
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brium 


digt hatte. 


318 on Durelligenzbtatt, 
Am steir März ertheilte Ye vhlloſooblic· Fakutat dem 


die Doktorwuͤrde. 


⸗ x 


Am ızten Marz erhielt Herr 9. ®. 2. Siſcher die 


NRektor des Loceums zu Stendal, Heren 8. Thosmeyer, 


Wuͤrde eines Doktors der Medicin, naddem er feine Ins 


auguraldifiertation! de Propagatione Veegetabiliun, inptiv 
mis filicum , ohne Borfig uertheidige haste. 


. 


Am 2often März ward dem Herrn C.F. W. 3. Wedel 


Die pöllofophifshe Dottermmärde honori caula, erthellt. 


E: Am zeftlen Maͤrz erhielt derſelbe bie medleiniſche Dok⸗ 
tbrteßede, nachdem er ſeine Jnauguratöffiertariom: de ideal 
Orgsniemi: animalis confiruälione, ehe Worfig  wertfeie 

.“ Pe SP a 4 


— 


J | —n, ‚ 

| Jena. 1394 
Das bey dem Wesſel bes Prorektorats erſchlenene Pro⸗ 

granum Ges Seen Hoftath Eichftädt, enthaͤlt: Plutarchea 

‚quaedam; ‘0. puätie haufla. - ° 


\ 


J de soten März erhielt Kerr W. 9. verrmann bie 
medlchuifhe Doktorwaͤrde aachdem er ohne Borfig ſeine Im 


auguraldiſſertation: filters ardoris ventriculi praecipue in- 


fentum- conſtroctionem er,medelam, ‚vertbeidigt hatte. 


5 Das Programm des. Herrn ®. HN. Stark ald Dekan; 


handelt: de oculo humano ejasque afleftibus er de oculo 
ingenee . | — 


Head. 5.0. Caſtas av⸗ Oenabruck, hat die jurb⸗ 


kiſche Doktorwärde erhaiten. Sein Specimen bandeit: de 
muoliere debitgris.liherandi caula fnonte pecuniam muto- _ 


'ähre proque }la folvenre, ad ulum beneficiorun mulie-. 
' non obſtante treditöris ſeientia, haud adalitienda, 


7 ,Am a4flen März ward: Heren €. J. F. Elverfeld 
bie vbiloſophiſche Doktormärds ertheilt. Er Kat feine Diſſer⸗ 
tation: Exhibens ' convenientiam Philofoph. Platonis,- 


7 Philoſophia noftrze aetatis, fine Pracfide, ‚werthch 
t, Ps J 2. . ”, J i . u 


m 
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Zutelligengbla, — 2m 
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, Anzeige kleiner Schriften, Zu 

Diſfſertatio philoſophiea ſiſtens disquiſitiones · quasdam in , 
| Spinozim. Quam Praefide Viro Exc. atque Amplifl, | 
A. H. Sehott, Log. Metaphyf. et Poeſ. Prof. Publ. Ord, 

pio fammis in Philof. honoribus obtinendis die -»- 

- Septbr. MDCCCHI. publice defender. Autor C. L 


. F. Kausler, Regio- Fontanus Magift. Philöl. Candida. ' 
"tus. Tubingae, literis Höpfnerianis, 1803. 265. 4. 


Dert Verfafler zeist eine ziemliche Bekauntſchaft mie 

.  Bpinoja’s Sqriften und pbliofopbifchem Oufteme. Er zeige 

Inder erften Abtheilung, was in den legten co Jahren fi 

i die Erklaͤrung der Anficht, welche jenem Weitwelſen eigen⸗— 
ebümti® war, geſchehen IR, und vergleicht fle in der zwey⸗ 

en Abtheilung mir der allerneueſten Philofopbie der Her⸗ 

xien Scelling und Hegel, wovon der Verfafler, wie von el Zu 

ern’ fleichenden Scharlach fieber, angeſteckt ſcheint. Üerks 
wuͤrdig find die Worte, mit welchen der wuͤrdige Praͤſes fe, 

men Epigrapf ©, 26 ſchließt. . | 


„‚eTu vero, daftifime Domine Candidate, dum Spi- 
pönoꝛiami cum noviflimo ablolutae Identitatis ſyſtema- - 
ste conleıfum ſtabilire conaris, herculeum Jane lao- © - 
„ram ſaoſcepiſti, vereorgue, ne maltis rem ſatis ob- 
 v „Kurm, per magis oblcuram explicare videaris.* . 
u Wahre Worte eines ſeht verfländigen Mannıs!'— 
26! wenn fich. doch junge Leute auf Univerfitäten mit nuͤtz⸗ 
in Sachen, als mit dergleichen leeren Brillen beſchaͤffti⸗ 
gen machten, welche noch dazu über Ihre Jaſſung gehen! 
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- Y’Rede beym Schlaffe des Sffentlichen Examens nt 
.. "Ver Sanpıfcbule (zu Deflau,) den 27ſten Marz 

> 7808: Von B. U. A. Pierb, Direktor und Profel- 

" for dee Matbematik. Deſſan, gedrackt bey Hey⸗ 


u bed. 1804. 15 Sog. 8. 
9, Anzeige der oͤffentlichen Prüfung in der Haupt , 
ſchule (zu Deflau,) am a6flen und. a7fken Micrd ,\ 
1304. — Von G U. A. Vieth. Deſſau, bey Hey⸗ 
| Bruch, 1894. 13 Dog. gr. 8 | 
og 
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320 dhuelligenzblatt nn 
Me, 1,.delhnet Rh vor den getoßnlichen Gelegenheitei 


ſcchriften, welche bergebrachtermaaßen bey Schulfeverlichkes 


ten vertheilt werden, ſehr vortheilhaft aus. Man ſieht, daß 


die hier mitqgetheilte, ſchon früher niedergeſchriebene, einen J 
wichtigen paͤdagoqiſchen Gegenſtand hetreffende Rede, wicht ' 


bloß durch die Nothwendigkeit bey einer beſtimmten Veran⸗ 


laſſang Erwas zu fagen, hervorgebracht worden; ſondern baß- " 


fie das Reſpultat won Reflexion und Erfahrung eines wohl⸗ 
woſſenden und denkenden Erziehers if. Es wird darin ‚bie 
wechtige, von zwey großen Pädagogen — — Lode und Ronfe 


feau, — ganſ verichleden beantwortete Frage: „was lol 


„die Erziehung In Rüdfihe auf ‚Religion thbun 7" — mit 


- Sachkunde und Parteplofigkeit erörtert. — Es bärfte je⸗ 


doch ſchwer ſeyn, ganz allgemein gültige, uͤberal anwendbar 
ge Peincipien zur Enticeldung biefer Brane feflsufegen ; da 


- auf die Individualitaͤr des zu beichernben Kindes / den Grad 


ſeiner Bildung, fein Faſſungsvermögen, und tauſend anere, 
im Algeneinen ee Dinge fe viel‘ ankommen 


dürfte. y- 


Mr. 2. zeigt aufs Deutliäfte, daß die Deflauer Saupie 
Schule ſehr zweckmaͤßig eingerichtet, undedeten Direktion in 
den heſten Haͤnden if. 
Zu der öffentlichen Pröfung der doͤglinge de⸗ Siies 

drichs Bymnafiums, welche am ı5ten pri 1804 
. — veranftalter werden fol, lades — ebrerbietigf# 
„ein $.&. Plesmann, Direfror und Peofeilöe, Ders 

lin, bey Brink. 1804. 34 &. 8. 


.. FR “ 


Der Hauptgegen ſtand dieſes huiprogramms. weldes 


bie Nothwendigkeit der Geiſtesbildung und die. dazu 


‚ben Mittel ins Licht feßen fol, iſt die Pflicht der ‚Alt 


ehätig dazu mitzuwirken, daß der Zweck welchen der 


rer in ‚öffentlichen Säulen mit Ihten Rindern iu ee 


ſucht, wirklich In feiner gAnzen Ausdehnung errelhn De 

Es wird gezeigt, wie pflichtwergeffen viele Adttern ind efee. 
Ruͤckſicht handeln, und die rechte ‚Berfoprungsart , wa ” 
jenem Zwecke au gelangen, angegeben, Zr 
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u Ds Jutelligenzklare. 43421 
Wermiſthee Nachtichten und Bemerkungen. 


Dle Geſchichte ber Flibuſtiers vom Hauptmanun von 
Archenbolz, melde den zweyten Theil feiner bifkorifchen” 
Shrriften ausmacht, iſt ja Paris Ins Franzoͤſiſche Äberfege 
erſchienen. Als Ueberſetzer nennt man den bekannten Bour⸗ 
going, feanzöflfhen Geſandten am Stockholmer Hofe. 


Der Exjeſuit Jakob Anton Zallinger, Rektor bis 
Eyerums zu Ot. Salvatos zu Augsburg, if auf den 
Vorſchlag des fih in Augsburg anfhaltenden. päpfilichen 
Auditors Strafen Troni nach Rom berufen worden, um . 
beh Entiwerfung eines neuen (vielleicht für die beutſchen Ka⸗ 
ttholiken ‚eben niche noͤthigen) Kontordats mit Deurfchs 
land vom päpftlihen Hofe au Mathe gejogen au werden. \ 
: Man ſieht daraus ungefähr, in welchem Geiſt der romifhe 
Gof bieles Ronkorbat abgefaßt wiſſen möchte; denn diefer. 
P. Zallinger ift ein blinder Vertheidiger der plumpſten ultra⸗ 
maontaniſchen hierarchiſchen Säge. Man f. au die kurze 
Antjeige von zwey feiner Schriften In der altın 3. D. Bibl. 
LXX. Bd. ©. 74. 75, und Iefe allenfalls feine Bemerfuns 

' gen Über Das fogenannte Kefaltat des Emſer Ron» 

| , —5 — Frankfurt. 1787. 8. Da wird man ſehen, wes 
Geiſtes Kind dieſer Exjeſuit iſt. 


Im Sommerbalbeniabre 1804 werden in Berlin 
foigende Porlefangen gebalten. 


| Hetr Profeſſor Fichte hat bekanntlich im vorigen Win⸗ 
ter oͤffentlich verſprochen, durch eine Reihe von Vorleſungen 
ber feine ſogenannte Wiſſenſchaftslehre das Raͤtbſel der 
Welt und des Bewußtſeyns feinen Juboͤrern zu loͤſen; 
denm er verficherte zugleich, die Auflöfung des Raͤthſels könne 
nicht gefchrieben werden. Sein Kurfus über bie Wiſſen ⸗ 
lhaftslehre iſt geendigt, ohne daß, — fo viel man gehört 
bat — irgend jemand felnes Zuhörer gewiß iſt, le mot de 
" YEnigme fo gefunden zu haben, daß er es Andern wieder 
Jaagen kann; denn immer noch iſt das gefchloffene A feines 
veges bewiefen‘, fondern bloß innerlich in’ Herrn Profeflor 
Sichtens eigenem Gemuͤthe eingeſchloſſen. Er erſucht nue 
ſeine Zuhoͤrer recht ſcharf nachzudenken, bis fie es finden, fo, 
wie Er es ſich — eingebildes har. Wie fie es aber anf 
' n 
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FL er wiligen ‚sten 


len feßen: um ef zu finden, net; Oerr Droſeſor Site im⸗ 


mer noch nicht zu ſagen. Indeß kuͤndigt Er einen. zweyten 
eutſas über die Wiſſenſchalcelehre an, weicher von der Mitte 
"‚Aprils dis in die Mitte des Janius währen ſoll. “2 

- Herr Dr. Biſchoff lleſet über dle Vemathe⸗ und Dr: 
denttankheiten. 

"Herr Kruͤger lieſet über bie beutſche Oprade und 
each für Frauenzimmer. - 

"Kerr Kollaborator Bauer eröffnet einen Sarfas von 
6 Monaten ‚über bie deuiſche Sorache. 


| » Hr Eonfiantini einen Heiden, Kucfus über ble ltalle⸗ 
‚allge Sprache. 


‚Kent Dr. Bod uſe 2 die Eatmomackudſt | 
Herr Schulze giebt in der Gewerksſchule den Hand 


: werkögefellen in. igren Freyſtunden den Sommer über. Donn⸗ 
abends und Montags Abends von 5 his s Uhr, und Sonn⸗ 
2998 fruͤh von 6 bis A lihr, im Schreiben, Dileflbreiben, 


Bebnen , Naturlehre, Erabafhreibuns ‚and Maral, Alte 


deer Kriezsrath Fiſchbach -Bäle Votlelungen ‘über die 
PR, Rameral s und Stnanziiffenfhaften In’ den Kinidl 
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Neu Audemeine —— 


Deutfhe Bibliothek 


Neun und Pe Bandes Boote Sie... z 





Geste Hefe, 
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Gelehrtengeſcdichte. | 
. Haudsud der neuerh deutſchen Ateratur für Jang⸗ 


linge; welches aus verſchiedenen Biffenfdafts 
. eine Blaffificiree Auswahl guter und brauchbaree . 
Bücher enehält, mit kurzen kritiſchen, aus der 


Allgemeinen deutſchen Bibliothek herausgehobenen 


Bemerkungen, zum Bepuf einer. arakteriftifchen 
.:, Buͤcherkunde. Erſter Band. nem und 
Shukumierriig. Habersleben; 9 —Aa— 


ELITE . I3)æ.— 


Der ungenannte. Herausgeber meynt es bog wit unfer 


Dibliothet nicht ſo böfe, wie weiland D. Dahrdt, der a6 
ich herausnohm, zu Frankenthal einen Nachdruck auf Loͤſh⸗ 


> paper für ein Spottgeld zu setanfeleni; ber aber bald dem 


Weg alles Löfchpapieres —*X Jener will vielmeb: durch 
das Vehlkel eilaes Handbuches ih ren Nutzen vervielfaͤltigen, 
indenr er die darin empfohlnen Schriften klaſſtfieirt, um® 
dureh die, von den Rec. bepaefägten Urtheile chatakteriſtri. 
&s find dBeinnach nicht die ganzen Recenſionen Wort für 
Wort abgedruckt; bey jedes-aber iſt Ihr Platz, wo fie in dee 


-Biplinchel ſteht, angezeigt, damit man fi, Bey etwanigem 
Berlangen mad umſnude Belehrung, weiter Mache .ers 


holen könne, Der Verf. haͤlt ſich anch einzig und allein an 
Tleſes Journal (ausgenommen, daß es gieich beym erſten 
% BD LIND, a. St. Vi⸗⸗eſt. Dı Kuh 
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Amii gen nie ? 11 ah 
die das Abe 1765 Tuch ag = GE 


Beuutfche oder aus fremden Oprachen in’ die 


te Schriften, weshalb er _es.chen. Handbuch der neueen 


deutſchen Literatur detltel. 


2 Die Anpeduung Ik zu chlmen. Fiehe erſte Dans 


enthält, wie ſchon Ver Ale leben, lauter pädagogiiche Buͤ⸗ 
‚her in iwen Ab —X Open. erſter de Erilehung betrifft, 
e dahin gehörigen Echriften unter 20 


und zwar fo, dä 


PP” So 


Blutriten gehrache hub 4. über Erjshung überhaupt, en 
Kizfehung zur. Bewahrung der —*8 über phnfiche Eczie⸗ 
e 


bung 34 ber Ki Erziehung, —R Hof⸗ 
meiſter, Le ned r befonders 
Half cite, * Kr nf RR ‚ Yomanı, Pre⸗ 
digteo Gebete, — m, 17; 


Abichweist enchäft Kon der Scheiften Aber me (uns 
tereiche,, und Kiez Aber das Schulteſen Äberbaupt, Über 


‘ Yefondare. nuinfichen, Elementarb uͤchet ‚für die Jagend, 


big. picrup für lader/ Kleinere Lehrbh en. für Sochler, 
bier, in $oı [nlen. tu * — — in 


ürgerfchufen in ere Lehrbůqh ler, behrbocher 


in befondern Bllknichaften, u. | Ai : 


' @ollte. de Vishek- ——— —59 wo eſol- 


PR wlrdane erh, Tone 2 ſicht .ughe: Pe blei⸗ 
den müllen, als In Diefem onffe chi 
anfjünrt, die nicht in ein ku für a gehös 


| Pe a5: DO. ſaſt alle, welche Die —— ee betrsfe 


Klar: die bloß für Eitern, wicht aber fe Kin index 


und" Juͤaglinge geſchrheben Ans, namentlich ° at s. 23 084 
währe Werd Über Kinderzucht u. ſ. iw., Yauf defſen Tirel 


Ausdrüdli che: bios für Mhern, Erzieber und Ju⸗ 
gendfreunde. — Feiner mäßten die neuern Theile 

wilfee Werke, devan Ältere noch zur Zelt nut In der ER 
D, Bibl. angejeigt, die aber doc, wirklich inzwiſchen her⸗ 


. msgekonmen find, mit angegeben werden. Oileh ik ie, | 
dern irfien Wand. bier und ba unterlaſſen cvden;®. ©. - 


S iſt nur des sflen 1798 gedruckten Ihells s'venheufingerie 


fihen Werks: die Smilie Wertheim, erwaͤhnt, da ih⸗ 


crxec vsch viere find, wovon der lehte 1800. erfchienen FR. 
Bahrſcheinlich foar das ıfle St. des Saflen Bandes diefee 
- Bil. 4 wä der die⸗ leatea Tdeile Bern wird, noch ai 


\ 


Handbuch der neuern deutſchen Hreratur etc. ze 3 | 


X des Verl. Haͤnden, als er jene Nothz alederſrleb. 
| —68 Fallen muͤſſen auch andere Journale zu Rathe gezo⸗ 


en werden. Tleberhaupt haͤtte der Ausjuamacher nicht bloß 
ktomipen, fonderh Hler' und da auch fuppliren follen, z. 


D.©. 162, mo es heißt: „det Verf. IR Hermen, *- aber 


weicher? Es giebt ja der Sprlitfteller biefes Namens einke 


ge, und zwar von fehr verichientnee Natur. Oo and & 


k69 , wo nur die vierte Ausgabe die Seileriſchen Res 


- got Der Unmaͤndigen angezeigt If, und doch erifiiken wenight 
Mens Aben, reditmäßige Ausgaben derfelben. — Si 
- #93 bärte, da 26’ daͤnaſt bekannt ii, Adelung ale Verfi 


des kurzen Begriffs menfchlicher Hertigkeiten genann 
werden follen. Shen fo S. 364 ,: Profeflür welch zu 


Sehleufingen als Berf. des ſenealoguch⸗ vſtertſchen Tepe 


| ads für die Yayın 


Die Preife der Bier find mar vom ber Zeit an bend 


gedruckt, da dieß In der Bibliothek geſchah. Wie leicht 


boͤtten die Äbrigen aus andern Hilfennkele beigeſebt wer - 


m thnnen! 


Sr Dradislen, deren viele om En ang 


eze 

| a, wuͤrde man ich künftig forgfältiger hüten muͤſſen. ” 

' Se find. nicht eimmal angezeigt; wie ®..ı28, wo Erufow 

Mare Erufoe ſteht. ©. 157 von Tulln flatt von Coͤlin. 

Auch ſolltenicht überall Allmanach, fordern Almanach, 
worden ſeyn. Aus dem von uns. ſo eben ges, 


chten Woritchen, kuͤnftig, kann man ſchon fehlleßem,; 


daßh wir die Foetfetzung, unter. Rückſicht auf die von und 


. in Diuſchtan⸗ erſchlenen And. 


 gehußerten Erinnerungen, gerne fähen. Daan das Buch: 


IR auch für andere, ats für Juͤnglingo, brauchbar und ans! 
genehm. a.fiebt daraus, was für gate Schriften ie: 
jedem Face nauͤtzlicher Wiſſenſchaften fett yo: 6 40 Jahren“. 


.. L_ 7 j ’ 
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| Das gelehrt Game: oden. Gepitan der jegt le⸗ 


benden ſchwaͤbiſchen Schriftſteller. Voraus «in 
Geburtstags⸗ Almanach/ und hintennach ein Orts⸗ 
verzeichniß. Herausgegeben von Johann Zac, 


Gradmcan, ang rail ” —2* | 
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326 Selahrtengeſchichee. Fe 
» Im Verlag bey m Verfaſſer, 1802. VHL.KXIW 
872 und 30 Belt. gr. 8: Gubferiptionspreis 4 


« 


- . Kreuget. 
. / 


Feevlich war ber Im Jabt 1771 von ©. 5, Zoͤrner, das 


"mals Kofpitälprediger zu Anasburg ‚ gemachte Verſuch, au 
Hambergers Gelehrtem Deutfchlande alle dem ſchwaͤbie 


*BGulden. Jabenpreis in Schwaben 5 Ouiden 30 


ſchen Kreis angehbrige Namen zu sieben, und. dieſe Liſte 


witteiſt eignen Umſicht moͤglichſt zu vervollſtaͤnbigen, trotz 
feiner Bemuͤhung noch ſehr unvollkommen geblieben. Auch 


u Ueß elıg beſſerer Erfolg fich kaum erwarten; weil, viel andee 


| —— nngrachtet, Die jetzt Leichter als vor 30 Jah⸗ 
zen zu heben: ind, das Hamberger'ſche, dem ſeinlgen doch 


ur Grundlage dienende Werk felb nur erft ein Berſuch, 


nd vor dee Fefligkeit noch ziemlich entfernt war, die der 


te Hoͤrners eldentliches Gelehrtenlexikon füllen koͤnnen; des 


u unetmuͤbete Fortfetzer, Hr. Meufel, wenigſtens den ſelt⸗ | 
dem dinzugefiigten Stockwerken, zu verſchaffen gewußt hat: . 
Mar 252 mitunter karg genug bedruckte Kleinottavfelten bafr 


-- — — 


Dändchens aͤbrigen Raum’ nahmen allerhand Nebenſtuͤcke 


«ins. und bey Aufführung des Hauptgebaͤndes/ ſelbſt, waren: 
dem guten Manne Fehlgriffe und Lebereilungen eattwiſcht, 
Die der XV Ilte Band unfter Allg. D. Bibl. &.593 ff. nicht 


 ggerhat ließ. Bey dem Allen hätte der Nomeaklator des. | 


jetztlebenden Schwabens diefen feinen Vorgaͤnger billie;. 
- ad ſchon deshalb-nicht unerwaͤhnt laſſen ſollen, um nicht für: 
Den erſten gelten zu wollen, der mit foldh einem Linternehmen ; 
ſich befaßt gehapt ! Ueberdleß war H—6 Werkchen mitelner Art 

won Jieberfiche des damaligen Literaturzuftandes feines Krei⸗ 


Is, fo wie sult einem Verzeichniß ſchwaͤbiſcher Kuͤnſtler auseee, . 





geweſen; und wenn gleich Diefes nur ein Ausing arößtiee: 


theils aus von Stetten’s befannten Büchern war, und jene 
fich ſehr unzulaͤnglich, auch obeneln dunkel gefchrieben fand, 
‚blieb der Einfall felber dach nicht zu verachten. Wirklich haͤt⸗ 
te Date Gradmann, faft:a4 Hein bedruckte Selten am dei 
zu gar nichts helfenden Geburtstags s Almanach feiner 
Landsleute zu verſchwenden (well man ihres Beburtstag ja 
Boch in den fie betreffenden Artikeln wiederfinder; und wo er 
unbekannt blieb, aud im Almanach, wie natuͤrlich, ‚nichts 
von ihm zu hören iſt /) ungleich beſſer Ethan, "Noten Dana 
Ze nt ⸗ gle 
Non ⸗ 
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Das gelehrte Schwabenꝛe. v. I. Gradmann. 327 
Veiqhſalls dem Ueberblicke des ſchwaͤbiſchen Lüeraturweſens 
wand einem Verzeichniſſe daſiger Kuͤnſtler zu gönnen; da 
‚ - denn die Vergleihung mit dem, "was fein Vorgänger vor 
30 Jahren Yavan zu fagen gewußt, zu eben fo lehrreichen 
als unterhaltenden Reſaltaten härte führen müflen Us 
ein folches- läßt fehmerlich die Beantwortung der Aufgabe 
Eh anfehn: was für Monate fih in Hervorbringung ſchwaͤ⸗ 
diſcher Schriſtſteler am. fruchtbarſten finden laſſen? Hiermit 


. wird es, im ſuͤbdlichen Deutſchland wenigſtens, weh! übere | 


“ al'die nämlide. Bewandeniß baden? 


Was nun bie Ausführung bes neueſten gelebrien 


Schwabens ſelbſt betrifft; fo bͤleibt allerdings ſichtbat, daß 


fein Sammler und Herausgeber fich“s ſauer genug werden 
ieß, es zu derjenigen Vollſtaͤndigkeit zu bringen, ohne de⸗ 
um Annäherung eine ohnehln nur auf kurze Zeit feine volle 
Brauchbatkeit behauptendes Werk diefe noch weit eher were 
lkert. Nur am oft indeß, ſtoͤßt man anch ‚in vorllegendem 


noch auf Kuden in Jahtangaben und Giriftenliften, mo. 


ran Die Saumſeligkeit und Impaſſlvitaͤt derer Schuld war, 
. de dern Gammiler die nothige Auskunft zu geben, gleichviel 
obd aus Beſcheiden heit der Traͤgheit, haleſtarrig verweigere 
sm In manchen Faͤllen jedoch, haͤtte Herr Br. dieſe Muse 
kunft ſich wohl durch andere Kanäle verſchaffen koͤnnen. 
Fand 1 D. Brau Bürger, geborne Hahn, es rathſam, ihr 
Gebuttslahr zu verſchwcigen, mas von einem Frauenzim⸗ 
„mer, und der aunmehtigen Schaufpielerinn, eben nicht 


auffallen wird: fo lleß dirfes ja Im BWirtembergifchen, ‚wo 


das Werk uͤberdieß gedruckt wurde, fi leiche genug In Er⸗ 
- fapeung bringen ;: wie denm auch die Lifte ihrer ſchtiftſtelle⸗ 
wricſchen Erzeugniſſe ohne Schwierigkeit, und ohre fie ſelbſt 


dajn aufjufordern, der Vollſtaͤndigkeit ungleich wäher zu 
 Welügen war. — Leber den Hauptumſtand, wen Here 


Ger.ſchwaͤbiſchen Schriftſtellern behzaͤhlt? und avle weit 
dieſes Jadigenat von ihm ausgedehnt oder eingeſchtaͤnkt 
wird7 erklaͤrt er im Vorbericht, oder fonft wo, ſich chen ſo 


- weg als fein Vornänger; und doch muͤſſen hierin erſt 


Geundregeln feRgeftelt fryn, die man genau befolgt wiſſen, 
maß, eb rin (siches Provinzialverzeihnig mit Sicherheit ſich 


befranen läßt. So fah Rec. zum Veofplel unter dem Na-⸗ 


men Reuß fi nach dem goͤttingiſchen ihn gleichfalls führens 
den Profiles and, Vibllothelar Fepemic am; da laut dem 
U 3 ange⸗ 


boy 


7) Wſlehrtengeſchichte. nt 
annöhimaten Geto⸗ Verzeichniſſe dech ein halbes Dutze ud 


audrer Wirtemberger dieſe Untoerfität berübmt machen 


belfen, und in dem Prpiton auch keinesweges fehlen... Daß 


Here Bibliechefar:R. im Auslande geboren wurde, 


‘er wit feinem noch lebenden , im Wirtemberagiſchen angeſtell⸗ 
ten, und von Hen. Dr. nicht uüͤbergangnen Bruder nemeins 


Jener iſt im Wictemb.’doch aber auch erzoaen, bar daſeldſ 


ein Amt bekleidet gehabt, und: wjll che. Zweiſel nech Immer 


‚für einen Wirtemberger nelten + Fehlten ſichere Angaben : fe 


ürden die zahlreichen Verwandten deffeiken in Stuttgart 
jo wohl damit an die Hand gegangen feyn. Ueberdieß hate 
w Sr. Meufelim Hauptwerke fewohl als beffen Nachttaͤ⸗ 
. gen Ihn mirgend aug der Acht gelaflen. Warum alſo Hier 
.. me ganz unmotivist aeblichne Ausnahme? und bie zus 
Bermmutbung Aula$ giebt, daß «6 in: dem dicken Bande, bes 
ren noch mehrere neben werde: wie denn z. D. von dem zu 
„elmftidr als Prediger und roten angefteliten, und, 
wie Nec. nicht anders. weiß, zu wäbifch Hall sebernen 
Doktor Blafer fi ebenfalls nichts vorfinden üb. 


Daß übelgens Menſels Gel. Dentfchlana auch bier 
zum Grunde gelege worden, ergiebt ſich auf den erſten Wil s- 
Da denn Here Be,.fche wohlgethaa Hat, Die daraus entlehus- 
ten, bier und da jedoch verhefferten Aetikels mie eingachen 
Sternmen, bie Hingegen ganz neu hinzugekommenen, wie 
doppeltem zu beheichnen. Was aber den Wink berrifit, ale 
fe Hier wegaslaflenen Schriftſteller als verfiorben janzufes 
ben, wird demfelben mit Behutſamkeit nur zu folgen ſeyn; 
wie deu fo eben angezeigte Fall mit dem göttingifchen Gelehr⸗ 
ten es fhom belegt hat. Daräber inded: brauchte dee Mo⸗ 
mentlator, als welcher bier kutzweg hiſtoriſch, nicht «ben: 
kritiſch zu verfahsen hatte, keiner fangen Rechtfertigumg. 
aach ſolche Namen aufgeſtellt zu Gaben; von denen etwa nur 


‚ Kleiniqkeiten befännt find. Ungeledhnet, daß es. mit biekee- - 
Scchaͤtzung oft umficher genug wird, bleiben dergleichen ſpea 
elelle Regifter doch hauptſaͤchlich für Die Proniez beſtimmt, 


worin fie eefheinen; und Vollſtaͤndigkeit iſt dem Eingebor⸗ 


nen fodann In Fällen willkommen, die dem Auslaͤnder freue . 


tie fefıner auffloßen. Ueberall wo es nur irgend ſich thun 
Ueß, den Ladenpreis der Buͤcher und Scheiftchen in Reichs⸗ 
mauze angegeben zu finden, kann auch füt dankenswerth gel⸗ 
Ä uns weil um augnpieen mehr als zu aft am dieſem leidi⸗ 
gen 


F t 


— 


“ 


Das gelehrte Schwaben ic. 0,3 IWBradmann. Fag 


gen Sredentinßande gelegen ſeyn WRRB.:" Bloch wmomigwer 


Für Feemde ſowohl als Einheiniſche · iſt ehnz Zweifel die Moͤh⸗ 


weltumg, das Drockue eines ſolchen“ Namenverzeichniſſes 
durch türge - Lebensbeſchreidangen ‚der 'baria aufgeführten 
Scrffiirier jum Tb. wentzſtent beſtuchtet zu ſchen. 
Sebr viele thaten dieſes mis eignet Federz und wo Hert 
Be. nach ſremden Angaben ſich umfeben mußte , If dieſes 
nicht ohwe Vorfichtigkeit von ſhm geſchehen· ¶ Wirklich aͤßt 
ein großer Toeil 'dieler ‚Meinen Avtoblogtaßhlen undꝰ andor⸗ 


. weltigen Notizen vet gut fich leſen,une leiſtet alles,! ag: 


man beym erſten Anlauf zu wiſſen Yerlaniar. : Recht Her 


wird man es uͤbrigens dem Sammler "und Redakteure nu 
ſein Bert glauben, daß manchtr eingeſandte Aufiatz ſich die“ 


Scheere Habe maͤſſen gefallen laſſen; and vielleicht hätte fie’ 
noch betr gebraucht werden feleh! S: 7317 zum Wepfpiel:’ 
wo ein HOerr Weinland ) jet ehntor ze, der gewe ſenen 
Neichsſtabdt Eßlingen einen vollen halben Bogen mir von. 

m erlebten Ereigaiffen fAUE, deren Afidrt nfchr felteh von 
der abweicht, die audre Sefthenisffeh and Zuſchauer Gier? 
genommen ja haben fi erinnern. — So räfttofe Vielſchrel⸗ 
ber, mie etwa die beyden Moͤſer; vodrzoͤqlich der Batıry- 


geweſen, giebt es, dem Himmel fen Dank! nike mein im? 


Schwaben ; uno wenn 3.8. unſer daher duͤrtige Wieland 
Cin deflen Leben der Ihm geroiß Aundefl näglie gebliebne! 
Jugendaufenthalt zu Kloſter Bergé hed Magdeburg doch 
wicht erwaͤhnt wird,) noch mit einet Kiſte vom 65 Artiteld, ® 
von Anhang umgerechnet, erſcheint To wird ben der Geiſtes⸗ 
Craft, die auch das Alter dieſes berühurten Mannes äuézu⸗ 


zeichnen fartfähe, man ihm zuverläftg Br Gebrauch derfel⸗ 
ben noch‘ fange gönnen! Ein Herr 9. A. Wweber, Stadtr‘ 
izt in Heilbronn, liefert gwär Sioff zu ſechs Blaͤttera, 


und mehr Hoch ‚'oft aus Faͤchern, die qaur nichte mie einan ⸗ 
der gemein zu haben ſcheinen; hat aber nuumehr einen wohl⸗ 


habenden Odeim in BDern beerbt, und will hinfuͤr weder ſo⸗ 


vlel wie bisher, noch ſolche Buͤcher ſchrelben, denen man, ſei⸗ 
nem elqnen Ausdrack ju Folae, klaͤgllchen Wrodermerb for 
gleich anriechen koͤnne. Ob er Wort Halten kann, wird 


ſich zeigen!“ 


= Wasl fuͤr mihlkche Bewandeniß es mit deraleichen Nor . 


menktatur jetzt lebender Menſchen, auch in Rädfiht auf‘ 
von Bedarf des Augendlicko F wußte man freylich längft 5 
en ag 4 wied 


330°... pleiesensetähhte: Teint. 


Wied aber Bey Esfhelnung; uorkiesener non nenn toat ihn. 
: bar. Noch ‚murde.an Ihe gedruckt, und fchen hatten die 


- 


noͤthig geworbnen :Verbeflerungen ‚und: Zufätze ſich ders 
maaßen gehäuft, Daß dieſer Anhang allein den Raum von 
©. 817 bis 872 Boftete) Auch bier ſinden z. B. fih Etgaͤn⸗ 


—8 


zungen Das den jetzlgen Kur⸗Erzkanzler Frepherrn von Dals 


* berg betreffenden Artikels; weil dielee Praͤlat nämlich auch. 


— 


‚wenig oder 


Koadiutor und Biſchof pop. Konſtanz geweſen. Wer ſieht, 
nicht, daß ſolchergeſtalt guch Mainz, Worms, Würzbsrg, - 
Erfurt, Regenshurg, feinen Damen fie. aneignen bürfen?. 
Saum indeß hatte Rec. Wert und Aubana burchblättert, - 
als er ſchon die Namen. Heinzmann, won Nikolai, Ross, 


Ahland, In beyden zu ſtreichen fand; und wie mandı anderm 


ſqwabiſchen Schriftſteller · mag feltdem nicht der Tob die Tee, 
Der aus der Hand gewunden haben! Won ſelbſt alſo verfieht. - 
ſich's, daß Herr Gr. gefounen ift, alle 4 nder-g Jahre Vachꝛ, 
wsäge. zu. llefern, und dieſe nicht ohme LTekvolog, zu laflen.. 
er bis dahin nar warten, und fodans auf Muße rechnen. 
Younte,. für unfer Literaturweſen fo umüberfehlig werdende 
Specilalbeytraͤge gehörig zu benugen I-—. Daß in tem noch 
angehängten und beſonders paginirten Ortsverzeichniſſe 
son 30®. doppelter. Kolumnen (wo der Herauégeber och. 
billig die Eleine Muͤhe nicht ‚Härte fcheugn. ſollen, uns die. 
Losalfumme der darin namhafte gemadten Schriſftſteller 
witzuthellen,) Piäge-wie Augsburg oder Ulm auch durch 
Die Menge daſelbſt mohnender Gcribenten ſich auszeichnen 
mürben „ lie fih semakten, Weniger ſchon, daß eine Mite. 
telſtadt, wie 3. B. Stuttgart deren mehr. als 100, über, 
eins Eleine Reſidenz, wie Karlsrub, ihrer 28 gqufwelſen 


‚wieder! Statt dieſes dopoarephiſchen Uebtzeblicke, der zwar 


auch ein paar Augenblicke ſeſthalten kann, würde man doch 
wohl die Anzeige noch lehrrelchet gefunden haben, In was 
für Wiſſen haften, Kenntniſſen und Kunfifertigteiten fi. 


. bie wackern Schwaben nunmehr am bänfigften bervorıhun, 


was für Hinderniſſe bisher ihnen Im ‚Wiege. Ronden, wie «6 
yalt den Auſmunterungen und dafigen Tehranflalten beſchaf⸗ 


fen, was fuͤr elne Richtung der Geſchmack Im Allgemeinen 


genommen, und was der Anfichten mehr find, die auch für 
bie Jolgezeit anziehend bleiben müßten. — Die typogra⸗ 
pbiſche Ausführung betreffend. — hey -Dergleichen Werken 


eins Reiniger I. it an der Anßenfeltg. des vorliegenden 
lchis zu tadeln. Aug über ctiihe —8 3 
u ’ 


‘ 
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ler, in Hisſicht uf Mawen und -Zahlen,hat man: ſich 
nicht zu⸗ beſchweren; eher uͤber manchen entftelllen Buch⸗ 


titel, Selonders in alten oder auslaändiſchen Sprachen. 


Detgleichen Mißgtiffe des Setzers, wied der fleißige Hert 
auvogehbet ſelbſt gewiß längft bemerkt baten, umd ſelaer Zeit 
za berichtigen willen: fo wie die etwan übrig gebliebnen Uns 


. ebenheiten des Vortrags, worüber man in der Duͤcherſpra⸗ 


. 


che nicht mehr fo nachſichtig ale ehedem iſt, und ohne Zwuei⸗ 
ſel dazu Recht bat. Daß die ehngefaͤhr 6 Seiten eluneh⸗ 
mende Pränumerantenzahl hingereicht haben möge, den pa⸗ 
tsiorfchen Unternehmer einigermaaßen ſchadlos zu halten, 
wehuler Rec. um fo mehr, da ben der Buͤcherfluth, die alle 


| ' übrigen deutlichen Keelfe nicht weniger. drück, außerhalð des 


ſchwaͤbiſchen wohl. kein ſonderlich bedeutender Vertreid für, 
ein Werk dieſer Att zu hoffen ſeya dürfte! J 


— NL: u 
Ueber den gegenwärtigen Zuſtand ber Gelehrtenre⸗ 
publik und der akademiſchen Sehranftäften, - Won 
. 4. Hummel. BPerlin, bey Unger, 1862. 197. 
©. 8 12 SR. . RR 


X R: ſich über, den gegenwärtigen Zuftand der Gelehtten⸗ 


renahblit, und Über die akademiſchen Lehrauſtalten — zwey 


wear. vorwondte, aber doch auuch in mancher Ruͤckſicht ſehr. 
wenſchie dene uud getrennte Gegenſtaͤnde; denn hie akademtl⸗ 
ſchen Lehranſtalten repraͤſentiren, fo. Gott will! noch nicht 
die deutſche Gelebrtegrenubtif — ein ſeht inſttakuves, nuͤtz⸗ 
liches Buch voll ſrommer Wünfche ſchreiben fire, ſelbſt nach 
dem, was in neuern Zeiten. von andern ſchon darüber ges 
ſchrieben ‚wurde, ti: wohl nicht zu bezweifeln. Es frage 
ſicha haben wir an dem oben genannten ein ſolches Buch er⸗ 
heiten ? Hier ift ein auftichtiger und unparthepifcher Dbriche 


uud Ünnaug- : Masunthellet 


Pro 


iGHerre A. HQuinmel deſſen Vorrede von Goͤttingen da⸗ 


tirt iſt, kuͤndiget ſich ſeihſt in derſelben, und an mehreren 
Qteilmals ein nun eben In, hie literariſche Welt, eintretendes 


= aktives Mirzfien an. Dieß wird und darf dep billigen Rich⸗ 


x Garn, Gel, Mopantbeil gegen: fingen Beruf über die erwähnten 
m | DZ Be 


N 


ſ 


332° BGelehriengeſchichee. 
Genen tunde zu ſaebea erſdecken; denn warun Ebaute 
nicht. auch ein angehender Sahriftſteller darüber etwas Bu» 


206, vielleicht gar etwas ſich Auszeichnendes ſchreiben? Aber 


Hert H. wird anch fo Billig ſeyn, zazugeben, daß jener Um⸗ 
and eben kein Vorurtheil für ihn erwecken tianın Was 


darf doch mit mehrerm Fug und Recht vorausſetzen, daß ein - 


Son Sabre lang in einer großen Gefellſchaft — in einem 
ganzen Seaate Ichendes, darin mitarbeitendes und thaͤtig ges 
weſenes Mitglied, vorausgeſetzt, daß es nicht ein bicntefes, 
bteß fixſingriges Bederoich geweſen ſeyz ſondern mir geſunden 
Augen und Kopfe um ſich bir geſchauet umd reflektirt habe, 
Ste verfchiedenen Seiten und Anflchten, Bas Gute und Schlech⸗ 
re, Volitomstenheiten und Maͤngel, Tugenden und Fehler 
fan der Konftiention diefes Staates, feiner Geſetze, Sitten 
- und Sebräuche beflee kennen werde , als ein erſt eintzitendes: 
Mitglied in der Regel es kann. Doch dieß bey Brite! Das 
Buch ſelbſt muß entfcheiden. Leider aber ſtoͤßt man fehr bald 
auf eine nicht ſehr eınpfehlende Phyſiognomie deſſelben. Sein 
Veef. tritt nämlich mit einem ſchrecklichen Bromarbasgeſich⸗ 


te, mit einen großen Knebel und Schnurtkartte, mit einer 


furchtbaten Keule in der auſgehobenen Hand, in bie reſpek⸗ 
table Gelehrtenrepublik ein, womit Er, wie er fagt: die 
Pertbey des Schlendrienismus und das bisbesige 
planıund bewußtlofe Thun und Kaflen derfelben 
südhtigen will; ſpricht wie ex tripode, finder freylich mans. 
che unldugbare Schwäche und Bloͤße, mande Paities hou- 
ienſes; überereißt aber auch Manches. Unſer Herr Aums. 
mei will, daß in der Gelehrtenwelt immer ein Yan 
deln flat finde, das weder beſcheiden noch .u 
ſcheiden, d. b. keines von beyden iſt; wer ſprechen wi 


fol nur dann ſprechen, wo er eiwas zewiß weil. Dieß 


wuͤtde frepli die Meßkatalogen Tehr verkleinern und die 
“&beurung des Papfers vermindern — ob aber Herr Hum⸗ 
mel mobl moch mie gehört Bat, daß ſchon ans mancher 


: als Hypotheſe erſt vorgetragenen unvorgreiflihen Meinung 


durch geböriges Ventiliren, Modifieiren und Abſchleiſen, 
endjich eine ſehr große und nuͤtzliche, jetzt äber allen Zweifel 
erhabene Wahrheit wurde? — Opinionam commenta de» 
ler dies. — — Hr. H. will Indeflen: unworgreifliche‘ 
Neinungen fo keiner mittbeilen; denn dieß ſey uns‘ 
beſcheiden, weil ein ſolcher Sorecher;) den. bloßen geſan⸗ 
den Menſchenverſtand Über die Vernunft erfuhr; (adem ae 


' 


—— 


| 
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. Ya zen Nſchter auſwirft; =) welt er bloß eine umvYcrgeeiflls 
Ge Meinung vorteäge ; die ju wire natze, und überläffe 
ey. — Man ſieht, Hr, H. ſtet das Ding auf den Kopf, 
Bas bisher auf den’ Fuͤßen Rand. Nach unſerm gefunden 
Menſchenverſtande, der ſreylich — Si Dis placet — In der 
Gelehrtenrepublik ferner 'nidits mehr gilt , glauben wir, def 


os garade tein nicht: mit Gelde aufzumägender Worzug fey, 


ben die Gelehrtenrepüblik vor allen Nepubliken bee Welt, 
die -wenfräntiihe Trotz aller Exegheit, Gleichhelt und Brüder» 
ſchaft nicht ausgenommen, Gabe, Haß jedes Mitglled derſel⸗ 

‚ den das unbeftrittene Recht Gabe, feine unvorgreifliche Meil⸗ 
sung zu ſagen; dagegen aber au, fo bald es fie darch fein’ 
Oprechen public jaris gemacht hat, jedem andern dat Recht 
zufiche, dieſe unvorgreifliche Meinung zu prüſen. Man 
ſollte — aber. freylich nur nach dem leldigen gefanden Men⸗ 
ſcheuverſtaude, denken, daß dieß fo Abel doch nicht ſey, ats 
Hr. H. es ausſchreiet! re ' 


" Hann aber‘ au erlaube Hr. H. eine beſcheldene Fra: 
ge i denn elne unbefcheiderie wird er Body wohl noch weniger. ' 
dulden ; obgleich er weder das Beſcheidene noch das Uabe⸗ 
ſcheidene dulden will, und alfo genau beſehen, ſelbſt nicht weiß, 
mas er eigentlih will. — Was find denn Ara. Aummels 
. Borträge, die er bier, und In den, fo Gott will, noch zu 
Hefernden, und ſchon angekündigten wichtigen Schriften au 
die Gelehrtentepublik hut, anders, ale — unvorgxeifli⸗ 
che Weinungen ? Weiß Hr. 9. denn wirklich alles, was. 


u er ſchreibt, ganz gewiß? Wird er nie fchreiben, als wo er. 


etwas gewiß weiß? Dieß der Gelehrtenbepublik Ins An⸗ 
geficht zu fagen, wäre nach unferer unvergreiflihen Mel⸗ 
nung gerade die unbefcheldenfte Unbeſcheidenhelt. — Was - 
sr. H. uns nech In feiner Vorrede über Wiſſen und Nicht⸗ 
wiffen und Gewlßwiſſen — über beſchelden und unboſch / lden 
ſagt, nränzt wirklich groͤßtenthells fo nahe an pompoͤſe Tri⸗ 


vialität,. an aufgepußte Semeinfprüche und — fir venia 


verbo! — an Unbefcheldendelt, daß man nicht befcheibener 
dabey ſeyn ann, als daß man es mit Stillſchweigen übers 
gehet; obgleich man Bier, ſelbſt aach Herrn H. Srundfägen, 
ein voͤlliges Recht zum Oprechen hätte, da fo Etwas unter 
die Dinge gehoͤrt, die man gewiß wiſſen kann. 


Einige Kenferumgen über das, was ber Verſ. aethan 
‚hat und. no thun will, Über feine eigene werthe Petſon 
on 0 u \  unab 
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uud ſeine upch- ju erwartenden wichtigen Schelſten 
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..- sommen , bie andern. befchelbsnen Leuten wießeicht zu felöfte 


uͤchtig gefchienen haben, und hie fie ajfo in einer Schriſt 

"für das größe Publikum geſtrichen Gaben wuͤrden, enthält 

eine Nachſchrift an Die Buchhändler, als Mitglieder⸗ 

der Gelehrtenrepublik mande ‚Erinnerung, die ſolche 
LHerren Buogchhaͤndler, die es vielleicht noch nicht wiſſen, be⸗ 


dee Menſchheit werden koͤnnen, ohne ſich und ihr Gewerbe 
zu entehren. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß bier Kr. H. 
manche nuͤtzliche, micht:bioß wernänftige , fonbera ſogar mie 


a | dem geſanden Menſchennerſtande uͤberrinſtimmende Lehren - 


glebt — ein Gall, der bey Hru. H. eben nicht ſehr häufig 


. datıitt. Daß die Schriſtſteller awohl, als die Buchhaͤnd⸗ 


2.0002. We, ynd nebenher auch die Recenſenten hier eine derbe Lek⸗ 
ton erhalten, läßt fi erwarten. Der B. fucht jedoch zu et⸗ 
weciſen, baß er nichts weniger als grob fey;. fürdptet aber. 
doch, daß mian ihn groh finden werde... Sch Habe meinen 
Aatheil Heransgenommen ‚und friſch hinunter geſchluckt; au⸗ 

dere mögen nun hingehen, und desgleichen thuns 


Gelegentlih erfahren wir nun, daß Hr. H. den ge⸗ 


— genwaͤrtigen Zuſtand der Wiſſenſchaften, beſonders 


die Art des Lebrens und Lernens derſelben, alſo auch 


die, Schriftſtellerey für nichts weniger als ruͤhmlich 
| - and lobenswerth bäle. ‚Was wir bisher Wiſſenſchaf⸗ 
' ten nannten, fey vom blef-n Handwerke zu diefem Ehren: 


titel und durch einen bloßen Machtſpruch der Schrift⸗ 


ſteller unfers Zeitalters obne alles Weitere erboben 

.. worden — aber Wiſſenſchaſten find es nicht; fondern nur 
ſogenannte. Beſonders aber iſt die Nechtswiflenfchaft, 
i und vor aflen bie poſitive gegenwärtig in einem Zuſtan⸗ 
Se , in welchem fie.auch nicht- entfernt auf den Na⸗ 

- en einer Willenfchaft Anfpruch machen kann. D1 

- Über die Idioten von Rechtslehrern in Goͤttingen; denn da 


ſchrieb Heer Hummel ,. und dort fcheint ser ſeine tiefe Gelehr⸗ 


U ſamkeit eingeſammelt zu haben — die bisher Etwas vom Rech⸗ 
e zu wiſſen, muͤndlich und ſchriftlich vorgaben, und Dach. 
u nichts mußten; denn wie ihr gelebrter Mictbuͤrger Hier dreift 
behauptet, kann das bisher In Göttingen gelehrte pofitive 
Recht auch nicht ensfernt auf den Mamen einer Wiſſenſchaft 
Auiſoruch machen. te Hummel wictd daher —bine ius 
or . Par . - actı- 


x 


Dr 


lehten kann , wie fie brauchbare Mitglieder ber Staaten un! 
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Weber den gegenwaͤrt. Zuſtand rc. vV. Hummel. 335 . 
lsktiefiae? —den Verſuch machen auf’dem von: wab⸗ | 
zenPbilofopben unferer Zeit entdeckten und binlängs 
Aidı; befkinunten Wege eine Sammlung von willtäbr: 


ib hmmen geordneten -Säuen zur Viffenfchaft. 
Am eigentlichen Sinne 38 erbeben. Wie? leſen wir 


recht? Nere Bummel wi einen Verſuch machen. 


Eehrt nice die Vernunft und der leidige geſunde Menſchen⸗ 
 . werftend, daß mer Verſuche macht, Ermas noch nicht ganz 
gewiß wiſſe? ‚Und doch will Kr. H. mit dieſen Brrfachen, 


⸗ 


alſo mit andern Worten, de auch mit unvorgreiflichen 


‚Meinungen Is der Gelehrtentepublik als Schrifiſteller aufs. 
treten? Dieß I ja nach Hru. 2. —* Grundſaͤtzen uns 
Beſcheiden, nuͤtzt zu nichts und If uͤberflüͤſſig! Oder 
find Hertn Hummels Verluche und unvorgteifliche Meinun⸗ 
gen etwäah Anderes und Beſſeres, als anderer verfländiger 


: Mänker Verſuche und unvorgreiflihe Meinungen ? 


E Be dem auch feyn mag: — genug, biefer Berfach wird 


der Selehrtentenubli unter. dem Titel: Encyklopaͤdie dee 


gefammten pofitiven Rechtswiflenfdhaft,.u. ſ. w., im 
moͤalichſt kurzer Zeit mitgerheilt werden, und wird, wenn 


er auch nicht ganz gelingen föllte, (Ey! @nl) doch in, 
den Röpfen junger Selbfldenker einen LZichtfunken 


entwickeln, der. wenigfiens fo viel wirken wird, die 

kbieberige Ave des Kebrens und Kernens in ihrer 
nsen Bloͤße und Unhaltbarkeit zu zeigen. — Ad-. - 

Kia venraro laetentur ut omnia Sec! 


> Biefes unferbliche Werk, wodurch das pofltiwe Necht 
wudlich einmal, und zwar durch Hrn. A. Hummel, der fo 
oben erſt als aktives Mitglied In die. Selehrtenzepublit eins 
geiet, -gämzlich reformiert umd zur Ehre einer Wiſſenſchaft 
arhoben werden fol, bat — proh dolor! — noch feinen 
Merleger., — Aber Hr. H. It keinesweges gewillet, mit 
feinen Manujkripten baufiven zu geben; (©:26.) ſon⸗ 
been macht biemit jrdeemänniglid; , beſonders aber demen, 
forhietan geſegen, betaunt, daß die Herren Buchhaändler we⸗ 
gen des Verlags der Eincpkippädle und anderer von Hen H. 
ausgearbeiteten Werke mit ibm in Unterhandiung sreten koͤn⸗ 
a und Tollen, —— Mörnäh ſich allo zu achten and vor. 
Sobaden zu hüten! Dran.wer das Gluͤck bat, führe die 
SDtaus beim, a EZ EEE nz pe 
u. . - , t 


X 
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2 Dep werte Zweck, den der Bert: darch dicſe Werke 


Digumagfeieiie; teabßehtrt,, Tanbktum Hinlängfiäg in. 


den Stand zo ſetzen, zu ‚bemesheiten., mas es wie eimeukk 
Särifißeller., der ſo denke; wir er ſich In dieſen Sqhriftek 
abſichtlich geäußert hat, fuͤr die Zukunft. erwarten köntte; ec 
ſoll ſich jetzt gleich zeigen, fuͤr welches Publikum, für meh 
&e Art won Leſern der Verf. ſchreibt, und thaͤrig ſeyn will. 
Er ſchreibt naͤmlich wie er. wedemals ſagt, zunschſt bloß 
für angehende Selbſtdenker die ben zewoͤbblichen Gang der 
Schlendrianismus verabſchenes, ſeſnen Weg nicht betreter, 
ſondern ſich dem Verf. angerkeauen,, und unter feiner Leis 


gung das Feld der Mecptemillinfiafe,: nicht din Traume, 


wie gewoͤhnlich, fordern mit hadaft: woglichen Eribkiiewaßt 
fepn Duschwandern wollen, —: Der Rec. bet, wie erhofft, 


raum auch feine Pflicht gethan, ‚und Das Mublikum mis bie 


\ 


. and endlich einmal eins Erifenihaft,.. Au aa bisher" übera®, 


fen jungen genialifchen Refgrmarer nob Sturm. und Drang 
feinen Zwecken und Abſichten, feiner Speache, u. ſ. m. be⸗ 
ſannt gemacht. Will eg dennoch. nicht wow dieſer ihm angebos 
tenen Gelegenheit, klug zu werden, Gebrauch machen — 
habeat ſihi - 0. ... . .. J 


Des Verſ. Abhandlung entbaͤlt abſichtlich diedmal nup 
Reſoltate über den gegenwoaͤrtigen Zuſtand ber Gelehrtente⸗ 
publit und der Wiffenfbaften im Allgemeinen, und mem 
kaun denkin, daß, wenn er nacrarbenläheigen Studinm deſa 
felßen narhig findet, ihn von Deut one ze teformiremn 





feine gab, zu Eonftitulren, der bisherige Zuftand der Ges 
kehreesıcopupliß (ehr ſchlecht uad erbänniich gewdeſen ſeyn müfe 


Sr. H. weiß ſogar (S. 51.) aus vietjahrigen Erfagn 
‚ zungen, daß unter hundert Geleheten fair einer. ſich die 


Froge über feine Beflimmung-vergelegt, zum beftimmten West 
wußtſeyn gebracht und mad wenigen Sch DMefeibe gehoͤrig ben - 


antwortet bat, · — Dieß iſt is dyr Thaefehe traweig, wenn‘ 


Hrn. H. Erfahrungen richtig Ann}. Unter hundere cnim ⸗Ein 


ner! Alſo Meug und Neuctis bieße ‚confamere nat Of‘ 


die lenken glehae addizjs Werdienen Ae-nidıt Kan vSrimne? 


mals. Zuchtruthe ⸗ —V VV—— 
Aber ec. IR möcht dawittet, den Lefeen der m. Acn 


DL BIER dag bitterfoͤße VWergndgem zu tanken, alle Biefe: 


Jeremiaden, Die jedoch mutatis mutandis, und uatwe den geo- 
16 J | boͤrigen 
.. . 
\ v . x . “ 
\ F 


‚ Meber ben gegenmdrt, Zuſtaud 27. v. A. ammel. 337 
iigen Einfhlänkmgen Jam Theil nit ganz geambiäs- fink, 
ben dem Berf. ſelbſt in. feines. eigenen Enäftieem, una Arrben 
Dorache zu leſen z er. eathaͤlt Ba alſo weiterer Auczuͤge dar⸗ 

"us, Es atebt aber hoch «ine audere Fratze, naͤmlich Die 

Mer deu: individuellen, oder beflimmser, den partiel⸗ 

. ben Rultunzuſtand der Wenigen über ibe Zeitalter 

haben Mitglieder der Gelebrienrepublik, der, 
Saͤupter derfelben „ und uͤbet die, Differenzen der deuern 
wahren (Beiftesprodußte einiges wenigen Schrifffäch, 
ker. den neueßen und aͤltern Zeiten, uͤder ihren wehren Gag 
rakter und ihr Verhaͤltaiß zu bem Ideal des Wiſſens und 

Handelns oder der Vernunft. . Darüber Bericht zu euer 

tert, iſt fervlich eine ehem fo: nathwendige uud. ungrkägidgg: 

flicht füR demjenigen, der es kann, ale es der Bernie 
2 ben Zuſtand der Gelehrtonreyublit Im Allgemeinen mar, 
. Mad Gott ſey Dank! der Werf. kann es — und will es, ſo⸗ 
bald Belt und Umſtaͤnde es stlauben. Die Ausführung wirh 
nur busch den freylich nicht anbedeutenden, Umſtaud werdins 
Dirt, daß der Verf. vorher muß hoffen künntn, im rim . 
amein verſtaͤndlichen Sprache dieſen Bericht „abfafken 
m können; denn er zweifelt ſogar, ok fein ‚aegemunämige 
Dericht non der Artifey, daß er wom groͤßten Theile bes 
1 Bebllieme werkanden werte, —- ı.Ohei 'fo-bätke Pa dee 
Berk. ſelbſt nach feinen eigenen chen gräußerten Srumpfäign, 


— 


nach weichen.ein Schrifiſteler, der dem Publitum zur So 


"  gäe‘, umddas char dach wohl derjenige, der (cheelde. oben - 
vom Publikum verflanden zu werden, der nichs weiß. ob em 
verſtanden werde, und wenigheus fürcte,. daß er. nick 

:  sweflanken werde, und das Publikum biadert, cunas Audes 
"08 ji leſen, und alle:nadı Hru shismmels eideven Kerkeii " 
ſornch unser die Schmierer und Erlangen gehoͤrt; das Schrei⸗ 
‘. Ben Uebar ger muterlaffen fallen. Deus wir andere aamei⸗ 
nen Misglieder des Golchetenrepublik ſind bieher immer 
. ber navorgreiſtichen Meinung gemeſen, die wir mit Dein bloß⸗ 
few. gefunden Dienichegueftande üher & gehalten 
daben, daß der Zweck jedes Exchrlitfickken, auch Der gini⸗ 
gen. menigen, bie Seat etwe alt deals ‚nee Ochrtift⸗ 
eltern fi denke, dar ſey und ſeyn mülle — beuslidh und 
veeſtaͤpdlich zu ſchreiden. Lehtt vielleicht die Hope Verauafk. 

bar aeurſten Philoſaphie Bau Gegenshelf?  — - - - 
‘ ‘ . S . 


u: Impeflen, zmalat A defgeibenn an arm 
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es teanfecendentalen Ideglismus, u. ſ. w. ju verſtehein 


— 
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Vder groͤdte Tell der Gelehrten, Mein der, Abgauibiuug Dep. 
Herm He eunrhaltenen Reſultate mus: als Regeln delolgen 
wied: fo werben die eimelden Jadividnen deſſelben wenig 
ſtens zu fonfiguenten Brapichkern ſich bilden, nuh erſt dar 
durch in den Stand geſetzt werden, die aus dimenn hoöhera 
Standbpunkte des Wiſſens anqehenden Wahrbelten; Die 


S 


— Ex ungue leonem Ich denke, nun wiflen die Laie 


wes Geiſtes Rind dieſer nageinene Meformater iſt. Wer alte 
die Ausſpruͤche jener hoͤbern Geiſter — fo nennt Hr 


DH. die einigen wenigen Schriftſteller, die er für. Ochriſt⸗ 


eler rechter Arc gelten läßt, verſtehen lernen will, der— 
Eamme-zu Hm. A Hummel;“ denn bey ihm allein iſt das 


und die wahre Weisheit zu finden. Geibſt der Stifter 


der kritiſchen Philoſophle hat nach: ©. 52. zu danı wahrhaft . 
dvotteblaͤſterlichen Gedanken: daß es wohl Faͤlle geben Fonne; 


in denen der Weiſe und. Tugendhafte angluͤcklich, uud der 
Laſterhaſte gluͤcklich ia der Welt ſeyn könnte, durch mehrere 


Siellen ſelar: Schriften Beranlaffung gegeben. — Geſchiche 
. widgchnr as gehnen Hol, was wird am duͤrren — finde . 


NMachtederu werden? ©: 0, 
« Ya Fan , , J 


POT 4 Sr 


2 Naoacdem aber Herr H. (©. 35.) (dem vor und ne 


meßerohhreud-feines akademiſchen Lebens bie Unjulängtiegs 


keit dev Hisherigen Theorien über alle "Zweige des menſchli⸗ 


chen Wiſſansmnd Handelns gefühlt ,. und nach zinigen Jah 


ven von Der Richtigkeit und Wahtheit feines Gefuͤhls innse 


mehr Abergedgt- wurde, und bie groben and- feinen Inkonſe⸗ 


quenzen in der Praxis aller Art, di h. iu. den verſchledenen 
Arten vun Deſchaͤfften des menſchlichen Lebens durch aufmerb⸗ 
me Benbachtung von Menſchen aus allen: Klaſſen und 
en une: zu fehr wahrgenommen hatte: ſo war wehf 


igate natuͤriicher, als auf Mittel zu deuten, dieſem Uebel⸗ 


fand fo mot an ſich ſelbſt, als: bay: andern abzuhelfen.-r. 
Run? Quid dignum tanto ferec hic promiffor hiutu 2 ‚Lies, 
Hıber Left? and ſtaune. He. Zumniel har: nach zehmjaͤh⸗ 
etger Auftreugung fülgende Wahrheiten, an deurn fih, nach 
©.53. nicht mehe zweifeln läßt, heraus und aufs Reine ges 
bracht; 1) durch die aenlalihen Darſtellungen des Erfiur- 


ders der Wiſſenſchaftslehzhre nnd der Naturphiloſephie iſt 


theils durch Deduktion, theils ſeltſt faktiſch erwlefen, daß 


u ‚cin Wien möge and noigmentig. ik. 2) Im Miſſen 


x und 


J — 


— — 
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publit ausgeben. 
Im II. Abfcanlee-C lieber den gegenmärtigen Zukand 


neber den gegenwaͤrt. Zuſtand rc. v. A. Hummel. 339 | 
and in der Wahrheit gtebt'eg kelne Grabe, weil nor ein If \ 


fen und ame eine Wahrheit iſt. 3) Diefe zu finden, if 


MWflict jedes Seleirten. Es ift alle noth vendig, daß jeder _ 


Gelehrte das wifle, wovon alles Willen ausgehet, und daß 


er überhaupt ben Innern Sinn, als das Draan des Wiſſens 


Bateiolee, u. ſ. w. 4) Das Leben jedes wahren Gelehrten 
muß ein hoͤheres Leben ſeyn; bis jetzt'iſt es aber Die wider» 
natuͤrlichſte aller menſchlichen Exiſtenz 5) Es IE Unfinn, 
bey wiſſenſchaftlichen Lnterfachungen von Beſcheidenheit zu 
ſprechen — — nur in der Usmwillenheit it Beſcheidenheit 
ober. Unbeſcheidenheit möglid. 6) Jeder Schriftſteller, ‚als 


—feicher,, iſt Lehrer der Nation, für die er ſchreibt; fehreibe 


er alfo nicht ale Handwerker oder Künftler: fo muß er willen» 


ſchaftlich lehren, und thut er dieß nicht, weil ee wicht kanns 


fo tft ee Stuͤmper und kein Gelehrter. — — 7) Die'befe _- 


fere Zukunſt In der Welt kann nur ans der Gelehrten Res, 


der akademiſchen Lehranftalten und deſſen Folgen, ) fucht Herr 


. 5. darzutfun, daß die Bisher fo genannten Gelehrten, die 
‚Lehrer der Jugend, die Erzieher und Bilder der Sjünglinge, 


gewoͤhnlich Ihre Pflicht weder in ihrem Privat s, nach öffent 
lichen Leben beobachtet haben — (Herr H. ſchreibt Hier et⸗ 
was undeutſch: nicht beobachtet Gaben — well er vor vle⸗ 
lem Willen die Kleinigkeit nicht weiß, daß in dem weder — 
noch Thon bie Verneinung tag.) kurz, daß ſie nach feiner 
Verſicherung Stuͤmper, Stuͤmper der armfeligfien Art ger 
weſen find. | | 
Die Lefer der N. A. D. Bibl. werden hoffentlich bie 
Barmherzigkeit haben, dem Rec. das drücdende und demuͤ⸗ 
thiaende Sefübl zu fparen, das er nothwendig haben "müßte, 


‚wenn er verpflichtet merden ſollte, durch Niederſchreiben der 


weitern Deburtion des Verf. zu erhärten, daß ein Mann, 
tale der Rec. von Herrn H. wahrſcheinlich in Jene Katego⸗ 
gie würde klafſifielrt werben, wohin er den größten Theil 
Ber bisher fo genannten Selehrten ſtellt. Indeſſen, fo fhlimm 
auch die Sachen nach Heren H. Werficherung bisher waren: 


ſpd iſt doch noch — Apollo und den Muſen fen es gedankt! 


‘ 
* 


\ 


— Haͤlfe moͤglich; denn Herr H. zeigt im TIE Abſchnitte, 
daß akademiſche Peuftonsanſtalten ein Boduͤrfuiiß des Zeital« 
-WUDDIRIKIX. 2.2.60. Vie. 8 Mr 
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340°  Oelefrengefbiihe, -- 
ters find, und thut kund und zu willen, daß in Göttingen 


“eine folge akademiſche Penfionsanftalt oder ein Inſtitut zus 
Bildung der Jünglinge zu Männern und brauchbaren Staats⸗ 
- buͤrgern foll errichtet Werden. — Armes Goͤttingen! was 


werden deine Lobyreiſer — Mejiners, heyne, Brandes 


"a, a. m. ſagen, wenn fe hiee erfahren, daß won nun an erfl 


in Goͤttingen die Juͤnglinge zu Männern und brauchbaren 
Öraarsbärgern werden gebilder werben, und daß fie bithes 
bey der gänzlichen Untauglichkeit des größten Theils de aka⸗ 


demiſchen Lehrer verbildet und verballhernt wurden; Deus 
. bie Akademien, h 


wie fie est find, fink mad ©. 104 
sas wabre Pe 
bel der Menſchbeit. 


Nun! Hilf ewiger Sort! Be find wie dech mit Blind⸗ 


‚einer Akademie, wie fie ſeyn fol, ſeyn! | 


Da nun der Verf, glaubt und ſagt, daß man ale dete 


” ende und gutgefinnte Aelterh und Verwandte vor unſern 


igen Univesfichtsanflalten fo lange warnen mäffe, bis fie. 
—E find „ was fie. ſeyn ſollen und koͤnnen: fo Hält 


“ er e6 auch für feine Pflicht, einen neuen Plan zut Abwens 


Bang dieſer nfit dem akademiſchen Leben verbundenen Sefah⸗ 


‚sen vorzulegen. — Kutz, unter den Auſpiclen des Gert 


A. summel fol eine atademiiche Depfionsanftalt errichtet 


bäafer der Menfcobeit — mabre Wie . 


= Belt gefchlagen geweſen! Wie bar man uns am Narrenfeile 
unſerm und unſerer Kinder Verderben entgegen geführt! Und 
‚ die Herten Meiners und Brandes haben erſt kuͤrzlich in 
wdicken Buͤchern zu: zeigen gefucht, daß Gbttingen das Ideal 


werden, wodurch jene Uebel dee Menſchheit gehoben, und 


jene Peſthaͤuſer der Menſchheit zu wahren Gefundheitstem: 
pein umgelchaffen werden ſollen. Wenißgſtens wird dieß — 
Si Dis placet — won Oſtern 1803 an, mit der Georgis 


| 


' Augufta der Ball feyn. Nun Gott gebe, daß dieſes neue 


Goͤftingenſche Inſtitut mehr nugen und frommen möge, als 


das ‚por einiger Zeit daſelbſt errichtete Epborat! Dec. IM 


4 


freplich zu alt, um ſich daſelbſt wiederaebäuen zu laſſenz 


aber wenn er auch fiir feine Perſon dieſe Hoffnung aufgeben 
muß: fo bleibt ibm bo der beruhigende Sedanke, feius 


- &öhne unter Herrn H. Auſpicien aus Juͤnglingen zu Maͤu⸗ 


nern und brauchbaren Staatebargern ficher geblidet zu ſeben. 


Denn daß dleſer Erfolg gewiß ſeyn werde, wird je * 


* 


J 


— 
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Wery H. gewiß wiſſen ba er felbf die Regel gegeben ba, ' — . .' 


> 


tionem pso domo muß man bey ihm felbft nachielen. Große 


“ sgeiftifgen, felbitfüchtigen und anmaaßenden Ton auszeichnet, 
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daß Niemand fprehen folle, als wer Etwas gewiß mifle: u. 
bar aber gelprogen, und ziemlich laut und derb geſptochen 0 
— Eu. — 
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Wie Herr 9. aber dieſes wichtige Inſtieut einrichten 
will, was er dazu .erforbert, um es zu einem (deal einer, 
atademiſchen Anftalt au erheben — kurz, die ganze Ora- 





Ausbeute kann Rec. indeffen den Lelern nicht verſprechen; 


‚vielmehr wird Dancer nach der Lektüre mit ihm auseufen z NE 


Mon Dieu! Tant de bruit pour une omelerte? 


"Den Äbeigen Inhalt kann Rec. wegen fhon Aberfihrittes 
nee Graͤnzen bey der Anzeige einer fo Heinen Schrift, die , 
noch dazu hoͤchſt mittelmäßig If, und fih nur Durch fhrem od 





nur. nach den Nubriten noch- angeben. — Der IV, Abs 
ſchnitt liefert einen Begriff der pofitiven RXechtswiſſen⸗ 
fchaft, Brforderniffe derfeiben ale Wiſſenſchaft und 
als Darfiellang eines pofitiven Zwedis und Plans | 
der biftorifch wiffenfcbaftlichen Encyklopaͤdie der ge . 
fammten pofisiven Rechtswiſſenſchaft, (die ber Verf. 


In vier. Bänden zu liefern denkt, und bier fuo more mit ‘“ _ . . J 


derben Ausfällen auf die bisherigen Rechtslehrer dem leſelu- 

Rigen Publikum anpreffet, und dabey nichts Geringeres zum 
ck hat, als das poſitive Recht nun endiich zur Wiſſen⸗ 

ſaſt zn erheben, und die fernere Rechtspftege und Rechts 


Bearbeitung aus den Händen von Miethliugen, Tageloͤhnern . 
and hlogen Handwerkern ohne wiſſenſchaftlich⸗ Kenntniß ud 
Beiſt zu reißen. —) Außer dieſer Eneyklopaͤdie kuͤndig . 


aber auch Hoch Im V.-Abfhniet, Beytraͤge zur Berichti⸗ 


\ gons und Erweiterung der pofitiven Kechtskenntnif: 
wi 


ſſenſchaftlicher Hinſicht an, bie einzelte Abhaude 


lungen über wichtiage Genenflände aus dem geſammten Es / | 
Biete der voſttiven Rechtswiſſenſchaft enthalten toller. U 


auch dabey wird es Die zum Wohl der ungluͤcktiche u Menſch⸗ 


dheit rattofe Thaͤtigkelt des Verf. nicht dewenden laſſen; fons 


derri der VI. Abichnier glebt den Plan und Zweck eines 
Magazins für Pbilsfopbie, Xechtswiſſenſchaft ind 


Politik an, das in zwanqloſen Meften zu 6-8 Bogen na: 
Mrinen wird, und vermuthlich Fr ieh, Res. fi ‘ Bus u 


J 


‘ 
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durch den Drang Außerer Umfände verhindert, erſt Anfangs 
‚bes Jahres 1804) feine wohlthätige Kraft anf die bewußt⸗ 
| feunlofen busteln Köpfe der Menſchen äußert, da es nach des 
Berf. Berfiherung unfehlbar mit Anfang des Jahres. 1803 
erſcheinen ſollte. Der VIE Abſchnitt Endlich enthält den 
Inbalt und Zweck des Aefebuches fhr dentende Staaıss 
bürger; Aus allem dieſen ergiebt fich, dag der Verf. feinem 
. Eintelte In die Gelehrten⸗Republik auf eine glänzende Art 
zu feyern, und feinen Beruf zum Reformator der Welt mit 
Séhriften aller Art zu dokumentiren fucht. — Quod Deus 
T. O. M. felix fauffumque eſſe jubear beneque vertat? 


x 
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Beſchreibung typographifcher Seltenheiten und 
merkwürdiger Handfchriften; nebſt Beyträgen 
zur Erfindungsgefchichte der Buchdruckerkunft,; 

von Gosthelf: Fifcher, Profeflor und ‚Bibliothe- 

77 ker zu Mainz. Dritte und: vierte Lieferung. 

Nürnberg, bey Lechner, 1801 und 12x03, Il. 
184 8. IV. 140 8. gr. 8. Mit drey Kupferta- 

fen, Schriftproben enthaltend. 1 ME. 6 &-. 





Die zwey erften Lieferungen find im 6 zſten und 73flen Bye 
de der M. A. D. Dibl. beurthellt worden ; und Mer. 
auf jene Anzeigen um fo mehr zuruͤckweiſen, ba in vorliegen“ 
den Heften Mancherley vorkommt, wovon in den früheren 
bereits die Rede geweſen, und das in dieſen neueften Bey⸗ 


8 trägen theils ganz zurückgenommen , theils beſſer beurkundet, 


auch wohl aus andern Standpunkten nur in’s Auge gefaßt. 
wird. Bekanntlich ſteht Gert F. feinem Bibliothekarspo⸗ 
ſten erſt ſeit wenigen Jahren vor, und bat uͤberdieß als fleiſ⸗ 
« idee Vaturforſcher vollauf zu thun. Wenn Er und ber 
Werleger indeß dabey Ihre Rechnung finden, auch die Ge⸗ 
fire feiner Fortſchritte Im bibliograpbifchen Fade und 
In den Altertbaͤmern der Buchdruckerkunſt unter die 
Preſſe zu ſchicken: fo iſt gar nichts Dagegen zu erinnern, als 
daß Here F. wohl thun wird, fid) etwas mehr Zeit zu neh⸗ 
men, und. nicht gleich Alles für neu, wichtig, und vollig 
u N. 0% 
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ausgemacht zu halten, mas fd Wander von feinen Kollegen 
laͤngſt Schon gewutzt; noch aber nicht für erheblich und dafur 
mentirt genug anfab, um ganze Alphabete darüber zu ſchrei⸗ 
ben, und ſich, ſo wie dem Publitum, mit lauter weſentlichen 


’ 


; Auftlärungen zu ſchmeicheln. J 


Der erſte Abſchnitt sten Heſte hat es bie ©. 42 no 
immer mit der berühmten 42 zeiligen lateiniſchen Bibel in 
‚  Sollo zu thun, die man für dasjenige Druckſtuͤck hält, wor⸗ 
an Gutenberg und Fuß noch gemeinſchaftlich gearbeitet. 
Daß endlich ein Exemplar fi gefunden, (jetzt im Beſitz der 
feanzöfifchen Natlonalbibliothek zu Paris) wo in den Nach» 
ſchriften beyder Bände ein Heinrich Cremer foldyes Ta 
Jahre 1456 zu Mainz iUluminitt ober rubricitt und einge» 
vdunden zu haben verſichert, war längft befanzı, und eben 
Diefer Zeitangabe wegen, merkwuͤrdig genug. Bee. faibet iſt 
ber Meinung , daß, mern B. und F. eine mic Miſſallettern 
gedruckte Bibel wirklich zu Otande gebracht, es keine ans 
dre als dieſe ſeyn koͤnne; denn won jener Ausgabe, Die et 
was größere Miſſallettern, und auf jeder Kolumne nur. 36 
Zellen aufweiſt, auch unalelch faubrer gebrudt if, weiß man 
nunmehr mit ziemlicher Gewißheit, daß fie aus der Preſſe 
eines Albrecht Pfifter, gleichviel ob zu Bamberg ober 
anderwärts, gekommen. Mer jedoch weiß, mas für Berruͤ⸗ 
gereyen man mit dergleichen Nachſchriften ſich von je her 
erlaubt bat, wird auch die Eremer’fche noch fie keinen uns 
umftögliden Erweis halten, daß es mit der Jahrangabe be⸗ 
fagter 42 zeiligen Bibel (ging volle Michtigtelt habe. Lim we⸗ 
nig ſicherer bewandt iſt es mit einer andern ven Deren I. 
‚aulängft erſt gemachten Entdeckung, und die jener mächtig 
zu Huͤlfe kommen fol! Die von ihm aufgefundiien, und im 
erften Hefte fhon befchriebnen Donatfragmente, enthalten 
"genau einige der auch in der Bibel gebrauchten Miſſallettern. 
Geſetzt, dieſe Identltaͤt fey nicht Hänger zu bezweifeln: mer 
» . Kebt uns dafür, - daß gedachte Miſſallettern gerade aus Bus 
senbergs Fabrik fi Herfchreiben ? denn diefem feinem Guͤnſt⸗ 
ling eignet Herr F. unbedenklich Alles zu, was pon Fraktur⸗ 
und andern Typen fi ned in alten Impreſſen von unbes 
‚ kannten Drudern in Mainz und daflger Gegend aufipfren 
ließ. Mods mehr! Eben diefes Donatfragment hatte Herr 
8. ehedem ohne weiteres für Holzſchnitt ertlaͤrt; ſeltdem 
er aber mehrerer Taſeln derlelher. Anchabe habhaft geworden, 
3 und 
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und auf einer davon ben Buchſtaben iumgekehrt angeftof 
fen, was, wie betannt, nur bey. dem eigentlichen Kestern- 
druck Gtatt haben kann hat er den vermeintlichen. holy 
ſchnitt freplich eiderenfen müflen; und diefes such um fe 
Sieber gethan. da feine Borliche für Mutenberg und bie von 
ihmn gedruckt ſeyn ſolende Bibel dabey ihre Rechnung fand; 
woraus ſich jedoch ebenfalls die Befuaniß ergiebt, gegen bie 


erften Anfichten’ und Angaven unſers Dibliographen etwas 


“ wißeraniich zu bleiben! — Daß in dem Pfalterio von 1457 
große Initialbuchſtaben vorfommen, die denen in den Der 


natfraamenten und in der 42 zelligen Bibel gleichen, entſchei⸗ 


Det auch nichts; denn erſtlich find A. C. J. P. H. ete. 


blche ODuchſtaben, deren. Struktur in den meiften uralten 


Druden einander aͤhnlich fiebt; und zweytens. würde j& 
aus bee genaueften Identttaͤt/ ſeldſt, eher auf Fuſt's, ai 
Butesbergs Hffieln zu Ichtießen feyn ; weil jener’ als gehb- 
ter Goldſchmid im mecdanifchen Theile der Kunſt zuver⸗ 
täffig noch beffer bewandert war. Was weiter hin von dem 
Barmıberotihen Deuder Albr. Pfiſter, und feiher vorgeb⸗ 
tih offenbaren Machahmung der Gutenbergſchen Typen 
u. ſ. w. ‚erzähle wird, Alt eben fo wenig den Präfftein ernſt⸗ 
baͤfter Unterſuchung aus; und wenn Rec. noch alle die Ne⸗ 
benfpränge dieſes erften Abſchnitts, womit bie Erfindungse 


geſchichte nichts zu ſchaffen hat, verfolgen wollte: 3.8. die 
in Holz geſchnittnen Linfoffungen , wodurd in der Kolge bie - 


BDuchdrucker Titel s und. Enphlätter auſſtutzten, würde ſich 
‚gar kein Ende finden laſſen. ' 


. Dee IE fegt die Betrachtungen (7) üben die Vers 
ſchledenheit ei Topen der erſten —*8 Preſſen bis ©, 


74 fort, Kür dieß Mal eine ermeilerte Geſchlechtstaſel allen - 


. bis 1480 ihm bekannt gewordnen Topen; die dann nun⸗ 
. mebr von s anf 4 Hauptgeſchlechter reducitt, In deſto mehr 
Untergeſchlechter Hingegen abgefondert, ben jedem aber Die 


damit aedruckten Buͤcher, und die Derter, wo@remplare dar 
von befindlich, anaegeben werden. Der Werfafler iſt dieſe 


Topentlitterung bls-ı 320 auszudehnen gefonnens und abe ee 
bis dahin getange,, finden, wo nicht der Haupt: doch gewiß 
‚der Untergefchlechter ſich noch weit mehr ein; geſetzt auch 
daß manches Druckerzeugniß aus dieſer Stammtafel wiedet⸗ 

um wandyen muͤßtez wie es z. B. einer Reihe alter Troͤſter 


en gieng, die Heer F. in der zweyten Meferung etwas vr 
_ ins... _ - J v n er J 


” - 
N . 


"Fifchers Befchreibung typogr. Seltenheiten etc. 345 


unter: Die mit Fuſtiſchen Dibeltypen gedruckten Buͤcher ger 
ſtellt Hatte: jetzt aber der Officin Ulrich Zell's zu Koͤun 
zuruͤckleferxn muß.” Bern uͤkrigens Herr F. bey jeder neuen 
Erweiterung oder Einſchraͤnkung ſeines Typenſyſtems das gan⸗ 


de Sqema ‚Immer von friſchem wieder abdtucken läßt, bat - . 


man auf manchen Bogen fi noch gefaßt zu maden, che an 
vönig fihern Ueberblick wird zu Denken ſeyn! | 


== Unter dee (Auffhrifes Typographiſche GSeltenbel. 
ten kommt fobana bis &. 136 an die von Nummer 3* bie 


so fortgefegte Beſchreibung merkwuͤrdiger, zu Mainz und 


andexwartẽ veranfalteter Drucke die Reihe: Hierunter has. 
ben die erlen s Sthuck es wieder mit Butenberg zu tbun, 
ails welchem fein treuer Anwald Hier abermals die 4 zeilig⸗ 
Bibel ganz allein zufchseibt, und nach feinem Damen bes 
. uennt; ba aus authentifhen Urkunden doch bekaunt genug iſt, 
daß Fuſt eben fo.wiel Theil an der Unternehmung gehabt, 
:  wib.als Goldſchmid vieleicht das Meiſte daben thun mäfs 
ſen. Ein kleines, bisher noch unbekauntes Druck, hat 
Herr I. indeß doch wirklich aufgefunden, das wenigſtens mit 
den jum Catholicon von 1460 gebrauchten Lertern gedruckt 
iR; was indeß noch lange nicht hinreicht es zu einem Peo⸗ 
hukt Burenbeig’fcher. Drefle zu maden. Warum? wird _ 
aus anderer Anſicht der Sache fogleich ſich zelgen. Das 22 
Heine Quartblätter flarke, dem Marthaeus de Cracovik us 
geſchriebne Heftchen har zur Aufſchrift: Tractatus racionis 
et, eonſciencie (ſie!) iſt aber ohne Jahrangabe. Betannt⸗ 
lich giebt es ein-ganz in der Nähe von Mainz, zu Eltwyl 
mamlich, 1467 und mehrmals In der Folge gedrucktes Vo- 
. eabularium latino -teutonicum (auch wohl.unter dem Mas 
men ZKx guo angefährt, well fein Eurzer Worbericht mit dies - 
fen zwey Woͤrtchen anhebt) deflen weniaftens erſte beyde Aus⸗ 
gaben von 1467 und 69 genau die Typen des Catholicon 
C(Wwovon es au ein Auszug iſt) von 1460 aufweiſen. Auch 
Beben die Drucker des Vokabulars, Heinrich Bechtermuͤn⸗ 
” ge, und nach fernem Tode, der Bruder Tiikolaus B., und 
„.. ein Wygand Spieß am Schluſſe deſſelben ſich namentlich 
. au. Da nun die zu den erſten beyden Ausgaben gebrauchten 
Typen feine andern, als die zum Carholicon von 1460 find: 
, warum trägt man Dedenken den ältern Bechtermuͤnze nicht 
auch ale Drucker des Catholicon anzuerkennen? Fteylich 
ſagt deſſen Endſchrift adeiau daß Main; der Druck⸗ 
u 4 oıt 


3846 SBGelehrtengeſchichte. 
ort geweſen; hundert Urſachen indeß kinnen ihn zu Werpfluus 
zang ſeiner Offlein in das benachbarte Eltwyl bewogen, ia‘ 
Fuſt und Schoͤffer ſelbſt vielleicht ihn dahin verdraͤngt ber . 
ben! . Untänuik erſt hat ſich Ree eine Ausgabe chen dieſes 
Vocabalarii in &ieinem Quart verſchafft, die alle Merkmale 
BEE hohen Druckalters trägt, and auch durch Typen ſich auszeich⸗· 
Be net, die auf den erften Blick hin denen Im Catholicon us 
gemein aͤhneln; bey fhärferer Vergleichung jedoch ich erwas 
fetter finden laſſen. Schade, daß dieſem ſonſt vollſtaͤndigen 
Exemplar ein paar der letzten Blätter fehlen; mithin au 
’ De zu vermuthende Endſchrift; was. für Bewandiniß alfo es 
mit diefer Ausgabe eigentlich habe, (denn au Panzers 
Annal. typogr. geben darüber Leinen Aufſchluß,) vor der 
Hand wenlaftens ſich nicht befimmen läßt! — In Betreff 
der Ausgaben von 1467 und 69, bie, mie man geſehu, 
doch keineswegs Adelpota find, iſt Herr F., der überall 
Mliemand als Butenberg erblidt, wieder ganz andres Mei⸗ 
‚mung, und ſchreibt ſolche getroſt auf Rechnung feines Schuͤtz 
lings. Gels dem G. im Jahr 1465 Hofkavaller gewor⸗ 
I den, Habe der Ehrenmann wohl ſchwerlich mehr mit Drucke. 
rey ſich abgegeben: ſondern die Offiein durch beſagten Hein⸗ 
rich B., von deſſen Verbättuiffen mie G. man jegt nichte 
mehr wiſſe, betreiben laſſen. Statt dieſer bloßen Vermu⸗ 
» thung, Härte Here F. lieber des ſichern und noch vorhande⸗ 
nen Dokuments ſich erinnern follen, faut welchen ein Dottor 
Humery za Mainz im Bebruar des Jahrs 1488 ſich an 
Kurfuͤrſt Adolf verpflichtet, das Rus den Nachlaſſe bes kurz 
vorher geftorbnen Gutenberg ihm, dem Doktor verabfolgte 
Drudereggeräth nirgends anders als in Mainz benutzen, 
und hey'm etwanigen Verkauf Mainzer Buͤrgern vorzugs⸗ 
UU pa überlaffen zu waßen! Wie der Doktor zu diefen Ans 
1 fpeächen auf O — s Drudergeug Fam? Weil es, laut ⸗eben 
der Urkunde, Ihm bereits sugebörte; vermuthlich aife 
»rvor fang oder kurz an ihn was verpfänder worden: worüber 
| man bey dem feit geranmer Zeit Immer geldbeduͤrftigen G. 
0 ph eben nicht zu wundern braucht: Auch iſt, wie man fichs, 





leſer Verhandlung von Eeiner Preſſe zu Eltwyl, fonbern 
in Mainz dle Rede, und die zu Mainz auch bleiben follte. 


Allein Ree. muß weiter elien! Von Nr. 38 —48 bes 

fhreibe Herr 5. -einige aus der Fuſt⸗ und Schöfferfchen 

. Dfftein gelommene Drucke, woranter es, wenigſtens nach 
5 den 


BE / 
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Wende für Die Nationaldibliothek um nicht weniger als viert, . 


Ben’ Zopen zu withellen ; wiederum ein paar giebt, die Bike 
Ber noch ganz unbekannt geblieben, umd daher Aufmerkſam⸗ 


Belt verdienen, Su bedauren, daß dem erheblichſten daran 
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tee gleichfalls die Angabe Des Drucklahres fehle! . Einem. " 


deutſch geſchriebnen, 145 Duaschlätter zaͤhlenden Puche 
naͤmlich, das zur Aufſchrift bat: Spiegel der Vollkom⸗ 
menbeit, und aus Predigten beſteht, die in einem Mon⸗ 
nenkioſter gehalten worden. Da es bie noch ſehr ſriſchen 


LTopen aufweiſt, womit Saft ſchon im Jahre 1459 das 


‚ Rationale gedruckt: fo würde, wenn bier die Jahrzahl ſich 


‘fände, es vielleicht der Stadt Bamberg den Nang ſtreitig 


machen, am erfien deutſche Buͤcher gedruckt zu haben; 
denndauffallend bleibt es dach immer, wenn aus der Fuſt⸗ 


nachher Schöfferfehen Offiein mehr als 30 Jahre hindurch 
‚gar nichts Deutſch gefchriebenes zum Vorſchein gefommen 


in ziemlicher Menge giebt. — Die Grammatica latina · ri- 
mata, don 1467 und nur eilf Blättern in kleinem Zollo, 


thalb taufend Livres gekauft; eben als man das hoͤchſtſeltne 


Druckſtuͤck an. Engländer verhandeln wollte, — Bey dem 
Muinmer 43 befchriebnen, und mit eben diefen Lettern ges 
drucken Traktate Joh. Langeri de cenfibus etc. hat Herr 


\ 


- wäre? Freylich können F. und Sch. dergleichen Lertern, wie 
Ne zum Rationale gebraucht, fpäterhin an andre Buchdru⸗ 
der vorkauft, auch wohl mehrmals feifh gegoflen haben; 
. welches letztre um fo wahrſchelinlicher wird, da e6 der mit 
‚Befagten Topen von ihnen gedrudten Werke und Schriftchen 


. das am Ende ftchende Chronodiſtichon unrichtig In 2479, 


flatt 2490, aufgeläft, worüber fehon das Datum der Bus 


eigunngufcheife: VIII, Calend. Sept. 1489 ihn hätte zus 
rechtweiſen koͤnnen. — Den Beſchluß dieſer Lifte machen 


für jetzt Nummer 49 und so; jenes ein ſeltner roͤmiſcher 
ODruck, ohne Jabrangabe; vieleicht aus Schweinbeim's 
und Pannars’s Preſſe; obgleich Rec. ſich aus derſelben kei⸗ 
nes Druckſtuͤcks erinnert, das nur erſt die Mitte zwiſchen 
gothiſcher Traktur und der runden roͤmiſchen Letter hielte; 
und ſchon Ihr erſtes Werk, der im Kloſter Subiaco 1465 
gedruckte Lactantius, den beſten Geſchmack ankuͤndigt; vers 


muthlich well der eben fo ſauber geſchriebne Eoder ihrem 


Letternſchnitte zum Vorbild diente, Dieſes, ein beutfcher 
Kalender von ‘1483, den’ Kerr. $. bey Peter Drach zu 


Sveyer gedruckt glaubt, und “ dieſem Anlafie —** 
‘3 . v au 
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anf andre, Altte ſewehl als jüngere, Kaleuber biete 
Der Bisher für deu aͤlteſten galt, ‚war der von den Franjofen 
unlaͤngſt dem Münchner Buͤcherſaal geraubte, von Böches 
Sainer zu Augsburg 1470 gedruckte, ſogenaunte Ciſanus;: 

. gleichfalls auf einem Ropalfolioblatte. . Der von 1483 wäre - 
mithin der ate bisher bekannt gewordue. Allein ſeitdem | 
Here 5. dieſes ſchrieb, IR ihm ſelbſt einer in die Hände ge 
*3. ber an Alter und Merkwaͤrdigkeit alle die andern 
weit übeoholt, zu Mainz gedruckt ſcheiat, und auf das Jahe 

- 5457 ſich berechnet findet; wie natuͤrlich alſo noch aͤlter IK, 

ı als das beruͤhmte, erſt In der Mitte dieſes Jahre datierte 
Plalterium ; welches bisher für das aͤlteſte, wirßlich, oder 
zum Theil wenigktens, mit Gußlettern gebrudte, und mit 
eines Jabrzabl veriehene Buch angenommen wurde. Be⸗ 

agten Kalender von 1457, auch In Petentformat, bat 
Here 5; Im seen Intelligenzblatt der Keipsiger Neuen Lite: 

‘ tatarjeitung von 1803, umRändlic genug beſchrieben, usb 
cyeil die dazu gebrauchten Tppen mit denen der BDonasfrag- 
mente Äbereinßimmen, nahm er, wie man denken kan, | 
keinen Angenblid Anftand, Ihn der Preſſe Butenbergs zu 
vindieiren. Mag beu Kalender gedruckt baben wer da wils 
kam er wirklich In Mainz und In gedachtem jahre zum Wors 
ſchein: ſo gebuͤhrt ihm die Ehre, nunmehr als has erfie, durch 
unbeſtreitbare Jahtangabe fih auszeihnende Druckſtuͤck zer. 

ſpektirt zu werden. Wenn anders Herr Prof. Bruns ie 

Helmſtaͤdt es nicht wieder um dieſen Borrang bringt! denn 

dieler fuͤr altdeutſche Literatur⸗ und Kunſtgeſchichte nicht mins 

der aufmerkſame Gelehrte, hat, wie man aus oͤffentlichen 





Blaͤttern weiß, ſich vor kurzem erſt wieder anheiſchig ges 
macht, das Daſleyn ˖noch älterer, und mit gedruckter, 
nicht durch die Seder ſupplierter Jahrzahl ausgeſtatteter 
Indulgenzbriefe außer allen Zweifel zu ſetzen. Ein Ver⸗ 
rechen, deſſen Erfüllung der Alterthumsfreund mit Unge⸗ 
duld entgegen ſieht! u 


Unter der III. Hanptrubrik, der vom felmen han 
feheiften nämlich, wird befhriebens I, ein In der Mainzer 
Univerfitätsbibliothet aufbewahrtes durch Blech geſchrieb⸗ 
nes Chorbuch, nicht etwan aus entferoter Zeit ehemaligen 

7, Klefterfleifies , als der befanntii auch bey Abſchriften und 
- Werilerung bderfelden allerhand Vorrichtungen brauchte, die 
och jene Aber Runfgelihichte maucherley Aufſchluß gehen, 
.” BE un 
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und bey weltem nicht eriönfe Minds ſondern ein Runftwert 
fehr- jungen Datum’s; indem es erfl 1760 geendigt wurde. 
on der Hand nämlih Thomas Bauer's, eines Mainzer 
v - Martbäufers, der ſolches zum. Gebrauch ſeines Kloſters unter 
dem Litel: Officia Sandlorum propris et commmmia auf 
....22$ groß Folioblättern von Pergament mit einer Geſchick⸗ 
ſchteit durch Blech ſchrieb, und farbig verzierte, die, wenn 
aäuch nicht überall feinem Geſchmack, doch feiner Geduid Ehre 
made. Ein Jean Elaude Kenard, aus kaͤttich gebärtig, 
amd in der Folge franzöfifcher Geſandtſchafts⸗GSekretair zu - 


Watrtj, war fein Lebrmeiſter geweſen. Der jeßige Univer⸗ u 


fitaͤts/Rentmelſter au Mainz. Sohn diefes Jean Claude, 
iM ebenfalls ein geſchickter Dlechſchneider, und noch im Ber 
fiße des ganzen Runflapparats feines Water. Was Here _ 
.$. von letzterm, fo wie von dem Chorbuche des Karthaͤuſers 
erzäßle, iſt mit Dank anzunehmen; nur haͤtte, wenn der 
Kunſtfertigkelt des Kloſterbruders, bie dem Choral nuterleg⸗ 
ten Terte ganz anlintire, und doc, Äußerft geradlinig ges. 
fchrieben zu haben, ein aroßes Lobfpruch beygelege wird, bil⸗ 
Hg aud die Größe der Buchſtaben und Länge der Zellen fols 
ken angegeben werden! Statt deſſen ſchweift Here $. nach 
der ihm "gewöhnlichen Art wieder In dieß und jenes uͤber 
Stamplllen, Monogramme u. f. m. aus, und Befchenke ung 
bann S. ı58 mit dem Machiliche eines vom roͤmiſch⸗deut⸗ 
ſchen Könige Serdinand dein I. noch im Jahre 1543 zur 
Unterfchrift feines ganzen Tauframens gebrauchten, vers 
muthlich in Hotz geſchnlttnen Stempels — 1II. Unter Dim 
Titel: Bibel der alten und neuen be, makı die Be⸗ 
feareibung einer alter deutſchen, aber unvollſtaͤndig erhalt: 
nen, und gleichfalls zu Mainz befindllchen Handſchrift auf 
-  Marfem Papier, von ©. 161 — 180 den Beſchluß des drit⸗ 
gen Hefte. " Dergleihen in Profe, und öfter no In Reis 
men gefertigte, durch nicht felten ſeht poffierliche Malereyen 
Verfinnfichte, und mit Wabelm aller Art durchſpickte Abkaͤr⸗ 
zungen der biblifchen Bücher giebt es In den Bibliotheken 
Deutſchlands noch in ziemlicher Menge. Die Hier beſchrieb⸗ 
ne Vilderbibel ſchelnt ganz in Proſa zu’ ſeyn; wenigſtens 
wird das Gegentheil nicht ausdruͤcklich angezelgt. Die unter 
den Malerehen ſtehenden proſaiſchen Inhaltsanzeigen Ins 
deh, deren mehrere mitgetheilt werden, ſo wie proſaiſcho Ein⸗ 
gaangs/ ud Schlußſeufzer belegen ſolches noch nicht; denn 
in mehrern Handſchriften findet ſich dieß gleichfat in Profa, 
| und 


J N 


| antömmt, exe 
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md alles Uebrige deunoch gereimt.. Leber das wuthmanhl, 
che Alter der — worauf es hier doch hauptſaͤchlich 
laͤrt Herr 9. ſich bloß dahin, daß er fie, wem 


auch nicht als eine der aͤlteſten, doch der merkwuͤrdigſten und 
ſeltenſten (meswegen denn?) empfehlen zu duͤrfen glaubt. 
Defto umftändlicher wird er in Anzeige des Malereyinhalte, 
der Kapiteläbegichriften, die, vollſtaͤndig, 458 betragen fols 
ten, u.f. wm. — Bon den beyden, zum dritten Heft gehoͤ⸗ 


renden Rupfertafeln,, enthält die erſte, allerhand deutſche 
> amd lateiniſche Blechſchrift / Proben; aud ein dem Origi⸗ 


al gemäß iduminirtes Bluͤmchen, Alles aus dem Apparat 


. des oben erwähnten Lätticher Renard. ie innen für rein 


und artig genug gelten; bieten aber body wenig dar, was 
ein geſchickter Schreiber , aber mittelmäßiger Zeichner , auch 


ohne Hülfe der. Blechformen nice eben fo gut zu erreldhen 


sermöchten! Die zweyte liefert -miederum Echriftproben 
aus der 4= jeiligen Bibel, und den mit. eben folder Miſſal⸗ 
fraktur gedruckten Donntfeagmenten; nebft einigen Sul 

allettern aus des Bamberger Pfifters Officin: gegen wel. 


| e letztte jedoch ein und anderes zu erinnern feyn dürfte, weil 
> Rennenadp Kopieen gejeichner ſcheinen. | 


Wie bey ſo wenlgem nur noch uͤbrigen Raume mit der 


- Angelge einer Lanx ſatura fi zu benehmen fey, die nice 


nur böchfivieleriey zur Schau trägt; fondern dieß auch mit 
acht dichyrambilchen Erguͤſſen zu Ehren Gutenbergs bey je⸗ 


- ber Gelegenheit wärst, fogar mit foͤrmlichen Lobgedichten 


Anderer auf ihn fih ausflafflere (3. B. ©. 23 des stm 
Hefte) muß Nec. wirklich geftehn, nicht recht au wiſſen. 
Wodl eber übel: verfischen muß er es! Die ste Zieferung 


beginnt alfo mit ein paar Zuelgnungszeiln an Lord Spencer 


in London, und einer dießmal kurzen Vorerinnerung; deren 
Dec. (dom deßhalb zu erwähnen hat, weil man daraus ers 
fährt, daß dieſer Engländes Leben der, dem auch bie be⸗ 


kannte, on Primaledruden andrer Länder fg reiche Samım« 


lung des Grafen Rewiczky au Theil wurde) gleichfalls, und 


‚mit ungebeuern Koſten, eine fo anſehnliche Reife Mainzer 


Druderfilinge zufammengebra t, ale no keinem 
Kaufluſtigen —* len mein, ee —— — 


fſchichte gar nicht gleichguͤltig mithin, Daß uns, von diefer- in 


Ährer Art einzigen Sammlung ein ralſonnitender Katalog 


uu hoffen bleibe, woran Herr Ocheda, ehemals — 
FP | ' rar 


—W 
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tar — auch eine Empfehlung — des Amfleidammer Cre⸗ 
venna, jetzt bey Lord Spencer, felt mehrern Jahren ſchon 


fleißig arbeitet. Noch glebt es aus dieſer Vorerinnerung den 


erfyfreuülichen Umſtand gu heben, daß Herr F. ein genaues 


0 
. 
‚ 


Sach⸗ und Namenregiffer feiner eignen bibliographiſchetz 
WBenträge verfprichts das aber erſt bey Erfcheinung der Hten 
Lieferung erfolgen fol. Ein ſolches Regiſter bleibe auch In 


ber That ſo anentbehrlich, daB ohne daſſelbe die fechs Liefe⸗ 


zungen ein Sergarten von Hypotheſen und Thatfachen,, -von 
Selbſtberichtigungen und Widerfprähen, Wiederholungen 
and Nebenfachen bleiben würden, wo nur Wenige noch Luft 
Behalten dürften, ih Im Ernft umzufehn ! Ä 


Unter der erſten Rubrik des vierten Hefts, den Bey⸗ 
eraͤgen naͤmlich zur Erfindangsgeſchichte erſcheinen wieder 
dis ©. 106, von Nummer sı Bis 73 fortgeſetzte, zum 


Thbell ſehr umſtaͤndliche Notizen alte Druckſtuͤcke beireffend ; 


nicht aber ohne manches unerwartete Intermezzo. Alſo J. 
zwey neu aufgefundne Seltenheſten Mainzer Preſſe; deren 
erſtes: Hermanni de Saldis Speculum Sacerdotum , iu 
Quartheftchen von 16 Blättern ohne Jahrangabe in der Ends 


ſchrift: Maguntis impreflum zu lefen sieht ; das zweyte: 
Tradtatus de celebratione miflarum in divecefi mogunt- _ 
n8, 30 Blätter in Quart, zwar ohne alle Unterfchrift blieb s 


fedoch mit eben dinfelben Lettern, wovon Herr F. im Eflsi 
fur Gutenberg eic. uns. Schriftproben vorgelegt bat, ſich 
abgedruckt findet, Daß beyde mithin aus einer Mainzer 
Offlein gefommen, fcheint keinem Zweifel ausgeſegt. Aber 


aus welder? Sie der Butenbergfchen zuzufchteiben, trug, . 
wie ſich's erwarten ließ, Herr $. um fo weniger Bedenken, ' 
da auf dem entdeckten Eremplar des zweyten Traktats eine 
lateiniſche, zwar ziemlich undeutlich gefaßte, umb obmein 


vom Buchbinder am Ende der Selen beſchaittne Joſchriſt 


annes, dictus a bono monte das Buch der Mainzer Kar⸗ 
ufe geſchenkt; ein Jobannes Nummeiſter es aber in 


Grund aus der indeß doc hervorzugehen ſcheint, daß 
0 
Der Mitte des Jahres 463 gedruckt habe. Dieſer Num⸗ 


meiſter, den Here F. ohne weiters für Gutenberqs Wehäls 
fen erklaͤrt, druckte fpäteibin au In Italien, und nannte 
. A überall? Clericus Maguntinus. Allerdings mag er 


die Kunft in Mainz gelernt. auch daſelbſt Mancherley ges 
dructt haben; gebashte Beyſchrift⸗ Jedoch, Die nur mit det 


Feder 


2* 


J 


— 


— 


EL Orte 
Reber anfersiet, ms, wie geſagt, fo undeneiid #, giche 
ber has Verbältniß' des Mannes mit Butenberg, fo wis 
andre - Mebenumfände, noch keinen Berrige leiſtenden Aufı 
ſchluß. 1. Wiebe olter Verſuch, den Drud des Gatholi- 
con von 1460 der Dfficle @— 8 zu ſichern; und ſehr km 


_- Bünde Widerlegung des Geh. Raths Fapf, der fa der 


Eile fi geirrt, und In einem Augaftinus de vita chrilliana 


. die Lettern des Catholicon zu finden geglaukt hatte; da fol 
der, wie Herr F. im Eflai for Gutenberg durch Scheift 
proben erhäster, doch augenſcheinlich mit den Tppen des Km. 


tionsle von 1459 gedruckt if, und folglich auch Fuſt⸗ und 
Scöffers Buchbeuckerzeichen om Ende mit vollem Recht 


cegeſchichte der. a2 zeiligen Bibel. Schen in den Donatı 
agimenten fanden Ach nämlich ein paar der ſchoͤnen Aus 
fangsbuchſtaben, die das Plalterium von. 1457 und 59 jie- 


.. zen helfen; was aber ja gar nichts beytraͤgt, den Drud ber 


fagten Donats der Dre Sutenderge zu vindieiren; viel⸗ 


mehr ben Antheil Suf’s, und bald darauf Schöffers beur⸗ 
"Sunden Hiift! IV. Ned ein Zuſatz zu den vorigen Abende 


> kamgen über die Verſchiedenheit der erien Mainzer Typen, 


‚Gier wird die fon mehtmals erwähnte Geſchlechtstafel der 
von $. und S. gebraudkten Lettern vervolldaͤndigt, oder wer 
nigſtens vermehrt ; weil Herr F. auf einigen: ſeitdem unter⸗ 
nionmenen Reifen über Manches ſich durch eigne Anſicht gm 
aauer belehren kounte. Unter dieß durch Autopfie Bewonne⸗ 


ne aber gehören ſchwerlich jene beruͤhmten Induigenzbriefe, 


wdie er gerade zu mit den Lettern des Ratioriale- gedruckt er⸗ 


Härt;. beun mas für Bewandtniß es mit den Typen dusfelben 


babe, iR ja noch imiher aicht auf's Reine sebtade! 


V. Verſuch Über Die Verfehledenpeit der Topen, deren 


ſich Ultich Sch zu Köln bediente; nebſt einer Schilde 
. zung mehrerer felrter noch unbefaunten Drude — deren 


bier 22 mit großer Umfändkahtelt beſchrieben werbens was 


* die durch blode Typen⸗Aebalichkeit ſich kenntlich mas 


en betrifft, noch manche Reklamation. von Selten am 


drey Haupegeſchlechter ab: in die große Bibeltype naͤm⸗ 


U; die Albiuelype, womit et ben Arsaline rn. . 


u Y 


führen durfte. III. Abermaliger Nechtrag zur Bericht 


. - 
. 


drer Meeflen veraniaffen duͤrſte. Als achter Riaffıfikaten 
ſondert er bie ettun diefes Duchdruckers vor der Hand ( we 
es mühe an Llachträgen wieder nicht fehlen wird,) ie 


er I. ſich deuimmt, Überall ausfindig zu maden, was 


N 
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U de fingälzitäate Clericorum, 1467) drudte, und is 
eine Dritte Tppenform, von deren Beſchaffenheit uns erſt 
in der Folge foll erzählt werden. — Da Zölle nad Mainz 
und Bamberg vielleicht der Platz IR, wo angeternte Buche 
Bender ihr StüR zuerſe verſucht, und unter diefen Ulrici⸗ 


- Bell wieder einer der frübeflen geweſen zu ſeyn heine: fe’ 
war es allerdings der Drüge wicht unwerth, der Buchdru⸗ 


ergeſchichte dieſer Otadt fo weit als möglich nachzuſpuͤren. 


Hier aber fedanıı wieder bis ans Ende des XV. Jahrhun- 


derts, und wohl noch tiefer herabzuſteigen, kann wenig oder 


nichts zur Uebetſicht der Ecfindungss oder Ausbildangege⸗ 


Michtt der Kun bepttagens denn jemehr in Koͤlln — das 
Abrigens feine heiligen drey Roͤnige gluͤcktich wieder befige 


— die Offleinen fh vervielfättigten, und je länger ihre Un⸗ 
sernehmer daſelbſt druckten., Defto geſchenackloſer und plumper 


Ward es bekannilſch mic den Produkten derfelben! Wie nme 
Fuſt⸗ und Schöffer’fche Typen Ulrich Fell or Augen 


7 


gehabt, und die ſeinigen auf wielenley-Art darnach gemodelt 
Haben ſol, laͤßt anf feine Weiſe ſich ins Kuͤrzere ziehn, ohne 
ben Gegenſtand 


ganz unverfländlich- zu machen, 


„oder! Zweifel zu unterdräcen, zu deren Motivirang bleu 


Rec. diefes gar niche anziehente Druckverzelchniß durchbläts' 


» 


nar 6 Quaridlatter; sie edoch andere geſtellte aut * 
— u. . _ j Ham n 


noch weniger Raum übrig bleibt. - Zum Belege jedoch, da 
terte, noch eine kleine Notiz aus dem letzten Drittel deſſel⸗ 


Hier wird eine Ausgabe des Gerſon' ſchen Traktaͤn u 
gqens: de cuftodia linguae ete. ohne Jahr» und Ortanga-· 


Be befchrieben ; Die aber mie der Mitteltyppe Ulrich Zelle 


» . 717 


gedrucke ſeyn ſoll, nur 6 Wiätter Hart iſt, auf jeder Kolumm n 
..»7 Zeiten zähle, und uͤbrigens eben fo gothiſche Lettern auf⸗ 


weit, wie femmt und fonders ale andere Koͤlner Druckt 


Dep Zell's Mitbuͤrger (denn De erſten Unternehmer ðtuch⸗ 


ten einander anf der Stelle nach,) Aenold cher Boernen 
— biefes Traktaͤrcher gleichtalls unter die Preſſe zewmmmen, wag 


der Umficht des Heren F. niche entwiſcht. Noch ungleich 
fruͤher indeß hatte bereits die Sa und Schoͤffer ſche Affiche 
eibſt ſich damit befaßt gehabt, und hierzu wie bey mehrern 

einen Buͤchern, der noch fehr friſchen Type des Ratiotrale 


von 1459 ſich bedient: "Der Übrigens ohne Zeit⸗ und Orts: 


annabe gebliebne Abdruck, hat, wie der Köliner, zwar au 


, 
ı? 


— muit hetiber giebt. Won der Einbornajagd iſt nämlich im . 


l 
! 


2 


braucht fand, oder von 


354. BSBalehrtengeſchichee. 
Magſarift, wicht doppelte Relmmmes fondern lange Zellen, 


0) ‘ 
. . “ 
B 


und flatt 27, deren 50 auf jeder. Seite. 


VI. Unter der Hauptrubrik: ſeltner Haudſchriften, 
für dießmal BDruchſtuͤcke altdeusfcher Gedichte. Blätter 
namlich, die Bere F. gem Einbande andrer Duͤcher ger. 

inen $reunden ihm mitgetheilt wur⸗ 


den. Das erſte dieſer Fragmente it anf Papier, und ents 
Hält 21 achtzeilige gereimte Strophen eines ungenannten 


Meiſterſaͤngers; hauptſaͤchlich zu Ehren der heillgen Jung⸗ 
frau Maria. Weil die Angabe der Melodie, naͤmlich: In 
langen Seowenlob, an der Gpige ſteht, Keſſing aber 
der Meinung gewelen: unfrefältern Dichter hätten es nick 
‚gern gefehn, daß man ibrer Welle nachdichtete, iR Herr $. 
genelgt, den betannten Heinrich Frauenlob für den Vers 


jaſſer felder zu halten. Er Irre ſich Hierin oder nice: was 


altdeutſche Reimereyen betrifft , wird. er länger erſt ſich darin, 
umſehen müflen, ehe ihm wieder einfallen darf, mic Wieder⸗ 
herſtellung verderbt fcheinender Stellen ſich abgeben zu wol⸗ 


ten. 8. ©. bey Erklaͤrung der aten ©trophe, mo er in 


beyden erfien, wie fie da ſtehn, ganz unverſtaͤndlich bleiben 


den Bellen: 


‚Bar Heplicher der Kinſchen maget in ihr ſchoß 
Mit Freiden gros — 


den Sinn vorausfept: „ein liebliches Kindchen wuchs in 
dre Hand (und das ſehr vernuͤnftig!) den Schreibfehler 


‚“ Zinfchen duch kuiſchen (keuſchen) verbeſſert gehabt: 
„In ihr, der Jungfrau, der reinen Magd, wuchs unter 


„den Feufchen Mädchen eine der lieblichſten, Freude erweckend, 
mpor.“ — Drey Ungerejmtheiten nunmehr, ſtatt eir 


‚ BR | 
ner ! die: jedoch ſogleich, ohne die mindefte Schwierigkeit als 
ſo, fi heben laflen, wenn man aus der porhergeganguen“ | 


Strophe die letzte, einen neuen Sinn anfangende Zeile: 
Es neiget ih gar balde . 


% 


Beginne des Bedichts die Rede; umd daß von dieſem Thiere 


fängR ſchon gefabelt worden, nur Dusch eine in den Weg ihm 
gefiehte reine Jungfrau laſſe folges ſich fangen, P- 


v 


. 4 
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— — — — 


ehrem ©&ooße mit Frenden geoß:“ — oder, weil eine anı 
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KnS. ale‘ dafür anerkannter gelehrter Naturhiſtoriker, 
ohne Zweifel, fo gue ivie Andre gemußt, und nur wieder _ 
vergeſſen gehabt. . Auch alte Kupferftiche und Hol ſchnitte 
- gaben den Segenftand- oft genug verſinnlicht. Kurz: der 
ehr natürliche Sinn’ der drey Zeilen, iſt fein andrer, als; 
»&s (naͤmlich das Einborn) neigt fich gar bald und freund 
» lich, und mit großer Freude in den Schooß ber keuſche 
> Magd,« — u diefer zahmen Stellung haben es au 
gie alten Kuͤnſtler ung vorzuführen nicht verfehlt. 


Die drey Übrigen Folioblaͤtter auf Pergamen, und 
Bon ungleich höherm Alter, feinen Bruchſtuͤcke aus einer 
fruͤhern, als Der 1510 zu Straßburg gedruckten, Bearbei⸗ 
tung des Ritterromans Dietrichh von Bern (Theodorieus 
de Verona) und einem Paar hiftarifher Reimchroniken zu - 
 feyn Seine Muthmaaßungen über letztre auch nur einigerd 
maaßen zu Segründen, fehle es. Dem Nec. ſchlechterdings an. 
Ranm; denn noch giebt es zu ſagen, daß die.der 4ten Lies 
ferung angehaͤngte Kupfertafel dreyerley Schriſtproben aus 
der Officin Ulr. Zell's, und noch andre aus dem Vorrathe 
des gleichzeitigen Coͤllner Buchdruckers Johann Gulden⸗ 
ſchaffs enthält, Zu letzterm jedoch, ſo wie zu der dritten 
Typenarr Zells,-wie ſchon oben erwähnt, giebt es im vorlies 
genden Hefte nodh Beine hiftorifhen Erläuterungen. Alle 
dieſe Schriftproben find Übrigens noch immer, und was 
ihnen zur Empfehlung gereicht, von der gefchidten Hand 
- Der Frau Agnes Schalt, geb. Cönıchen zu Mainz. Ihre 
Arbeit übertrifft das meifte, in dergleichen Werfuchen bis⸗ 
der zum Vorſchein Gekomment. 
| u zu | - Hm, | 
- Geſchichte der Entſtehung und Entwickelung ber ho⸗ 
Den Schulen unfers Erdtheils; von C. Meiners, 
Hofr. und Prof, in Göttingen. Zweyter Band. 
| Göttingen, bey Römer, 1803... VII und 
J 410 S. gr. 8. ME. 16 æ. | 
Ä Fa nur zwey Bücher (ſchicklicher: Hauptſtuoͤcke, oder Haupt⸗ 
Feile; weil uͤberdieß das erſte, ‚hier ſo genannte Such, 
Anacht mehr als drey Bogen umſpannt), zerfällt dieſer zweyte 
N. A. D. B. LAXXVX. B. 2. St. Vie deft. Aa und 
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und letzte Band. Der ein Jahr fruͤher erſchienene iſt im 
73ten B. unſrer Bibl angezeigt worden. Vorliegender Theil 
des Werks hat es mit der Geſchichte der Fonds und Pri⸗ 
vitegien hoher Schulen zu thun. Schlimm genug,. daß: 
"wir für ein paar fo wefentlihe Beduͤrfniſſe nody feine Deuts 
ſchen Ansdrüde haben! Kaum, wie gefagt, drey Bogen 
auf die Geſchichte leidiger Fonds verwendet fe febn, wird 
weniger befremden. Welch ungeheurer Vortath wäre 
daraus erwachfen, wenn Hr. 23. Hier zu tief ins Beſondre 
gehn, und auch nur das fiher Beurkundete "Hätte aufneh⸗ 
men mollen! denn was für Gelde und Naturaliengueßen _ 
” Man zur Anlage und Erhaltung mancher Univerfität gedffs | 
net, in Spanien z. D. oder Schweden, ift noch wenig 
bekannt, und ſich hieruͤber Auskunft zu verfchaffen, würde 
auch keine leichte Sache geweſen feyn. Wie ganz vernünfs 
tig,. ward alfo nur and Fruͤbere ſich gehalten, und die 
Angabe der Hauptveraͤnderungen verſucht, die mit dem Un⸗ 
tethaltungs weſen Hoher Schulen, vor und nach der kirch⸗ 


lichen Blaubensreinigung State gehabt. J 


Geraume Zeit hindurch lebten die Lehrer" der Alteſten 
Univerfitäten ganz allein, oder, doch vorzuͤglich von dem 
Schulgelde, das ihre Zuhörer entrichten mußten. Gegen 
Ende des XII. Jahrhunderts indeß, gab es in Italien doch 

ſchon Stadtobrigfeiten, die einzelnen berähmten Rechtsge—, 

iehrten und-Aerzten beträchtlihe Geſchenke unter dem Nas 
men von Aeben gaben; auch wohl jährliche Befoldungen ; 
die ader nur Auf. gewiffe Zeit beffimmt wurden, und alfo 
nicht für unwiderrufliche Fonds gelten konnten. Wer won‘ 
Diefer Setie ſich weit fräftiger um hohe Schufen verdient 
machte, war der Paͤpſtliche Stuhl, freylich nicht auf Ko⸗ 
ſten feiner eignen, Schatzkammer; aber doc. dadurch, daß ee, 
den Lehrern erlaubte, die außer den Univerjicäröftäbten von 
ihnen bejeflenen Pfruͤnden auch auf dieſen fortzugenießen. 
Späterhin, erlaubten die Päpfte nicht, nur, ſondern noͤthig⸗ 

ten mitunter fogar reiche Kirchen und Stifter, zu Srüns 

dung und Alnterhaltung höherer Schulen mehr oder weniger 

.  beygutragenz und derechtigten letztre ſoͤrmlich, heen Ver⸗ 
zeichniſſe wuͤrbiger, noch nicht bepfründeter Lehrer einzurel⸗ 
chen, damit dieſe mit Beneficien verſehen wuͤrden. Wie 

Vut z. B. die Pariſer Univerficde ſolche Beguͤnſtigungen zu 


. 


BER „ rüßen gewußt, wird der Folge umfländlich genug erzählt. 
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Unter den hohen Schulen Deutfchlands, und hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich auch des uͤbrigen Europa, war die zu Tübingen 
im Jahr 1476 geſtiftete die erfle, weiche ganz allein auf 
eingezogene oder einverleibte geiftliche Bäter gegründet, ©" 
‚ wnrde; denn bey der Prager harten Karl IV. und bey der‘ 
Wiener bie Oeſterreichiſchen' Erzherzoge dieß aus ihren 
Semmesgdtern oder Privarmitteln.gethan. Webrigens war : 
Kaiſer Friedrich IE. unter den weltlichen Fürften der erfte 
geweſen, der eine hohe Schule, die nämlich. zu KZenpel,, 
nie bloß mit Privilegien etwa, fondern auch mit fliehen‘ 
den Einkünften, die zu anftändiger Unterhaltung der Lehrer 
. hinreichehb fchienen, begabt hatte. Wienah und nahdie 
> Hniberfitäten des Adrigen Italien, fo wie die in Frankreich, 
England, u. ſ. w., auch von biefer Beite zu mehrerer Con⸗ 
ſtſtenz gefangten, will bey dem Verf. ſelbſt nachgefehen jeyn. 
Kur), feit Ahfang des XV. Jahrhunderts ward es herr⸗ 
ſchende Meinung, in Deutſchland wenigſtens, daß feine, 
hohe Schule ohne Ausſtattung mit liegenden Gruͤnden, oder 
andern beſtaͤndigen Einkünften fi fuͤglich errichten ließez 
md Hr. M. belegt dieß mit den Stifrungsgefchichten der 
Univerfiräten zu Foſtock, Leipzig, Ingolſtadt, uf.m. . / 


Daß milde, immer dringender gemordne Stiftungen 

fir Lernende eben fo alt und wohl noch Alter find, ale die 

den Lebrern gefiderten Einkünfte, wird fodann in der -- 

we Kürze twiederholtz denn, wie natuͤrlich, war hirvon fhon im 

erſten Bande gehandelt worden, ale welcher.über die Ges 
ſchichte der Collegien, Burſen ꝛc. fich verbreiter hatte, Kein . 
JIanhrhundert indeß ift den Unterhaltungsmitteln alter ſowohl 

- ale neuerrichteter Univerfitäten bis dahin günftiger geweſen, 

. als das XVI. . Aus leicht begreiflicher Urfah! Weit die 
darin unternommene Slaubensreinigung nicht nur Anlaß‘ 
gab, eine. Menge neuer hohen Schulen zu errichten, und 
hiezu einen Theil der Kirchenguͤter zu verwenden; fondern \ 
auch die ſchon beſtehenden reichlicher zu dotiven, Wie fehe 
das XVIII. Jahrhundert, in Deutfchland beſonders, durch 
verbefferte Einrichtungen der Univerfltäten, Vermehrung : 
afademifcher Anfalten, Errichtung eigner Lehrſtuhle für *- 
einzelne Zweige der Wiffenfchaften und Kenntniffe u. del, 

-. mehr fi) heruorgethan, wird endlih von Kran. I. mie ' 

. Bepfpielen belegt, die vorzüglih Keipsig und Böttingen -- 

„darboten; unbefhades hoffentlich der Rechte, die andre 

. v F J Aa 2. , bobe ° 
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dlehrtengeſchich 

bohe Schulen auf eben ſolche Lobſprůch⸗ duͤrſten u ma⸗ | 

Gen haben.‘ Wie fehr iR pa wuͤnſchen, daß man z. 8. in 


den Pfalz» Baierfchen ndern, ‘wo gegenwärtig ſo 
Manches zur Aufnahme dafiger Univerfirgten verfucht mitd, 


\ / vo 


’ 


te, PN 


. alle die Vortheile des XVI. Jahrhunderts, durch” Einzies 


hung naͤmlich fo namhafter Kirchenguͤter zu Huͤlfe kommen, 
und der Schatz von Andern heuer genug erkauften Erfahs 


‚zung gleichfalls zu Gebot ſteht, von allen diefen den beften 


Gebrauch möge zu machen willen, keineswegs aber es beym 
“bloßen Schein bewenden laffen)! Wie Vieles prunkt non 


weiten, was in der Nähe wenig nut! _ , 
Noch cin paar Worte Über Leipzig uud Bättingen! ’ 


⸗ 


In jenem betragen die von feinen akademiſchen Lehrern, 
allein im: verwichnen Jahrhundert, zum Beſten daſiger 
Univerſitaͤt und ihrer Anſtaiten beſtimmten Vermaͤchtniſſe 
und Geſchenke, über botauſend Thir.; und wohl noch ans 


fehnlicher fielen die milden Stiftungen andırr Patrioten 


in und außerhalb Leipzig während dieſes Zeitraums aus. 
Daß jedoch die Verwendung der Zinfen fo beträchtlicher 


- _Bummen gleiches Lob verdiene, bleibe‘ cin Umſtand, der, 
“fo ziel Rec, davon weiß, bisher noch nicht ganz außer Zwei⸗ 


fel gefegt worden. - Was Hrn: M. betrifft, jo bleiht folder 
aud bey dieſem Anlaffe feiner alten Srille treu, und ſucht 
nach wie vor in reichdotirten Profeſſoren⸗ Wittwentaflen. 


eines der Hauptmittel zum Flor ber Gelehrſamkeit und der: 


ſte oflegenden hohen Schulen; da es vor der Hand doch. im⸗ 
mer noch fehr problematiſch iſt, ob durch dieſe den Lehrern 


- 


fürı jhre Wittwen verſchaffte Sicherheit die Anſtrengung 


jener nicht eher vermindert als vermehrte worden? denn von 
weſentlichen, dem Reiche der Wiſſenſchaften frit dem ers 


wachsnen Vortheilen, iſt bisher noch wenig. Ju ſpuͤren ges 


Wweſen! Bey dieſem Eifer des Goͤttinger Gelehrten fuͤr 


— 


Wittwenkaſſen, wird Niemand ſich eben wundern, ihn 


der ſeit 100 Jahren in Leipzig gleichſalls beſtehenden, ein 


weit waͤrmeres Lob zollen zu ſehen, als allen daſigen 17 


Frextiſchen, deren jeder 12 arme Studioſen ſpeiſt; fo wie. 


‚den übrigen dieſen zu Huͤlfe kommenden hoͤchſt zahlreichen 


Stipendien. Wie es mit der Leipziger Wittwenkaſſe nun⸗ 


mehr bewandt ſey, haͤtte man in der Kuͤrze hier doch ange⸗ 
zeigt zu finden erwartet. — Ungleich weniger glänzend ver⸗ 
muthlich als, mit der zu Goͤttingen; weil Hr. M. auBer- 


. dem 


& Bad ’ 
q . + N P) 
. N 
8. o: 
N 0 Ka 
. oo. J 
R , / 


- f x . 
s 4 - 
ze “ - " a \ \ f .. 
.r B .. 


x 
— ——— — 


— — 


- - *8 — 
\ . . 
, qJ 


Meiners Gefchichte ber Entſtehung ꝛc. 359 
dem eine fo erfreuliche Nachricht uns ſchwerlich würde vor⸗ 
. inthalten haben! Göttingen betreffend, erfaͤhrt man bie . 
Hoch am Schlufe des Kapitels," daß die Unterhaltung daflger 
IIniverfltat dem Staal jept ſchon zweymal fo viel ale ver 
30 oder 40 Jahren koſte, und ju erwarten ſey, fle werde je u 
+ Tänger je mehr koſten. Nur 12805 Rthl. bringen die Landſtaͤn⸗ 
be hiezu auf; das noch Fehlende wird aus der fgenannsen, 
and von jr her ad pios ufus verwandten Kloſterkaſſe beſtrit 
tens ungerechnet die außerorbentlichen, -und gar nicht felter 
nen Aufmuriterungen von keiten des Königs ſeibſt. Mer 
wird nicht wuͤnſchen, daß alle disfe Huͤlfequellen fir Bst J 
Bingen. nie verfiegen mögen! Allein, die Vorrede diefes | 
| andes bdatirt noch vom Ende'des Jahres 1802 ; und wie " 
Manches has ſelidem leider ſich ſchon gedndert! — 


Es wild Zeit, zur zweyten Hauptabtheilung des vor⸗ 
liegenden, oder zur vierten’ und Jetzten des ganzen Werk 
goeknschn Daß fie von.den Privilegien hoher Schulen. 

andest, ift bereits oben erwähnt worden, wozu bier noch 
zu fügen, daß foldye wieder in VII Adſchnitte gerfälft, deren 
erſter die Geſchichte der. aEademifchen Gekichtsbarkeit 
fo wett verfolgt, als. nur immer ſich chun ließ. Da in 
Ruͤckſicht auf Drivilogien Überhaupt, wie Kr. M. dafür 

ält, Exemtion von den ordentlichen oder gewöhnlihen _ 
- Berichten und. eigne .Berichtsbarkeit die einzigen wefents 
lichen (?) Merkmale von Univerfitäten find; fo hatte 
’ Kids den Uıfprung diefer Vorrechte Betreffende ſchon invon” 
Entſtehung der hohen Schulen ſelbſt handelndem Kapitel bes .. - 
rührt werden müflen, was nunmehr theils Wiederholung, 
theils weitere Ausführung verlangte; und wegen der aroßen- 
Unähnlichkeit, die.in Ausübung diefer "eignen Serichtssars 
keit unter den Univerficäten früh genug Statt zu haben ans. 
Ä fieng, müßte ihr Sefchichtsfchreiber ſich bier zus etbnogra⸗ 
phiſchen Methode bequemen. Was Mr Grundſaͤtze nun 
dey Drganifarion und nachberiger Einfränkung oder Aus⸗ 
: beönung afademiicher Gerichtsbarkeit in Stolien, Frank⸗ 
reich, Kigland und anderwärts befolgt wurden, bildet allein “ 
: (don ein fo verwideltes Aggregat der verſchiedenartigſten 
Angaben, daß an einigermaaßen genügeleiftenden Auszug 
. garnicht zu denfen if, und. faum ſo viel Pag übrig bleibt, - _ 
in und andres inſer Deutſchland Angehendes auszuheben. 
ur ein paar vorläufige Data! Wenigftens zwey volle 
. , a3 | "Jahts 
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wie denn aus ihr fo wenig, als aus andern Urkunden jener 


360°. Gerlehrtengeſchichte. 
gohrhunderte ſchon follen die aͤleſten hohen Schulen ger 
bluͤht haben, bevor irgend eine das große Worrecht erhielt, 


über Leib und Leben: zu richten. Das ältefte Denkmal, 
akademiſcher Gerichtsbarkeit in Italien iſt die, auch im 


f Na 


— 


erſten Bande ſchon mehrmals erwähnte, Authentica von 
1158. Kaifer Friedrichs I: Da fie jedoch ſehr unbeſtimmt 


und unvollftändig fids finden laͤßt, das Ratferliche Anfehen 
.. auch kurz daranf in Italien gänzlich ſank: fo bleibt es zwei⸗ 


felhaft, ob es mir ihre jemale zu geſetzlicher Kraft gediehen; 
Zeit ſich mie Sicherheit abnehmen läßt: was es mit ‚dem 


Gerichtsweſen damaliger hohen Schulen eigentlich für, Bes 


£ Wandeniß gehabt? 
. . dltefte, von König Philipp Auguft, der Pariſer Univers 


eynah so Jahre ſpäter Datirt da6 
fität verlichene Privilegtam, wodurd die Gerichtsbarkeit 


gen Bifchof zugeteilt wurde. 


. Über diefelde dem weltlichen Arm entnommien, und dem das 


Bekanntlich ward die alteſte deutſche, von Kaiſer Bar 


"WW. zu Prag. 1348. geſtiftete hohe Schule, zwar in vielen 


fand; worin jedoch nach und nach der Veränderungen meh⸗ 
rere, und das zum Borehelle der Univerfität, getroffen war 


Dingen nach der. Parifer gemodelt ; (als wo dieſer Fuͤrſt in 
feiner Jugend eine Zeitlang ſeiber verweilt gehabt) dem 
Rektor jedoch, und feinen Raͤthen, den Prokuratoren der 


| 4 Nationen, eine ausgebehntere Serichtöbarkeit eingeräumt, : 
. al8 der Rektor und die Prokuratoren zu Paris befaßen. 


Auf der andern Seite machte folcher fie wieder von ihrem 


‚ Kanzler, dem Prager Erzbiſchofe, viel abhängiger, als die 


zu Daris von ihrem Bifchofe und feinem Kanzler ſich bet 


den. -Aüf.der nicht lange nachher zu Wien errishteten, 


entnahm man, Lehrer und Lernende zwar ebenfalls aller 


weltlichen Gerichtsbarkeit ; nicht aber ohne Einfchränkungerr,; 
die zu mancherley Zwepbentigkeiten Anlaß gaben. ImXV. 
Jahrhundert richtete man bey Stiftung Heuer hohen Schuten, 
in Betreff atademifcher Gerichtsbarkeit, ſich dajd nach dem 


Beyſpiele von Prag, bald nach ‘dem zu Wien, oder gar 
nach den Muſtern der von den Königen oder dem Parla⸗ 


ment-abhängigen frangöfifhen Univerfitäten, - Mehrern ins 


deß, denen man anfänglich unbeſchraͤnkte Gerichtsbarkrit in 


buͤrgerlichen und peinſichen Sachen, wenn auch nicht in 
geiſtlichen, zugeſtanden gehabt, mußten die Fluͤgel bald 
- \ ' . \ u wieder 
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‚Meiners Gaſchichte der Eutſtehung se. 3617. 
wieder beſchnitten werben. Eben bieß war ‚her Fall im 
XVI. und din folgenden Jahrhunderten; “und Überall Scheint‘. 

» 68 fhwierig genug geweſen zu ſeyn, hierin Die rechte Tempe⸗ 
ratur zu treffen. Wie es damis in Jena und “Halle an |. 
jegt beichaffen fey, wird ſodann in der Kürze angegeben; * 

etxwas uinfländlicer die Goͤrtingiſche Verfaflung ; und mit 

dergleichen befondern Ruͤckſichten auf Ichtre, wo der Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber beynah alles mufterhaft findet, fchließen auch 
Die folgenden Abfchmitte; deren zweyter von der Ges, v 
ſchichte des Rechts hoher Schulen, Staͤtuten zu machen. 

"oder Geſetze zu geben, ein und andres beybringt. Daß dieſe 

Befugniß, für innere Ordnung zu ſorgen, einer Gelehrtei· 

Innung fo wenig, ala anderen ungleich minder bedeutenden 

.  „Korporationen flreitig gemacht worden, kann man fi) vor⸗ 

flen.‘ Wem auf Geben Echuien aber die geſetzgebende 

acht eigentlich zuſtehe? und wie weit ſolche fich ers -- 
ſtrecken dürfe? darüber finden: ih ihrer Geſchichte die Me 
nungen und Anmaaßungen ſich defto verfchicdener, und jede - 

Alnlverſitaͤt has hierin Eigenheiten, die ih unmoͤglich ned 

kuͤrzer fallen laflen, als von Hrn. M. wirklich’ geſchehen iſt. 
Sammlungen foldyer alademiihen Stasuten kamen überall, -. 

nrur ſpaͤt, au vielen Orten wohl gar nicht, zum NWorfchein, \ 
and eben deswegen läßı über Veranlaffung und Tendenz der 
fruͤheſten ſich feiten mit einiger Gewißheit urcheilen. Daß 

bdie päpftliche Hierarchie hier lange die Hand im Spiele 

‚gehabt, verſteht ſich unerinnert;. und was Meurfchland . 
betrifft: fo entſtand darin wohl keme Univerſitaͤt, dern  - 

„Stifter nicht ſchon in den Zundations s Urkunden ſelbſt, eh 

‚die Macht vorbehalten hätte, die akademiſchen "Statuten - 

‚mach Beſchaffenheit deu Umflände zu ändern; die vom Se; 

nat, oder von einzelnen Fakultäten gemadten Satzungen 
‚zu beftätigen, und die hohe Schule von Zeit zu Zeit viſitle 


8 
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ren und reformiren zu laſſen. 


Dritter Abſchnitt. Geſchichte des Rechts derſelben. 
ſich Vorgeſetzte, Beamte, Unterbediente, und Kebrer ui 
waͤhlen. Unter V. werben. bier Canzler, Erhalter oder 
Curatoren, Superintendenten oder Directoren verſtanden; 
‚unter B. Rektoren (Prorektoren,) - Dekane, Syndici, Quaͤ⸗ 
ſtoren, Sekretaire, Prokuratoren, u. ſ. w. Schon ans 
dieſer Nomenklatur, die im Verfolge des Abſchnitts noch 
mancherley Zumahs erhaͤlt, — die Unmoͤglichkeit 
u a4 
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kin, ſich in Geſchichte ihrer Entſtehung und bed ihm an 
gewiesnen Wirkungskreiſes, and nur im Auszuge hier 
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7  einzulaffen, Ueberdieß Hat Herr M., was: den Kanzler⸗ 


oſien, einen der fruͤheſten und bedeutendſten tm - Univers 
Heärsnefen ‚-anfangt, ber Sörtinger Gelehrten ⸗Geſellſchaft 
unlängft eine Abhandlung vorgelefen, worin er über die 
Geſchlchte des akademiſchen Kanzlariatg in Frankreich 
und Irtalien ſich noch umſtaͤndlicher verbreitet, und ohne 


7. Zweifel mauche neue Aufklaͤrung hinzugefügt Den Abs 


® 


b 


ii. 


druck hiervon wird man daher erft abwarten muͤſſen, eh 
an befriedigende Ueberſicht fir denken läßt. In Betreff 
der Kanzler anf engländifchen und, deutſchen Univer; 
fitäten iſt Hr. M. geſonnen, in einer zweyten Vorleſung 
das naͤmliche zu thun; und da ſolchergeſtalt auch an bie 
Abrigen atademifhen Behörden mit ber Zeit die Reihe 
kommen dürfte, wär” es um fo Übereilter, aus vorliegens 
dem Abfchnitte etwas mehr ale ein paar Kuriofa zu ziehn, 
die hoffentlich auch in den noch bevorſtehenden Vorleſan⸗ 
_. ‚gen keinen Widerruf zu befürdten/hadent 3. Bi unge 
dachtet die Rektoren anf den Altern hohen Schulen den 
- * Rang Über Kanzler und Ronfervaroren hatten, waren fie 
“doch weiter nichts, ale die erſten Beamten derſelben; 
die Wahlen diefer Rektoren felbft aber von jeher hoͤchſt vers 


\ 


Sieden; ja, noch Kernende fogar, konnten auf Mielen 


Uuiverfitaͤten hierzu gewählt werden. Die Univerfität zu 
-Salle, vermurhlic die aflererfiö, deren Statuten bie 
Ordnung der Satultäten, "aus welchen Rektoren zu neh⸗ 
_ men waͤren, ausdruͤcklich feſtſetzten; und zugleich, wiewohl 
nur implicite, die Folge, in welcher die Mitglieder einer 
jeden Fakultaͤt Rektoren werden könnten. — Im Durch⸗ 
fgnitt auf- Altern Univerfitäten mehr Beamte, als bey 
den neueren; und unter dem ganzen Dienfiperfonal Pes 
dellen die einzigen, - deren Amt auf allen hohen Schu— 
den, ehne Ausnahme, fi findet, — Non vorläufigen 
Pruͤfungen war bey Entftehung der Untverfitäten, noch 
‚lange nicht die Rede, und fogar die Theologie konnte, 
"wer dazu fich geſchickt glaubte, ohne Grad und- Licen; 
lehren. Auch Stellvertreter durften dergleichen Lehrer 
fd einennen. Schon als es Überall zu afademifchen Gras 
ben, der Licenz zum Leſen, worgängiger Prüfung, "re ger 
diehen war, gab es noch Lniverfinäten, wo alle Lektio⸗ 
neh durch's Coos vertheilt wuden; da es fi dann mit⸗ 
unter 
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: Meiners Geſchichte der Entſtehung ze.” 368. 
unter traf, daß dieſer oder jener Magiſter überein Bu; 
gu lefen bekam, das et gar nicht einmal.befaß, und wo⸗ 
mit die Fakultaͤt, zu der er geihmoren, dem armen 


Scheim erft ausheifen mußte. Mer bloß den ietzigen Bang "7 
det Dinge kennt, . wird Überhaupt‘ ſchwerlich errashen, R 


wie es mit Anſtellung der Lehrer ehedem Rand. Hr. M. | 


Ichließe den Abſchnitt mit der fehr geradfinnigen, Bemer⸗ 

kung: adaß ein freyes Wahls oder auch nur Rekommen⸗ 
darionss Hecht der Univerſitaͤten ſchon deßhalb nicht zu 
dewilligen ſey, weil man aus langer Erfahrung wiſſe, daß 
mar die Fakultaͤten hoher Schulen die Männer kennen, 
Welche die erledigte Stelle am meiften verdienen; jene 

aber felten oder niemals“ geneigt find, die Tüchtigftem, 
welche ſie kennen, vorzufchlagen.« — 


MNicht weniger als 117 gar nicht ſparſam bee, © 
mehr als ein Wiertel des Dandes mithin einnehmende, / | 


“ Briten füllt der vierte, die Gefchichte der akademifcben‘ 


” 


iirte ale Thatſachen brauchte, leuchtet au ‘hier die Uns 1 


: Grade‘ oder Würden enthaltende Abſchniit! Herr M. 
beginnt ſogleich mit der Klage, daß in der Geſchichte ho⸗ 


her Schulen kein Gegenſtand fo dunkel und fhwterig fg, - , 
als der don Entitehung und Entwickelung dieſer Würden, ' 
Was noch ſchlimmer: von den vielen darüber vorhandnen 
Schriftſtellern (moruneer C. Itter de honöribus five 
gradibus Academicis ,. nach der neueffen Ausgabe, Frank⸗ 
furt am Main, 1698, 4. no am brauchbarften fid) ’fins 
den ließ,) habe ‚kein winziger ihn Eritifch unterſucht, und 
die dazu nöthigen Huͤlfsmittel gekannt, oder fie wirklich 
benitzt! Da nun Herr: M.  diefer mühfamen Prüfung 
ah unterzog, Feine der bisher bekannt gewordren Urkun- 
den unbefragt ließ, die gröbften Widerſpruͤche wenigſtenz 
zu heben verfuchte, und nur das am ‚fiherften Dokumen⸗ 


rhunlichkeit ein, ihm Schritt vor Schritt zu folgen, Bloß 


einige ber erheßlichten Refältate mithin! — In der er⸗ 
. en Haͤlffe des XII. Jahrhunderts ‘spiftirten die akademi⸗ 
ſchen Grabe zuverlaͤſſig noch nicht, und hoͤchſtwahr⸗ 


ſcheinlich eben fo wenig in deſſen zweyten; frübeftens 


geſchah ſolches gegen Ende deſſelben, oͤder im Anfange-: 


des XIII. Zu Paris wurden ſie früher als in Italien er⸗ 
theitt, und im den fogenannten freyen Künften wiederum 


fraher, als im andern Wiffenfhaften: -Rämmt die Beuen- 
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nung Doktor auch in der letzten Hälfte des KU. Ser. 
etwas häufiger als fonfk vor,’ noch immer bedeuteten; bie 
Wörter Doctor und Magifter weiter nichts, als Lebrer; 
p wie Magiſterium nicht die Magiftermürde ; fondern ein 

ehramt oder eine Lehrſtelle. Wer fpäterhin, das heißt im 


. Anfange.des XIII. Jahrhunderts, in den freyen Künften 


promovirt worden war, konnte die Theologie, das geiſt⸗ 


liche Recht, und die Medicin eben ſowohl, als die Philoſo⸗ 


pie lehren. Hoͤchſt wahrſcheinlich war es die im Jahr 


1200, eeiolgte, Kinterwer fung der Parifee hohen Schule 
unter ‚Die biſchoͤfliche Gerichtsbarkeit, wodurch das Recht 
zu Ichren, oder "der nunmehrige Magiſter⸗ Brad verans 


‚. Joßt wurde, Schon 1207. befahl Innocenz IV. dem Bi, 
ſchof: von nicht mehr als acht Meiſtern die ——— 
ehrer 


heit ˖ daſelbſt Ichren zu laffen: Damit das Anſehen der 
nicht durch ihre zu große Menge verlöce, oder gar zu Unge⸗ 
ſchickte mit unterlaufen möchten. Auch war es gewöhnlid 


nicht der Biſchef, fündern fein Kanzler, der die Kicenz 


'ertheilte, und fi deshalb auch zu befländiger, Nefidenz vers 


pflichten mußte. Oft genug prüfte auch diefer Kanzler die 


Licentianden nicht, ſelbſt; fondern ließ es durch andre Mei⸗ 
ſter thun, bie denn- noch weniger unbefiechlih waren. — 
Bor der Mitte Des XIIL Jahrhunderts Heißt Facultas nie 
etwas anders als Wiſſenſchaft; feitdem aber lfieng diefes 


Wort einen Verein von Lehrern zu bezeichnen an, die Wiſ⸗ 


fenfchafien vortragen, ihre Schüler prüften, und fodann pras 
movirten. Wald englanden 4 ſolche Fakultäten: Die der 
Kuͤnſte, der Theologie, des geiſtlichen Rechts (zu Paris 
erſt feit 1679, ein öffentlicher Lehrſtuhl des roͤmiſchen Eis 
vilrechts; woraus fid auch erklärt, warum unfte Vorfah⸗ 
sen fo häufig nah Bologna wanderten, als wo es der Eis 


ꝓiliſten von je ber um deflo mehr gab) und der Arzney⸗ 


kunde. In jeher Fakultät zwey Grade, die des Bacca⸗ 


laureats, und der Kicenz. Senen ertheilten die Lehrer 


ſelbſt; diefen der Öifchof oder fein Kanzler. . Wie es mit 
‚der Prüfung zur Kicenz, und ben eine Zeit lang unge 


heuern Koften derfelben: befchaffen war, weiß man fo ziem⸗ 


lich; weniger, wie es mis der zum Baccalaureat gehalten 


wurde; wohl aber. daß folches zeitig genug veraͤchtlich 
wurde, weii endlich bloße Knaben ſchon dazu ‚gelangten. 
Der angebliche Magiſter⸗ oder Doktor: Bred, war es 


aur dem Namen mac, und Behand einzig darin, daß man 
no. a R em 
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dem bereits Kicentiäe gewordenen, in oͤffentlicher Ver⸗ 
ſammlung aller Meiſter das Meiſter-Biret oder: den Dok⸗ 
‚sorbus übergab, ohne: daß den Rechten des Licentiaten hier⸗ 
durch'etwas zuwuchs, oder neue V —— ihm auſere 
legt wurden. Vielmehr ſcheint die einzige Abſicht und Uu⸗· 
ſache der Magiſter⸗ und Doktorpromotionen das dafür zu 
enteichtende Biretgtionsgeld geweſen gu ſeyn; eine Finanfe 
'fpeenlation alfo! Schon aus diefem kurzen, und mur Paris 
betreffenden Vorſchmack, wird der Lefer ermellen können, 
wie weit. Hr. M. in die graue Vorzeit zuruͤckgieng. Ihn 
nun Bis an unſre Tage herab, nicht nur in der Sefchichte 
ber älteften deutſchen, ſondern aud) auslaͤndiſchen Univer⸗ 
ntaͤten zu begleiten, und wos es da mit den akademiſchen 
Braden für weſentliche Veränderungen dab, in Ueberſich 
u bringen, fehle es unfern Blättern fehlechterdinge an 
oo. aum. j . . . y . 
3... Im V. Abſchnitte, der vonder Pfalsgrafen » Würde 
amd ihren Privilegien handelt, gefieht Hr, M. der Exer- 
citatio hiftorica de Comitibus Palatisis Car /areis des ge⸗ 
Jehrten Georg Schubert, Jena, 1678. 4. zwar unge 
meine Brauchbarkeit zu; hat aber doch noch weiter als dies 
‚ fer verdiente Daun zurücdgehen können, und dieß mit: 
Huͤlfe italienifcher Urkunden, die vor nicht langer Zeit er 
and Licht gezogen wurden. Aus diefen erhellet, daß S. 
zu der Vermuthung, die Pfalzgrafen Würde fen urfprängs 
üich eine Nachahmung der Kaiferlihen Vikariate geiyefen, 
ang Necht gehabt; und wenn er feine Belege nur erft”ang 
er erften Hälfte des XIV. Sec. bepbsingen können, dieſeß 
Ploß aus damaliger Unbekanntheit älterer Urkunden geſchahe. 
Aus denen in Fattorin!’s Werke: de claris. Archigymnafii 
- Bononienfls Profefloribus ete., Belogna, 1769. Golig, | 
„mitgetdeilten ergiedt fi nunmehr, daß die Pfalgarafens : *. 
Woͤrde, wenigſtens Ichon ein paar Jabrbunderte früber, - 
naͤmlich von Kaiſer Friedrich J., und das mit ſehr großen 
Vorrechten, ertheilt worden. Sie nicht weit eher um allen 
Kredit gekommen zu ſehn, faͤllt uͤbrigens um ſo mehr auf, 
da bereits Kaiſer Rudolf IL die Privilegien. derſelben ders. 
“geftalt zu übertreiben Beinen Anftand nahm, daß z. B. eis 
nem von- Gruͤnthal und feinen Nachkommen, in des 
Halb, ausgefertigtem, imd bey Schujbart ganz abgedrucktem 
Diplom, außer vielen andern auch das Vorrecht erteilt 
W J wurde; 
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richten, nur den Kaiſerlicher Hof⸗ und Kammergerichten 


unterworfen zu ſeyn, unguͤltige Teſtamente gültig ja Mar 


chen, Ritter zu kreiren, u. ſ. w. V 


Von den beyden letzten Abſchnitten kaun Re. nme 


noch die Ueberſchriften ausziehen. VI., Geſchichte des 
_ Peivitegtumg des ſichern Geleits, der billigen Mitſchaͤtzung 
von Wohmingen, und andrer damit verbundenen Vorrechte, 


bdes Rechte große und kleine Boten zu halten; votzuͤglich 


der Befreynng von Öffentlichen Abgaben und Laſten. VIL, 
Geſchichte des Rechts der Theilnahme hoher Schulen an 


den Derafhihlagungen: Über dffentliche Angelegenheiten, 


Bes Rechts und ber Freyheit der Cenſur, der Parronats 
Rechte, des Rechts der Sreyung, und der Jagdgerechtigkeit, 


des Rechts, Apotheken, WBeinfhenten 1. anzulegen, — 


Schon die Menge dieſer Rubriken, wo der Ach zu Ente 
Yeigende Band. zur möglicften Kürze den Geſchichtsſchrei⸗ 
Ber’ ſelbſt genoͤthigt zu haben ſcheint, führt für Nee. die 
- Enfhuldigung mit ſich, es bey bloßer Abſchrift der Inhalis⸗ 
. anzeige bewenden zu laſſen. Wer vielleicht das Recht 
zu Seflfegung billiger Hausmiethe fonkurriren zu dürfen 
für einen Segenfland Hält; der keine umſtaͤndliche Behand⸗ 
ung verlange, weil nunmebe, auch vhne Dazwiſchenkunſt 
akademiſcher Obrigkeit, Bey dergleichen Alles gang rechtlich 
gagehe, wird aus diefem Abſchnitt erfchn, daß ehedem dur 
wegungen darüber entſtanden, die: jehr berühmten Univer⸗ 
fltäten den Untergang drohten! Oder, mer in der Dies 
nung lebt, weil feit .eingerichtetem Poftwefen das Recht, 
Boten zu balten,: überflüßig ſcheint, ſey die Geſchichte 


deſſelben es gleichfalls geworden, wird hier erfahren, daß 


"fo genannte große Boten, ehemals die Bankiers ver 


Aus. oft entfermen Gegenden herbeyſtroͤhmenden Srudiofen 


waren, ihnen im Nothfall gegen Buͤrgſchaſt Geld vorfres 


“den mußten, und Äberhanpt Dienste leiten mußten, die auf 


‚zahlreich beſuchten Akademien andy wohl jetzt noch ders 


gleichen Veranſtaltungen münfchen ließen? Was vom Recht 
der Tenſur und der Cenſurfreybeit hier aus den frühts 
ften Zeiten des Univerfitätsrosfeng in der Kürze beygebracht 
wird, verdient allen Dank. Aus etwanigem Vorrath eig⸗ 
ner Beleſenheit fein Scherflein beͤyzutragen, iſt bey Anzeige 
‚yon Werken folchen Umfangs ung Secenfenten To sur, di 
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= giulis und. längft ſchon unterſagt. So liehe EB über ⸗ 
Die J 


Fragk: Wer auf hohen Schulen das eben erwaͤhme 
ECenſurrecht zuerſt dusgeäbt ? und bey was für Anlaß? 
. Ts dieß und jenes noch hinzufügen, was in Ruͤckſicht auf 

die Parifer Hniverfität, felbft im Bulaeus nicht beftimme 
anzutreffen it, Noͤmlich aus einem, zwar ine die er 
conlſule, doch aber gewiß in einem der beyden Ichten Des 
sennien des XV. Jahrhunderts mir gorhifchen Lettern, und 
doͤchſtwahrſcheinlich in Frankreich feihft zum Vorſchein gey 
-  Sommenen Quartbeftden von 17 engbedrudten und mit 


Abbreviaturen überfäeren Blättern. Es führe den Tirelr ” 


: Varii articuli Pariſius Audiofe condemnati ere., und entg 
F hate wohl ein Dugend zwiſchen 1240 — 3369, ſich ereignes 


J ter Faͤlle, wo die Pariſer hohe Schule das Cenſurrecht, 


mit Angabe der irrig befundnen Saͤtze ſelbſt, Feyerlichſt auss 
üuͤbte. Daß unter letzten manches noch jetzt ſehr Auffallende 
vorkoͤmmt, läge ſich denken; hierum indeß war es vor der 
. Hand dem Rec. wenigen zu thun, als um. die Eingangs 
- formeln, 180 es ausdrüdlich heißt: Sequentes articuli eon- 
demnati ſant bald a. Domino Epifcopo allein; bald de 
eonfilio magiftrorum omninm ; bald in Facultate artium3 
bald per magiftros Parifienfes allein; bald ab "Epilcopo 


Y Parifienfe ‘et magiftsis Theologiae regentibus, u. ſ. w. 


' Die gange Sammlung indeß hebt mit einer nicht in Sranky 
reich Chier_aber doch gleichfalie. gebilligeen ), fonden in 
' england Statt gehabten Procedur an; nämlich gegen eig 
halbes Schock in Grammatica, Logica, und naturali Phil, 


Saͤtze. Woran giebt es auch Hier zu Tefen:? Ifi erroxea 


Cantyarienfi de conienfu omnium magiltrorum tam ‚rer 
gentium quam non. regentium apud Oxoniam die lovis 


me 2 


. etc. "Anne Domini 1276. — Kein Wunder! Eben dis ; 


| fer Prälar, ein Dominikanermoͤnch, und in der Falge Lars 
; dinal, CAileuarbu, auch wohl Ätlsuardecky beym Bulaeus, 
der ihn bey andern Vorfällen.aus dem Conrinuator des 


‚, Matthaeus Porifienfis anführts wo der Mann aber .de 


Rilewardeby heißt) war Magifter. artium zu Paris gewe⸗ 


fen, und hatte die dafigen Srundfäre übers Dieer verpflanzt. _ 


Mit Apsnahme dieſes nur England angehenden Curiofunis 
Bar zwar Bulaeus oder Du Boulay im sten und gten Bande 
einer Hiftoria Wniuerlis, Paxifienfis Pie Sahpıpunte, se 
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ophia zu Oxford vorgetragener, mit. unter ſehr kuͤhnez 


fünt condemnati a fratre Roberto ilunardb/ arehiepiſcopo 
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übrigen Verhandlungen gleichfals aufbehalten; Alles aber 


nur aus der leidigen Bibjiorheca Patrum entlehnt, die hier 


fo wenig,. rote in hundert andern Fälen ihre Quellen und Urs 
kundeén angiebt.‘ Ein einziges‘ mal veräeffert Bulaeus einen 
ihrer Anachronigme; nämlich bey dem. vom Pariſer Bifchof 
Stepban und den daſigen Magiltris ausgeſprochenen Vers 
dammungsustel, — dem mweitläuftigften von allen — mo 
das Jahr 1226 angegeben fleht; um dieft Zeit aber gab es 
keinen Bifhof Stephan zu Paris, und ganz recht wird. 


- dafür 896 Jahr 1277. angefegt. Sonderbar genug! gerade . 
dieſer chronofogifche Fehler ſteckt auch in dem Meinen Druck 


ſtuͤcke, das Stec. beſitzt; denn hier iſt die Jahrzahl 1226. 
eben fo irrig angegeben. Bey dem allen hat die Biblio- 
theca Patrum fchwerlidy diefeg Impreflum, fondern eine 
noch unvollftändigere Agndfchrift vor Augen gehabt; wie 
es denn auch dem fleißigen Bulaeus gänzlih unbekannte 
muß geblieben feyn, als der feiner zu erwähnen mehrmals 


Anlaß gehabt hätte, und uͤberdieß die Eingangsformeln 
IzZewiß nicht unterdruͤckt haben wuͤrde. Noch mehr! 


der Coͤllner Ausgabe der Bibliqtheea Patrum von 1618, 
flieht man nach dieſem fo umſtaͤndlichen Verdammungsurtel 


des Biſchofs Stephan ıc., ſich vergeblih um; und diefe 


Editoren muͤſſen die darin aufgeftellten Säge gar zu ans 
ſtoͤßig gefunden Haben; in den Parifer Ahsgaben von 1610. 


and 1644. hingegen „ iſt Alles treulich beybehalten worden: 


Ein neuer Beleg, wie willkuͤhrlich und Laftriert es in mans 
hen Ausgaben der fo zweydeutigen Bibliocheca Patrum aus⸗ 


‚ fiehet — Uebrigens erficht Rec. aus Pansers Annal. 
_ typogfaph. , daß es in der Ingolſtaͤdter akademiſchen Bi⸗ 


Bliochet, gleichfalls ohne Darum, aber zu Padua um 1480 


von Cerdonis de Vindifchgiäz gedtuckte Articalos Parifiig 


seprobatos giebt; die aber nur zehn Quartblaͤtter füllen, 
and daher eine aanz andre Sammlung , oder fehr unvoll⸗ 
ſtaͤndig ſeyn müffen, weil es in der That fait unmöglich 


fcheint, noch Meinere Typen oder noch mehrere Abbreviatu⸗ 


ven hierzu gebracht zu haben, als der von Rec. angezeigte 


den; denn Aufs und Nachſchrift wenigſtens, ſtimmen mit 


ihm völig überein; nur in Angabe Ver Blätter muß 5. 


ſich uͤbereilt Haben; er zähle ihrer 20; da das dem Rec. zus 
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“gehörige und vollſtaͤndige Eremplar doch nur 37 enehältz. 
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Melners Geſchichte der Entſtehung ec. 969- 
wenn anders: das Ingolffädter nicht ſelbſt wieder eine. 
verſchiedene Ausgabe iſt. Genug zum Belege, wie vielen 
: Raumes koſten würde, ‘auch nur ein paar folder Gegen⸗ 
ſtaͤnde, obſchon mit erfinnlichhler Wortſparniß, noch verfeb  '.. 
gen zu wollen! ee 
j Der Vorrede des Hrn. M. zu biefem zweyten 
Bande muß Rec auch desha-b ſchon erwähnen, weil fie durch 
ein Halhdutz end Berichtigungen des erften fid) empfiehlt. Die 
Beuden weſentlichſten Darunter betreffen den Umstand, daß 
aus ein paar Bullen Aleranders III. etwas zu voreilig auf 
in Paris ſchon in der letzten Hälfte des XII. Jahrhunderte 
ſich zrigende alademifche Grade und Promotionen geſchloſ⸗ 
fen worden Daß diefes wohl erft' ein halbes Sekulum 
fpäter Start gehabt, wird in vorliegendem Bande defto genaue 
„ er beurfundet. Werner, war in Betreff der Univerficäten gu 
Oxford nnd Cambridge über die Dunkelheit ihrer Ente . 
fiehungsgridiihte von ihm fehr geklagt ‘worden. Seitdem 
Hat Hr. M. auch hierüber ſich mehr Licht zu verichaffen . 
gerüßft, unN der Ertrag feiner neuen Sorfhungen in des . 
: erften Abſchnitt bes IV, Buchs niedergelegt: Zu diefee 
befriedigendern Umſicht, aelangte fein Fleiß durch wiederholt 
ngeftellte Sichtang der in Anton Wood's ungeheuerm Bes 
ianten de Hiftoris et Antiquitatibus Academiae Oxonies- _ 
s, Orford,\1674, doch wirklich enthaltenen, und zum Theil 
ſehr ſchaͤtzbaren Urkunden; . die.nur durch Beymiſchung des 
viielen Unhalcharen, mittelſt deffen Wood Alles noch weit 
aͤlter und wichtiger machen wollte, fi mitunter arg eniftellt ' _ 
- fanden. Schade, daß Hr. M. niche wenigſtens eben ders ⸗ 
- gleichen Huͤlfsmittel zur Geſchlichte fo manch andrer Univer« 
nitaͤt, 3. B. in Schottland, /Daͤnemark, Polen u; f. wer 
zu Gebot flanden, ald von deren Entfiefung und Ausbils 
dung es bier fo gut ale gar Nichts zu leſen giebt! Nicht 
die Geſchichte einiger, oder nur Alterer, fondeen der ho 
hen Schulen unfers Erdtbeils, verfpradh das Titelblatt zu \ 
liefern. Wie manche Lücke bleibt da noch zu füllen, eh an - 
! " bequemere Ueberficht des Ganzen, und feines Einfluffes auf 
Weiftesbildung ſich denken laͤßt! J 


Vo Bey Anlaß dieſer Berichtigungen, macht Kr. M. 
noch in der Vorrede die nur allzugegruͤndete Bemerkung, 
dag bey ſo weitſchichtigen Apparaten, nie den feintgen, der 
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erſte Ueberblick bes Zuſammengebaͤuften ſehr oft 
andre Reſultate gäbe, als nachher ſich zeigten, wenn zu Ver 
arbeitung des Kinzelnen geſchritten wuͤrde. Sehr richtig 
‚und was! Was aber bat dieſe Schwierigkeit mit der 
Entſchuldigung gu Chun, die kurz hinter drein zu leſen if? 
Mit dem limftande namlich, daß Hr. M. feine Univerfitäs_ 
tengeſchichte nicht auf einmal ericheinen lieb. Hieran, 
"füge er hinzu, ſey das Publitum Schuld, ale welches den 
"Werlag aus mehreren Bänden beftehender, und auf einmal 
auszugebender Werke fo wenig begünftige! Haͤtte Dr. M. 
ſein in der erften Wärme hingefchriebefies Werk auf einmaf 
erſcheinen laſſen: jo:wäre ja eben Dadurch die ſchicklichſte 
Gelegenheit ihm geraukt morden, dieſe oder jene Berich⸗ 
tigung bes Fruͤhern in fpäter erfcheinenden Bänden anzus 
bringen! Eher haͤtt' Er darüber fi entfhuldigen mögen, 
dieſe Univerſitaͤtengeſchichte ſowohl, als jein zweytes, pas 
rallel laufendes und zu gehöriger Benaßung jener. unentbehts 
liches Werk: über Verfaſſung und Verwaltung deutſcher 
bohgr Ochulen, ganz ohne Murginalien, genauere Inhalts⸗ 
anzeigen und Negijter gelaffen zu haben. Wollte’ der Wers 
teger, deffen eigne Sicherheit hierbeg doch offenbar gewann, - 
- Hch dennoch nicht Hierzu verſtehen: ſo blieb nichts weiter Äbrig, 
als die ganze Arbeit'gleih anfänglich Über einen Keiften zu 
ſolagen, der das hier ſo unvermeidliche Wiederaufſuchen 
und Gegeneinanderhalten einigermaaßen wenigfiehg er‘- 
leichtert haͤtte. Trotz aller der neuen, und zum Theil hoͤchſt⸗ 
muͤhſam aufgeſpuͤrten Notizen, die beyden Werken unſtrei⸗ 
tig nachzuruͤhmen find: in der Form, wie fie da liegen, 


verlieren ſolche nicht menig von ihrer Brauchbarkeit. Nirs 


gends das geringe Huͤlfsmittel erwas wieder zufinden; und 
außbßerſt feiten nur Ruͤckweiſer auf Stellen, wo der Verfaſſer, 
was von ihm fo oft geſchieht, den naͤmlichen Gegenſtaͤnd 


ſchon berühre oder gbgeiertigt hatte!. Freylich mag die Ans, 


zeige von Selbſtberichtigungen einem Autor ſchwer genug 
ankommen! und etwas weniger Eilfertigkeit wäre ihm for 


dann am dringendfien zu empfehlen. , «© 
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Philologiſch⸗ Eritifche Anmerkungen zu den Sprüchen . 


diefe Bogen nicht ungenügt laffen. Noch muͤſſen wir denzichtle ’ 
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orientaliſche Philologie. 


" Salomp’s‘ . Herausgegeben .von Herrmann 
Muntinghe. Aus’ dem Hollaͤndiſchen überfege‘ 


von M. J. E. H. Scholl, Diafonus in Sindelet. 


fingen. Frankfurt a. M., bey Jaͤger. 1802, 
748. 8. 9æ. — 


| Dieſe wenigen Bogen füßten auch noch den Titel . Die 


Spruͤche Salomo’s, herausgegeben von Kerm. Muntinghe, 


Blbliſche, hebr., griech, und überhaupt 


— 


aus dem Hollaͤnbiſchen uͤberſetzt von M. J. E. H. Schell: J 


In drey — Nach der Methode, wie‘ einſt⸗ 
Muntinghe die Pfälmen mit ziweyerley Arten von Anmerst 
kungen, erflärenden und philologifch s kritiſchen, abgeſondert 
erläutert hat, hat er auch feine Erklaͤrung der Sprüche mie - 
zweyerley Anmerkungen Begleitet, wovon die feßtern diefe 
Bogen enthalten. Wir finden fie fehr geändlichy obgleich 


meniger reich, ale fie andre Philologen wuͤrden gegeben: | 


haben, die alle ihre sheit aus Golius und Caſtellus zu 


ſchoͤpfen Hflegen. Es iſt nicht leicht die Bedeutung eines 


GStammworts aus den verwandten Dialekten angenommen, 
Die nicht durch Stellen arabiſcher Schriftſteller hinlaͤnglich bes- 
feſtiget waͤre, und die Kritiken Über die fruͤhern Ausleger, find! 
in diefem Theil meiſt voͤllig gegruͤndet. Es bedarf keiner Bey⸗ 
ſpiele, und wer in Zukunft über die Proverbien arbeitet, darf 


gen Druck orientaliſcher Worte in deüſelben ruͤhmen. 


— — 0,5: 


Saadi’s, des weiſen Perſers Koͤnigsſpiegel. Her⸗ | 
. ausgegeben von J. G. Grohmann, Profefler zu, 
Leipzig. Mie dem Bildniß des Saadi. Leipzig, 

bey Supprian. 1802. 172 ©. 8. .189E.'-" - - 


Der beruͤhmte Perſiſche Dieter, welcher am Ende des 


ten Jahrhunderts flach, iſt unter uns, dem Namen nach 


wenigſtens, bekannt genug. Gentius bat ſchon A. 361 
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‚fein Rofariam potitisum vollſtändias dracken laſſen; Urt A. 


\ on a % Bu 
37%.  .. Biblifche Philologie, - . _ 
mer in der zu Wien 1778 erfchienenen Anthologia perfica 
eine Elegie. Doring Derfiiher Reifebefepreibung, if ine 
deutſche Ueberfepung des Rofengartens und Baumgartens ans 
gehängt; Galland, daͤ Ryer und Gaudin haben den Rofens 


garten ins Sranzäfiihe, und Sulivan hat einzelne Dichtun⸗ 


,.. gen’aus demfelben Werke ins Englifche, und Herder in feis 

men gerſtreuten Blaͤttern ins Deutfche uͤberſetzt; von Saas 

"ws Pendnameh iſt eine englifche Ueherſetzung vorhanden, 

ab jerſtreut kommen einzelne Gtüdt in Onlely’s Orient, 

x 1 Golletions vor. Hier werden dieſe Ueberfegungen mit eis 
77 sem neuen GtÄd des Dichters vermehrt, 2 


on feiner Arbeit, wovon fich kein Ueherſetzer, zumal aus’ 
: einer nicht fehr geläufigen Sprache und einem Werke, des 
fen gedruckte Ausgabe nur in wenigen (vielleicht bey vorlie⸗ 
7, sgendem Ball faum in ein’paar) Exemplaren in Deutfchland 
u finden if, diepenfiren darf, In The Perfian and Arabik 
- Works ofSädee ii.two Volumes, Printed in Calcutta 3791. 
2299 fol. finder ſich nach ber Anzeige in Eichhorns allgemeis. 
nen Bibliothek der dibl. Lit. IH. 8, ©. 173 im erſten Bande 


. Anter Mum.s: Fifch Rifaleh, Der Ne/ehnt - ool- Melook, 
V ‚Advice to Princes, welches wohl das bier uͤberſetzte Stuͤck 
| ſeyn wird. Dur, 06 e6 aus dem Original, ‚oder einer dem 
\ ec. wenisftens nicht befannten Ueberfegung, in ‚eine der 


neuen gebildeten enropäifchen Sprachen aufs neue Ins Deuts 
ſche uberſetzt if, das. muß Rec, da er keine Sammlung. 
hi bereits erſchienenen Saadiſchen Werke befist, und der 
Ueberſetzer ſelbſt nichts daruͤber ſagt, unbeſtimmt laffen. Au 
einigen Stehen find uns fogar Zweifel aufgeſtoßen; die wie 
‚aber zurüchalten wollen, weil fie mehr als eine Löfung 

N erlaupen. N _ ir. ‘ . 


, , FR J J 
5, Bey: diefen Umſtaͤnden bleibt uns nichts uͤbrig, als 


anfere Leſern eine Probe von den Dichtungen vorzulegen. 
w 


IN 


Ahlen eine der kuͤrzeſten: 


e : Das Bebes. Ein Moflat küßte mitten in einer Dos 
fee aft den Fußboden, und-rief von Zeit zu Zeit mis 
lauter Stimme: » Großer Sott, wirſt du dic nie deines 
».Dieners eringern,. der bein nie vergaß 3«  — ei 
. F wi 1 v n 


En) 


, Dar. Ueberſetzer giebt nirgends eine literatiſche Motiz 


3770 u Orfo in Anfehg: feines Pogbriätn ; and Str. 
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Seaabi's Könlgeſolegel, von J. ©. Erohmann ee. 373 


LEiln Sandmann ſtand verſteckt in einem. Winkel des 
Tempels, und ſprach mit leiſer Stimme: » Großer Sort, 

vB vergieb mie meine Fehler, und wilft du mir.das wenige: 
Gate, wos ich im Stande war zu thun, belohnen, ſo 
»gieb mir Kraft Gutes zu thun. « 


\ Ohne unſer Zuthun werden ſich unſre Leſer einer ahn⸗ 
u lichen Dichtung im Evangelium erinnern. \ oo 


I 


Arabiſche reſtomathie, herausgegeben von Johann 


Jahn, (Profeſſor zu Wien) Wien, bey Wapp⸗ 
ler und Bed. 1802. 2806, 8 


Lexicon Arabico-Latinäum Chreflomathiae : Ara 
bicae accommodatum a Joanne Jahn. Vindobo- . 

nae, apud Wappler et Beck, 1802. 490 ©. 
82.4 RE. 16 . | . ‚ 


Diieſe behden Bücher fließen ſich an die Eourpendien für 
den Curſus der biblifchen und morgenländifpen Literatur 
an, welche der um das Studium diefer Zweige des menfchs 
lichen Wiſſens verdiente Verf. ſelt etwa einem Decennigm 
Berausgegeben hat. Die Chreftomathie it hauptſaͤchlich für 
Theologen berechnet,. weiche die femitifhen Dialekte 6108 - 
“als Huͤlfsmittel zur Erflärung der Bibel erfernen. Darnach 
„ft die Wahl der aufgenommenen Bruchſtuͤcke zu beurtheilen, - 
die wohl anders ausgefallen feyn würde, wenn der Ges 
ſichtspunkt mehr ins Freye, Auf die Yusbreitung des Stu⸗ 
diums der Aſiatiſchen Literatur Überhaupt, gegangen wäre, . 
Bey den vielen Sammlungen der Art, die wir in neuern 
Zeiten erhalten haben, bleibt immer noch Raum für eine 


\ 


folge Sammlung, weiche diefen höhern Zweck beabfigtigte, 


Der Verf. beit: eben daher bloß Anfänger in dee 
Arabiſchen Sprache vor Augen, für ‘die er hauptſaͤchlich 
leichte Stuͤcke ausfuchen, und das Ausgewählte mit Wokals 
zeichen verfehen ıhußte, 7) Aus dem Koran: wähle en 
Tnach feiner theologiſchen Ruͤckſicht) bloß foldhe Stellen _ 
aus, welche ſich duch wichtige Wahrheiten, oder durch 
grobe Irrthuͤmer auszeichnen, um don bepben einen Bes 

‚ J . ” 2 8* gri 
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\ 


. u zriff zu sehen. (Wenn der Herauegeber 600 Millionen 


12 


\ 


r 
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Menſchen annimmt, melde den, Koran für eine goͤttliche 
Sehrift im enoften ;Slinne betrachten: fo if die Zahl wohl 


siel gu groß, und dabey zu wenig in Anfchlag gebracht, DaB . 


der ungeheure Raum, den gegenwärtig noch Mohammebax 
ner bewohnen, nur fchlecht und duͤrfſtig bevölkert if.) =) 


KFtaͤgmente aus/ der Maturgefchichte, faſt durchweg in 


Beziehung auf. bibliſche Stellen, wobey Bochart dem 
Lehrer zur intereſſanten Erlaͤuterung gut vorgearbeitet hat. 


u 3) Abuifeda’s Beſchreibung von Aegypten nah Michaelis 
usgabe; aber verbeffere nach den in Eichhorns Bibliothek 


abgedructen Varianten dazu. 4) Ein großes Otuͤck aus 


Abdollatifs Memorabilien von Aegypten, durchgeſehen und - 


Die und da in der Lesart verbeffert von Anton Aryda, Ars 
dipresbyter won Tripolis, einem Gelehrten, deſſen Muri 


terſprache Arahiſch, und der auch in den beflen arabiſchen 


Schriftſtellern ſehr bewandert iſt. Der ſtarke Gebrauch 
von Abdollatifs Werke verdient allen Beyfall, da es wenige 
fo vorzügliche Arabiſche Schriftſteller giebt. Wenn man 
ihn Über Aegypten lieft, glaube man fih mit einem zwey⸗ 
gen Herodot zu beichäfftigen. 5) Einige Gedichte aus Abi 
Ternans- Hamaſa, nad der Ausgabe von Schultens in 
Erpenius Grammatik. — Die legten Abfchnitte bereichern 
die arabiſche Literatur mit einigen bieher ungedruckten 
Stuͤcken. 6) Der zte und sıte Confeflus Haririi, auch 


von Arpda, und zwar nach einer fehr wichtigen Handſchrift 
.... zebidirt und verbeſſert. (Die Art, wie die dabey zum 


„Grunde gelegre Handſchrift berichtigee iſt, kommt häufig 
im Driene bey berühmten Schriften vor, wovon Ruſſel des 
‚ feiner natürlichen Sefchichte von Aleppo einen ausführlichen 
Bericht giebt.) Zur Herausgabe noch einiger von Hariri's 


ungedruckten Confeflibus macht der gelehrte Herausgeber 
Hoffnung. Zulegt 7) vier arabifche Dialoge, von Aryda, 


in der neu sarabifchen Sprache, mie fie gegenwärtig: im 
Syrien geredet wird, aufgefeßt, zum Beweis, daß das 


- Arahifche, welches gegenwärtig noch die obern Stände im 


u Aſien ſprechen und bey fchriftlihen Auffägen braudyen, von 


dem Alts Arabifhen im Koran gar nicht verfchleden iſt, 
und daß man, wenn man Alt; und Neu s Arabifch fürfehr vers 


fhieden ausgegeben hat, immer.die forrupte Sprache des 


Poͤbels mit der Bücheriprahe und der Sprache der obern 
Stände verwechſelt hat. Nachdem Eichhorn zu Gera 
RER Aus Ueber⸗ 


‘ 


Arabiſche Chreſtomathie v. Joh. Jahn. 375 
Ueberſetzung der Richardſonſchen Abhandlung über Sitten 
und Sprache des Orients, die für dik Serfetebenbeit ber 
alt⸗ und nensarabifchen Sprache beugebrachten , Beweile 
beleuchtet, und dazu noch Einiges, bas damals unerläutert _ 
Nieb, in bem zten Bande feiner Bibliothek nachgetragen 
Hat, follte man denken, hätte ſich das Vorurtheil ziemlich 


verloren, Hier finder man nun einen neuen Beleg gegen 
daſſelbe. oo ' 


 ,Das Woͤrterbuch Hat feine Einrichtung nad dem 
Maaßſtabe erhalten, daß es Anfängern in der Arabifhen - 
Sprache, welche wenige Huͤlfsbuͤcher bey ihrem Studium ' 
zu Rathe ziehen koͤnnen, das Abgehende erſetze. Es ſind 
daher anomalifche Formen nicht bloß unter das Stamm⸗ 
wort, zu dem fie gehören, geſetzt; fondern auch in ihrer 
anomaliichen, Geſtalt nach der Ordnung des Alphabets aufs 
geführt, um.den Anfänger auf das Stammmort hinzumels 
fen, . wo er darüber weitern Beſcheid zu erwarten hatı 
Die Form jeder Confugation iſt niche bloß durch die Zapf 
der Conjugarion angedeutet: fondern felbft ausgefchriehen 
hingeſetzt; weicht fie durch irgend einen anomaliſchen Con⸗ 
fonanten ab: fo ift die doppelte Form nach dem vegelmäßie. 
en Paradigma und nad dem abweichenden hingeſtellt. 
Darneben .ift nice die Ordnung bes arabifhen Alphabets, 
fonbeen des hebräifchen und aramäifchen befolgt, weil die 
Schuͤler des Verf, gewoͤhnlich ſchon die genannten Spras - 
„en fi bekannt gemacht haben, ehe fie Unterricht im Aras 
biſchen nehmen; und eben daram find die Bedeutungen den 
beuden, ihnen ſchon bekannten Dialekte, mit den arabifchen, 
verglichen. Endlich find bey den arabiſchen Wörtern nice 
hloß die Bedeutungen aufgenommen, weiche in diefer Chre⸗ 
ſtomathie vorkommen; fondern auch andere, weil zugleich 
‚der Zufammenhang der verfiedenen Vedeutungen eines 
Worts gezeigt werben follte, welches ohne die Aufnahme 
mehrerer Bedentungen, als in der Chreſtomathie vorkom⸗ 


2 wien, niche möglich geweſen wäre. 


Diehjes Lexikon iſt von Aryda von Anfang bis zu Ende 
durchgeſehen, bevichtiget, und darin Manches gegen die Au⸗ 
- goritäe unfrer gedruckten Wörterbücher, namentlich des os ' 
tus, ‚geändert worden. Kr. Jahn .erkennt felbft, daß es 
wmuͤtzlich geweſen waͤre, wenn jedesmal wäre bemerkt wore 
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den, wo eine ſolche Abänderung ſtatt gefunden hat; mb 
‚man: muß. es bedauern, Daß es nicht geſchehen iſtz weil das 
durch die Unterfuchung, wer von beyden Recht haben mag, 
‚erleichtert morden wäre. Vielleicht laͤßt ſich In einer Bey⸗ 


Sage zu diefem Woͤrterbuch, oder in einer andern Schrift 


D 


[2 
. 


Diefes noch nachholen. 


a z r 


Handbuch der hebraiſchen, ſpriſchen, chaldaͤiſchen 


‚und arabiſchen Grammatik. Für den Anfang. 


. der Eriernung diefer Sprachen bearbeitet von Jo⸗ 


J 


⸗ 


ft 


“ . dmmer zwecklos gefgtenen. Wer auch nur eine bürftige 


⁊ 
. x 


” 


dann Severin Vater. Leipzig, bey Cruſius. 
1802. 394 ©; 8. 2M. 2 = 


"ine gemeinſchaftliche Darftellung der Regeln, welche die 
Hauptdialekte der Semitiſchen Sprache befolgen, fo darge⸗ 
t,. mie fie fich hier findet, laͤßt ſich der Rec. gefallen, 

ie hebraͤiſche und arabifche Grammatik find, jede für ſich, 


vorgetragen, und nur die beyden aramäifchen Dialekte, Sy⸗ 


riſch und Chaldaͤiſch, in eine Grammatik zuſammengeſtellt 


-wotden. Eine harmoniſche Behandlung aller dieſer Dias 


Sekte zufammen, wie fie mehrmais ſchon verſucht worden, 
bat dem Rec., fobald vom erflen Unterricht die Rede war, 


Kennmiß der fogenannten orientaliſchen Sprachen ſich ers 


Serben wild, muß jedem Dialekt allein eime Zeitlang feinen. 


Fleiß. widmen; der Lehrer wird zwar immer Selegenheit 
nehmen, auf die Harmonie und Verfchiedenheit wer Dias 
lekte, welche fein Schäfer ſchon kennt, bey dem Unterridhe 


indem neuen, den er erft kennen lernt, aufmerkfam ze 
machen, , Aber den erften Unterricht in allen den Dialeke 
sen zugleicdh-ertheilen, würde nur auf Berwirrung führen, - . 
-.. and die Folge haben, daß der Lehrling in keinem recht feſt 


würde. Wenn man erft jeden fuͤr ſich, befonders erlerut 


: , bat, kann zur allgemeinen Ueberſchauung derſelben eine 


Darfielung derfelben in Verbindung von Nutzen form. 


+ Die Eigenthaͤmlichkeit, mit welcher der Verf. die Leh⸗ 
sen der hebraͤiſchen Sprache vorgetragen hat; iſt ſchon aus 


feiner groͤßern und kleinern hebraͤiſchen Grammaͤtik bekannt. 
"Hier ſind die hebraͤiſchen Sprachregeln noch mehr concen⸗ 
on nn | \ De | ı |; 9 


/ 
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‚find nun and die Megeln der ſyriſchen, - chäldäifchen und 
arabiſchen Sprache. vorgetragen, uud wir ſetzen wit Wer⸗ 
gnuͤgen Hinzu! der Deutlichkeit unbefchaden in einer frucht⸗ 


baren Kürze: Dabey iſt der Verf. mir Paradigmen nit 


Afparfam geweſen, welches allen Beyfall verdient, ha eine 
BGrammatik nar dan dem Anfänger recht Sramhbsr wird 
waenn er. die einzeln votgetragenen Segeln. in Paradigwen 

ıgefammelt finder;-. er fich bey der Exlermung: der hebräßs . 
ſchen Sprache an die. Waterſche Methode gewöhne hat, wird 
den Gebrauch diefes Handbuchs vorzaͤglich bequem finden. ' 

“Aber auch jedem Andern kann es zur Erlernung der femitts 
ſchen Dialekte recht brauchbar. ſeyn, da die Waterihe Mes 
thode wenige. Schwierigkeiten hat. Zwar Hat! der Rem 


Ey 


N 


-feit der Erſcheinuag dieſes Handbuchs noch nicht Belegen 


«heit gehabt, es jelft-begm Unterriche zum Grunde zu legen, 





md. Bann ‚daher noch nicht ans gemachten Erfahrungen 


ſprechen; allein. zu dem angegebenen Urcheil berechtigt ihn 
die gute Oronung und Deutlichkeit, auch ohne Proben, 
Beſonders hat ihm die Darſtellung der furifgen Niennwögs 
... ter nach ihren verfchiedenen Formen, und inder arabiſchen 
Grammatik die Ueherſicht der Formen des plusalie fractus- 
"gefallen. BE EEE zu 
8— —— 1 
Aus der Vorrede erſteht man, daß ber Verf. ſehr be⸗ 
Hutfam iſt, zur Erläuterung einer rärhfelhaften Form in einen 
Dialekt den Beweis aus der gewöhnlichen Form des an⸗ 
. Wen Dialekte zu bargen. Und allerdings iſt es varhiark, 
> den Dialeft:ays ſich ſelbſt zu erlaͤutern, fo fange er dazu 
-Binreiht. Aber beym Sprachunterricht Bar es der Ric. 
häufig fehr bequem gefunden, dunkle Formen des einen, aus 
dem andern zu erlaͤutern. Es hat die Aufmerkſamkeit feiner 
Schüler, und ihre Eiche zu den verwandten Dialekren nicht 
enig geſtaͤrkt. Wenn im Chalbdaͤiſchen die Artitelform 
Des Foͤmininums un— ift: fo kann die abfolute Form, 
und wenn fie auch nirgehds vorfonimt, nicht anders, ale 


u heißen, Der Rec. hat es daher nie anders vorgeflelt.. 
Das dabey zum Srunde gelegte Werfahren, if ja das Vers - 


«fahren in allen andern Srammatiten, der lebenden ſowohl, 
:als der ausgeftorbenen Sprachen. Eben daher iſt es audy’ 
ganz unbedenklich, Eththekim als.Echpeel, und Irlithekem 
als Iihthaphal aufzuführen, Bas de Erklärung der ir | 
a dba leich⸗ 


J 


Joͤh. Severin Boris Heatbuch ic. a7. 
wiet, und mudberchepm Hebr auſchen beehacteitn Detkodg, 
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— muß genommen werden, unk wenn es auh | 


in frühmer Granmatikerigethan das: In der: Ausfprache 
—* arabiſchen WVeobalzeſchen, ſind wie mit dem Verf. darin 
-ttnverflanden, daß daßenuch der: Verſchtedonheit der arabiſchen 
Midiette kesre:Sald e bald . Damma bald’ o bald u, u. ſ. w. 
Vusgeſprochen? werde; ‚falgläcı daß wir, die wir in Europa 
"a8 QArdbiſche Ind -Jzunn Lehen, wie jede andere todte 
ine‘, lernen, tar Anſpruch auf dieurichigr Ans ſp 





ver Vokaſen machen koͤnnen, und Daß ei bio darauf ans 


Womme,“ daß man eine feſte Ausfpruiche beobachte, weniger 
Sarauf ‚weiche as ſey. Wit würdet aber eben darum die 
Ausſorache botgezogen haben, welche dem Ohr es ſchon 
Bert act," ob hinter Phats ein Fiph oder feines folge, 
inter Kesre Wis.Ie oder keines, hinter Damma ein Van 
"Nper-feines.: Wis ſprochen dann freylich nicht wie geborne 
Winden ans; aber: daza können wir auf. unfern Otudirſtu⸗ 


Mi wech: nlennus gelangen: — Doch wir wollen weber 
den Verf., noch unſre Leſer mie folgen Rieinigkeiten aufs . 
Vealten; fondern lieber dem. Handhuch des Def seht viele | 


fNerhige Dendter wan ſchen. 


zu Zur‘ "Veflrberung. des Studlums ber femitäfgin Dias 


lekte, bat der Verf. ein Lefebuch ans Licht gefördert, des 
im arabiſchen et die ken des a. D, Rink 
Yensften | tn 


Yenbie, forifihen u chelraiſthes Gelb, das 


‚Aradifche größgentheils nuch bießer mgebruchen 


,. Stüden mit Berwelfungen‘ auf die Grammatif 
‚und mit, erflärenden Wortregifteen herausgegeben 


. | | von D. Fr. Th. Rink und 3. ©. Vater. Leip- 


zig, bey Erufius. 1802, 292 ©. 8 agę 


Das haldäifche Lefebuch enthält aus dem Zatghmin 2) 
SD. Mofe ı, von Onkelos, dem: Pfeudo s Jonathan; und 
+ "Zragmense aus dem hteusfolgmitanifchen Targum ; a) Jeſ. 
32 und 53.5.3) Pſ. ray 4) Sprüdm. 37,18; Hiob 
w, 19737. Das ſpriſche: ı)aus dem A. T. Pf. 1103 


ESpruͤchm. 27, 1— 8: Hiob 19, 19-275 a)der K 


dag van Nibarb Liwenhern, aus Brrgerine: —— 2 


re ei 
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R 8 ⁊. Kints, und 3. S. Vaen acrbuch x. sm 


5) rin Sch ans einer handſchriftlichen ———ã 


der Waiſenhausbibliothek zu Halle; 4) aus der Philorening 
nißchen Ueberſetzung der Evangelien Mark. 1, 1 — 153 


Lut. 6, 1 ar, Watt. 37,3 — ı0; aus ber hieroſo⸗ 
Innitantichen Ueberſezung ber: Preitopen. aus den 
lien Johann. 7, 53.— 8, 10 Matth. a7, 3—10, 


Des 
Beſchluß —* Abſchnitts macht ein Thaldaiſch. Syriſches 
BGBloffartium; in⸗welchen aber, um Raum zu ſparen, die 


Woͤrter ausgelaſſen And, weiche ſich ans jedem hebtaͤiſche 


&haldäifchen Lexikon und dem Setbietſchen Dwetabalatiem, 


nehmen iießen. 


Das arabife Leſebuch iſt Sillig das‘ reichſte. Ay) Aus 
der Dibeluͤberſetzung enthält es Di. 110. (Log); Hiob 19, 
39 = 27; 308. 7, 53.— 8, 11, 2) Aus dem Koran 


Surp. 1, 123 ab, 178: IL 191 — 125. 142 — 195. 


361. 163, XVH, 19-16. 21 - 26. XXIX, 25. 464 


Stellen, die von Jeſus Epriftus Handeln, Sur. II, 87. - 
III, as — a9. sa. IV, 156. 157. 369, 770. V, 13 — 19, | 


Br.:83. 94. 125. 196. XIX, 19 - 22, 29-34. XXI, 


sr. sa. LXL 6. Die Wapı Diefer Site rahet von 


vVater her. 


Weil er aber dieſe Selegenheit adben wollte, die ara⸗ 
side Literatur mit ungedrudtten Süden zu bereichern: fg 
forderte er Hrn. D. Rink anf, den Abrigen Raum, den die 


> Berlagshandlung dem Buche eingeräume hatte, ‘dus ders 


Worrath feiner arabifhen Handſchriften zu füllen, ' Diefem 
Geilehrreen verdankt man alles Bolgende: 1. eiuen geographis 
Shen Abſchnitt enthaltend: ein Fraͤgment aus Jakuti⸗s 


-. geograph. Woͤrterbuche, aus Nuweiri’s Bibliothek, ans 


ibulfena, aus WentäR (die Beſchreibung des Thales 


DHadhramaut;) IT. einen hiſtor iſchen Abſchnitt: 1) aus Ma⸗ 


ſudis morgenländifher Geſchichte, ein doppeltes Fragmentt 
2) aus Tamimi’s Geſchichte der Araber in Spanien und 
Afrika, gleichfalls ein doppeltes Fragment: 3) eines aus- . 
Drateirt’s Bibliorhet? III: -Einen. Abſchnitt orasorifchen, 


‚geanmnanfhch umd etzaͤhlenden Inhalis, unter denen, außer 


Den furzen Erzählungen, Sarici’6 14ter Conſeſſas mit 
Scholien if. Im V. poetiſchen Abſchnitt, ſtehen einige . 
jugendliche Gedichte von Motanadbi, Gedichte aus der Her 

waſa des Abu Tesin mis Oasiyn, bie Innen 5) — 
b5 
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ae! Slituſa⸗ Phublegten 8 


ans Lchlde berühmen Preisgedichte. And das atabiſche 
em tft Sen. D. Rinks Arbeit, in welche Hr. Prof. 
mur die. zw den von ihm ausgewählten Stuͤcken vors 


koͤmmende Worte eingetragen hat, Won Water endlich I 


die Hey weiten: nicht wollkändige Literatur der in unter 
Oyroche gedruckten Sqeiſten. * 


unser die Wahl biefer VSruhaüste if wicht gu erinnern 5 

“ fonbern das Ungedruckte beſonders, das bier zum erſteumal 

 eefgeit, mir Dank anzunehmen. Man fenu nicht erwara 
n,' daß ein Text, den man zuerfi aus einer einzigen Hand⸗ 

_ Harfe herausgiebt, fogleich werde von Fehlern der .. und 


: der. Abfihreider ganz.gereiniget:geilrfertimetden. — 


würde der Rec. zu. det Berichtigung durch er Wera - 
muthunden und. Anfragen beytragen, : wenn eine Anzeige 
‚dazu der vecht ſchickliche Drt wäre . Er def = aber dieſes 
pqhſtens anderwaͤrts veqhhele⸗ an Haren. 


— - Früchte bes aſlatiſchen Geiſtes, von Ant. 26. Hari) | 


mann, (Proreft, des Gymnaſiums zu Herford% 


Erfter Theil. Münfter, bey Waldeck. ‚1803: 


413 S. 8. 186 128. - 


Diver tZeuchttotb iſt aichts weniger eis mit lauter gefuns 
den, reifen und wohlſchmeckenben Früchten, die der. aſta⸗ 
eifhe Himmel getriebeg hätte, -augefüllt: es find auch. mass 
che unreife, fauere und wurmfkidige darunter; doch iſt der 
erſtern mehr als der letztern, und zu jenen gehoͤren weit 
die. kürgern Erzählungen, Dichtungen und Einfäße. Die 


größeren Stuͤcke, ſelbſt Die Geſchichte der Dufchmansa und 
‚ Satuntala, find nur Stellenweis nich; das Gange 


iſt meiſt matt und frofig. 
& angenehm dem Literator vie. Moben aus PR. man 


nichfaltigen aflatifchen, beſonders perſiſchen Dichtern fepe 


zuußten, welche in dem Ichtern Decennium auswärtige, des’ 


: fonders britiſche Orientaliften gegͤben Haben: ſo müßte 


doch ihre Gebrauch, wenn fie ‚eine Wohlthat für die Litera⸗ 
gır ſeyn follen, durch mannichfaltige Einfchräntungen modts 
ſteicr werden Sollen ſie u Erweiterung unſrer im 
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AT Hartmanns Früchte des aftat. Criften. sur 


. „f 
Ps 


* 2 


ſchen Sprachkunde Bienen: fd müßte der Nederſetzung auch 


das Original zur Seite fichen. Dieß iſt bey den bisher bes 
kannt getoordenen Proben nur felten der Hall geweſen; et 


- > Santten daher die bloßen Ueberfegungen feinem andern Zwede 
Bienen, als vom Geiſt und Charakter der Schrififteller, aus 


„denen fie genommen find, eine allgemeine Idee zu geben, 
Ma fofeen ih diefer durch eine Ueberſetzung darftellen täße; 


und dann unfre Kenntniß des aflatifhen Alterıhums, ‘feine 
Ditten, Sehtäuche, Denkart,in fo weit in den mitgerheilten 
tellen, Züge und Spuren davon enthalten: find, gu erweitern 


amd zu berichtigen, - Das Ausland fomohl, ats. unfee 
Deutſchland, hat von ihnen noch einen dritten Sehrau 
gemacht: die Bruchſtäcke follen eine untechalfende Lektüre 


gewähren. Dieß kann nur bey einzelnen Brächftücen der 
all feyn; denn felten haben die Dichtungen ber Morgen⸗ 


"+ Sünder (Alles abgerechnet, was der Eigenfinn unfrer wirt 
> gu engen Aeſthetiker mie Unrecht fordert), aͤſthetiſche Wells 
a 


dung, : Zu allen diefen Zwecken taugen am wenigſten 
,Ueberſetzungen morgenländifher Dichtungen aus Ueberſetzum 
gen; iſt in der erſten ſchon viel von der Urſpruͤnglichkeit bes 


Driginals verloren gegangen: wie viel davon kann ſich im 


der Afterüberfegung noch zeigen? . | 


" er 
Doc. tabeln wir die Berpflangung dieſer Bruchſtuͤcke 


in unfre Sprache nicht. Es liegen Goldkoͤrner daruneee, 


5 die einer Beredlung und Umbildung zu wahren Kinos 


» 


worden (was bier kein Vorwurf if, und ihre gar feine 


dien fählg find ; andern läße ſich durch Weglaſſen, Zuſetzen 


und Umändern nachhelfen, daB aus etwas Frofligem und 
Matten, etwas Wigiges, Medliches, Glaͤnzendes wird. 


So verpflanze man (wozu fchon Herder in feinen zerſtreuten 


Blaͤttern einen fhanen Anfang gemacht hat) das, Aftatifche 


nad Europa; man ahme es mehr nad, als man es eigentlich 
Aberſetzt, uud verbeffere, veredle und verfeinere «s.' Lnfre 


“ , Siterarue if hanptſaͤchlich durch Nachahmung fo rei ges 


Schande bringt? denn welche Nation Hinter den Hebraͤern 


and Griechen, -wäre in Werken der fchönen Redekunſt 


noch ganz original?); wir Haben den größten Theil von 


dem, was Hebraͤer, Griechen und Roͤmer, und die unter 
‚den neuern Nationen, weldye uns mis einer ſchoͤnen Lite⸗ 


ratur vorangegangen find, Geiftreiches und Vortreffliches 


haben, und zugeeignet, and zum Theil noch veredelt 
*3 | ar warum 


— ' ' R 1 


/ . vw. 


Am 
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en, "was unter dem’ aflätifchen Kimmeb ie fedtern Zeiten 


. u ; u — oo. 
warum follten wir uns nicht such auf. biefelße Weiſe zyeig⸗ 
Geiſtreiches etſchienen it? . 


Unter den. Hier -aufgeftellten Fruͤchtey des aflatiichen. 
Geiſtes, die für den, dem Aſien nun nicht mehr wildfremd 
iſt, auch in ihrer gegeumärtigen Form eine eben fo unter⸗ 
Itende Lektüre gewähren koͤngen, wie hundert andre uns 
neuen Lefebücher, und dartleben, mag fig ner vielen ber - 


u letztern voraus haben, der Sittlichtein vdllig unſchaͤdlich 


find, — unser ihnen find einzelne in Anlage treffliche 
Stuͤcke, de einer gluͤcklichen Umbiidang und Veredlung 
fähig find. Wir koͤngen, den Ruun zu ſparen, Proben 
daxraus zu geben unterlaſſen, „da fie voͤllig von dem Gehalt 
find, wie die, welche der Sammler und Bearbeiter derſel⸗ 
ben, einſt in ſeiner aſtatiſchen Perleuſchnur gegeben hat, | 
die ſchon ſeit Jahren in den Händen des Publikzms if, 
ber mißbilligen muͤſſen wir es, daß allerwaͤrts die Quellen; 
aus denen fie genommen worden, verſchwiegen find: er 
ritqje ſolche Sammlung: nicht bloß zum Leſen, ſondern zu 
" gbleen Zwecken gebrauchen will, ift dadurch ſchlecht berashen, 
Wil er von der deutfhen Bearbeitung zur Quelle ſelbſt 

gehen : fo kann er Tage und Wochenlang ſuchen, bis er fie 
er Soll aach der Taͤuſchumg wegen (dir doch kaum hier 
Behr denkbar iſh) der Leſer nicht wiſſen, woher ein Stuͤck 
genommen iſt: warum wird nicht in einem Inhaltsver⸗ 
gzeichniß der aufgenammenen Stuͤcke jedesmal die Quelle 
angegeben? So käßt ſich z. B. non der Erpoſtulation der 
alten Frau mit Sanjar eine doppelte Quelle, die Ueber⸗ 
ſetzung Afrat, Reſearehes, und des Original in Nizami nar- 
crationibus er fabnlis, nachweiſen; aber wer kann es, wenn 
er, nicht zufällig die Entdeckung macht? Gegen ſolche Re⸗ 


. ieengen,, die der Literatur ſchaͤdlich ind, ſolte bie Kritik 


Vnerdittiich fepn, 
u . " v J | . " St. 
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Beförderungen, Ehrenbezeugungen und Veränderune 
er gen des Aufenthaits. 

Der Konfiftoriattarh, DE. und Profeffor der Theologie u‘. 
Halle, Gere A. H Niemeyer, bat das Prädikat eines . 
Raths beym Ober s Konflftorium und Ober⸗Schulkollegium 
zu Berlin erhalten; bleibt. jedoch in Saale. 


’° Der Here Profeffor Nolte deym Stier Wilhelms 
Spmmafium zu Berlin, iſt Affeffor des Ober s Konfiftoriums " 
und, Ober⸗Schulkollegiums zu Berlin, an die Stelle des 
fel. Sedike, geworden. Seine Stelle als Profeflor legt er 
Bagegen ‚nieder. | - 


Der Here Berg: Rath Steffens in Kopenhagen, ers. 
— eine Profeſſur des Mineralogie und Naturphiloſophie 
in Hallie. u | 


_ Der Bibliothekar des Grafen Oſſolinsky, Herr Mag. 
S. ©. Ainde zu. Birq, if mit einem Sehalte von 1200 
Thalern, Direktor des in Warſchau neu zu organifirenden 
König. Lyceums geworden. Fuͤr fein großes polnifch:flas - 
viſches Wörterbuch hat er vom ruſſiſchen Kaifer soo Duka⸗ 
ten als ein aufmunterndes Geſchenk erhalten, 


Dem Pfarrer zu Niederwaldkirchen, Herrn Chorherrn 
Sreindaller, hat der sömifhe Kaifer zur Belohnung trem 
geleiftetee Dienfte und fernern Aufanınterung,. eine große. 

1 goldene. Medaille nebit Keite, zufenden laffen. " 


‚Die 


J * 


‘ Ya . 


Br a8 n Intelligenzbtatt. 
"Die K. K. Akabemie der blldenden Kanfte z0 Sien, 
pH den Ajo des Kronprinzen', Freyherrn von Earneas 


Steffaneo jum Ehren s. und den Kupferſtecher Herrn Side 
ler zum wirklichen Mitgliede ernannt. 

Kerr Profeffor Kitaibel zu Peſth, If von der Ders 

- Niniſchen Geſellſchaft naturforfhender Freunde zum Mit⸗ 

gliede aufgenommen worden. 
Herr Prof. Jr. Biſchof in Helmſtaͤde, geht na 
Dresden, und wird dort —8— —X — 
rath angeſtellt. d 

An Herrn Bredow's Stelle, iſt der Kollaborator am 
Gymnaſium in Oldenburg, Herr Bönig, Rektor in Eutin 


7 geworden, - 


Dem Seneralfuperintendent Heren Vogt zu Elſenach, 
iſt Berders Stelle als Seneralſuperinendent zu Weimar 
angetragen worden, 


Der Diakonns Kerr. Conʒ in Ludwigeburg bat: des 
verſtorbenen Seybolds Profeſſur in Tübingen erhalten. | 


\. Kerr Hofrath Wenzʒel in Frankfute am Mayn und 


beffen Bruder Here Dr. Wenzel in Mainz, find von der 


Helvetiſchen Geſellſchaft korreſpondirender Aerzte um Wund» 


aͤrzte zu Ehren⸗ Mitgliedern ernannt. 


Herr Prof. Schaub in Caſſel, iſt von der Konigl. 
Großeen Geſellſchuft zu London zum auswaͤrtigen Mitgliede 
aufgenommen, und von ber Heſſiſchen Geſellſchaft des Acker⸗ 

baues und der Kuͤnſte zum. beſtaͤndigen Sekretaͤr mit 100 

" Tpalct Gehalts zulage beſtellt worben. 


"Bere Candidat Shini,i iſt an Schulibeß Saell⸗ Dias 
konus in Zuͤrch, und’ Here Pfarrer Habicht Antiftes und 
‚Pfarrer zu St. Johann in Schafhaufen geworben. u 


Die phptographifch » phoſkaliſche Geſellſchaft zu Goͤt⸗ 
fingen, die, mineralogiſche in Jena, amd die forſtwiſſen⸗ 
ſſchafiliche zu Drepßigader haben den, Fürzlich als Schrifi⸗ 
‚Keller bekannt gewordenen Herrn sreygang⸗ zum Mitglice 

z aufgenommen, 
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. Profeſſor der Rechtsgelahrheit. 


Eben dahin iſt der als Schriftſteller bekannte Direktor 
Herr Graſer/aus Salzburg, als Profeſſor der Theologie - 


‚berufen worden. 


| Hert Dr. Wetzlet in Landau, durch mediciniſche Ab⸗ | 
handlungen in dee gelehrten Welt bekannt, if Wedicinals 
Math beym Churpfalzbaprifchen Landes / Direktorium in 


Alm geworden. 


Die Klaffe der ſchoͤnen Kuͤnſte des Pariſer Natlonal⸗ 
Inſtituts, hat den ehemaligen K. Preuß. Capellmeiſter 
Herrn Reichard zum auswärtigen, und die K. Schwediſche 


Akademie zu Stockholm, hat ihn zum wirklichen Mitgliede 


ernannt. 


\ 


B* Der Präceptor zu Eagenellenbogen, Herr Thurn, Vers . 
„ faffer verfchiedener theologiſchen und päbagogifchen Schriften, 


IR jweyter Pfarrer in Cronberg geworden. 
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gen Profeſſor Fenerbach in Kiel, geht, mit dem. 
Charakter. eines Hofraths nach Sandehut als ordentlicher 


= 


Herr Hofrath Eichſtaͤdt in Jena, iſt ale Ober⸗VBi⸗ 


bliothekar bey der dortigen Univerſitaͤtsbibliothek angeſtellt. 


Her K. F. Huber in Ulm, Herausgeber der Alg. 
Zeitung der Unterhaltungen u. ſ. w., iſt von dem Churfuͤrſten 
von Pfalibayern als Landes ı Direktions, Rath, bey der 


Landes; Direktion zu Ulm, ‚zur Aufficht über die Bibliothek | 


der ſchwaͤbiſch s bayerſchen Provinz, und zur Berathung über 


Die Schulangelegenheiten derfelben, mit 1600 Gulden Ge⸗ 


Halt ernennt worden. 


Der Geheime Legations Rath und Kreis, Direktoriafs 
Sefandte, Kerr C. C. W. von Dohm, ift Präfident ber 


Kriegs s und Domaͤnenkammer in Heiligenſtadt geworden; . 


Behaͤlt aber auch ginen Geſandtſchafispoſten. 


—— — I 


Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. J 


Welche unrichtige,, ja ſinnloſe und verkehrie Urtheile 


Die Ausländer, vorzaͤglich die angeblich regenexirten, wie 
— | \ die, 
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: bie alten Bewohner Frankreichs Aber nnfre Literatur fällen 
— das mag Nachſtehendes eines modernen franzöffchen 
Kritikers über Schiller beweifene \ Fu 

2 „De nos jours, un poäte allemand, nomme M, 
„Schiller, autenr' de plufieurs pieces, ou le brig 
age, la revolte contre les autorites Jögitimes, la haine 
" „des inflitutions fociales, [ont briges m vertus, a fait 

„un-gros volume de dialogues, auxquels il 'a donnd 

ælenom de Dom Carlos, Tragedie. — Jamais ld 

"  „Cynifme philofophique m’ efl allE-pins lein. Au mi- 
„lien des.grtrauaganens politigues, exprimees avec 
„un ſtyle plein d’emphase et de maxvais goüt, on re. 

ʒz marque le caractere d’un Marquis de Pola, énergu- 

4 utionaire, digne de figurer avec ces prèê— 

„tendus philofophes, dont les opinions dangireuleg 

„ont ebranl& dans l' Europe les fondemens de lordre 

- ht 


nn Osuvges dramatiques du Comte. d’ Alfidàri, tradui. 
\ ses de£ Iralienpas Petitot, &PariaX. Tom IV. p.139. 


J 





_ Der Verf. des Verſuchs einer Eatechetifchen Ein- 
leitung in jeden Aatechismus der chrifllicben Zebre 
mit befonderer Beziehung auf Lutbers kleinen Ras _ 
> gechismus, davon das erſte Bändchen, Helmſtaͤdt, bey C. G. 
Fleckeiſen 1803 erfchienen, iſt dee Here Subinſpektor Sub⸗ 
le am Waiſenhauſe zu Wöolfenbätte. - 7 7 
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Neun imb achtzigſten Bandes Zweytes Sit, 
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. Erziehungsſchriften. 
. Wie Gertrud ihre Kinder lehrt. Ein Verſuch, 
„ ‘den Muͤttern Anleitung zu geben, ihte Kinder 
— ſelbſt zu unterrichten, in Briefen von Heinrich | 
Peſtalozzi. Bern, und Zürich, bey Genen 
>... 1801. 398, ı MR. 8 E. i 


2 — 4. Peſtalozzi's Elementarbuͤcher: a) Buch 
der Muͤtter, oder Anleitung fuͤr Muͤtter, ihre 
Kinder bemerken und reden zu lehten. Erſtes 
Heft. 164 S. b) ABC der Anſchauung, 
oder Anſchauungslehre der Maaßverhaͤltniſſe. 
Erſtes Heft. 84 ©. () Anſchauungslehre der 
Zahlenverhaͤltniſſe. Erſtes Heft. 175 Seiten. 
. (Alle drey in Kommiſſion bey Geßner in 3Z. u Bd. 
- und bey Cotta in Tübingen.) 1803. Alle 5 Hefte 
2 MR. 20&. RR » u 4 ‚ | 
5. Bemerfungen gegen Peſtalozzis Unrereichte- 
. Methode ic. von- Steinmüller, Pfarrer der Ges 
meinde Gaiß, im Aoͤpenzellerland. Zürich, bey 
Deellıc, 1803. XXIu 2228 ı6# 


V. àB. B. LXXXIX 2.2.08. VIIs Seſt. Ec 6, Per 
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7.6. Peflalopil,- feine Seprart und feing Anflle x 
Won A. Soyaır Leipzig, bey Fleiſcher d.j. 
| 1903, 96 mE x 


» 4, Peſtalozzi's Idee eines ABC der Anſchauung, 
„unierſucht und wiſſenſchaftlich ausgeführt won 
3. F. Herbart. Oöttingen, 1802. 208 ©, 

' 168ß8ß. — 
078, Verſuch einer Einleitung in die Grundſaͤtze des 
Deftploguiben Eſe mentarunterrchts, nebft einem 
nhaͤnge über die Olivierſche Sefe - und Recht⸗ 
| ſſchreibungs »tebrmechobe. Bon J. F. 
\ Himly. “Berlin, bey Haube und Spener, 1803, 
XI. 2106 148. 


4. Amelicher Bericht ber bie Peſtalozziſche An⸗ 


Ith ꝛc. Bern und Zuͤrich, Geßuer. 1802. 
125 ©. 8 X. geh. u u | .n 


| Endilch in der Steg der narhelichen Lebrart über ihr 
Segnerinn völlig ensichieden. Dieß verdankt fie einer wer. 
| fenslihen Werftärtung, die Tondillac *) - Peftalon Ir | 
No ' , . N . | L i \ ver | a | 


Ä %) La hngne des calculs, ouvrage pofthume er eifmenteire, 
0 «“ jmprime fur les manußgrits- autogrepbes de Vauteur; dans 
lequel des obfervasions, faites fur les commengemens. et les 
ogı8s de cbree Inggue , demonrrent les vices des hangues 
? yulgsires, et font voir.conment pn paurrait, dens toutes 
cf 4° es -fciences, r&duire l'att de, raifonner & une langue bien 
+...” faire; par Condillsc. ‚'3 Paris, Charles Houd, an Vide 
In rep: >. Die ahnliche Tendenz dieſes Werts mit Pelle: 
” lozzis pabagogiſchen Bemühungen. it: nicht: zu verkennen⸗ 
‚ - und würde noch auffallender ſeyn, wenn C. eg hatte vollen 
oo. - den kounen. Man lefe a. B. folgende Stelle S. sy: Nous 
ne pourons trop obferver ee que nous favons, fi nous vou- 
lons arriver & ce que nous ne favonspss Il le faus ob- 
\ 02.2 ferver, et.obferver beaucoup, parceqüe ce Que nous croyons 
. Savoir, fouvenı nous le favays mal. Auſſi ya-r-il long. 
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ſtalt und die neue Lehrart derſelben, von Jeh. 
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Deintich Peftale nuus Sehefiftem. . 589 
erkgufft,, Indens er im der Lehrkunſt des achtzehaten 9, 
hunderts drey ſchaͤdliche Luͤcken ausfüßt. ä ” dehe⸗ 

Die eine dieſer Lücken fand ſich in dem Sundament. 


Wir wußten, daß man dei Unterricht mit der Anfchauung 
anfangen muß; aber womit nun die Anſchauung anfans 


gen? Welches And ihre Elemente, weihes HABE? 


.Dekateygi. has es gefunden, und fomit den Grund uns 


ſers Baues, des Materie, oder den Lehrmitteln nach, voll⸗ 


— 


Ka": De 
tems ge € fuls convaincu, qu'ou manra de bons ilimens, que 
lorıqa’on anre tort vefait, jusgu'anx motions_les plus command. 
Car tes idees, pour dire communes, n’en font pas mieux 
sites. Au contraire, ce font celles dont on s’elt le moiris 
rendu compte, Si cependant. on y läiffe de la confufion, 
elles feront mal connues, er fi elles font nal connues, elles 
ne pourront pa} nous conduire 4 ce que nous ne connail- 
fons pas. Voilä pourquei je commence par od l'on n’e 
- jamsis commence, et que je semdrque longuement des 
ehofes que tour le monde juge inuriles à dire, je fens que 
Pen dois paraitre ıninurieuxz mais je prie le public, d’avoir 
pour, moi la möme indulgence qu’il 4 pour tant d’autres, 


Sqchon mit biefer Stelle könnte P. fih, mandes Ein⸗ 
wurfs erwehren, wenn er zu feiner Vertheloigung fonft Je⸗ 
mand brauchte, als fi ſelbſt, bie vor uns liraende Dariel: 

Inng feiner Lehre, und die Ausführung. Daß diefe geluns 
gen ſey und gelingen mußte, dafür bürgen, ung Die drey 


. z. B. ift (G. S. 129.) überzeugt, daß die - 
etbode bie Kraft, fich in jedem Kache durch fich ſelber 
weiter zu belien, durch ihren Einfluß anf den menſchlichen 
Geiſt bey den Kindern allgemein erzeuge und fidere, und 
an ſich felber weſentlich ein Schwungrad ſey, das hur ange: 
laaſſen werben muͤſſe, um feinem weitern Kauf Durch fich fels 
— ber au finden. 2Ich fand es nicht allein fo, fent er hinzu: 
hundert Menſchen famen, fahen und fasten: Das Fam 
niche fehlen! Bauern und Bauermeiber fagten: Das kann 
1a ja mit meinen Kindern daheim treiben !.. Und fie hatten 
voht.a — Bevlaͤufig: was (G. &.67--130):9. von bie: 
- fen drey Männern fagt, und was fie felbit hinzufuͤ⸗ 
gen , ihre erfe Bekanntſchaft mit P., Ihre erſte Anficht fels 
er Sage, ihr allmähliger Hebergang von der Fluſterniß 
aum Licht u. |. w. iſt für den Seelenkundiger, wie für den 
Erzieher, aͤnberſt intereffant. Aber welches Blatt indeg 
Gertrud das nicht? So einfiimmig gefühlt und gedaht, 
„wis mit dieſem Buche, I Den, noch mit keinem. 


— 


N 


| N 


. \ 390 a | . Erziehungsſchriſten. | H 


Die zweyte Lücke fand fich In der Badart ober-dem. 
17 Kebvgange. Bir wußten, daß man Kenntniffe, Einſich⸗ 


1 J 4 


/ 


ten und Fertigkeiten dur Mebung eswerben muß; au 
übten wir. Gedaͤchtniß, 


“ 





eritand und Hand; aber wir, 


“ 
* 


trennten dieſe Uebungen, wir übten das Gedaͤchtniß für | 
ſich, und, angeblih, an feinen Gegenftänden, ben Bew 


v 
* 


2 


‚lang aber gehoͤrt | 
73) die pänktlichfte Wörtlichkeit, wo nämlich, wie 


ſtand eben fo, und die Hand gleichfalls. Won den Gedaͤcht 


7 nißuͤbungen waren alfo die Verftandesübungen, wie dieſe 
"on: jenen, und von beyden die Handuͤbungen / wie beyde 


von diefen, ausgeſchloſſen, als vertruͤgen fie ſich nicht mit 
einander „ oder unsetfiüßten wenigſtens einander nicht, oder 
auch, als wuͤßten wir fie nicht zu vereinigen. Peftalogjl 


zeigt ung dich Rereinigungsmittel in feiner Methode, leſen, 


ſchreiben und rechnen zu lehren. Sein Zögling waͤchſt paͤ 


dagogiſch, mie wir pbyfifch wadsfen, - in allen feinem 


heilen zugleich, von demſelben KTabrungsftoff, eben 
fo elimäblig, eben fo ununterbrochen. Auch kann bey 
‚feiner Lehrweiſe nicht. der gewöhnliche Mißgriff vorkommen, 
‚daB dem Gedaͤchtniß zugemuthet wird, das Einmal Ein, 


ab was bem ähnlich It, blind, mechaniſch oder gedaw | 
 Penlos in-fih aufzunehmen; auch nicht ein Mißgriff ander 
"ger Art, daß man nämlich von dem Verftande verlangt, ſich 


eine angeblich Sokratiſche Belehrung über eine mil 
kuͤhrlichkeit gefallen zu laffen, z. B. über die orthographi⸗ 
fhe, daß Able, die Schufterpfrieme, zum Dehnungszei 
ben ihres a ein b, Aal, der Fiſch, ‚hingegen zum Did 
nungszeichen. feines a ein zweytes a haben mäffe; wie 
8 in dieſer Bibliothek LAXKIL, ‚sus. ff. geruͤgt 
worden. a 

Die dritte Luͤcke fand ſich in: den Mitteln zur Per 
breitung der Lebrkunſt. Wer dieie, und jede andere 
Kunſt nicht unmittelbar von dem Meiſter ſelbſt lernen kann, 


muß ſich mit deſſen fhriftliher Anmweifung behelfen. Je 


treuer dieſe das geſammte Verfahren des Meiſters darſtel, 
deſto beffer, zweckmaͤßiger iſt ſie. Zu Der treueſten Darftel⸗ 


\ 
. 


hier, Worte zum Weſen der zu lernenden Kunſt gehören. 


Nichts muß _feblen don dem, was dei Meiſter fast, u 


\ 


wen, wie oft, wann, wie ev es ſagt. IL, 
| 2) Die 


y 


u} 


8X 


2) Die gehauefle Beſchreibung des Thuns, das 


bie Worte begleitet. — . Durch die ſtrengſte Erfüllung dies 
fer beyden merlaͤßlichen Pflichten find Peftalogzi’6 Elemens 
—8 die einzigen ihrer Art, das mahre ABC für die 
Boounge der erbefumft, für die angehenden Lehrer, 


‚Aber ebert, weit fl das find, wird Zeit dazu gedören, 


abe fie allgemein dafuͤr erfanne werden; fie find nnfern 
‚bisherigen Elementarbüchern gar zu unaͤhnlich. Sie ver⸗ 


) 


Br 


ten ſich beym erſten Anblick zu dirfen ohngefaͤhr, wie 
ewtons leerer Raum zu Tartefius Wirbeln; und man 
weiß ja, daß felbft Fontenelle ſchwer daran gieng biefe PT 
gen jenen zu vertnufcheh. — Hier von ben Zeicht Ä 
Öbengen bie erſte zur Prebe, aus der Anſchauungelehre 


ungs⸗ 


der Maoßorihälmifie.: ©: 60. f 


nn biefer Uebung laßt man die Kinder von freyer | 


- Hand bloß waagrechte Linien ‘ziehen, ohne auf ihre bes 
ſtimmte Lange, wohl aber auf. ihre gerade Nichtung zu 


ſchen. \ 


Der. Lehrer siehe feine nie, und feige den Kins 


deru vor: | ! 


- 


« 


n . 


“ Der Lehrer: Habt ihr es gethan? 
- Die Kinder antworten: Ja! ." . a 


3Ich ziehe eine waagrechte Linie. 
Die Kinder thun daſſelbe, und foregen ale inte: 


Ich ziehe eine waagrechte Linie. 


N 


Lehrer: Was habt ihr gethan? u 
Kinder: Ich. habe eine waagrechte Linie gepögen. PR 


Der Lehrer fährt fort umd fagt: 


Ich ziehe unter dieſer Linie eine weyte waegreder Ks 


nie, die länger if, als die erfte. Sur 


Die Kinder wiederholen das Gleiche. : 


Der Lehrer fragt wieder, wie oben: Habt ihr es ges 


han? und: mas Habt ihr gethan? Und die Kinder ants 
worten auf die zweyte gras: | \ 
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D 
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Ich habe unter Biefer Linie eine gwegie waagrechte Be 
nie gezogen, Die länger ift, als die erfte. 
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Der Lehrer fährt dann fo fort mis dee beiten, vierten, 


fünften, u. ſ. w., und es if ihm frey geiaffen, fo viel Binien 
zu ziehen, und ziehen zu laffen, als er will; bey jeder Li⸗ 
nie aber muͤſſen die Fragen: Habi ihr das gerhan?. und: 
was habt ihr gethan? wiederholt, und von den Kindern 
wie oben beantwortet werden, Br 


- 


Hiernach wiederholt er die gleiche Uebung auch wmig 
den ſenkrechten Linien,« 


Welche unausſtehliche Trockenheit wird man hier ands 


- zufen. Freylich mer hier ein Lehtgedicht, oder des Etwas. 


oder auch ein Lefebuch.für Kinder, wir jebe Meffe derglei⸗ 
hen gut und ſchlecht liefert, erwartet bat, der muß ih arg 
betrogen. finden. Aber aſthetiſcher Schu vertraͤgt fich 


ſe wehig mit der Near eines wabren. Elementarwerk 


* 


. el mitder eines Rechenbuchs, einer Knoche niehre u dol. — 


Manther wird die armen Lehrer und die armen Kinder dazu 
bedauern, die verdammt find, ſich täglich ſtundenlang mit 


ſolchem geift» und herzleſen Ktam zu plagen. Aber hat je 


ein Schein getäufcht, fo iſt es diefer. Das junge Bolt kW 
nicht vergnuͤgter, nicht aufmerffamer ‚nicht thätiger, als 
mo es etwas zu machen giebt, das gleich fertig iſt, wo we 

a⸗ 


das zu Machende und Gemuchte geſprochen, und das 


chen wie das Sprechen in einem fort wieder holt wird, bis 


. 86 gelungen if. Der Lehrer freuet ſich diefes Get 
wie der frohen und vaftlofen Thärigkeit feiner Zöglinge, 


und diefe feine Freude befiegt, oder: minkert wenigſtens den 
Ekel, den die Einförmigfeis des Banges ihm verurſacht. — 
Um den Werth diefer Elementarbücher nicht zu verkennen, 
muß man auch teiffen, daß fie nicht den Kindern in die 


. Hände follen gegeben werden, weder zum Leſen für ſich, 


noch zum Auswendigiernen, noch als ein Test, den ihnen 


u - Der Lehrer erkläre, woruͤber er fle katechiſtre. Dieß Kateı 


chiſiren ſoll eben Durch jene Bücher entbehrlich gemacht, dem 
angehenden Lehrern als eine unnäge Laſt abgenommen Wers 


. den; und zum Lefen haben die Kinder ſchon Buͤcher genug, 


Ede fie diefe aber draquchen innen, müffen Re erfi fprechen 
und reden lernen, jur Worbereitung auf das Lefen der 
Mörtes und der Worte, die fie in ben Buͤchern en 
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NMim, was und wie man mit Ihnen ſprechen was und ’ 


wie man mit ihnen veden muß, um fie fpreden und res 
den, und was die Rinderbächer mit ihnen ſprechen umd res 
den, mitſprechen und verflehen zu lehren, has enthält Des 
flaloyzi’s Elementarwerl, Und wie enthält es dieh? ale. 
einen Inbegriff von Regeln durch Beyſpiele erläutert? Das 
mit wäre dem Anfänger in der Lehrkunſt wenig gedient; das 
mit if keinem Anfänger in einer Kunſt gedient, die er aus: 
.. Büchern für fi fernen will, um fie.andern zu lehren. Mein, 


dieß Elementarwerk fpricht und redet ung gerade das, und ger _ 


trade fo vor, was und wie wir den Kinderu vorjprechen und 
vorseden ſollen; es legt ung die Wörter und, Worte in 
den Mund, un muß es thun; denn eg foll ja das ABC 
für die Zöglinge Der Kebrkunſt, oder, wenn man lieber , 
“"wiß, ihr beionnenfter Wegweiſer ſeyn, fo befonhen, Daß er 
.; fie, wo möglich, auch nicht einen Fehlſchritt auf der Bahn 
ihun lafle, We der Meifter, als zu feinem Ziel führend, 
vorgezeichnet hat. Es iſt alfo, wenn man wil, «in Metho⸗ 
denbuch; aber es unterſcheidet fih von andern Büchern dies 
ſes Namens dadurch, daß es nicht, wie diefe, die Form 
des Unterrichtz obne den Stoff deſſelben; fondern Diefen 
Stoff in feine zweckmaͤßige ßorm gegoſſen liefert. 


Die Vorzüge diefer Einrichtung fallen in die Augen. 


‚Der angehende Lehrer kann fein Regelgebäude vergefien, 


Beins unrecht verfichen und anwenden; denn ihm wird 
Beins gesehen. Dadurch iſt [ehr viel gewpnnen: longum — 
Man kann dreift hinzufehen ambiguum, lubrirum, tvene- 
bricoſum — eſt iter per praecepta, breve et efficax per 


exempla. Und von Deitalogzi’s Lehrweiſe gilt, wos Eicere 


im Brurus von Hermaporae disciplina fagt, ſie ſey inops 


Cd 


. ad oruandum, fed ad inveniendam expedita; fie gebe . " 


rationes certas et praecepta dicendi, quae fi minorem ha- 
beut apparatum, (ſunt enim exilia) tamen habenı ordi- 
‚yet, et quasdam errare in dicendo non patientes vias. 
Pi no. J 


Ein anderet Vorzug. Die angehenden Lehrer koͤnnen 
das ABC ihrer Kunſt unter Kindern lernen, die man Per 
- Wealogzifch unterrichten; fie koͤnnen es nirgends beffer lernen, 
als da; denn wo fon empfiengen fie Stoff und Form des 
Unterrichts, den fie fünftig zu geben haben, fo lebendig als 
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Not — * 
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nn 


‚2a? wo-fonit fähen jie Die Wirkung, welche dieſer Unterricht 
— U Weg, | auf: 


Pr 
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auf die Kinder ıhut? man taffe fie alfo, demſelben ununter? 


brochen beywohnen, und gebe ihnen ihr gedrucktes ABC. 


on Dee E.3., zu ihrem Hausgebrauch in die Haͤude: 

d werden fie in kurzer Zeit als Gehuͤlfen ihres Lehrers auf. 

treten, werden als folche noch fehnellere Fottſchritte in Ihrer 

» * " Kunft, und dadurch wieder bald andern Lehrlingen derſelben 
1 Mat machen können. : &o lernten Peſtalozzi's wackere Ser 
huͤffen, Kruͤſi, Tobler, Buß (Gertrud ©. 67 — 130.); 

nur mit dem Unterſchiede, Daß file den Meiſter ſelbſt ſtatt 

- feines Buchs harten. Dahingegen betraten fie die Bahr 


. als Winner, und als Lebree nad der gewöhnlichen - 


Weiſe; fie brachten alfo fire Ideen mit, die der neuen 
Weiſe nichts weniger als igünftig waren, und, wie es bie 
Natur folder Ideen mir fich bringe, lange nicht weichen 
wollten. : Sjünglinge Bingegen bringen dergleichen nicht, 


=: oder doch nicht in dem Grade, mit; und jetzt iſt das AST 


ber Lehrkunſt da, das fie nur jur Hand zu nehmen brau⸗ 

chen, um fih das ABC der Anfıhauung, das es nah 

. .. Btoffund Form enthält, und das fle in der Schule vortra⸗ 

| gen hören und fehen, auch außerhalb der Schule zu verges 
genwärtigen und dadurch noch fefter.einjuprägen. - 


Noch ein Vorzug dieſes Elementarwerts. Es fale 


| einem Lehrer in die Hände, der neben feinem Aufßern dw 
77 


f einen weit ſtaͤrkern innern fuͤhle — es giebt deren in 
Dorfern, Flecken, Staͤdten — der alſo Tag und Nacht 
Darauf finne, wie er fein Geſchaͤfft am beſten treibe: einen 
ſolchen Manne zuͤndet dieß Elementarwerk, wie fein ans 
deres, das Licht an, welches er bedurfte; und er weiß es 

‚ gu brauchen, wenn er auch nie eine Peſtalozziſche Schale 
gefehen hat; denn durch fein Nachſinnen bey den Schwie⸗ 


vigleiten, worauf er alle Augenblicke ftieß, iſt er Peflalope 


zien cine gute Strecke Wegs entgegen gekommen. — : Und 
Beyläufig gefagt, das muß man ſeyn, wenn man Pefalszr 
Un verfteheh wid, Wer bey Erſcheinung der pädagogifcken 
Schriften defleiben nicht noch eben in der Klemme ſieckte, 
woraus er ſich iit der Kraft eines ächten Naturſohns ders 
auswand, oder wer nie "darin geſteckt Hatte, wer auf dem 
Wege feiner Väter oder Lehrer nirgends mehr anftieß, oͤder 
nie angeitoßen mar, und dieſen Weg eben fo heil als ges 
bahnt fand ‚ der konnte nicht anders, als in der Gertrud, 
einen Schwärmer reden hören, und in dem Elementarmwert 
in. ' En: \ 
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richte fehle es nicht, auch nicht an Methodenbuͤchern; 
»aber es fehlt an genugfamen guten Bepfpieten, wie die ‘ 


— 
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‚ein Gerippe fehen, wovor feiner aſihetiſch ſekratiſq fen 


wollenden Pädagogik die Haut ſchauerie. 


Es giebt auch Aeltern, welche ihre Kinder ſelbft un⸗ 


terrichten; dieſen wird unſer Elementarwerk gleichen Dienſt 


mit dem eben befärichenen Lehrer leiſten, wenn fie gleiches . 
Bebuͤrfniß mit ihm 5 

ſtalozzi's Lehrart unterrichtet, merden- künftig -als Achern 

beſſeſ Elementarwerk ſehr gat gu Brauchen willen ;' es wird 
ihnen den natärlidhen Unterricht, ben: fie ein genoflen, - 

‚wieder vergegenmwärtigen,, wird ſie dadurch fähiger und fos 


en, Kinder, die man jebt nach Der 


mit auch geneigter machen, ſich des Unterrichts ihrer Kinder 


ſelbſt anzunehmen, wenn fie nicht von außen Her daran ges 


hindert werden. | 


x 


So Hefördert Peſtalozzi durch bie bloße Eineich⸗ J 


tung feines Elementarwerks, abgefehen von ihrem Inhalte, 


deu ABE der Anſchauung, die Verbreitung der natürlis - 


chen Lehrart weit mehr, als die bisherigen Elementarwerke 


‚würden gechan haben, wenn fie gleich das ABE der Ans '_ 
ſchauung, Peftalozzi’e Tabellen, gekannt. hätten; denn dies . 
tfees hätten fie als einen Theil der Kinderbücher betrachtet, 
was es freylich auch if, und ihre Methodenbuͤcher um 
einen Abſchnitt voll Regeln vermehrt, der dem Gebrauch 


bieſes ABC wäre gewidmet gewefen, 


Indeß war die “Idee eines DHeſtaloziſhen Elemen⸗ 


tarwerks nicht durchaus unbekannt. Unter andern hatte fle 


| gunt, Inſpektor des fürftl. Schullehrer » Seminariums: zu 


eſſau Rals er fein Allgemeines Lebrbuch für Buͤrger⸗ 


ſchulen ſchrieb; er ſagt in der Vorrede, daß er erfi Willens. 


geweſen, alles in der Form vorzutragen, wie es vor⸗ 
getragen werden muß, wenn man Frucht ſchaffen 
will. . Rec. feste Lin der Anzeige jenes Buch in dieſer Bis 
bliothet Anhang zum I— XXVIL 3. II, 559) hinzu: 
»O hätte et das doch gethan! hier war gerade eine wichtige 
»Luͤcke auszufuͤllen. An Materialienbuchern zum -Unters 


»allgemeinen Vorſchriſten der Methode auf beſondere Faͤlle 
»anzumenden find, Solcher Beyſpiele bedarf der: große 


. haufen der Lehrer, beſonders der angehenden,“ 
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2% Her hekannt oder unbekannt, Darauf kmime es nid 
an, wo 28 Ausführung gilt: und bieje war. dem Wanne 


vorbehalten, dem wir das HABE der Anſchauung verdanken, 
welches wir nun näher muͤſſen kennen lernen. Zr 


Unter anfchauen if hier nicht das Schen «dein; ſon⸗ 
dern das. geſammte Wahrnehinen, inne werden, zu vers, 
ſtehen. Seit Comenins und befonders in den letzt verfloie 
> fenen. dreyßig Jahren iſt, man darauf ausgegangen, den 
Kindern alles, was man fle tehrt, zu verainkbaulihen, zu \ 
verſinnlichen, damit fle nicht leerre Töne auffafien ; jondern 

ſich bey allem, was fie hoͤren, ſehen, u.|.w., etwas denken 

währen: Was blieb für Peſtalozzi noch gu thun übrig? - 

nichts Geringeres, als: die pädagogifche. Anfchruungss . 

mafle zweckmaͤßiger als bisber gefcheben war, zu 

. organifiren. Es war fo ziemlich Alles da; aber es ſtand 
nicht Alles an feinem Play; Manches ſtritt ich mit einatu 
ber um den Plan; was Träger ſeyn mußte, mwolite fih tra⸗ 

- "gen. laffen, und umgekehrt; befonders waren die Befande . 
theile_ des Fundaments thells gar nicht ausgefandert, 
theils in Den Giebel des Sebaͤudes, oder fon wohin, vers 
Re und auf ein gutes Fundament koͤmmt doch Überall, fa 
ya VVVVV 
.. Welches mögen denn dieſe paͤdagogiſchen gpe 

/mentalanſchauungen ſeyn? woran erkennt man fie? an 
ihrer Unentvehrlichkeit beym Unterrichte. Led woran ers 
benwe man dieſe Unentbehrlichteit? daran, daß es mis ei⸗ 
‚nem Ungereichte, wo fie fehlen, nicht fort wiß; daß er eine 

\ Plage, eine unnäge, ja zweckwidrige Piage, des Lehrers 

wie des Schuͤlers iſt; denn, wird in der Form bes Unters 
richts (wovon naher) nichts verfehen: fo liege die Schule 
etnes Mißlingens an dem Mangel diefes Materials, ber 

- Srunbanfgauungen, | 


Man nehme das Rechnen, Ss wird theils blind 
mechaniſch, theile aus leeren Begriffen rrifonnirend, . 
getrieben. er lernen fo wenig Menſchen reinen, oder 

. begreifen boch nichts von dem, was fie davon lernen oder 
gelernt haben. Labs man hingegen die Anfänger, ſehend 
ü mechaniſch rechnen? fo shun fie es mit Luft und Liebe zur 
Sache, und wir dem beiten Erſolge. — Was id denn 
«num ben dieſem arithmetiſchen Schen die Srundanfganung ? 
n | ie 
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ie Ziffer 1, die einen ausaeſtreckten Finger vorſtellt; und 
| Bloß dieſe Ziffer; ‚denn die Ziffer 2 3,8. * bloß eine Dchreib⸗ 
- türzung oder Geſchwindſchreibung von zwey waagereche 
., Über einander gelegten (==) ‚oder ſenkrecht neben einander 
geſtellten || ) Einern (einzelnen), wie ein Zweygroſchen⸗ Ä 
uͤck eine Muͤnzkuͤrzung von zwey einzelnen Srofchen il,- ° =. 
nd fo mit allen Übrigen Ziffern. — »Aber das fagte man - | 
ja von jeher fhon den Lehrlingen, daß ı gmweymal in 2, - 8ð?p 
dreomal in 3 u. ſ. w. ſteckt. Aa man ſagte es; aber man 
deigte es nicht; oder wenn man es and) zeigte: To vermeilte 
man nicht dabey, bis es in Saft und Blut verwandelt war. 
Das Verweilen ik nun Pefafoyzl'6 Verdienſt; cr macht 
aus diefem Beigen,, verbunden mit dem dabey nörhigen 
Sagen, einen befondern, und zwar den erften Abſchnitt 
| der Uebung, oder visImehr Voruͤbung im Rechnen, wie 
86 fepn mußte. — Zum Zeigen braucht er drey Ans . 
ſchanungstabellen Ber Anhtenverhäftniffe. Die erfte (weis : w 
che ſich bey dieſem erſten Heft befindet) enthält eine zehnfas 
. „be Mebeneinanderftellung der zehnfachen Abtheilungen deu 
Zahl zeb;, in Sirichen, von denen jeder als sine Einheit 
angeſehen und benupt wird. — Die zwepte Anſchauungs⸗ 
:  Kabelle enthält, in gleicher Ordnung unter und neben einens 
‚A. ber fichende Quadrate, been Flaͤcheninhalt zgehnfadh une 
En geic fo abgetheilt iſt, * die Berechnung der Einheiten 
"in allen Abtheilungen der Hohl zehn, ale beſtimmte Fläckens 
theile des Quadrats, als Hälften, Drittel, Viertel u. ſ. w. 
deſſelben dem Kinde anſchaulich wird. — In der dritten 
Tabelle wird jede. von den zehnfachen Abtheilungen des 
Auaedrets — das heißt, jedes Halbe, jedes Driitel u, ſ. w. 
wieder zehnfach abgetheilt. — Dieſe beyden Tabellen 
werden wohl mit den folgenden Heften von. ber A. D, 
der Z. V. erſcheinen; aber die Quadrate, die fie liefern 
- -foßen, ſtehen auch ſchon auf der erſten Tabelle, die ſichh 
| bey dem erſten Heſte von der A. L. der Maaßverhätiniffe ı - 
befinde, Woher das? Peſtalozzi erklärt ed ung- in der . -. j 
Boriede S. V. ſ. »Da die Deutlichkrit aller Vorſtellnngen 
ꝓuͤber die Maaßverhaͤltniſſe gänzlich nur durch die Deut 
»ltchkeit ber. Vorſtellungen der Zahlenverhaͤltniffe erzielt 
- „werden kann: fo Binnen diefe Huͤlfemittel, 8, 1. die Ans 
»ſchaunngslehre der Maaßverhaͤltniſſe von Feinen andern = 
Formen ausgeben ,,, ale von denen, von welchen die An⸗ 
»fchanungslebre der Hablennerbäkniffe ausgeht, -von gera⸗ 
N | GR .' v»der 
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‚»der Linie und Quadrat. - Diefe fegen, in fofern fe Guns . 


»damente der Anjchauungsiehre der Maaßverhaͤltniſſe ſeyn 
 »follen, Uebungen in dem Bebrauche der Linien und des 
: »Quabrats als Gundamente der Entwickelung ber Zahlens 


»verhältniffe voraus. Auf der andern Seite aben wird wies . 


»der die aus dem Gebrauche der Formen der Anſchauungs⸗ 
»lehre der Waabverhäteniffe enrwicelte Kraft zum Rechnen 
dazu gebraucht, die Maaßperhaͤltniſſe der nämlichen Linien 
. »uand Quadrate zu beffimmen, duch deren Anſchauung und 
»Vergleichung die Kräfte zum Rechnen entwidelt worden 
»find. — Alſo unterflügen ſich die in ihrem Weſen gang 
»gleidien Runftmittel des Zählene und des Meffens gegenfeis 
»cig, und entwideln durch ihre Form, nach welcher fie au 
»die Reihenfolgen der Zahlenverhaͤltniſſe gekettet find, das 
»Berhältniß der verwideltiien Srößen durch die Anichauung 
»des Quadrals fo weit, als fie das Bewußtſeyn der Abthei⸗ 
‚lungen ‚der Zahlenverhältniffe entwickelt.« 


, Außer diefen Auabraten nun enthält diefe Anfhauunges 
tabelle auch Rechtecke, ferner wage s fen und ſchraͤgrechte 


‚Linien, einzeln und zu Winkeln verbunden, weiter nichts. 


»Daher beſchraͤnkt ſich,« fage Peſtalozzi, »die Ausmeflungss 


»tunft, in ſofern fie eine reine Folge diefes ABE's ber Ans 


»ſchauung if, eihzig auf Groͤßen, die durch die Anfchauung 
vdes Quadrats und feiner Abtheilungen koͤnnen ſichtbar ge⸗ 
»macht, und durch die Kraft, welche durch die Anſchauungs⸗ 
»lehre der Zahlenverhältniffe entfprungen if, berechnet wers 


»den. Und der ganze Umfang unferer Anſchauungslehre 


»der Maaßverhaͤltniſſe beſchraͤnkt ſich bloß auf Formen, die 
»als Abtheilungen des Quadrats in Demfelben fidtbar 
»find,. und entweder bloß durchs Zählen, oder durch Vers 


 »gleigung ‚ihrer Breite mit ihrer Höhe, herausgefunden 
"»werbden können.« | 


Woruͤbung aufs Zeichnen und Schreiben iſt der Haupt⸗ 
we des Gebrauchs dieſer Maaß⸗ Anfchauungstabelien: 
Diefer Gebrauch wird S. VII ff. feinen Grundzaͤgen nad 


befchrieben (das Detail. liefert das Buch ſeibſt, die Nedeüs ' 


Bungen bi6 ©. 59, worauf dann die Zeihnungsüsungen 
folgen); eine der Uebungen iſt die Nachzeichnung der Linten 
des Vierecks in feinen Zufammenfegungen und Abtheiluns 
gen. »Die Art, wie diefes betrieben wird, iſt alemal jes 
der Uebung beygeluͤgt; -aber was nicht bepgefuͤgt iſt AN * 

J a > a⸗ 
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- zeichnung diefer Linien des Vierecks und feiner Abtheiluns. 


& 


| 


Deſtalozſi hinzu) und nicht bepgefügt werden kan n, iſt Bifes: 
3) daß es weſentlich nothwendig ſey, die Kinder durch ans 
Haltende Wiederholung zur Vollkommenheit in ber Nach⸗ 


zn zu bringen, und ihnen durchaus nicht zu erlauben, zur 


usmeffung derſelben das’ Lineal, oder den Zirkel, oder 


fonft ein Inftrument zu brauchen. 2) Daß man die Zeich⸗ 
sungen der Kinder unmittelbar an diefe Hebung anfchließe. 


- 9) Daß man ihnen fo lange, bis ſie ſich in der Zeichnung 


des Vierecks und Rundes zur hoͤchſten Fertigkeit gebildet 
haben, nicht erlaube, irgend eine Art von Figuren zu zeichs 


nen, die nicht aus bloßer, einfacher Zufammenfeßung von 


geraden Linien und. Bögen beftehen; aber hingegen in den 


Zuſammenſetzungen des. Vierecks und des Nundes ihnen die 


größte Freyheit laſſe, und fie felber reige, ihre Einbildungss 
kraft zur Erfindung folder Zufammenfegungen anzufttengen, 


Es ift unglqublich, wie dieſe Freyheit in’ dieſer Befchräns. 
kung in den Gebrauch ihrer Einbildungskraft im frähften 

ı Alter Einfächhett, Ordnung und Geſchmack hineinlegt, das 
‚ Aunenmaaß fhärft, und früh einen hohen Grad von Kunſt⸗ 


kraft in ihre Hand legi.« 


1 Dieß find. die beyden neuen Lehrmittst‘\ wodurch Des .“ 
ſtalozzi den veranſchaulichenden Elementarunterricht bereis 


here hat; denn fin drittes Elementarmittel, die Sprache, 
iſt niche neu. 


ſtens kein direktes; »ſie verdoppelt aur und macht unver⸗ 


eßlich die Vergegenwaͤrtigung eines Gegenſtandes nach 


Zahl und Form« (Gertrud S. 164); man kam hinzuſe⸗ 


den:auch nach Farbe, Schall u, ſ. w.; obgleich Peſtalozzi 


S. 190 meint, » daß die Sprache, als Mittel, Zahl ung 
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4 


ch iſt fie, in Hinſicht der Erfgeinungen 
des aͤußern Sinnes, kein Anſchauungsmittel, wenige 


Form aus zudrücken, befonders, und getrennt von der . 


Abt und Weiſe, wie fie als Mittel fich über. alle übrige Ber 


ſchaffenheiten, die uns die fünf. Sinne an den Gegenſtaͤnden 


er Natur bemerken laffen quszudruͤcken, betrachter wird — 


: ins Auge gefaßt werden muͤſſe« Aber weiß und. - 


m. R 


febwarz, laut und leife, bare und weidh, wohl⸗ und 
&belriechend oder ſchmeckend u. dal. werben wir inne, 
ehe wir noch Worte dafür haben, 'eben fo, wie das Meßs 
und Zählbare an den Segenftäuden; und können denn. bep 


N. 


jenen Vorftellungen die Worte etinas Anders thun, die vB | 


4 





0 > Crhlefuigeflhften,: 


ya 


| ' . \ 
fie «6, "wis bas Dieb, und Zahlbere, dem Gedaͤchtniß bes 
Rimmeer, ale es ohne Worte moͤglich wäre, übergeben? 
Ein anders. if es mis den Werten, worin wir nicht, räuny 
liche „ eher wenn man lieber will, intenfive Gegenſtaͤnde 


faſſen, „D®. Haus, Stadt, Kand, wenn fir die Samis 


lien, die darin wohgen, nicht die Däufer, oder was jonfl 
far den aͤuſtern Sinn Dicds nnd Zählbares darin if, ber 
benten; hier erbalten und verfiärken die Norte nicht 
bloß die Anſchauung der Sache; fondern erzeugen.fie auch, 


erzeugen fie mis dem inneren Sinn. Man flieht dich daran, 


daß ititenfine Groͤßen, d. i. Exfcheinungen des innern 
&innes, bio dur Worte miigetheilt werden können, fos 


wohl der Materie (dem Inhalt) als der Form nah; hine 
gegen hat man bey eptenfiven Groͤßen, d. i. Erſcheinungen 


dee Äußeren Sinnes, außer den Worten, womit man fie 
pezeichnet, als: Drege, Farbe u. ſ. w., aud den dreyedis 

a, farbigen u. f. w. Srgraftand ſelbſt, wodurch man fe 

nntlich machen kann. Die Säbibarkeis ‚haben dic Ers 
ſcheinungen bes Innern Sinnes und die des äußern mit ein« 
ander. gemein. — Aber bier iſt der Ort nicht, das, in paͤ⸗ 
Bagogiiher Hinficht, weiter aus einander zu feßen. Wenn 
«6 glei (heine, daß Peſtalozzi das Verhaͤltniß der Spra⸗ 
che zu Baht und Form lagiſch nie ſcharf genug beflimmt 


Habe: fo bleibt deſſen ungeachtet der Gebrauch, den er von 


der Sprache beym erſten Unterrichte macht, in feinem vols 
ken und großen Werth; was feine Maaß⸗ und Zatzl⸗ Ans 


E ſchauungslehren für den Unterricht in der Arithmetik, eos 


wetrie,, im Zeichnen und kalligraphiſchen Schreiben find, 
nämlich bie zweckmaͤßigſten Vorübungen,, das find feine 
Tons, Wort; und Spiacbiehre für den Unterricht in der 
geſa uinten Sprachkunſt, vom Wörteriefen an, bis dahin, 
wo ſich die Wege feheiden, bis an den Zuſt der grammas 
uſch⸗ logiſch⸗aſthetiſchen dreyſachen Höhe. — Am Eins 
gange drs Abſchaitts von der Sprachlehre (Gertrud ©. 
184, f.) ſtehe eine von den vielen erefflichen Stellen diefes 
Buße , die Pefatoggi's weiten, geilen, ſichern Blick beur⸗ 
kunden. »Hier ſehe ih mich, fagt er ,. auf dem Punkte, 
in weichem fi bie eigentliche Form zu äffuen anfängt, 


ud weider die Kunſt durch Benutzung der ausgebildeten 


Eigruheit unſers Geſchlechts, der Sprache, dahin gelangen 
Som, mie dem Gange der Natur in unſerer Eutwickelung 


gleichen Schritt au halten. - Doch was fage ih ? ‚die Form 


eröffnet 


R 


— — — — ——— — 
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eröffnet ih, worin der Menſch, nah dem Willen des » 
ESchoͤpfers, der Blindheit der Natur, und ihrer Sinnlich 
Reis, den Unterricht unfers Geſchlechts aus den Händen 
seißen joll, um ihn in die Hand der beflern Kräfte zu legen, * 
die er ſeit Jahrtauſenden in ſich ſelber entwickelt;/ —— 
die Form eroͤffnet ſich, worin der Menſch Alles dieſes thun 
kann, ohne das Hohe und Einfache des phoſiſchen Naiur. 
ganges, die Harmonie, die in unferer bloß finnlichen En ” 
wickelung Statt hat, zw flüren, oder irgend einem einzi⸗ 
gen Theil unfer ſelbſt, auch nur ein Haar von der gleich⸗ 
formigen Sorgfalt gu rauben, bie ihm die Mutter Mas 
. tar in ihrer auch bloß phyfiſchen Entwickelung angedeihen 
Br. Alles diefes muß Durch die vollendete Kunſt der 
Sprachlebre und die böchfte Pſychologie erzielt wers - 
‚ten, um dadurch dem Miechanismus des Hlasurmanı ° 
fches von verwirrten Anfchauungen 3u deutlichen _ . 
Begriffen die böchfie Vollendung zu geben.« Aber 
dieſer Sprachbenutzung in ihrem ganzen Umſange wird ſich 
Peſtalozzi nicht unterziehen: »Das kann ich bey weitem 
" oniöht, {rt er hinzu, und ich fühle mich hierüber im Ernſte 
wie did Stimme eines Mufenden in der Wuͤſte. Aber der 
»Aegyptier, der zuerft bie gebogene Schaufel dem Otier an 
»fein. Horn band, und ihm alfo die Arbeit des grabenden . 
„Mannes Ichrie, bereitete ja dadurch auch Die Ermdung 
„des Pfluges vor; obgleich er ihm nicht zur Volllommenheie. 
»brachte. Mein Verdienſt ſey nur das erfle Einbiegen dee \ 
Schaufel / und das Anbinden ſeiner Krafı an ein neue 
Horn.« ‚Wenn aber gleich Peſtalozui nicht meiter gehen  - 
” wird: fo fehen mir doch, wohin bie Bahn, die er gebrochen. ·“ 
Bat, führen muß, .wenn fie verlängere wird: gu cbendem - 
Ziebe, wohin Condillae wollte, de reduire Parr de reifonner  ;. 
ã une Isngue bien faire. - Une ſeience bien traitée ned 
qu’une langue bien faite; et Ihorhme gi parsit le mons 
propre_sox fiences, eſt au meine chpable d’apprendre 
des langues. Die Herausgeber der Langue des Galculs I 
ſagen von dieſem Werke: Ce prömier travail fur la yarıie * 
de nes connaiſſances oü }«vidence frappe tous les aeprits 
de la plus eclatanre lumiexa, n’ctsit qu'un preiude a des a. 
travaux plus importans et plus difhiciles: c’erait un mo- vo 
deie qu’il plagait [ons les yeux, .et qu’il devait jmiter en 
appliquant ia methode & des objats jasmyu'xi presqu’ en- ' 
tiôrement meconnus,. quoigue d’ane neceflir Bus im | 
oo — médiatę 
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. "  mediste pour le bonheur des hommes, Ce quiil arait 


principalement en vue, ce qui avait &td le bar conftant 
' des recherches d’une vie employte toute entière ä per- 
fectionner la railon, c’&tait de d&brouiller le chaos oü les 
abus. et les vices du langage ont plonge les fciences mo- 
zales et: metaphyfiques. Les jargons inintelfigibles 
- quwelles patient trop fouvent auraient, dt& convertisen 
‚autant de belles langues, que tbutr le morde aurait appris 
faeilement, pargeque tout le monde les aurait enten- 
dues; er dans ces langues on auta vu les id&es avi 
.  paraiffent les plus 'inacceflibles ä l’esprit humaip, fer- 
N uir drelles -memes er fans effort des notions les 
“ plus sommunes. Dieß erinnert wieder an eine Stelle 
in Gertrud S. 216: » Dan fagt vom elenden Stier: 
»was wäre er, wenn er feine Kraft fennte !-ımd ich fage 
»vom Menfchen: was wäre er, wenn er feine Sprachkraft 
»Eenntel« — Er mwärd, ſetzt Rec. hinzu, ficher kein Sys 


ſtemſchreiber und Syfiemlebrer nady dem gewöhnligen 


,Schnitt; und dabey würden ſich die Syſteme felbſt, fo wie 
"9 anfere Dbers und Unterſchulen fehr wohl befinden. Dieß 


zeigt fi, wenn man Peftalogzi’s Lehrast der Form nach . 


betrachtet, wie wir jetzt thun wollen. 
| 


ſchon bemerkt worden, datin, Daß er die Uebungen des 
Kopfes mit einander, fo wie mit denen der Hand vereint. 
Aber noch ehe das Kind feiner Hand maͤchtig if, kann und 
muß fein Kopf ſchon Vieles in fi aufnehmen, was dem 
folgenden Unterrichte zur Grundlage diene. on Sertigs 
keiten Bann bier nichts gehbt werden, Als wozu Die 
Zunge ꝛc. gebraucht wird, Sprechen, — Hier hatten 
ſchon andere, befonders Baſedord und Wolke in ihren 


-Elementarbuͤchern, bie Bahn gebroden; wie denn, bey⸗ 


daͤufig gefagt, Theilweiſe ſich in Peſtalozzi's Lehrart ber 

. Materie; wie der Form nach viel Bekanntes finder, nur 

J daß er Alles genauer beſtimmt und beſſer geordnet 
hat. Er reihete ſeine Perlen ſorgfaͤltig auf, und faud einige 


mehr, als feine Vorgaͤnger, indem er tiefer untertauchte, 


| als fie. ! R oo. ' 
re \ WMit der Hebung der Werkzenge des Sprechens , "um 
WMoͤrter;d. i. Wortkoͤrper hervorzubringen, verbindet fi 
von 


EEE 1 


Der Gewinnbey Peſtalozzs Lehrgang beſteht, wie 
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von ſelbſt die Uebung "des Kedens, der Ürgengund der . 
Worie; denn Worte und Wörter find pereint, wie Seele 
und Leib; . Worüber aber mil dem Kinde reden ?. über feine 
Umgebungen, Und mit weichen von diefen anfangen? mit 
dem Zörper des Kindes, »diefem: erſten Begrüftande 
feines! Bewußtſeyns und feines Bemerkens.« So Befolge 
denn Peſtalozzi den bekannten Grundſatz, daß alles Willen 
des Menſchen von Ihm ſelbſt ausgche und. ausgehen müffe, 
und faßt in dem Buche für Muͤtter den menfchlichen Körper | 
in zehn Uebungen, nad eben fo viel Gefichtspunkten, inus 
Auge. Dieß erſte Heft enthaͤlt die ſechs erſen und einen 
Shell. der flebenten. »Die erſte diefer Uebangen lehrt die : 
Mutter, ihrem Rinde Die äußern Theile feines Körpers zei⸗ 
gen: und. benennen, d. t, fie lehrt es biefelben genau ins“ . 
' Ange faflen und ihneh ihse Namen zu geben. ' Tin der 
eyten Uebung zeigt fie ihm die Aage eines feden dieſer 
Geile. d. i. ſie zeigt ihn, was für. andere Theile um 
ı Diejenigen, die fie ihm bemerkt, berumliegen, ‘Sin dee 
driiten macht fie es auf den Sufammenbang der Theile - 
feines Körpers aufmerkſam. In der vierten zeigt und ſagt 
ſie ihm, weiche Theile an dem Koͤrper nur einfarb, welde 
- gedoppelt, welche vierfach u. ſ. w. da feyen. Inder fünften 
lehrt ſie eö bie peſernenigen ſchaten eines jeden Theils 
feines. Koͤrpers bemerken und benennen. Syn der ſechſten 
lehrt fie es diejenigen Theile des Körpers, die irgend eine 
von den ihm jetzt befannten Eigenfchaften mit einander ges 
mein haben; 3ufammen fuchen, and ale dießfalls sufams 
men gebörend, gemeinfam benennen. “Sin der fiebenten 
Uebung lehrt die Mutter das Kind bemerken, und fih dars 
ı über ausbräden, was es mit jedem Theile des Körpers 
" sbuin. md. ausrichten koͤme, und wie und bey was fbr 
Belegenbeiten diefe Verrichtungen der Theile des menſch⸗ 
lichen Körpers Start haben. In ber achten Uebung macht 
ſie das Kind auch auf das WBefentliche deffen, was zur Des 
— feines Körpers gehoͤrt und nothwendig tft, auf⸗ 
merkfam. Sn der neunten macht fie daſſelbe am Faden dr 
ihm bekannten Eigenſchaften der Theile des Körpers auf 
. ben vielfeitigen Nutzen diefer Eigenjchaften aufmerkfam, | 


“. 


— 


md jeher e6 ſich befimmt. daruͤber auedrüdten. In der °,.- 


ebnten Uebung lehrt fie das Kind alles das, was ds in 
| —*— neun vorhergehenden Uebungen über jeden Theil fets | 
nes Körpers beflimmt. bemerken. und bemerken gelernt hat, 
2.U.D.9.LKXXIX, B. a. St. Vils Zeft, 9 Zuſam⸗ 
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zufammenfäflen , und daraus dieſen Theil info weil ber 
ſchreiben, als es ihn durch die vorhergehenden Lebungen 
beſtimmt kennen gelernt hat. — Es iſt indeflen garnicht 
der Ball, dag die Multer bey dem Unterrichte zum Bemer⸗ 
fin und Reden fi. einſeittg und ununterbrecdhen mit- dem . 
Kinde am menſchlichen Körper fo lange aufhalten muͤſſe, bis! 
ſie alle dieſe Uebungen heit ihm durchlaufen und vollendet 
bat; im Gegeuntheil muß fie am Faden dirfee Wegwelfung ı 
lernen, den ganzen Kreis der Gegenſtaͤnde, die bie Gimme: 
“ des Kindes nahe Berühren, nad eben diefen Geſichtspunk⸗ 
ten ins Auge zu faffen, um allemal nach der Vollendung: 
einer Uebung mit dem menfhliden Körper andere ſolche 
‚Besenflände beffimme In dem Geſichtspunkte dieſer Uebun⸗ 


gen in die Reihenfolgen berfelben einzufcbieben, und mit 


dem Kinde zu behandein.« Auch dazu will Deilalozzt in! - 
der Fortſetzung des Buchs für Muͤtter diefen die Hand bies: 
ten; denn Anndleisung und weiter nichts foll dieß Buch 
ſeyn: »Mutter, du mußt am Baden der Methode, oder am 
Faden meines Buchs lernen, aus dem Meere der Sinnen 
eindruͤcke, in dem dein unbehälfliches Kind ſchwimmt, wes 
nige, aber für die Bildung deſſelden weßensliche Gegenſtaͤnde 


' 


ausheben; aber laſſe es bir als Das unerläßlichfte Bedingaiß 

der Methode geſagt ſeyn, du mußt bey den Uebungen des 

Bemerkens und Redens:über jeden derfelben nad) dem gan⸗ 
zen Umfange diefes Buchs unermäbet verweilen, bis dein 

Kind den Gegenſtand und feine Theile nach dem Geſichts⸗ 

punft einer jeden Uebung vollkommen und richtig ins Auge 
efaßt, und ſich über denfelben nicht nur mir genauer Be⸗ 
immtheit; fondern mit unbedingter Seläufigkeit augdräs ı | 


‚ner leichten Laſt entkeime die Kraft.der Vollendung mir Si⸗ 
‚cherheit in dir und deinem Kinde. Aber: bis du da bifl, 
: bie du, diefe Kraft fiher und feſt in. dir. ſelbſt haſt, 
entichlüpfe dem Soche.der. Diechode nicht, bleibe woͤrtlich 

bey. ihren Formen, bis eine jede-derfeiben Deinem Kinde ge⸗ 
laͤufig it, mie dem Schulkinde das Vater Unſer und die 
zehn Gebote. — — — Th fage ed zuerſt, ich fage eb 
laut: die Methode tauge nichts , ale in fofern eg, in ihrem - 
Weſen liegt, daB fie jede verkändige Mutter, die-fih Jorge . 
fältig und genugſam tn dhren Formen gebe hat, mit pfos : 
chologiſcher Sicherheit dahin "erhebt, die Bächer meiner . 
:- Methode als ihr uͤberfluͤſſig auf die Seite zu legen, und u . 


cken gelernt bat — — Trage dir Joch gern ; unter feis ı | 


. abh 
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Asbh angend von. derfelben. in ihrem Geifte den Zwecken der⸗ 
ſelben entgegen gu fchreiten. — Ich weiß es, die armp 
„Hülle meiner Formen wird von Taufenden und-Taufended _ __ 
lange, tange ale ihr Wefen angefehen werden, — — € 
iſt unausweichlich; and) die Formen meiner Methode werden ..\ / 
dem allgemeinen Schiekfal aller Formen unterliegen, wenn 04 
fie Menfchen in die Hände falle, die ihren Seit, nicht 
"ahnen und nicht ſuchen; es iſt unausmweichlih; wenn ie 
R chen Menſchen in die Haͤnde fallen: -fo wird. ihre Wir, nn 
ıng in den Händen dieſer Menſchen fi von felbit verlie⸗ u 
ren; fle werden in dirfem Kalle unbedingt todt laſſen, mas | 
Todte’an- ihren eigenen Tod ankleben.e — a wohl! ’ 
ja wohl! aber, ſetzt Peſtalozzi hinzu, der Geiſt ift es, der 5 
da lebendig macht; laßt uns alſo dieſen Geiſt noch weiter 
aufſuchen. | | | 0 


Das Bud) der Muͤtter gehört fo wenig, als die übel; no 
gen Eitimentarhächer Peftaloyji’s, die Tabellen darin and ZZ 
enommen, indie Hände des Kindes; »die Gegenſtaͤnde 
elbft, die ihm die Mutter zeigt, und woräber fie mit ihm 
vedet, find das eigentliche Buch der Rinder. Diefe 
möffen im Bemerfen und Reden fehr wohl geht feyn, che . 
06 vernünftig iſt, fle'von der lebendigen Anfehauung der , ' 
Sachen felbft, zu' dem todten Anſchauungsformen ihrer ges on 
druckten und geſchriebenen Worte hinüber geben u mas | + 
chen.«« Aber wann und wie muß denn diefer Uebergang / 
seihehen? Peitatozzi befchreibt dag ganze Verfahten, (Ger, 
nd S. 170 — 183 , vergl. S. 288 ff.) wovon wir hier eſ⸗ 
sien furzen Auszug liefern. 
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. Die Sprechtöne, oder, wenn man lieber will, die 
' Bpred>&rute; (denn nım von dieſen iſt hier -die Rede, 
da die Singeröne ‚"der eigentliche Sefang nicht als Witte 
tet von Dunkeln Anſchauungen zu deutlichen Begriffen zu 
gelangen, worauf es hier nur anfömmt, kann angefehen wers \ 
den; fondern vielmehr als eine Fertigkeit, die nach andern 
Geſichtspunkten und zu kandern Zwecken zu entwickeln iſt. 
Gertrud S. 181f.) Die Sprechtoͤne alſo, z. B. ba, ma, la, 
a, ab, gab, muͤßten in ihrem ganzen Umfange, NRid fo 
fruͤh als möglich ; fchon in der Wiege, dem Kinde vors — 
VGpbr, und dadurch sum Bewußtſeyn gebracht, ober, wie 
es ©. 173 ſehr treffend Heiße, in ſeinem Kopf einheimiſch . 
u _ De. °, Hemache, 
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emacht, gleichſam eiaquartlert werden. ¶Dieſes Wemußtt 
ehn A, aa er tere —* u * Faͤhis⸗ 


Jeit der Ausſotache in ihm gebildet iſt; und hinwieder die Fer⸗ 


keit, fle alhjemein und Jeicht nachſprichen zu können, ſollte 
tt ihm vollendet ſeyn, ehe die Buchſtabenformen ihm vor Ans 
Yen’ gelegt 'und die erften Uehungen des Leſens mit ihm ans 


” gefangen werden: Das Buchßabirbuch, ein Theil des 


Buhsider Mütter, muß daher bie Töne, aus denen Die 


Sprache beſteht, in ihrem ganzen Umfang enthalten, | 


Du das bloße Vorſprechen nach Anleitung dieſes Buchs 
mit dem ganzen Umfange der Toͤne befannt, muß dann dag 


| Kind," fobAld ſich feine Organe zur Ausſprache gebildet zeiß 


gen, mit eben der ‚fpielenden Leichtigkeit, mit der man es 
Pf zweckloſe Tone nachfagen läßt, ‚gewohnt werben, tägs 
ip zu verſchledeien Malen einige Reihen der Töne dei 
Buchſtabirbuchs nachzufagen. Haben fie es darin gu ber 
edärigen Fertigkeit, gebracht: fo werden ihnen Die Buchs“ 
taben einzeln gezeigt, in einer großen Form, jeder bez 
ſonders auf ſteiſes Papier geklebt; wobey man mit den 


toshgefärbten: Vokolen anfängt, die fie muͤſſen volltommen _ 


Zennen und ausfprechen Binnen, ehe man weiter gehen darf, 
Darauf zeigt man ihnen auch nach und nach hie Konfonans 
‚ten; abet immer gleich mit einem ofale verbunden, well 
fie ohne, den eigentlich nicht ausgefprachen werden können, 
Dann gehts. ans Buchſtabiren, wobey der Selbltlauter, 


als das Fundament der Sylbe, juerfi hingelegt, oder am 


einer aufgehängten Tafel. (die, der. Bejchreibung nad, 
Wolkens Leſemaſchine ähnlich iſt) gezeigt, darauf nach und 
nad) von vorn und von hinten Deitlanter hinzugefegt werden, 


-- ur, für das Auge nun daffelbe gerhan wird, was bisher für 


has Ohr geihehen war. ., Sind nun die Kinder auf dieſe 


Art zu einer gewiffen Fertigkeit im Buchſtabiren gelangt: 


ſpo kann man auch mit Uedungen nad) andern Methoden abs 
Wwechleln. Einen’ großen Vortheil kann man fi, haup 


Jachlich beym Schul ; Unterrichte, dadurch verichaffen,, dai 
man die Kinder gerade vom Anfang an gewöhnt, jeden 


aus zuſprechenden Ton alle mit einander im gleichen Aus 
‚genblid ausjufprechen, fo daß der von allen gusgeſprochene 


on„als ein einziger Laut. gehöre wird; (dieß geſchieht bes 
kanntlich aud in andern & 
Rec. weiß, aus dem halliſchen Waiſenhauſe her.) : Diefer 


Tatı macht dte Lehrart ganz mechaniſch, und wirkt auf die 
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Sinne der Kinder mit 'ebner unglaublichen Gewalt. — 


Haben, allgemein zur Sprache kommen follen. 
En ung 55 mr oo. g' von 


Was wird denn dem Kinde nach Beendigung feines 


Wenn nun diefe Buchſtabiruͤbungen auf_der Tafel gaͤnzlich 


vollendet find: fo wird dann dem Kinde das Buch felbft als 
fein erſtes Leſebuch in Die Hand ‘gegeben, und daſſelbe fo 
fahge darin gelaffen, Bid es zur unbebingteften Gertigfeit im 
Lefen deffelben gebracht it. : J we 
Buchſtabirbuchs zum Lefen in_die Hände gegeben? die 
Hort, oder Namenlehre. Dieb Buch befteht in Rei⸗ 

benfolgen’ von Damen’ der bedeutendften Gegenftände aus 
allen Faͤchern des Naturreichs, der Geſchichte und Erdbe⸗ 


Peſtalozzi weiß es aus Erfahrung — und wer dieſe Erſah⸗ 


ſchreibung, der menſchlichen Berufe und —72— 


fung noch nicht hat, begreift es aus der Natut der Sache — 
Daß es möglich iſt, die Kinder dieſe Namenreihen bloß in 
Ber Zeit, welche erfordert wird, die Kraft.des Lefens in ih⸗ 


- 


\ neh zur vollen Reifung zu bringen, dis zum vollkommenen 


Auswendigtönngn geläufig zu machen. iebrigeng mE das 
Kind feine erfte Führung auch hierin durch. das. Buch der 
Mutter erhalten, worin die twefensfichflen” Segenftände der 
Welt, und vorzüglich diejenigen, die als Geſchlecht und 
Sottung ganze Meihenfölgen von Gigenſtaͤnden unter ſich 


In der Woret oðber Namenlebre wird bas erſte der 


| drey Mittel angewandt, wodurch ung die Sprache von: dung! 


keln Anſchauungen zu deurlichen Begriffen. führe; dickes 


erſte Mittel nämlich iſt, daß wir einen Gegenſtand im All 


gemeinen erkennen, und ihn als Einbeit, als Gegen⸗ 


ſand benennen, Die Anwendung des zwenten und drit⸗ 
ten Mittels faßt Peſtalozzi in feiner Sprachlehre zuſam⸗ 


men. Das zweyte Mittel iſt, daB wir uns allmaͤhlig der 


Merkmale eines Segenflandes bewußt werden „und diefe' 


Benennen lernen. Die Bemühungen, ‚welche Bier: die 


Mütter anzuwenden haben, betreffen tbeils Zahl und Form, 
als die eigentlichen Elementareigenheiten aller Dinge, und 


- an fi die zwey Puntte, an die fih alle übrigen Mittel zur. 


Verdeutlichung unferer Begriffe anſchließen; tbeils ale 
übrigen Befhaffenheiten der Dinge. Diefe zerfallen wies 


"der in die, welche unmittelbar durch die fünf Binne,- und 
die, welche (Gertrud ©, 8 Such die Dazwiſchenkunft 
N “, , ! 3 E 
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unſers Vergleihungsnermögens, unferer Einbildungekrat 
‚and unſers Abſtraktionsvermoͤgens hefannt wetden. Was 


dieſe legten betrifft: fo bleibt Peſtalcſzi auch hierin bey ſeü 


nem Grundſatz, keine Art von menſchſichem Urtheil ſchein⸗ 


zeif machen zu wollen, und benutzt daher die unangweichlis 
he Bekanntſchaft mit ſolchen Abſtraktionewoͤrtern bey den 
Kindern in diefem Alter Cin diefem Alter, welches. man 


"ja nicht Überfehen muß). als bloßes Gedaͤchtnißwerk, und 


eiwa als leichte Nahrung ihres Imaginationsfpiels und ihr 


‚ges Ahnungsvermoͤgens. In Ruaͤckſicht auf Die Gegenſtaͤn⸗ 


de aber, die unmittelbar durch die fünf Sinne erfaunt wers 
den, und bey deuen es alfo darum zu thun ift, das Kind 
ee möglich dahin zu bringen, fich Darüber ber 

imme ansbrüden zu koͤnnen, ergreift ex folgende Maas 
regeln: Er zieht aus dem Wörteraurche (ber alphabetiſch 
geordrieten Wort s oder Namenlehre) Die Subftantiva aus, 


‚ die ſich durch auffallende Merkmale auszeichnen, und ge 
die Adjektiva, die. ihre Merkmale ausdruͤcken, daneben, u», | 


Aal — fhläpfeig, wurmfdrmig, lederhaͤutig : 
Abend — ſtiller, heiterer, kuͤhler, regnigter. 


Dann ſucht er, umgekehrt, in dem Waoͤrterbuch Ab⸗ | 
jektiva, die auffallende Merkmale von finnlihen Gegen⸗ 


‚fländen ausdrüden, und fegt ihnen die Subflantiva bey, 


benen- die durch das Adjektiv bejeichgeren Merkmale eigen. 


find, z. B. | | u 
rund — Angel; Hut, Mond, Some; |“ 
bob — Thuͤrme, Berge, Riefen, Bäume. 
Er. fucht aber keineswegs dur Vohftändigteit biefer 


5 ertäuternden Belege dem Kinde den Spielrdum bes Selbfls 


N 


> 


in eine soiffenfgaftliche, mittelft der nötigen Abjtituigen 


denkens zu mindern; fondern giebt in jedem Falle nur web 


nige,. aber beſtimmt ihm in die, Sinne fallende. Belege,‘ 
und fragt dann fogleih: mas weißt hu noch mehr, das ſo 


iR? Die Kinder finden bey weitem in den meiſten Fällen 
im Reeife ihrer Erfahrungen neue Belege, und gar oft fols 


che, bie dem Lehrer nicht zu Sinne gefommen voären. Die 
weitere Benutzung des Woͤrterbuchs, wo die alphabetifche 


Nomenklatur, die gleihfam sudis indigeftaque moles iſt, 


ver⸗ 
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verwandelt wird, (Sertruh ©, 193 ff.) möüffen wir-übers 

gehen, um nody das üritte Gpeciahmittel'gu nennen, wos . 
durch die Sprachlehre ebenfalls anfänglich in dev Hand der, 
Mutter, zur Werdeutligung der Begriffe hinführen fol. 
| Man fleht aus dem Visherigen, daB Peſtalozzi von dem 
 ZIennworte, (mnomen) ale dem erfien Grundtheil eines 
&asges, ausgeht; aber fräh verbindet er mit dieſer Uebung 
die, daß die Mutter dem Kinde Saͤtze vorſdat, theils zur 
‚ Mebung der Sprrchorgane , theile als Redeuͤbungen, theils 
als grammatifiht. Borübungen; aber, wie ſich verſteht, ohne 
ein Wort von eines Form oder Regel fallen zu laſſen. Der - 


— 


gleichen Säge ind B. | 
\ or Der Vater iſt guͤtig. *— 
| Die Vögel haben Fluͤgel. De 


- "Kann das Kind diefe Säge fertig nachſprechen, fo 
fragt die Mutter: Wer it gütig? was ift der Water? wer 
Bas Flügel? was haben die-Wögel? So führe Peſtalozzi 
fort, durch den ganzen Umfang des Deklinivens und Kons 
Jugirens ſogleich Die zweyte Stufe diefer Hebungen niit. der 

‚erften zu vereinigen, und gebt darin befonders in der Denus 
Hung der Zeitwörter weiter, erſt ber einfachen-und einfach 


‚verbundenen, z. ©, | 


1... Dann. der mehrfach verbundenen, fo wieder zuſam⸗ 


e mengefegten Zeitwörter,, 3. B. ü 


- > .-achren. Ich achte auf des Lehrers Worte, auf meine 
Pflicht, und auf mein Gut; ich achte den einen mehr, a6 
"den andern; id erachte, etwas fen fo ober anders; Ich - 
niehme einen wichtigen Vorfall in Obacht, u. f. wm. — 

- Dann werden diefe Uebungen erweitert dur Zufammenfes 
:  »Bungen fi allmählig ausbehnender „ und fo progreffte 
fich immer vielfeitiger entwickeinder und beſtimmender 
Saͤtze. 3. ©, m te 
AIch werde.. 


ni Ich werde erhalten. J . 

ch werde meine Geſundheit nicht anders erbalten. 
(Zwiſchen dem zweyten und drittgn iſt der Sag vergeſſen 
0 >} Zr EEE: 
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1.7 Ych werde nieine Geſumdheit erhakten.) Dann folden noch 
77. Sechs. Säge, von denen ber letzee fo.tautet: 

2. 3do werde meine Geſundheit, nad allem, was id 
in meiner Krantkheit gelitten, nicht anders, als durch Die 
J größte Maͤßigung und eine allgemeine Negelmaͤßigkeit er⸗ 
Dr halten können, — Alle diefe Säge werden einzeln dur 
Di die ganze Reihe der. Konjugation durchgeführt. 3. B. Ich 


>, werde erhalten, bu wirſt erhalten, u.f.w.; ich werbe meine | 
.  Befundheit erhalten, du wirt beine Geſundheit erhalten, 


n.f.m. Der gleihe Sag wird dann hinwieder nad) andern 
Zeitfaͤllen beſtimmt, 5. B. ich habe erhalten, bu baft erhalten, 
RL Ben diefen alfo rief den Kindern fich einprägenbden 


Sgtzen wird nebenbey Sorge getragen, befohders lehrreiche, 


zu. feelerhebende und ihrer Speciallage vorzüglich. anpaflende aus-⸗· 
an zuwaͤhlen. — Berner werden Beyſpiele von Befchreibuns 
| gen finnlicher Segenftände gegeben, 3. Bxeiner Glocke, des Ge⸗ 
ze bens, Stehens, Lirgens, Sigens, u. f. w. auf folgende Weile: 
wo. geben if, fih Schritt für Schritt weiter bewegen; ſteben 
" mit feinem in eine Perpenditularftelung gebrachten 
"Körper auf den Beinen ruben. „ a 
“ Wenn man auf das zuruͤckblickt, was biöher von Pes 
. flalozgi’s Lebrart gefagt worden: fo muß man es einlench⸗ 
v2... tend finden, Daß und wie Peſtalozzi die Uebungen des Ge⸗ 
J daͤchtniſſes mit denen des Verſtandes verbindet, ſtatt daB 
man fie ſonſt trennt, indem mans. B. das Spra 
„7 kamen dem Gedaͤchtniſſe, das Rechnen, man weiß nicht, 
| ‚welcher Seelenkraft, und die Lehre von Urfachen und 
Wirkungen dem Verſtande anmeifet. — Laßt uns um - 
n. Sehen, wie er die Uebungen der Hand mit denen des Kopfs 
\ vereintat. - 1 ©. | | 
Wie Ichrt man gewöhnlich die Rinder das Schreiben, 
man läßt fie mit Grundſtrichen, d. i. mit den. wefentlis " 
| ‚Gen Beſtandtheilen der Buchſtaben anfangen, malt fie ihnen 
ü ‚Bor und läßt fie dieſelben nachmalen. Gelingt ihnen dieß, 
Bu ſo fage man: gut! wo nicht, fo ſagt man: ſchlecht! aber 
" man fagt ihnen nie, worin diefe Gutheit und Schlecheheit - 


| 
| 








| 


befiehe. Man kaun es ihnen auch nicht fagen, fo lange fie 


nicht willen , wie die Striche beißen, woraus die Ducflar 
on ben beſtehen, waagrechte, fentrechte, u. ſ. w., und welches 
ihr Verhaͤliniß zu einander ſeyn muß, un gute Buchſtaben 
zu zeichnen. Peſtalo;zzi macht daraus eine eigene Voruͤbung 
vvrs Schreibens, wo er fie die Striche nicht bios machen; 
e londern 
rn \ j R 


\ ’ . F 2 j - 
Heinrich. Peftaloszi’s Lehrſyſtem. An \ 
ſondern auch In Worte faffen, das iſt denken heißt, und ' 
‚alles, was er ihren daruͤber jagt, ihrem Gedaͤchtnjß 616 
zur Unvergeßlichkeit einprägt. Oo macht er es nachher 
mit den ganzen Buchſtaben, u. |. w., umd verwandelt ba⸗ 
durch die gedankenloſe Bewegung der Hand, ſchreiben 


lernen genannt, in eine Angelegenheit des Verſtandes, wie 
des Gedaͤchtniſſes, die die Hand kraͤftig unterſtuͤtzen. 


Sobald nun die Kinder ſchreiben können, unterfüge . 
ihre Hand. wieder eben fo £räftig den Kopf durdy die orfhes  ı 
graphiſchen und andere Schreibäbungen, die Peſtalozzi fie 
vornehmen läßt, („Ich habe mir viel in den Kopf hinein 
geſchrieben,« fagt Leſſing irgendwo: und wer hat das Ä 
. nit, wenn Mander auch ſich deſſen nicht bemuße feyn ' ' ; 
ſollte.) Und wiederum gewinnt die Hand an Bertigleit : 
und Veſtigkeit, indem fie dem Verſtande und Gedaͤchtnifſe er 
fleißig zu Huͤlfe koͤmmt. — Das Zeichnen leiſtet in mans 
‚her Hinſicht dem Verſtande und Gedaͤchtniſſe nicht minder 
x wichtige Dienfte, als das Schreiben; fo wie es, gleich die⸗ 
ſem, mährend es Peſtalozziſch gelernt wird, durch Denken 
über die kunſtgemaͤßen Erjeugnifle der Hand, und durch 
Behalien des Gedachten raſchere Fortſchritte macht, als 
ſonſt goͤglich wäre; wie man täglich ſieht. | 
Ssdo geſchieht denn, was oben als ein Vorzug der Pe⸗ 
ſtalozziſchen Lehrart bemerkt worden, daß / der Zügling an 
Kenntniß, Einſicht und Fertigkeit sugleich, und m dem⸗ 
ſelben Nahrungsſtoff ununterbrochen wäh. ‘ward 
dort hinzugeſetzt, daß er auch eben fo allmaͤblig wadhle, 
als wir phyſiſch machen. Wie wird dieß allmählige Wach⸗ 
fen bewertfteligt? und wozu nuͤtzt g6? das haben wir ums 
ſern Leſern noch zu zeigen. J 
Allmaͤbliges Zuſetzen. giebt allmaͤhligen Zuwachs. Zu 
Jede Disciptin Hat ihren pädagdgifchen Anfangspunft; von 
dieſem gehe man als, und ſchreite nad) dem bekannten Mas 
” qurgefeße fimile fimili gauder vorwärts, langſam, immer ' 
einen Fuß dicht vor dem andern Hinfegend, fo daß Beine Luͤ⸗ 
de auszufüllen bleibt; 3. ®. die Aufgabe ſey: Ein noch im. 
- Spredhenternen begrifferies Kind bie zehn säblen zu leh⸗ 
"ren. Man balle beyde Hände, geballt lege man fie an eins 
ander und fage zu dem Kinde: ſieh, Fein ausgeſtreckter 
Singer zu fehen. . Dann ftredde man einen Finger aus (bey 
- einem Daum, ober auch einem tteinen Finger enfengend) 
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und ſage: Keh, ein ausgeſtreckter Finger! dann ben daran 
Neegenden Finger ausgeſtreckt und geſagt: ſieh, zwey aus⸗ 
geſtreckte Finger! und immer ſo weiter, bis allx zehn Fin⸗ 

‚ger ausgeſtreckt ſind. Beym Wiederholen wird man nach 

und nach der vielen Worte uͤberdruͤſſig; man kuͤrzt alſo ab, 

und immer weiter ab, bis endlich nichts aͤbrig bicibt, als 

70,7 IE eingelnen abſtrakten Worte: Kein, ein, 3wey, 
N u. ſ. w. —, Weiterhin ſchreibt man dem Kinde das 
praͤgnante Zeichen einer geballt zuſammengelegten Dops 
0... Behand, eine o auf bie Sciefertafel oder ein Stuͤck Pa: 
. pier; dann das eben fo prägnante Zeichen eines ausgeſtreck⸗ 
BE - den Fingers, eine ı darunter, dann ‚unter dieſe ı zweg 1, 
ulm, bis gehn. — Noch weiter Hin fagt mar dem 

$tinde: ſieh, ich will von den zwey neben einander ſteben⸗ 
| :den Streichen (der Zahl 2) den einen legen, -und den ans 
doern daran bängen, fo "1; weil fid das geſchwin⸗ 
ug Wer ſchreiben laͤßt. Von den drey Streichen (der Zahl 3) 
x wi Sch ebenfalls den erflen legen, den zweyten daran 

= ‚Biängen, ‚und den beitten wieder legen, ſo |__;: and fö 

5 mit den Übrigen Zahlen bis 9. Hier IR der. Ort 
nicht, Dieb foriter auszuſuͤhren; es follte bloß ein Pröbs 
den von dem allmäbligen Zuſetzen gegeben werden, 
als -erläurtender  Zufab gu denen, welche oben aus Pes 
Mulonzi engeführe worden; 5. B. von dem allmähligen Zus 
ſetzen ber Buchſtaben zu einander, als: a, ba, bal; ber 
Mibster und Worte zu einander, der Linien zu einander, 
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a j Und nun der Nutzen diefes allmaͤhligen Zuſebens 7 € | 
J ziſt groß und vielfach. — 


Erſtlich feſſelt die Aufmerkſamkeit der Kinder nichts 

7.07 So fehe, als wenn man vor und mit ihnen das thut, was fie 

\ Auſtinktartig von ſelbſt ſchon thunz wobey fie. fi rühren 
tköonnen; woraus fie etwas entſtehen, werden. ſehen; — 


\ 


wenn man dabey fo kleine. Schritte, - oder vielmehr 


ER 
“ ritte, made) daß fie ofme Ueber- Auftcengung folgen, ja 


.. ‚mit unter wohl gar voraus fpringen koͤnnen. Bas thut 
u ‚man nit alles, um die Aufmerkſamkeit der Kinder zu wes 
»#en- und feftzubalten! aber das Uninerfalmittel, umzu« 
‚tebren, und wie fesa werden, wird 


‚ wird obenein von Sophiſten verfppttete . 


Gr 


Zweyter 


- 


wenig | gebraucht, 


—— 
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wandelt unter andern Grammatik und’ Nechenbuch, dieſe 


Plagen der Jugend, und fomit and ihrer Eehrer, im höchſt 
'willkommene Fuͤhrer durch die Wälder der Sprach » umd 


Zaͤhlkunſt, fobatd dieſe beyden Bücher zum Behuf diefer 


Ekhrart eingerichtet find. Der Anfangepuntt und der 


\ ‘den, und fie ſuchen gern die Zwifchenfäße felbft, und finden . 


Schlußpunkt jeder einzelnen grammatiſchen und arithmeti⸗ 
ſchen Uebung braucht nur den Lehrlingen gegeben zu wer⸗ 


Sf leicht So machen fie Ach ihre Grammatie und ihr 


Redpnbuch gemwilfermaagen felbft, und wiſſen fie zugleich 
von Anfang big zu Ende auswendig, wann fie fertig find, -' 
» ‘ 2 ‚x 


‚Dritter Nutzen. Es Aberhebt die Lehren der unſellgen 


‚Mühe, ſich der falſch berühmten Kunſt des angeblichen So⸗ 
‚— “ratiflvens, gleich viel, ob nach kritiſchen oder nicht kritiſchen 


"Grundfägen, zu befkißigen. Peſtalozzi eifert an mehr als 
‘einer Stelle feiner Gertrud Präftig dawider, und Ber., 


„N 3 = . 
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dweyter Nutzen. Es erleichtert den Kindern das 


Selbſtarbeiten, und reizet fie dazu; bepdes mehr, als 
„fi einer vorfichen kann, der es nie verfucht hat. Es ver) 


Cd 


durch eigene und fremde Erfahrung belehrt, unterfchreibe 


buchftaͤblich ales, was er darüber ſagt. Sokrates Geiſt 
ruht nur auf wenigen Menſchen; "und geſetzt, dieſe wenk 


gen wuͤrden ſaͤmmtlich den Lehrſtuben zu Theil, laffen fi 


Senn Gefchichee, Erpbefihreibung, Dithographie, kurz alles, 
"was. faktifcher Natur iſt, laͤßt fich Sieh, das doch einen 


fo : großen Theil "unfers- Jugend Unterrichts ausmacht, \ 


auch’nur zum Schein , wie es ben philofophifchen. und 
mathematiſchen Gegenfländen doch noch möglich ift, Sokra⸗ 


xiſch ahren? kann man hier das Mindeſte aus der Seele 


herauſsfragen, was man nicht vorher hineingelegt hatt 
and das Hineingelegte diefer Art, kann man es Sokra⸗ 


iſch herautſragen? 


⸗ 


WVierter Nutzen. Es macht jeden Menſchen yon ger 


ſundem Verſtande des Lehrens fähig. Der Stadiertè 


Hat hier nie nur nichts vor dem Unſtubierten voraus; 


ſondern iſt, wie die Sachen bisher ſtehen, und wohl noch 


‘Hälige ſtehen werden, :fchlimmer daran, als dieſer, da er, 
um der natürlichen Lehrart geneigt, und fähig zu werben, 
= ſich erſt der ugnatfrlichen. wieder ‚entäugern muß, worin 


. } x 


. und wozu er in dem untern und oben Bruni ae | 


wohnli 


⸗ 
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wöhnfid; leider gebilbet worden: eine Umfaffung, ie Auf 
ſerſt ſchwer, wo nicht gar unmöglich IR. ö n 
 Bünfter Nugen, Es if in jeder Disciplin, und auf 


der Univerfitär, wie in der Dorfichule, anwendbar. Auch 


iſt es von jeher, und Überall von Männern, die der Mas 
tur des menſchlichen Geiſtes kundig waren, ober auch 


‚nur inſtinktartig fo verfahren, als waͤren fie es, beym 


Selbſtunterricht und beym Unterricht Anderer angewandt 

orden. J. D. Michaelis in (Böstingen kehrte fo daß 
Sprifee und Arabifhe. Die abfhredenden Alphabete dies 
fer Sprachen Aberließ er nicht etwa, vornehm thnend, uns 


ferm eigenen. Fleiß; fertigte fie auch nicht damit ab, daßer 


etwas darüber. herſchwatzte; fondern ſchrieb fie an die Tafel, 
und zwar in der erften Stunde nur einige Buchſtaben, im 
dee zweyten wieder einige, und’ fo das Alphabet buch; 


‚aber nicht nach der Ordnung des Alphabers , wie fie in der 
Grammatik fichen ; ſondern wie fie das Gedaͤchtniß am br 


ften behalten konnte, entweder wegen ihrer Aehnlichkeit in 
Figur oder Ansiprade, oder als Beſtandtheile eines bes 
#annten Momens oder andern Worts, das er uns daun auf 


inm Bude nnfehen hieß. Den Tag darauf mußten wir 
dieſe Buchſtaben und Worte im geſchrieben bringen. Den 


aAbrigen Theil dieſer erſten Stunden füßee ler wit Demers 
Inngen über die Declinationen, Konjugationen und andern 
Grammatikalien, auch wohl allgemeinen Bemerkungen über 


Die morgenländifhen Sprachen aus. — Unerhoͤrt if alfo 
"Sie Methöde des. allmäbligen Zuſetzend gar nicht; aber 


Peſtalozzi Hat das Werdienft, fie lauter: als fonft jemand 


‚gepreigt, und ibhre Anwendbarkeit auf alle Digcipliv 
. nen dur Wort und That gezeige zu haben. . “ 


| 


{ 
{ 
[ 


| 





Faſſen wir nun olles, was Peftalojit in obiger dreys 


fachen Hinſicht gethan Hat, in Eins zuſammen, und ſuchen 


dafüe den paßlichſten. lusdruck: ſo ſchlaͤgt Rec. vor, zu 


ſagen: Du = 
, Pefleloszi bat die verfinnlichende Uebungsme⸗ 
 thode in der Theorie vollendet, und die, Ausführs 
vbarkeit feinen Achre Dusch eine befriedigende Ynas 


fuͤhrung gayelgt. - . . 


* "Die Nebungsinetbode vollenden, flingt nicht an 
ſtoͤßig; aber bey der Formel, die Peſtalozzi vom Burger 


x 
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urzfichtige, weil er meint, man wolle den Menſchen als 

afehine Behandeln; und der Mißlaunige benußt ben 
Schein, um der Methode einen böfen Leumund gu machen. 
Auch ift ja von der Uebung — im Gegenſatz won der Res 
. gel — ausgeben das weſentliche Diertmal ber Peftalogjis 
ſchen, wie Überhaupt ‚der natürlichen Lehrart; ſollte man 
hieſe ven nicht liches die übende, als die mechanifche 
nennen! . . . ur 


‘ 


Au ‚annahm , | bey, mechanifer P’6dusation erſchrickt dee: | 


Reecenſent unterrichtet feit vierzig Jahren. Zehn Jahre 
fpäter lernte er die verfinnlichende Lehrart kennen, und übte 
fich feitdem beſtaͤndig darin. Er merkte bald, daß Alles 
beſto heffer gieng, je. Peftalossifcher er verfahr, d. h. je 
genauer. er die Anfangspunkte beflimmte; je länger er 
dabey vermeilte, oder, mo das nicht gefchehen war, je 
öfter er zu ihnen surbicdtebrte;' je analegifcher, und je 
kleinern Tritts er vorwärts gieng; je mehr er die Thetle des 


Untorrichts zu Handhaben füc einander machte; und — um 


Peſtalozzin einen treffenden Ausdruck abzuborgen — jemenis 
ger er-führen wollte, wo niche gu fbbren iſt; ſondern aufzul 
Ben auf rinen Wagen, der von felbf geht. (Bertend ©. 45. 
Auch iſt die Geſchichte feiner paͤdagogiſchen Wiedergeburt 
In Weſentlichen Peſtalozzi's Geſchichte; er diente, wie 
dieſer, von unten auf, und Kiebe zur Sache und Noth 
trieben und belehrten den einen, wie ben andern. Aber 
Mer. fühlte fich nie von innen fo gefparme, nad durch Außere 
Mmrſtaͤnde nie ſo gedrängt, daß er, wie Peſtalszzi, für die 
gute Sache hätte muͤſſen fiegen oder ſterben wollen. Daher 


. aatsrlag er denn auch immer den Hinderniſſen, bie fih in | 


ihm und außer ihm der Ausführung des ofe wiederkehren⸗ 


den Vorſatzes entgegen flemmten , feine Anſichte der Sache 


sang; bis zum Elrinften Detail, ins Reine und gu Papier 
bringen. . Die Folge diefer Schlaffheit war, daß in der 
nfige ein dunkler Fleck nicht weichen wollte, gleich einer 
anı-sca volang auf dem Auge, u et 


, guae fugit, gt repetit.quo fait ante‘, locum, _n 


IL ' 2 N 
Dealozzi’n; verdankt Rec. die Geneſung feines pAder... 


gogiſchen Auges; der dunkle Fleck ift verſchwunden, ſeitdem 
er das gleichſeitige Viereck als Fundament der Ans 
ſchauungslebre kennt. Seine Meßſtaͤbe, die zugleich 
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dhen lunterſchleb der Brühe, 1. ©. daß A dedboi itt ale 4 —- der) 


. 


finntichten, die vier £inten für die Anfänger im Schreiben, und 
ändere dergleichen Hälfsmistel erfeßten ihm jenes Kunſtmittel 
nur unvollkommen; und Peftafozzi Has Recht, zufagen : »ich 
Babe Dadurch dem Sundamente unfgref Erkenntniß eine Reb 


henfolge von Kunſtmitteln bereitet, die bisher nur die ihm uns 


tergeordneten Mittel des Unterrichts, Sprache und Zahl 
hatten, die aber das Fundament felbft nicht Hatte, zeug 
babe ich Anfchauung und Urtbeil, finnlidhen Mecha 
nismus und reinen Verflandesgang unter ſich ſelbſt in 
“Harmonie gebracht, und indem ic durch. tiefe Methede 
das buntichedlige Gewirre von tanfenderiey einzelnen Wahr⸗ 
Briten auf die Seite gelegt, Den Untercicht sur WOabus 


deit zurbrfgelentt« Man tann dns Weſen und dee 


wer von Peſtalozzes Thun und Treiben nicht vollſtaͤnd⸗ 
r und zugleich anjchaulidger. und kürzer. darſtellen, als eu 
16f. Hier thut. — Ree. möchte, 'wenn’s nur Niemand 
übel deuten wollte, auf diefen Deñker und Die denkenden 


Pädagogen wor ihm, anwenden, was gefhrieben ſteht? 


Ä enden vor Zeiten Sort manchmal und auf mantberiep 
* 


ife geredet hat zu den Vaͤtern durch die Propheten, has 
ner am legten in dieſen Tagen zu ums geredet durch ben 
„Sohn.“ Bedde Söhne kehren gewaltig, umd nicht, wis 


u J Schriftgelehrten; das fühle, wer die Gertrud und das 


den Armen das 


beſonders, wenn mau Die gediudte von Kochowſche Koss - 


. T. mie unbefangenem Sinne lieſt; uud beyde prebigen 
elium. Dieß thaten auch, dm vn 
rigen Jahrhunderte , Die edlen Männer Frank und v. Nor 
how, Des Irhten Befchichte feiner Schulen ift ein 
ſchoͤnes Seitenſtuͤck zu der Bersend: wie bier, ſo dort — 


.... xefpondehz dazu nimmt — ſuht man das Licht mit der 


N 


Finſterniß, den Volksfteund mit den, Volks — Chier muß 
Her. eine Luͤcke laſſen, weil er Bas rechte Wort nicht finden 
tann, das er fagen möchte, ) im Kampfe , leider in einen 


ſehr ungleichen Kampfe begriffen, wie es non jeher. der Zalk 


war, und. immer feyn wird, da es der Natur der Sache 
nach nicht anders feyn kann; die Volksauftlaͤrung kann von 
oben, fo lange da oben Menichen und nicht Engel figen, 
nicht im Ernſte, oder doch nicht anhaltend, und nicht 


mit @rfolg, begänftigr werden. —', Aber das gehört‘ 


nicht weiter hieher; es iſt mit der Verbeflerung der Mes 
thode nicht bloß aufs Vol abgrfeheng Me if eine Bögen 
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. für alle Kaſten, und für die Lehrer fo gut, wie für die Sika - 


ders denn indem jene diefe plagen, piägen fie fich ſelbſt; 
lernen fie alfe natürlicher unterrichten: fo fchaffen fie ſich, 


wie den Kindern, Erleichterung. Wer ſich durch Peſtalozzt 


jo erleichtert fühle, und wer Sinn fuͤr Menſchenwuͤrde und 
für den Werth der Erziehung. hat, mir welchen Intercie 


“wird er die Gertrud ſeſen! Man findet hier nicht bloß die‘ 


Lehre, fordern auch die Geſchichte dieſer Lehre; weſches zu⸗ 


gleich die Geſchichte einer. ſtarken Seele iſt, Die mit ſich ſeibſt 
und mit dem Schickſale ringend, dennoch unverwandten Blicke 


und feſten Schritts hinſtrebt zu ihrem Ziele, das ſie noch dazu 


‚anfangs ih weiter und dunkler Ferne mehr dunkel denkt, 


als deutlich ſieht, ungewiß, ob es‘ Äbetall erreichbar few. 


Erſt nach errungener. Palme ruft der Sieger feinem Gehs 


ner zu: »Freund! wenn du jemals einen Stein nicht ohne“ . 


Külfe gu heben vermagfl: ſo probire es auch feine Wiertels 


flunde ohne diefe Huͤlfe.« Unfer einer fage ſich dieſe Ktugır - 
heitsregel dor dem Probiten; abet man frener fi) doch dei‘ 


vpreilenden Muthes, ob man ihn gleich ſelbſt nicht Ir 4 
und daß ihn der Weltregierer nicht immer mißbilliget, fire 
man daraus, daß er ihn ofr, ſo wie Hier, mir dem beſten 


Erfolge kroͤnt. — Gertrud iff, wie Emil, eben fo uns’ 


erhaitend, als lehrreich; man glaube die Worte nice zu 


leſen, fondern gu hören, .. und nicht, wie yom Katheder' 


herab, fondern ale Befpräch, und als Geſpraͤch eines geiſt⸗ 


zeichen Mannes, und über eine'Angelegenheit, wovon ſein 


J Herz voll iſt; das daher auch bey jedem Anlaß äberfirömt, 


Bats MnveeitanN, der für Verftand gelten, und Schtechtheit, 


die gut fcheinen will, derb firafend ; bald die Noch, welcher ab» 
geholfen fol werden, zum Hinreißen darftellend, beydes ohne 
Deklamation; diefe midrige auf der rhetoriſchen Drehbank ges: 


machte Schonrednerey, die nur dient, um mit vielen Wors 
ten wenig, oder auch nichts, oder gar Faiſches zu fagen; " 


‚ sine Zuflucht der Armen an Kopf und Herz, und der So⸗ 
phiſten. Bey Peftalogzi’n kommt Alles von Herzen, und geht 


zu Herzen. Mit diefen Dergensergießungen abwechſeind 


' nimmt det lehrende Verftand das Wars, bald, blitzend in 
Ausſpruͤchen, *)- die man als einen Schatz in kin Käfllein 


nn |  .. famnidn | 
) 3. B. S. 347 Die: Suche der pofitiven, Meligton und Ihre 


ewig nie erdrterten Streitpvunkte den Kindern zur Uebung 
des Verſtandes ine Gedaͤchtniß bohren. 
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meln moͤchte; bald ats verweilender und heller Fackel⸗ 


| -fipein die aͤchten Saamenkoͤrner des Unterrichts. fo fennbar 


machend, daB man fie mit denen, wonach Unkraut, oder 
auch gar nichts koͤmmt, nicht werwechfeln Bann. — - Aber 


das. Anziehendſte und Lehrreichſte im ganzen Buche, und 


wovon ſich nichts Aehnſiches im Emil finder, noch finden 
fonnte, deſſen gleichen Rec. auch ſonſt nirgends gefunden 
Bat, iſt Peſtalozzus Schule erſt in dem obgebrannten 


Stanz, dann, in Bargdorf: ein Chaos, wie nie eins 


"aus dem Hirn der Dichter kam, bie immer ihren Deum et 


meliorem naturam ad dirimendam litem bey der Hand 
Boden ; dort hingegen machte der Ordner felbfi einen, 


- Cpeil des Chaos aus. Er war (Gertrud S. 10) »bey 


»graten Haaren noch ein Kind, und gerade damals ein tief 


in ſich ſelbſt zerrütteres Kind; — er hatte (8.6 u. 7) 


»Liehe zu Wahrheit und Recht in ſich zur Leidenichaft wer⸗ 
>den fallen; dieſe trieb Ihn wie ein losgeriffenes Schilfrohr 
„auf den Wellen des Lebens umher, und hinderte Tag für 
„Tag die ausgeſpuͤhlten Wurzeln feiner ſelbſt, in ſicherm 
und gedeihlihe Nahrung gebendem Boden wieder anzufeis 
»men. Nun verſchlang ihn tiefe Mißſtimmung; mas 


"»ewige Pa AH und ewiges Recht ift, bildete ſich in feiner, 


»Leidenſchaft in Luſtſchloͤſſer um; er hieng mit ſinnlicher Ver⸗ 
»hartung an Worten und Tönen, die in ihm ſelbſt den Fuß 
von innerer Wahrheit verloren, und ſank fp mit jedem Tage 


“nmehr zur Verehrung von Gemeinſpruͤchen, and. zum. 


Pd 


. 
— 
d 


»Trommelſchlag der Scharletanrecepte hinab, mit welchen. 


»die neuere Zeit dem Menſchengeſchlechte helfen wollte. — 


. »Die Unverhaͤltnißmaͤßigkeit feiner praktiſchen Kraft mit 


»feinen Einſichten flieg immer mehr, und madte in ihm 


„die Luͤcke immer größer, die er zu Erzielung feines 


»Zwecks — Bildung des. Boll — ausfülen folte, und 
on R ’ 


2:34 Aller Unterricht des Menſchen iſt ·alchts auders, 
“als die Kunſt, dem Haſcher der Natur nad ihter eigenen 
Entwitelung Handbietung zu leiſen. 


6,553, Jedes Urtheü, das bey bem Jubividunm, das 
es ausſoricht, innere Wahrbeit haben fol," muß aus ber 
| umfafenben Kenntniß der Urſachen, um berentwillen man 
. aurtheilt. und urtheilen darf, fo reif und vollendet heraus⸗ 
fallen, al der gereifte Kern vollendet, frey und gewaltloß 
yon ſelbſt aus der Sqhaale herausfaͤit, les 


Na 
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.» immer j 
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» Analic vom allen Hülfgmitteln der Erziehung entbloͤſt, 
ner allein Oberaufſeher, Zahlmeiſter, Hanstnecht und fat 
»Dichfimagd, in einem ungebauten Haufe, unter Unfünde,' 


Krankheiten und Neuheiten aller Art. Die Kinder flies 


gen alimaͤhlig ls auf achtzig, alte yon ungleichem Alten 


»einige von vieler Anmaaßung, andere aus dem offenen 
»Bettel; die meiften gang unwiſſend. Welch eine Aufgabe, 
vdieſe Kinder zw bilden: — Sch. wagte es, ſie zu-Iöfen, 
fährt Peſtalszzi fort, ich ſtand in ihrer Mitte, ſprach ihr 
‚anen Töne vor, machte fie felbige nachſprechen; wer es ſah, 


oſtaunte Aber die Wirkung 5. fie war freylih ein Meteor, - 
odas fi In der Luft zeige und foieder verfehtbinders Niemanß 
skannte ihr, Weſen, ich erkannte es felbft nicht, fle war die . 


„Wirkung einer einfachen pſychologiſchen Idee, die in mei⸗ 


„nem Gefuͤhle lag, der Ich mir aber ſelbſt nicht Leutlich be⸗ 


wußt war. Es war eigentlich das Puisgrrifen der Kunſt, bie 


nich fuchte, ein ungeheurer Griff, ein Sehender hätte Ihn ges 
awiß nicht geroagt, ich war zum Gluͤcke Blind, ſonſt bitte 


zich ihn auch nicht gewagt, Id wußte beſtimmt nicht, was ich 


„thats aber ich wußte, was ich wollte, und das war: Tod 


„oder Durchſetzung meines Iweds. — Ich weiß es ſeibſt 
‚ „wicht, und kann es kaum begreifen, wie ih nur durchkamz 


„ih fplelte auf gewiſſe Art mir der Noth, trotzte Ihren 
„Schwierigkeiten , die wie Berge vor mir landen, fehte dem 
sAnfheln der phyſiſchen Unmoͤglichkeit die Gewalt eines 


— 


7Willens entgegen, der den nädften Augenblick, der ihm ber . - 


ꝓvorſtand, nicht fah und nicht achtete; aber ſich im den gegente 


„rwärtigen einklammert, wie wenn er allein wäre und. Lıben 
Jund Tod an ihm hinge.“ — Mun beginnt (8. vs.) die 
„ teeffliche Darfielung, mie fich Diefer pädagogifche Schöpfer und 
feine Schöpfung mit und durch "einander entwideln, zu Licht 
. und Ordnung: beroor arbeiten. Hier ein Proben, „Dar 
nich mich genoͤthlgt fah, dem Kindern allen und ohne alle 


„Huͤlfe Unterricht zu geben, lernte ich die Kunſt viele mit ein⸗ 


Fander zu lehren, und da ich kein Mittel’ Harte, als lautes 


„Vörfprechen, ward der Gedanke, fie während dem Lernen, 


ZZeichnen, Schreiben und Arbeiten zu machen, natäriich ente 


„toidelt. Die Verwirrung der nachiprechenden Menge führs 


te mich auf dad Bedürfniß des Takes, und der Takt er ⸗ 
‚ „böhte den Eindrucd der Lehre Die gänzliche Unwiſſenheit 

u mvon allem machte mich auf den: Anfangepuhtten lange fieben 
UDO B. LXXXIX. B. 2. St. VlIs Seft. @e „blei⸗ 
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2 Heneich Peflologzts Iehtfpftem gig.» - 
simmer weniget auafühen konnte « — Mur; diefer Bann.’ 
ging (S. 13 f.) nad dem abgebrannten Stanz; allein, _ 
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„bleiben, und biefes faͤhtte mich gu Erfahrungen won der ers. 
"shöpten Iimerm Kraft, die durch die Wollendung der erflen 


“  wAnfapgspunkte erzielt valcd, uud. von den Folgen des Ge⸗ 


ofuͤhls der Vollendung und der Vollkommenhelt auch auf der 


“  gwnlederften Stufe. Ich ahnete den Zufammenbang der Ans 


„fangspunfte eines jeden Erkenntuißfaches mit feinem wollen, - 
ndeten Umriſſe wie no nie, und fühlte die unermeßlichen 


„Läden, bie aus der Verwirrung und der Nichtvollendung, 
ndiefer Punkte in jeder Reihenfolge von Kenueniflen erzeugt " 


„roerben müffen, eden fo wie noch nie. Die Eoigen der Aufs 


vmerkſamkeit auf dieſe Volleüdung Übertrafen meine Erwar⸗ 


- ntungen welt; es entwickelte ſich in den Kindern fchnefl ein 


u. „Bewußtſeyn won. Kräften, die fie nit Lannten, und befen« 


„ders ein allgemeines Schonheits » und Drönungsgefähl; fie 


„fühlten fi felbft, und die Muͤhſellgkeit der gemöhnlichen 


„Schulſtimmung, verſchwaijd mie ein Geſpenſt aus meinen 
„Stuben; fie wollten, — konnten, — hartten aus, — 
„sollendeten uad — lachten; ihre Stimmung war nis bie 
„Stimmung der Lernenden; ey war die Stimmung-aus dem 
„Schlaf erwecter , unbelannter Kräfte, ım ein gift. und 


„Herjerhebendes Sefüpl,wohin diefe Kräfte fie führen koͤnn⸗ 


„ten und führen würden. Kiuder lehtten Kinder führen; ſie ver«” 
“ „führten, wasich nur ſagte. Auch hierzu führte mich die Noth; 
. „dalch keine Mittlerer hatte, ſetzte ich dag fähigere Kind zwiſchen 


*azwey unfähigere; es umfchlang fie mit Beiden Händen, ſagte 


„ihnen vor, was es konnte, und fie lernten Ibm nachſprechen, 
„was fie nicht konnten. Theurer Freund! (redet bier P. fels 
„nen ©. an) du haft das Gewuͤhl dickes Zufammenlernens 
„gehört, und fein Muth und feine Freude gefehen, fage 
„felbft,, rote war dir als du es ſahſt — ich ſah deine‘ Thräs 


grer, und es wallte in meinem Bufen die Wuth ber den 


Menſchen, der es noch ausfprechen Fünnte, die Volkeverede⸗ 
- „lung fey nur ein Traum.“ — Dean fleht Beyläufig hieraus, 
sole man ſich eine Peſtalozziſche Schule vorzuftellen hat; nicht 


sole einen Käfig, wo Siugeoögeln vorgepfiffen und Sprech⸗ 


voͤgeln vorgefchwagt wird, und wo.diefe Voͤgel weiter nichts 
leenen, als was man fle lehrt; fondern wie einen Bienenſtock 
wo der Naturttieb, Innerhalb der Schranken bes Unterrichts, 
und durch diefe Schranken vor / Verirrung gefichert, freyes 


Spiel hat, und wo der Lehrer mit jenem Johanniter Ordent ⸗ 


. 


meiſter fagen baum: : 
3 bin Melfter und Weilel 
Meines Drdens Btuͤderſchaſtt. : Wie 
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Wir haben bisher geſehen, wie P. die Kinder ſich Fer⸗ 
tigkeit, im Leſen, Schreiben, Rechnen erwerben laͤßt; aber 


befanntlic, giebt es. aud noch andere Fertigkeiten, die. Eöus  . > 


+» perlichen oder phyſiſchen, deren Ausbildung fie noihwen⸗ 
Dig. bedürfen: wie iſt es damit zu halten” P. antwortet (G. 
©. 242.), daß es auch dafür ein ABC, und zwar ein leicht 
zZu findendes giebt: „Es muß, fagt er, von den einfachften 
Aeußerungen der phyſiſchen Kräfte, welche die Grundlagen 
z„anch der komplizirteſten menſchlichen Fertigkeiten enthalten 
„ausgehn. Schlagen, tragen, werfen, ſtoßen, ziehen, dre⸗ 
ben, ringen, ſchwingen u. ſ. wm. find die vorzuͤglichſten eigfathen- 
Aeußerungen unferer phyſiſchen Kräfte; unter fich felbit wer 
„fentitch veefchleden, enthalten fie, alle gemeinfam, und jedes 
„ih fi, die Grundlage aller möglichen, auch der komplizitte⸗ 
niten Fertigkeiten, aufdenen die menfchlichen Berufe beruhen. 
„Daher iſt es offenbar, daß das ABC der Fertigkeiten von - 
> „frühen, aber plſychologiſch gereiheten Uebungen In biefen 
„Fertigkeiten überhaupt, und in jeder einzeinen befondere 
„ausgeben muß.“ 
Eine zweyte Frage draͤngt fich auf: wie führe P} Die Kins 
der. jur Tugend? Antwort!’ (©. ©. 346.) „&o wie die 
opſychologiſche Führung zur ale unfers Erkenntniße ' 






„vermögens aufein ABC der Au ung gegtuͤndet werben, J 
„und dahin lenken muß, das Kind am Faden dieſes Funda⸗ 0 
ments zur hoͤchſten Neinheit deutlicher Begriffe empor zu - 
- „heben, elfo muß auch für die Bildung der Fertigkeiten, auf 
„denen die finnliche Begründung unſerer Tugend berus 
mbet, ein ABC diefer Kraftentwickelung ausgeforfcht, und 
: „am Faden deſſelben eine finuliche Vorbereitung der pbyfis 
ſchen Stimmung eingeleitet wenden, welche die Lebenss 
 „weisheit und Lebenstugenden unfers Sefchlechts fordern, und 
„die wir ſoweit als das Bängelband unferer Tugendlehr⸗ 
„yeit anerkennen muͤſſen, bis unfere in diefer Fuͤhrung veredelte 


NS 


[ 
Sal 


- Sinnlichkelt dieſes Saͤngelbandes nicht mehr. bedarf, und \ . — 


„wir ung zur Selbſtſtaͤndigkelt der vollends gereiften Tugend 
„empor gehoben haben. In dieſen Geſichtspunkten entwickelt 
fc die einzige Form, die ale eine dem Menſchengeſchlecht an 
„gemeflene Bildungsſorm zur Tugend anerfannt wyrden kann. 
- „Biegeht von vollendeten Hertigkeiten zur Anerkennung 
„der. Kegeln; wie die Bildungsform. ber Einfichten von 
‚ „vollendeten ‚Anfchauungen zu deutlichen Begriffen, 
und von diefen zu Ihrem wörtlihen Ausdrud, zu Definis 
._ „tionen, Daher koͤmmt es euch, Daß fo wie das Vorher⸗ 
BE Bar TEE Tat j „fan; 
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andete Folgen haben, als die Luͤcken in der Anntichen Dil 
„dung jur Wiſſenſchaft.“ 


Wie Hänge das Weſen der Gottesverehrung mit den 


empothebt; es geht ganz von dem Naturverhaäͤltulß ans, - 


TDhor es nice mißdente! 


„Inufen der Definition vor.der Anfchauung die Men⸗ 
Iſchen zu anmaaßlichen Narren macht, eben fo das Vor⸗ 
sberlaufen der Tugenderklärungen vor der Sertigteit 
„inder Tugend, flezum anmaaßlichen Lafter hinfuͤhrt. Die 
„Lüden in der finnlichen Bildung zur Tugend können nicht wohl 


Dilie letzte Frage: dieſe nenne P. ſelbſt, S. 350, ken 
Sélußſtein feines ganzen Syſtems, und drückt fle fo aus: 


„Srundfäßen zufammen, die ich in Ruͤckſicht auf die Eureik 

„telung des Dienfchengefchlechts Im Allgemeinen für wahr am 
„yenonimen habe ?*, Die Antwort im Allgemeinen finder ſich 
&. 370: „Der Keim aus dem die Gefühle, die das Wen 
„der Gottesverehrung und Sittlichkeit And, enefpringen‘, iſt 
„eben derfelbe, aus welchem fih das Weſen meiner Lehrait 





„das zwiſchen dem Unmuͤndigen und feiner Drutter Rott hat, 
„und ruht weſentlich auf der Kunſt, von der Wiege an den | 
„Unterricht an diefes Maturverhaͤltniß zu ketten, und ihn 
„durch fortdauernde a auf eine Gemuͤtheſtimmaung zu 
‚„bauen,.. die. mit Derjenim , auf welcher unfere Anbänglid 








- „teht an dem Urheber unſers Weſens ruht, die gleiche If.“ — 


Man flieht leicht, wie dieß zu verfichen iſt, und mehln es 
führt; es iſt daſſelbe, was der Stifter det Chriſtenthum— 


“wollte, als er es zum weſentlichen Merkmal eines Baͤrgers 


Im Reiche Sottes auf Erden machte, daß diefer fich das Betr 


Waltniß zwiſchen Gott und Menfch wie das zwiſchen Va⸗ 


ger und Kind, und die Reinhelt (Heiligkelt) der menſchlichen 
Geſinnung (des Gelſtes) als die Bedingung des göttlichen 


Wohlgeſallens daͤchte; eine Lehre die der, Wernunft wie dem 


Herzen zuſagt; aber leider bat bie Kirche daraus eine For 
mel gemacht, die die Vernunft empört, und das Herz kall 
tägt! So kann der Welſe nie fo deutlich ſprechen, daß bie 


.- 


Dock, es iß Zeile, daß wir Peftalopi'n verlaffen, 1) 


nun auch hören, was Andere Über ihn fagen. 


(Der Belqluß folge im nächfen Oride) 


\ 
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Kriegswiſſenſchaft. 
Archiv für deutſche Schuͤtzengeſellſchaften. Dritter 
Band, welcher die Beſchreibung der Schuͤtzenge⸗ 
ſellſchaften von 38 Städten enthaͤlt. Nebſt eiiiemn 

Anhang zur Verbeſſerung des bisherigen Flinten- 
ſchloſſes. Geſammelt und. herausgegeben von 
3. Chr. Hendel, ꝛc. Mir einem Kupfer, bag, 
neue Flintenſchloß betreffend. Halle, bey Ken» 
del. 1803. VL, und 355 S. gr. 8. 186. 6 3. 


Den Inhalt dieſes dritten Bandes des Archlos. ıc. findet 
. man’vollfiändig auf den Titel angegeben. Wem es daher 
unm bergleihen Nachrichten von ‚der. Eintichtung einiger - 
e Schuͤtzengeſell ſchaſten zu thun If, der leſe dieſe Schrift. 


Der Vporſchlag zur Verbeſſetung des Flintenſchloſſe- 
‚np welchem der Verf. aus dem alten deutſchen Radſchloſſe 
und dem jetzt gebräuchlichen ſtanzoͤſſſchen Sehloſſe, eine dritte” 

“At zuſammenſetzt, iſt recht gut ausgebacht. Dur ift diefer 
Vorſchlag deshalb unbrauchbar, weil die Mafbine auf diefe 
Art/viel zu kuͤnſtlich und zufammengefegt ausfallen wuͤrde. 
Der Verf. meint, der ‚Soldat koͤnne das Pulver zum Auf 
„hätten, in einer vor den Leib hängenden Kartoude, und 
dmwarausgefchättet tragen, und beym Gebrauch sine Prife,\ 
“ mit zwey Fingern auf bie Pfanne applieiren. In Reih und 
GSlied dürfte dieß loſe Pulver viel ehe anrichten, und aus 
‚ bem zuerftarigeführten Grunde, iſt Dec. der Meinung, daß 
bdleſe nee Erfindung ſchwerlich Gluͤck machen wird. 
| ' F 
| Verſuch einer Geſchichte der Feldzuͤge des Kurfuͤrſten | 
Friedrichs III. nachmaligen Königs Fritvrihe L 
Hiſtoeiſch befchrieben von Fr. Behmer. Berlin, 
bey Braun. 2803, IV. und gro S. kl.8. M. 
u 7 Auch mit dem Titel: Be Ä 
Verſuch einer Geſchichte der Feldzuͤge des Preußi. 
ſchen Heeres, von dem Kurfürften Friedrich Wil. 
N Ees 70 helm. 
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nz 424 | Kriegswiffenſchaſt. 

i helm dem Großen bis auf die. neuern Zeiten. 

FE Zwegyter Theil. Geſchichte der Feldzuͤge des 
RKurfuͤrſten Friedrichs III. nachmaligen Koͤnigs 
Friedrichs L u. ſ. w. nt Ä 


I Die Forderungen, welche man heut zu Tage an biſoriſche 
oo Schriftſteller thut, find bekannt genug. Wan muß ſich das 


4 


ir 


I: x der. wundern, wie der Verf. mit feinem Verſuch Hervortrsten . 


‚ konnte. Er erhebt ſich wenig über eine trockne romitmäßige 
Herzählung der Begebenheiten jener Zeit, und feine Reflerlo⸗ 
nen find. entroeder anderanachgefchrieben,. oder Doch ſehr duͤrſ⸗ 
tig. Auch iſt es begreiflich, daß die fo vielen Stoff darbies 
tenden damaligen Rriegsbegebenbelten, weiche einen Zeitraum 
von 25 Jahren umfaflen, ih nit fügli auf wenige Bogen 


zuſammenpreſſen laflen. Eben ſo wenig kann Rec. dem Verf, 


oo. 


. In militaͤrſſchen Beziehungen Beyfall geben 


‘ 


02 @6 I jedoch dam unerachtet moͤglich, aus dieſet kuten 


Darftellun) als- Soldät Vortheil zu ziehen, worüber Rec. 
ae feine Meinung mittheilen wik,, da von einer wichtigen und 
u intereffanten Epoche der neuern Kriegegeſchichte die Rede IR, 


Rec. meint vorzüglich den großen Spanffchen Guccefliens, 


krieg, uͤber welchen noch nichts Bedeutendes fuͤr den Militär 
F eiſchienen iſt. Und wenn der preußifche Patrtiot dieſen Krieg 
2... Wu lediglich nur in Beziehung auf dfe Tharen der preußifchen 
ur ,Huͤlfstruppen Eennen lernen wollte: fo findet er unendlich vie, 
- len Stoff zur Unterhaltung und Belehrung. Jene Truppen 
\ atten allerdings an allen großen Begebenhriten, außer In 

“ Spanien, einen ſehr großen Ancheil. zZ 


Dieſet Krleg, au deſſen Beatbeltung Rec. einen zweys ⸗ 


A Tempelhof ‚ für. nothwendig, Im hoͤchſten Grade nüß« 
= lich, und folglich aͤußerſt erwuͤnſcht Hält, iſt eine wahre Kunde. 
gkteube dee wichtigſten Betrachtungen. Es wurden in Ihm 
unſterbliche Thaten verrichtet; es wurde In ihm mir unglaub⸗ 
llcher Anſtrengung gefochtin, und le hoͤchſte genfalifche Kraft 
— eines. Eugen, Marlbotough, Vendome, Vlllars und anderer 

Zu. Feldhereen entfaltet. Dieß verbient ohne Zwelfel gekannt zu 
28verden, amd Rec. hält es deshals für Pflicht, vorzuͤglich 
0, Mm jungen Krieger, welcher feln ſchweres und muͤhſames 
nn Handwetk kennen lernen, und die wenigen, wichtigen und 
nn en wah⸗ 


2 
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weahren großen Ceundlabe der Kriegekunſt, welche von allen 
“großen Feldhetren beſolgt wurden, ſeinem Verſtande tief ein⸗ 
praͤgen will, "das Stadlum diefes Kriegs zu empfehlen. Der 
Raum, welcher der Anzeige der obigen. Scheift zukommt, 
. verflaster nicht, hieruͤber mehrere Bemerkungen dem Leſer vor⸗ 
‚ zulegen. Dec. beſchruͤnkt ſich alfo auf das Geſagte, um im 
. Kal der lehrbegierige Kriegemann eines Führers bedarf, eis- 
tes Leitſadens, an welchem berfelbe die an uftellenden Be⸗ 
trachtungen aufreihen wollte, ihm Immerhin diefe kleine 
Schriſt vorzuſchlagen, theils weil fie ein varerländifches Ins, -. 
tereſſe hat, theile weil im Grunde ihr beſchraͤnkter Inhalt 
Miemanden abhaͤlt, weiter zu forſchen und zu ſchreiten, und 
weil man auf dieſe Art von einer jeden Schriſt Vortheil zie⸗ 
Gen kann. Indeß würden außer den vom Verf. angeführten 
inilitaͤriſchen Quellen, des wenig "juverläffigen QDufncy-und 
‚anderer, noch einige Schriften zu obbemerktem Gtudlum noͤ⸗ 
thig ſeyn, weiche Rec. deshalb nennen will. Die »Geſchichte 
v»der Kriege des 18. Jahrh. von Soͤrgel,« deren Titel Rec. 
nur aus dem BGedaͤchtniß niederfchreißt ; jedoch eich unbemerkt 
Yaffen kann, Haß unſer Verf. foldhe gen nicht erwähnt — 
ungerechnet, in weichem Werke ebenſalls einige hler nicht iu 
‚ toiberholende Quellen angegeben find, bemerke man: 


| J Hiſtoire militaire du Prince Eu ene, Milord Marl- 

N 1 — et du Prince de Naflan- Frile, par. Du- 
wo: x 

48) an Phelippe —X u " 

' 3)-Feuquieres. - 

4) Bolard’s Kommentar jum Palpbiue 

3) Hiftoire du Marechal de Villars 4 T. par Anger 

4, 6) Vie de Villars. | 

„> 9) Hiftoire du Brince Eugene, Amfterd, 1740. 
8) Memoires daComte Maffei. | 

: 9) Voltaire Sjecle de Louis XIV. . ⸗ 

* 10) Mieolai Anordnung einer gemeinſamen arieheſchule 
worin man die Enttoldelung lietger ſehr itereſſanter 
Operatlonen findet. 


Dieß ſcheinen Rec. — der w 8 Be iss 
- den erwähnten ſpaniſchen Succeſſionskrieg zu fepn. 
Zu find deren noch mehrere vorbanden, deren 9: or 
ung im Sol man als Geſchichtsforſcher verfahren wollte, 
* Faden Br Wir Indeß, wollten 6 
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— Hof auf das Nethre fe fir ben Goldaten Sefrknten, ob u 
En beſchließen hiermit dur Anjeige. Mi! Zu 
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— WVrermiſchte Schriften. J 
Wie fand ich mein Vaterland wieder, im Jahr 1802. 


Von. Aug. Duvau. Leipzig, bey Goͤſchen. 1803, 
IV. und 2006. 8.8.18 2. 


Hat » wie ben Erſcheinnug des Schriſtchens zugleich ver⸗ 
‚Awert wurde, auch damit feine Richtigkeit, daß ein ſranzoͤſi⸗ 
.\ fer Emigrant es gefchrieben: ſo iſt en, tiefer imfand Haupt 
\ fädlich, der ihm iu einiger Merkwuͤrdigkeit verhelfen fanız 
 Sbenn ſchwerlich gah es noch einen Franzoſen, der unſter füre, 
wahr nicht leicht zu erlernenden Sprache bis auf dieſen Grad 
id bemaͤchtigte Das kleine Buch iſt dem geb. Kirchenrath 
Birieabady (In. Jena) gemidinet, und auch ein paar Warte 
an den Lefer finden der Abbendiung fi nerangeket, Nie 
gend indeßs mocht derx Vetſalſer ung wis feinen Perfünlichteit 
etwas bekannter; und wenn dffentlihe Blaͤttet ihn ſeitdem 
ala ausgewanderten lffisier angaben: fo nerräth dech Feine 
einige Stelle das chemalige Kriegahandwerk. Chen fo wenig, 
3,7 erkläre er fich daruͤder: wie er es angeſtellt, Innerhalb zehn 


re Jahren (die noch dazu nicht wöhig bey uns. durchlebt wirken) 


fo viel Deutſch zu lernen ?, und ob, was man bier zu leſen 
bekoͤmmt, ganz abe ſtemde Beyhuͤlfe won Ibm zu Staude 
Bebtact.fen? Bloß besmtgen fehrich er, ſeiner ausdrädiis -' 
chen Berfiherung zu Folge deutſch, weil dem ⸗ouch nech ſoe 
unbefangenen Ausländer bey BDeurtheilung franzoͤſtſcher Res 
| volutions haͤndel doch eine Menge Meberanfichten entgiengen, 
- 2... be nur ber geborne. Franzos aufzufsffen und iu benupen 
| wefände, Gerade deshalb aber; folite mon denken, Hätte 
Here D. doch wohl Heffer getan, in/ lelnen Mutterſprache 
| au ſchreiden; weil beym Gebrauch der fsımben ibm es um fo 
ſchwerer werden mußte, für ‘jede. Mod!fication, jede Schatti⸗ 
tung, den eigentlichſten Ausdruck, Den rechten Farbenton übers 
al zu trefen. er 


Mag Die Verarlefſong fepm, melde fir will: das | | 
— peihriebene Hefichen täßt ohne ſonderlichen Ayſtoß Ach — 


J 
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dund ſſcheist auch bier und da etwas Epotifchrs Durch, If Slefer 


doch felten fo auffallend, ſogleich den Franjoſen — 


denn, role befammt, iſt es ſelbſt mit unſret Bücherfprache aoch 


9 iafige- nicht. zu dar Rundung, Reinheit und Selbſtſtaͤndigkeit 


chem ſolchergeſtalt noch immer offen ſteht, mit neuen Wen« 


dungen ſich zu bereichern: was z. B. dem fransöfifchen nur: 


hoͤchſtſeken noch vergoͤnut Bleibt. Eben deshalb, und weil 


‚würden, glaubt Rec. bey vorliegender, gar nicht mißlungnen 
Arbeit viele Seite ganz unberhbrt laſſen zu dürfen. Genug, 


an ein Deutſcher brauchte ſich alcht zu ſchamen, das Bade 
geſchtieben zu Haben. 0 nn 


> 


| Sm erſten bls ©. 150, reichenden, und alfe ums 


er and —* Mebenanſichten, wozu jedes andre Land gleich⸗ 
‚Falls Stoff In Menge darbot. Da er, von den Beinigen 
länger ais 10 Jahre getrennt, das zur Republik, ſi Diis pla- 
get, lubeß umgelchaffene Königreich in dem günfligen Augen⸗ 
blicke wiederſah, wo der fo eben abgeſchloßne Frieben jeden 


Kulturzweig ftiſch zu beleben anfieng, laͤßt auch die Stim⸗ 


mung ſich leicht errathen, womit er von felnen Anſichten und 


Gefuͤhlen Bericht erſtattet. Alles zeigte ſich ihm im wohl⸗ 


thaͤtigſten Lichte, und weiter kein perſoͤnllcher Zeuge der vor⸗ 


"  Sergegangenen Abſcheulichkelten geweſen, mußt es ihm beflo 

fTichter ſeyn, dieſe ganz zu vergefien. Selbſt bie Vendée 
' finder fi, laut ©. 329. u. f. eingerädten Briefe eines‘ 
Freundes, fhon fo vollkommen hergeſtellt, daß keine Spur 


der erlittnen Verwuͤſtung mehr darin anzutreffen I! Die 


fen. fo sabiseids wis vorger woͤchentlich na Parist. Allee 
Bas vereräge ſich Doch fchlecht mit fo manch anderer Nachricht 


aus jenes Gegend, und mit den vielen Borfchlägen, die noch 
= immer geſchehen, the wieder auſzuhelfen — Auf dem Fran⸗ 
‚ gaffden Parnaſſe, gefteht Herr D., ſaͤh' es nicht fo eröftih 


aus, wie mit Aderbau und Viehzucht: denn wahre Dichter 


‚Babe die große Nation nicht mehr aufzumelfen ; Deltfle ſeiber 
ley nur «in gewandter Be, kein aͤchter Poet; 
u u 2 DE re | 


: "oo 
en 


— 


„gedieh'n, daß ihr Kreis nunmehr für geſchloſſen gelten 
öonnte. Zum Vortheil ohhne Zweiſel des Idiom's, als wel⸗ 


üöbherdieß dergleichen Sprachbemerkungen zu viel RNaum foſten 
. Mändlicften Abfebnitte Hat Herr ZD. mit der Rädtelfe ine 


, Vaterland, und mit dem Buflande, worin er Frankreich ans 
af, es baupefächlich zu thun; dent nicht felten verfolge . 


Schloͤſſer freylich fild. verſchwunden; die Meyerhoͤfe hlnge⸗ 
gen laͤngſt wieder aufgebant, und Heerden fetter Ochſen tei⸗ 


\ 
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428 Wermiſchte Schriſten. 
für bekaͤmen dla Framzeſen aber ein Beferzbuch! — Wenn 


* 


PS 


Me es nur ſchon Bätten! denn daß man unaufhoͤrlich datan, 


fortdeetetirt, will es doch "auch nicht ausmachen. Wit den 


Armenanſtalten und Krankenhaͤuſern fand er Alles noch ſehr 


Sſchlecht beſtellt; auch kann er gar niche begreifen, wie ein 


durch feine Menſchlichkeit won je.ber ausgezeichnetes Volk 


bie Vernachlaͤſſigung fo welentlicher Pflichten ertrage ? In 


dem berühmten Hoſoltal zu Ayon fand er z. B. die Aufwäre 


"" gerinnen zwar ſchon wieder recht artig und vegfam ; deſto mehr 


Schmußtz aber und Unordnung im Innern des Gebäudes. Vom 


| . Eontordat, dem Erziehungsweſen, der auf eine bisher 


noch unerhörte Weiſe Ales umſpannenden Militaͤrconſcrip⸗ 


‚sion. und was dahin einſchlaͤgt; ſo wie von dem allgewaltigen 


Pal 


\ 


Manne, den Niemand unvergötterrtäßt,- ber feiner bedarf, - 


— und wer kann in Se. ihn entbehren ? — von allem diefem 


keine Bylbe! Deſto mehr Abſtecher in alte und neuere Ge⸗ 
ſchichte, um daraus den Troſt zu hohlen, daß die Abſcheu⸗ 
lichkeiten der, franz. Revolution, gar nichts ſo Ungewoͤhnliches 


teären, als Manche noch Imsster ich einbildeten. Zur Vera 


ftärtung diefes teibigen Troſts ein paar Anekähtchen won Edels 


muth und Herzensgüte; bie mitten-unter der blutigſten Auf⸗ 
eritten fish geäußert... Als ob von jeher Tugend und Seelen⸗ 
größe nicht gerade dann am wnächtigften in's Auge fielen, 
wann und mo ſolche am feltenfien noch anzutreffen waren! 


Daß unfer Gaßfreund wäßrend feiner gehenjährigen 


. Verbannung manches Vorurthell abgelegt, und feine Anſich⸗ 
‚ten dee Dinge weichiärgerlicher geworden, ole fie vielleicht im 
- ehemaligen Fraukteich 26 hätten werden koͤnlen, iſt feiner‘ 


Darfiellung nicht abzufpreden; auch weht durch das ganze 


Schtiftchen ber Geiſt einer Gutherzigkeit, die Ihm allerdings 


zur Smpfohlung. gereicht s nicht ſelten aber auch In eine Red⸗ 


ſeligkelt ausgleltet, die ſodann nicht nur mie Gemeinplaͤtzen 


and Paraineſen uns helmſucht, woran unſre deutſchen Kose 


mopoliten ſich bereits heiſer gepredigt; fondern auch um ſehe 
ungleichartige Dinge flattert, und oft. genug In laͤſtige Wieder⸗ 


- Koblungen faͤllt, die bey ein wenig meht Metbode fa tihe 
fid, erſparen ließen! Ein Verſtoß gegen dleſe Einheit des. 


Gegenſtandes war es freylich nicht; wenn Hert D. bey feiner 


Kiage über Verfall der Poeſſe im jepigen Fraukreich — denn, 


andern Aufttengungen der Redekunſt öffnete, wie befamnt, 


- de Reuslütlon ein nur zu lorbeerreiches Feld! — auch bier 


mit dem Schichſale denachbarter Nationen ſich troͤſtet, un 
on J — — | nach⸗ 
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A. Duvau, wie fand ich mein Vaterl. wied.ꝛc. 439: 


nacftebende Patollele zieht, die Rec. ſchon dehals mit des. 


Nachbars eigenen Worten nachzeichnen will, um von ſeinem 


Borttage doch wenigſtens ein Proͤbchen zu geben: »Wit mo⸗ 


gen uns mit unſern Nachbarn troͤſten; denn außer Alfiert' 


“ sand. Eefarotti (wovon jener ſeitdem auch ſchon geſtorben; 


»beydes aber ein pyasr Mamen find, die allein ſchon enden» 
Aten, daß Here D. kein concorbatsmäßiger Abbe iſt) zeige 


"Bach doch In Italien und England Bein wuͤrdiger Nadıfols 
'»ger von Taffo und Milton. Nur in Deutſchland bluͤbt 


»jeßt das voetifhe Jahrhundert. Wie ſtölz behauptet die 


. 
N 


»deutſche Muſe Ihren Rang neben allen. andern auf dem 


»Parnaf. Doch bin ich beſorgt, Ihre: Herrlichkeit wird nım 


„auch bald ein Ende Haben; denn die Toͤne ihrer Laute find 


nicht mehr fo tein, als le fonfk waren; fie vergreift fich In den _ , 
:»Salten.« — Hier Hätte ber Nachbar, der doc fonft ben 


nicht tortfarg Mi, immer ein paar Worte mehr mögen fals 
‚Sen laſſen! as verflehr er z. B. unter dem Ausdrud: 


J 


te vergreife ſich in den Salten? — Und wenn, mie der . 


Abſatz anhob, die Dichtkunſt in Deutfhlaud wirklich noch 


Plaͤht, vote reimt dieſe fortdauernde Bluͤthe / ſich mit dem, 


= feinem Gehbe zu Bolge, jeht Aberhant nchmenden Wäiftome?- 


Wielleicht Hat er fagen wollen : auch deutfche Dichtkunſt babe 


- 


Eraͤftig emporgebluͤht; fey aber nie zur Reife gelangt. Mar 


Be feine Meinung: fo hält Rec. fürs Gerarhenfte, Ihe nicht 
| zu widerfprechen. . .. 


9 
Im zweyten, Hauptabſchnitt uͤbernimmt Herr D. bie 
Pariſer vom Provinzial genau unterſchieden, und ſodann 
allerhand verſucht wird, den der Nation uͤberhaupt Schuld 


Vorurtheils ſopricht er fie zwar nicht ſrey, — denn wie 
haͤtte er dieß wagen koͤnnen? — entſchuldigt aber feine 


Landslente mit dem Gefuͤhl ihrer Vorzuͤge und der @upres- 


matle ‚ die alle übrigen kultivirten Voͤlker Ihnen fo willig Jar 
wäre. In den-Tugenden der Geſelligkeit ſey die 


. 


I) 
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Würdigung des franzöftihen Nationalcharqkters; wo der 


- gegebenen Keichtfinn In die mildere Schattirung der Leich⸗ 
tigkeit aufzulöfen, Von Einmifchung der Eitelkeit und des 


geſlanden hätten; woran alfo das a on . 
' er Vorrang 
Auen auch nicht abjuftrelten., Noch nirgends babe Er fo 
viel Einfachheit in den Sieten und eigentliche Bonkomnde,::“ 
nirgend 'mehe Gexadtheit und Zuverläffigkeit in der 
Freundſchaft ahgetröffen, als in Frankreich. Ueber den 
Munakt der: Geſchmacksoveraͤnderlichkeit giebt er den 25 J 
u ee . wur 


N . u. — 
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wi in reidem Maaße zuräc} Indem er uucer andırn uhe- 
auf den Heißhunger vermeift, womit men in Deutſchlaud 
— nicht nur etwa uͤber franzoaͤſiſche Moden berfällt; fonderk 
auch alles verſchliugt, was in Hlin ſicht auf Geiſtesgenuß aut 
iraend Neues angeboten wird; unbetünmert, vole die Waare 
beſchaffen ſey; de die Franzoſen im Gegencheil ihre als cafe. 
ſiſch anerkannten Schriftſteller noch immer zu ſchaͤtzen wäh. 
m Ber Eamn über dieſes Kaplielchen, wo er es keineswe _ | 
ges an Belegen fehlen läßt, den Nachbar Lügen firafın? . - 
Und mem fiel jemals ein ihm abzulaͤugnen, daß durch feine.- 
Mation große Dinge geſchohn, im Reiche der Wiffenkbaften, 
ſawohl ald anderwärts? Nur weichen Theil die Eitelkeit 
. daran gehabt ?.das bileh Die Frage; und dieſe wird auch durch: 
feine Shupferiit nach lange nice hinceichend beantwortet. 
“27 Des. Scelfeken- ſchließt mir dem wohlgemeinten Munfd:: 
1 »Mögen die Vorurtheile bald gerligt, und beyde Nationen, die 
 »ftanzöfiihe nud Die deutſche, die fo viel Vortreffliches haben 
»beld näher an einander gebracht werden 1« — Mur nicht 
etwa, füge Rec. hinzu, zum gänzlichen Ruin uufeer eigenen, 
Selbſtſtaͤndigkeit! denn wahr genug an. einander waͤren wie: . 
A bes wirklich Kann} \ 


& 


zaͤhlungen, Gemählpe ind Dichtungen. Celle, 
Re bey Schulze. 1803. XVI. und 27881 "Me 
‚#2 æx. . 


Br 8 als Verfas etſt bletet der feine Zuſchrift mie den: 
| amen (B.-5. Schirges ehne weitere Perſonalien antere 
eichnende Autor die Sammtang au, und benimmt hilerbey 
fig nach befchelden genug; denn von Aufnahme biefer Probe: - 
we A ſoll die weitere Mittheilung des Vorraths abhängen. _ 
Seitner Sache fon etwas gewiſſer muß indeß der erlegen | 
geweſen ſeyn, als welcher das Erſter heil bereits als. . 
Murm oder Norm durch den ganzen Band getroſt figuriren. 
läßt, Wrb ohne die Stimme der Kritik erfk abzuwarten, mit 
‚ einem 3weyten Theile wohl In naͤchſter Meffe zum Vorfchein 
kommen wird. Für den Bedarf leldiger —— hat 
bbrigens der Verfaſſer nt übel zu lotgen gewußt. ans 
| cht 


Hm. | 
| | greeuz und Queer⸗ Zuͤge i im Gebiere ber er fen. Er. | 
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nicht Shne Darſteluugegabe läßt’ er fich finden, und cGrelbt 


wirklich (chen guet genug, um Aufmunterung zu verdienen. 
—Nur wird er die Menfchen noch beffre berbachten, wählen 


teten, und feinen Vortrag weit Färzer faſſen muͤſſen, wenn 
tm um die, freylich Immer feltner ‚werdende, Ehre zu thun 
IR, auch zum zweyhten Mal gelefen zu werben. Bey der Ges 
ſchwaͤtzigkeit, die vorliegenden Darkellungen noch anklebt, 


0 


vird Jedermann beym erften, und obeneln fehr flächtigen 


Darqhblaͤttern es ſchon beenden laſſen. 


-..1,,De arſte, nicht weniger als ſechs Bogen umfpannende. 
Deſtandtheil, Graf Klarenbach überfchrieben., bat die . 


Eiferſucht in der: Liebe zum: Gegenfland; wo fih dan 
endlich ergiebt, daß der vom jungen Ehemann , einem genias 
liſchen Maler, ia Verdacht gehabte Hausfreund, Oheim 


Der jungen Frau und ein vornehmer Here iſt. Eine doch 
ſchon gar zu verbrauchte Entwicklung! und deren Vorherel⸗ 


tung wenig dadurch gewinn?, daß die ehemaligen Verhaͤltniſſe 
des Oheims zur Nichte bis Ins rein Abencheuerliche ftreifen. 


Aug hier fplelen. Gold and Geld Eräftigere Mollen, als ein 


Sgqriftſteller Ihnen geſtatten wird, dem Welt ⸗umd Herzens, 
kenntniß zu Gebote ſtehn. Haͤtte unfer moraliſcher Er⸗ 
zaͤhler ſich nuk ein wenig mehr Zeit genommen, würde ee 
auch ohne Metallreiz fertig geworden feyn; denn unter fels 
nen Anſichten giebt es mehrere, die neu und artig genug ſind, 


a 


} 


um für die Zukunft wenigſtens hoffen zu laflen. — Das - 


dierauf folgende Luſtſpiel, in nur zwey Acte jerfchnitten , 
und dennoch Acht Bogen füllend, zeigt allein ſchon, daß fein 
, . Merfaffer es darin mehr aufs Plaudern als aufs Handeln ans 
‚ " gelegt gehabt. Ein paar unrichtig überfchriedene Brieſchen 
"Des jerſtreueten Liebhabers bringen hier eine Verwirtung her⸗ 
vor, bie fo arg wird, daß bloß die Hoffnung, fie doch endlich 
dieſes auf, und.nur ein einziger. Mitſpleier, der unvorfichtige 

SBrieifchreiberfelbft, geht verdientermaaßen leer aus. Beinen 


gehoben zu. fehen, zur Geduld einladen kann, das Sanze zu ' 
burdlanfen. In nicht weniger als drey Heyrathen loͤſt ſich 


Perſonen dur etwas Anders als Carrikatur Haltung zu ge⸗ 


‚ben, darauf verſteht dieſer angehende Dramatiker ſich noch 
gar wicht; and wer mit verbundnen Augen zuhoͤren müßte, 
. würde nach einer Viertelſtunde ſehr übel. daran ſeyn; weil 


naͤmlich das Geplauder fruͤh genug in ein Uniſono fi vers 
llert, das keine weitern Unterſcheildungen mehr zulaͤßt. BR 


' 


Wannchen Selmar, ober. die beyden Tanten, heißt bie 


0 Schwabe . 
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> - Säwagfibung, weil jenes der. Zankapfel der vier Liebhaber 


ift; diefe aber Trotz ihrer Abgeſchmackthelt den Kuoten loͤſen 
Daß die-ganze Geſellſchaft im Ueberflaffe von Gluͤckeguͤtern 


ſchwimmt, und Uebettreibungen das Veſte bey der Sache 


thun muͤſſen, verſteht ſich ungeinnert. 


Ecwas kuͤrzer fiel bee weiſe Hofnarr aus; ber fich ine. 
deß fehrrunfchiclich als eine Sage aus der präadamitiichen Weit 


anfündigt; da Kaſſer Sobi in China doch ſchwerlich vor 


Adam ſchon gelebt Haben ann. Dem fey wie ihm will: der 


Kalfer war. des literatiſchen Unfugs feiner Zeit müde, und 


” verlangte von dem Mandarinen des Reichs, bey Spießenss 


firafe, eine die Schriftfielerey ‚mit Stumpf und Stiel aus 


rottende Vorkehrung. Schon waren die armen Raͤthe dem 


Henkertode nah, als der Hofnarr fie aus der Werlegenheit 


3095 nicht aber, ohne den gahzen Senat vorher ungebuͤhrlich 
“lange zappeln zu laſſen. Sein Vorſchlag lief anf «in 
Geſetz hinaus: daß kein Gelehrter hinſuͤr ich die Nägel abs 


fhneiden ſollte; was ihn folglich auch außer Stand fehe® 
würde, Feder oder Bleyſtiſt zu handhaben. Von 20, Beiten 


“auf 16 juruͤckgebracht, würde die Schnurre zur Noth ſich ler 


fen laſſen. — Eben diefe Bewandenig bar es mit darauf 
folgender, und wieder zioey Dogen koſtender Eheftandsfoene, 
der Beburtstag betitelt. Um den ihresGatten zu feyern, 
ber gerad an diefen Umſtand nicht denkt, bat eine wackre 
Haußfrau ich ſtattlich berausgepugt. Der Suftigrarh, ihr 
Gemabl, eben mie Akten befchäfftigt, die einen. durch fein 
Weib und ihre Verſchwendung ju Grunde gerichteten Ehe⸗ 
mann betreffen ‚„_flußt über den koſtbaren Anzug feiner. eignen 
Gattinn, werlange zu wiſſen, woher ſie das Alleg beſtreite? 


‚amd geräth daruͤher in mehr als zu laugen Wortwechſel mit 
ihr; bis endlich, und das zum wirklichen Nachtheil für ſei⸗ 


nen Beutel, ſich zeugt, daß die gute Frau Über ein kleines 


Vermaͤchtniß halten fank; unter'der Bedingung jedoch, ih⸗ 


rem Manne nie davon. Etwas zu entdecken. Wer nunmehr 


- zu Kreuz kriecht, iſt, wie billig, dee Ehehere! Mit unter 


ruͤhrende Stellen, und feine Bemerkungen ; bie Haußfrau 


zuiveilen aber doch fapk dialektiſch gewande, und das ganze. 


BGeſpraͤch/ zu welt ausgefponnen. Halb ſo umſtandiich nur; 
würde der Eindruck bleibender ſeyn. DE 


\ 


"beifen, . und ganz unverbofft felbft zu Männern -Eommıem. 
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dern, thot Auf feine “bisherige feligkeit Verzicht, und 


giebt Anter Nummer ‘V- und der Rubrik: Gatyeifche und 
witzige Einfälle, Vergleiche, Wortfpiele und andere Ges 


dankenſpaͤhne — und 79 Städ ſolcher Sedankenfpähne zum 


Beſten, die an Reticenzen und Kuͤrze mit einander wettei⸗ 
fern. Mehrere diefer Einfälle mögen aus Schriften gejogen 
ſeyn, wo man derglelchen nicht ſucht, oder aus Erinnerun⸗ J 


gen des Umgangs; mas dann in Ermaugelung eigner Erfin⸗ 
dungskraft auch nicht zu verfhmähen war. Ueberhaupt Scheint 


— 


naturam forca expellas! denn ehe man ſichs verfieht, ſteht 
unter diefen Gedankenſpaͤhnen, Nummer 53, wieder ein fiet. 
-. ken Selten langer Vorſchlag zu einer Kußpolizey; für Laͤu⸗ 


felt dee Sammlung inſulierter Gehanken und Wahrnehmun⸗ 


gen, bie. «in witziger, jetzt Im kalten Norden angeſeßner 


Landsmann bekanntlich der Leſewelt Preis zu geben ſortſaͤhrt, 


Diefet Penſeen⸗Kitzel wieder um nid -gglien zu wollen; Recht 
gut, ohne Zweifel, wenn Jemand der dtel gedacht, und was 
wohl zu. merken, auch viel gelefen und noch mehe gefehen 
bat, uns die einzelnen Baden nicht vorehthalten will, wotaus 


bey. Neigung und Muße ſich etwas Zufammenhängenderes 


fpinnen ließe. . Wie viel aber dazu gehört, bier eine ſchickll⸗ 


che Auswahl zu treffen, und dergleichen abgeriſſene Gedan⸗ J 
ken nicht in Schnickſchnack, Raͤthſel wohl. gar und kahle Ein⸗ 
leitigkeiten ausarten zu laſſen, bedarf Feines Fingerzeiges. 


Hier ein paar folcher Einfälle unfers Gedantenfplittetens, und 


» Vachrichter ſollte man das Publikum (unferes wenigſtens) 
»nennen; es richtet Ja, wenn ſchon gerichtet iſt« — Ober: 
„Frage: TEE foll ein Stern der erften Große am litere⸗ 
»riichen Himmel fepn, tie feine Kollegen ‚behaupten: ich 
»febe ihn ja nicht? — Antwort: Well er noch unter 
»unjerm Horizont ſteht: er ik — ein Seeftern!« — Aber 


‚die vielleicht Ihm ſelbſt zugehoͤren: »In dee Jugend geben - 
»wir anf Stelzen, um im Alterauf Krücen zu geben. Fiat - 
»applicatio auf — neuere Schrififtellee.c — Der: 


Der nämlich, two Dtantewein » und Kaffees Verbot es über, · 


aus wichtig madıt, die folge dennoch. Genießenden aufzuſpuͤ⸗ 


* 


ver. Hierzu wäre der von huͤbſchen Maͤdchen appilcirte . 


' Ruß unſtreitig ein kurzes und ficheres Auskunftsmitrel- . 
Gpaßhaft genug, ur Immer noch viel,zu gedehut! Worab 

lem Daher wird dieſer, vermuthlich roch Junge, Schriftſteller 

feine Sqreibfertigkeit erft beſſer muͤſſen zuͤgeln lernen, ehe. er. 


fih ſcomelchein darf, uns Ciwas vergelegt zu hahen, das. man - 
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wehr als einmet me Hand ulmmt, nnd fi davon ünaern 


trennt. Auch fe Werieger wird für korrektern Abdruck zu 
| bar 


ſergen haben. ' 
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- Weber die Accidenzen und Predigergebühren, eine 


N 


& 


‚ würde, daB er mit. Braun und Anden anfläubig leben koͤnnte, 


Herzenserleichterung von /. I]. B. Triniut. 


. Halle fie bey Heminerde, 1803. 8. 64 8. 6  ı 


u Her Verſaſſer biefer Särife will beweiſen: daß bie Prediaer⸗ 
gebuͤhren mit der Religion und allen mit Ihr verwandten Ver⸗ 
nmunftwahrhelten Im’ Widerſpruch ſtehen; auch ber ganze 


Stand der Prediger In feiner fruchtbaren Wiekung zum Wohl 
der Menſchheit dadurch mächtig gehindert wird. Und darum 
will er es zu einer der wichtigften Regentenpfligten machen, 
dieſen Stein des Anftoßes fa bald als moglich aus den’ Wege 
sn räumen. ‚Die bbjen Accidenzien der Prediger! was bat 


‚man nitht ſchon Über fie geſchrieben, und wie viel Unheil hat 


man ihren wicht aufgebürder! Es giebt fo vielerley Aceiden 
Uen bey den andern Staͤnden, und man ſchimpft im Stillen 


daruͤber; aber Niemnnd macht. fo viel Gejchrey Darüber, al 


über die Dredigergebüßren. Der Juriſt erhält und fordere 
Acchdenzien und Sporteln für die Handhabung der Gerech⸗ 
tigkeit, die men Doch auch, fo wie die Religion, bMig im je⸗ 


dem Staate umſonſt Gaben follte. Es wird fogat durche 


Gportuffren der Juriſten mancher Armer oft um Baus und 
Hof gebracht, ehe er das Ihm gebuͤhrende Recht erhalten kann. 


Der Forſtdediente, der den Armen das fo. hoͤchſt nöthige' Holz 


reichen foll, fordere Accidenzien, Stammgeld, und quält dar 
bey ofe die armen Menſchen mic allerley Dienften .„ weile 


fie ihm umfonft leiſten mäffen, wenn fie die Erlaubnis ber - 


ben wollen, Ah das nbrhige Holz zu fehlen, weil fie es 
nicht kaufen können... Und kein Menſch glaubt, daß dieſe 
Sporteln der Juriſten und Ber Forſtbedienten, der Gerechtig⸗ 


keit ſelbſt oder der Forſtwilſenſchaft ſchade, und Nriemandpredige 


diefen beyden Ständen den Autſpruch Jeſu vor, welchen dee 
Berf: zum Motts feiner Schrift gemacht hat: ‚Beben iſt 
fellger als Nehmen. Ja wenn der Ptediger, als ein ſo nuͤtz⸗ 
licher Diener des Staats, von demſelben fo reichlich beſoldet 
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fo würde er fih,burch Unterßägung feiner Gemeinde die Geo. 


‚ lgtele des" Gebens noch biter zu verſchaffen ſuchen, weldes 


er jet bey feinem geringen Einkommen dennoch oft mit größe 
ter Beſchwerde thut, da die. Diener Ber Gerechtigkeit keine 


Feder umſonſt Anfegen, und dfe Forfibedienten Beinen Schritt 
umſonſt nad dem Walde hun. Daß die Predigergebähren - 
den Leuten fo anſtoͤßig ind, ruͤhrt nicht daher, weil man es 


mie der Religion nicht vereinigen könnte, daß man Die tells 
glöfen Berrihtungen des Pretigers, die doch auch nur durch: 


ſeine phyſiſchen Kräfte verrichtet werden, und nicht elgentlich 


die Religion ſelbſt, fondern nur Befoͤrderungemlttel derſel⸗ 


ben find, bezahlen muß; fondern daher: well diefe Men⸗ 
‘fen die Religlon ſelbſt nicht lleb haben, umd daher die rer 


. ligloͤſen Handlungen fir unnüs Halten . Man lehre alſo 


nur die Jugend in,den Schulen das, was Religion Ift, Hefe 
fer kennen; man made nur den Lenten die rellgidfen Hand⸗ 
lungen ale VBefärderungsmittel der Innern Religion durch 
zweckmaͤßige Mittel, die hier nicht angeführt werden können, 
wieder wichtiger und, ehrwuͤrdiger: fo wird ein jeder wirklich 
religioͤſer Menſch, wenn er nicht ganz ſtumpf ift, leicht eige 
fehen, daß der Prediger als Wefbrderer der Religion für feine 


Verrichtungen belohnt werden müfle, damit er nicht hun⸗ 
"seen dürfe; es wird ihm dann auch gleich viel ſeyn, ob er 


, dem Prediger die Belohnung fuͤr feine Dienfte bey einer Tau⸗ 


fe, Leiche, Suchzeit, oder bey der Beichte odek bey einte ans 


dern Geledenheit geben muß. Es werden alsdanıı auch bes. 


mittelte Verehret der Meligion dem Prediger, fo wie ehe⸗ 
mals, by allen Belegenbelten mehr geben, als fle ſchuldig 
find, damit er fich bey den Aermetn das felige Vergnügen bes 


-  Behens verfhhaffen könne, und von Ihnen nichts nehmen bürfe. 


Archdenzien und Gebühren werden und muͤſſen ſowohl bey 
den Prebigern als bey ven Juriſten und Forſtbedienten im⸗ 


‚mer bleiben , fo lange det Staat alle dieſe Stände nichr bins 
aͤnglich belohnen will, und nach der gegenmärtigen Verſaſ⸗ 


fang der Staaten nicht wohl kann. Will man die Gebaͤh⸗ 


ren aber abſchaffen: fo ſchaffe man le. bey allen Ständen ab, 


da fie allenthalben nichts taunen, und zu manchem unnägen 


Gerede, zu vielen liebloſen Werläumdungen und zu taufend 


Ungerechtigkeiten Gelegenheit geben. 


Uebrigens will Rec. bem Verf. nerne zugeben , daß es 
befondere um ber gpenneigen Prediger willen, die einen 
AUDD LXXXIX. Da. Or VIia Seſt. BI. fhlehe 
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ſchlechten Menſchen um der: erhaltenen Velchiung tollen, 
in: dee Lelchenpredigt loben, oder ſonſt auch wohl Ihren Zuhd⸗ 
rern mehr als geſetzlich if, abfordern und dadurch den Stand 
der Prediger in einen uͤblen Ruf bringen, wohl zu wünftl 


wäre, daß vorzüglich die. Predigerazeldenzien abgeſchafft were 


den konnten. Wenn der Verf. ©. 30 glaubt, daß der gemels 
. ae. große: Haufe feine. Berubigung von dem Beichtgelde het⸗ 


leitet, was er.bem Prediger entrichtet hat: fo iſt dieſes wohl 
nicht ganz richtig... Denn an vielen Orten , deſonders auf dem 
Bande, wird dem Prediger yon mehreren Mitgliedern der rs 


meinde kein Beichtgeld gegeben. Allein von der Abfolutien bey 


der Beichte, fie mag bezahlt ſeyn oder. nicht, erwarten der Unkul 


tlvirte gar ſeht viel, wenn er micht beſſer belehrt werden iſt⸗ ©: 31 
giebt der Verf. der Privatbeichte aus den gewoͤhnlichen Crüps. 


den: den Vorzug vor der allgemeinen Beichte, und glaubt, daB 
letztere nur um mehrerer Bequemlichkeit willen von den Pie⸗ 
digern eingeführt ſey. Allein um ber Wigbräuce: willen, 
die wit der Ohrenbeichte verbunden And, bey allem Guten, 
was ſie auch etwa einzeln Individnen fliften könnte, mag ung 


bo der Himmel In Gnaden dafür betvahren, daß ſie nike. 


mileder Diode werde. 


GSo ehr: auch ver Verf. nun allen Predigeracclderijen 


felad iſt: fo leukt er doch amı Ende wieder ein, und willnut, 


Vermiſchte Schriften. : : 


‘ 


daß dei: Prediger ben eigentlichen Religlonshandlungen, als 


bey den Taufe, beym Abendmahl und befonders bey het 
Beichte „eine Gebühren fordern; aber bey Lelchen und 


Traunagen feine Accidenzlen Gehalten fol. Die Entſchaͤdi⸗ 


gung der Prekiger, die mit dem Verluſte ihrer Kecidenziem, 
einem geoßen Thelle nach, Ihr Brod und Ihren Lebensunterhalt 
verlituen würden, erwartet er. theils von Staate, der doch, 


wie es melne, den andern minder wichtigen Staatsausgaben, 


wenn fie erhoͤhet werden muſſen, Rattan fchaffen weiß; theüt 


aber auch von einer gewiſſen Eintichtung, weiche der Verk- 
ſelbſt als Prediger in feiner. Gemeinde gemacht dat. Es ſoll 
nämlich der Prediger zweymal im Jahre, auf Ofen und 


und der, welcher ihn hält — es wird nicht gefagt, ob dieß 
‚der Prediger ſelbſt, oder der Küfter fen, ſoll ein genanek: 
Berzrihnig, von allen zur Gemeinde gehörigen Einwohnern 


. und von bendu, die Beichrfäßig And und bereits kommunicitt 
J haben, bey ſich führen. In bieſes Verzeichnlß ſoll en le 
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_ Michaelis einen Umgang in feiner Gemeinde verailſtalten 
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Hausvater auf her Stelle einzelnen (menn er anders ſchrel⸗ 
ben kaun) was vr feinem Prediger für ſeine gehabten Bemu⸗ 
Hungen zu geben gedenkt. Rec. iſt zwar eben fo, wie der 
Betf., Eein Freund von Sebähren, und wuͤnſcht eben fo wie 
er, daß der Schalt der Prediger durch andre Mittel als durch 
Acelbenzlen fiher. geftelt werben möchte. Allein bey der gegen« 
Boärtigen Sage der Dinge in den Staaten, und ben der.überall 
herrfſchenden Denkungsartfaft aller Gemeinden, zwelſelt er ſehr 
darau, daß durch beyde vorgeſchlagene Mittel das Accidenzken⸗ 
weſen der Prediger ſich vermindern wird, Das beſte Mittel wird 
wohl immer ſeyn, daß der Prediger, fofaueres Ihm auch werden 
- Maag /.einige Aufopferungen freywillig uͤbernimmt, den noto⸗ 
, Si Armen alle Gebühren erlaͤßt, und Ihnen, wenn 8 ' 
kann, noch dazu Etwas ſchenkt; fo wird er fi) dadurch die 
Liebe und das Zutrauen der reichern Mitglleder feiner Ges 
meinde erwerben, und feinen Verluſt eben nicht fonderfich 
- fühlen. Dem Verf. muß uͤbrigens Rre. das Zeugniß geben, 
;  Baß er dieſe nanze Sache mit vieler Wärme, in einem fehe 
beſcheldenen Ton und mit einer angenehmen Schreibart abs 
gehandelt bat, wofür er von allen Guten im Lande Dank 
verdient. Wir wuͤnſchen, daß ſeine Schelft von guten Wir 
kungen ſeyn mie . z 


Critik ‘der Titel; oder wie foll man die Rücher- 
titel einrichten? Ein Verlach zum Vortheil der 

Literatur, . Halle, bey Hendel, 1804. X. und “ 

. 182. 9.8.1690, | a ’ | 


Zum Vortbeil der Literatur glaubt Hoffentlich jeder Serl⸗ 
ben die Federanzufegen; denn Etwas zu Ihrem Nachtheil une 
ternehmen, mithin fie bevortbeilen. wollen, waͤre doch gad 
ju ungereimt! In fo fern alfo den angenannte Kritiker bier. 
- was ſehr Ueberflüſſiges fagt, giebt der Titel feines eignen 
Berſuchs ſchon eine Beine Bloͤße; umgerechnet, daß fein Buch 
gieich auf dem Titelblatte für nuͤtzlich zu erklären, auch nach An⸗ 
maaßung ſchmeckt; weil dieſe Würktgung ja Niemand uber: - . 
"als dem Publitum zuſteht. Wirklich iſt der Kigel, dem Ur⸗⸗ 
‚ theft des Leſers worzugselfen, ut? das eigne Machwerk 
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weiters als ganz unentbehrlich anzuflinbigen, gerade ber, 
welcher uufere' Schelfefteller jegt am haͤufigſten plagt; den 
Leſer aber nur um deſto mißtrauiſcher macht. Gebr wohl in 
Wahrheit hätte der Ungenannte gethan, ſtatt man 
andrer Unart, Diefe noch weit ſchaͤrfer zu ruͤgen, und bey⸗ 
‚ Wuflg die Beantwortung: der: Frage zu verfuchen: wie ein 
Scehriftſteller es anſtellen folle, vom Werth und Umfang 
Seiner Arbelt ſchon auf dem Titelblatt einen Begriff zu ger 
ben, ohne ſich der Unbefcheidenheit und offenbarer Eingrifie 
In die Rechte des Käufers fchn.dig zu machen? . Ä 


BSeitdem es Buͤcher giebt, die auch von Andern als ih⸗ 
ren Berfaflern gelefen wurden, muß es an Schwierigkeiten 
nicht gefehte Haben, über den inhalt felcher Schriften bloße 

Fingerzeige, l. e. Titel und. das In eln paar Worten nur, 

suftzuchellen. Jemehr die Buchmacherey zunahm, deſto 
ſchwieriger mußte es mic biefen Auffchriften werden, well tod 

Jeder feiner Waare Kennzeichen mit auf den Weg geben mol. 

ze, bie jene von aͤhnlicher Arbeit. unterfhieten. Anonym 

hierbey zu Werk gehende, waren am ſchlimmſten dran; niüt. - 
. viel beſſer, bie durch ihre ZZamen das Erzeugniß kenntlicher 
machenden; denn wie wenig ſolcher Namen hat v6 von jeher 
gegeben, die man' nur zu hören oder zu leſen braudt, um 
noch jeßt -fogleih zu willen, was von ihnen zu erwarten! 

Noch find aus der früheften Schriſtſtelletey Buͤchertitel ger 

nug übrig, bie Trog beygeſetzten Namens doch. nicht niche | 

‚den Inhalt des Buchs ertathen laſſen. Was für Vermita 

zung nun und Näthfelhaftigkeit, Betrug und Abgeſchmachkt⸗ \ 

- Kelten endlich entſtehen mußten, ſeltdem es mit Buͤcherſchrei⸗ 
ben zu riner Unuͤberſehllchkeit gediehen, die man vor hundert 

Jahren kaum für nur moͤglich gehalten, kiegt leider am Tage. | 

Ginug, es iſt mie der Schreibfertigkelt ſo weit gekommen, 

daß es unſern Fingerfixen ungleich leichter wird, aanje 
Baͤnde vol, zu paden, als für das Geſchreibſel einen Titel 

Guszufinden, der ihnen Hoffnung laͤßt, ſich unter dem: 

Dann zahlloſer Mitbewerber einen Augenblick bemertild. 
» zumaden . 


70 Wer feiner Sache gewiß, und. ein ehrlicher Mann IR, 
wirh auch bey dem, was er ſchreibt, keine hinterliſtige, oder 
. den Käufer irrefuͤhrende Ueberſchrift ſich zu Schnlden kow⸗ 
men laſſen. Ein paar Norte mehr oder Weniger da 
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"And ſodann fehr gleichguͤltig; umd Gar der Autor nur die Vor⸗ 
ſicht gebraucht, den Hauptgegenſtand In ſo bändiger Kürze 
. guszudtüden, daß die Anführung des Wuchs möglichk das 
durch erleichtert wird, muß es feinem Gutduͤnken anheimgeſtellt 
bleiben, was er auf dem Titelblarte. fonft noch vorläufig ano 
zudeuten ratbſam findet. Wernünftige Schriftſteller werden 
hier wohl hoͤchſtſelten nur einem ſo wandelbaren Dinge, wie 
der Zeitgeſchmack iſt, ein wenig nachgeben; (z. D. wenn es date 
auf ankommt, ſeinen Ungeſchmack fuͤhlbarer zu machen) 
fondern bas 3 zei uͤberall beherzlgen. Vielſchreiber hingegen 
and Neuerungsſuͤchtige, kahle Scribler wohl gar und hungti⸗ 
ge Paplerſchwaͤrzet In Betreff der von. ihnen ausgeheckten 
Titel mie den Waffen ſtrengen Ernſts angreffen wollen, waͤre 
bdoch wirklich nicht viel kluͤger, als mit Kanonen unter Sper⸗ 
linge zu feuern. Spott, , tief beitzender Spott, iſt vwirfielche 
noch das einzige Mittel, dergleichen Sudlern eine Schaamroͤthe 
‚abzujagen 5 die Jedoch bey fo harıhäutig gewordenem Volkchen 
wohl auch nur won turjer, Dauer fon dürfte. Vermuthlich 
war es eben dieß, was Kichten erg, fpottreihen Andens 
kens, befürchtete. Auch Ihm hatte der mic Buͤchertiteln 
Heut zu Tag getriebne Unfug mehr als einmal die Galle rege 
gemacht; (z. ©. Band II. ©, 342 feiner hinterlaſſenen 
Schriften) indeß blieb es bey der bloßen Rubrik in feinen 
Agendis, und nur Im Vorbeygehen etwa wurden ein paar aufs 
fallende Titel mir flüchtig hingeworſnen Sarfasınen von Ihm 
begruͤßt. N j j 
\ 


Ä Dergleichen nun finb In vorliegender Kritik des leidigen 
Titelweſens ganz und gar nicht anzutteffen; fondern Allee 
wird Hier mit dem trockenſten Ernf behandelt, und wo es nur 
rrgend ſich thun Heß, Aber philoſophlſchen Leiſten geſchlagen. 
Daß manche ſehr gegrändete und allerdings brauchbare Wahr⸗ 


= 


niehmung darunter vorlommt, iſt nicht zu läugnen. Wer 


nur die Geduld hätte, das Werken in einem Athem zu le⸗ 
Ten! Denn, fo wie es da liegt, iſt es keinesweges anzlen 
hend genug, zu feld einem Ausdauerh uns einzuladen. 
Zwar bebs der Ungenannte mit. dem Allgemeineen an, und 
geht ſodann zum Beſondern über; hier aber verirrt er ſich 
nur gar zu oft ans. einem Revfer in's andre, und wiederhohlt 
Dinge, die (don anderwärts, and ImProlog felbft, bereits bins 
reichend waren erbetert worden. Eine dem Gceiftchen vor s 
oder nachgefente Jaballannye de waͤrde dieſen Mong an 
3 eo . 
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440 Vermiſchte Schriften. 
Metbode dem Autos ſelbſ ſogleich bemerklich gemacht har 
ben. An ſolch einen Umriß iR’ bier aber fo wenig gedacht 
— worden, daß weder durch Marginallen, noch Abſchnitt in 
aragraphen oder Kapitel, ja nicht einmal durch gefpirrte ' 
Schrift oder audre Typen es dem Lefer erleichtert ward, ſich 
‚am orlentieren, oder zur Ueberſicht zu gelangen: Daß deu 
BGenuß Io epfähierunde Leferep für ein nicht kleineres Uebel u 
balten, ats ein unſchlcklicher oder erlogner Titel, faͤllt inß 
Auge. Uebrigens kann man ſich leicht vorſtellean, dahin dem 
ſpeciellern Theile der Abhandlung vom Zuviel und Zuwenig 
auf Titein die Rede ſey; von Setrügerifchen, anmaafenden, 
äwepdeutigen, ſchuͤlerhaft gefafiten, ganz unwerfländiiden Ti 
sein, u. ſ. w.z won Uederſchriſten, die vermiſchten Werken, 
Heldengedichten, Romanen, Dramen w. fF. w. zu geben waͤ⸗ 
zen. Alle dieſe Anfichten nun ſtuͤckweiſe zu verfolgen, unter⸗ 
fagt der Raum. Die Belege der. groͤßtentheils mit Reht 
‚getaselten oder gelodten Titel find rei aus dem Erttage den, 
letzten Jahrzehende gehoben; mit Ausnahme folder Auſſchiß⸗ 
‚ten etwa, die längß fchon aus der Mode gekommen; ode 
‚gar zu abgeſchmackt waren, um viel Nachahmer zu findeq; In 
. "welchem legtekm Galle Jedoch eine Abgefchmadktheit leider um 
die andre verdrängt bat! J \ 


> Wo der Kritiken beſtimmte Vorſchriften ertheilt, laͤßt RA 
> H6m Hoch weniger in der Kuͤrze folgen. 8. B. im Fache de 
DVermifchten Schriften. Hier meint er, daß, wenn bie 
Zahl der zufammengedructen Schriften nicht: über drey 
bdlnausgienge, fie keines allgemeiten Titels beduͤrſten, und 
einzeln auf dem Titelblatt anzugeben wären. Wer aber 
eeht nicht, daß ein folher Geſtait dreykoͤpfiger Titel für 
Katalogen und zum Auführen in andern. Büchern’ höͤchſt um 
bequem bleibt, und noch Immer einer algemeinen Leberfiät | 
Bedarf? WU man an ein ſolches Bud) irgendwo verwelſen, 
und bierzu dfe Aufſchrin ſeiner erſten Beſtaundtheils drau⸗ 
Sen: fo kann dieſer leicht von einer Materie handeln, die 
nit vorllegendem Kalle in gar keiner Verwandiſchaſt Beit, 

ber Titation mithin einen Anſtrich won Laͤſcherlichkeit sieh, 
and ſolche zum referens fine relato macht. Wählt man zur 
Anſuͤhrung ven Beſtandtheil verwandten SInhalıs: fo iſt un⸗ 
ser dieſem Titel ſehr Wieien bas Buch vieleicht ganz uabe 

. ‚Ieunes’wfe beun-auch die wenigſten Katalogen mit allen 
ap Auſſchriften fi befaſſen duͤrften; fondera kaum die en 
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"in einem und demfelben Jahre ı801, mit dem Namens: 
Buch ohne Titel, erſchlenenen Gemenglel nicht vergeflens ' . ° 
wobedh dann erwähnt wird, daß fchon 1746 ein deutſchet 
Witzling den naͤmlichen Einfal gehabt, Aber auch diefer ver . 


Ne 


Eritik der Titel et . "441 
vollſtandig anzelgen werten! — &. 37 u. f. mied ein Halb⸗ 
hundert mie myebologifchen Namen ſtatt aller Titel noch 
prangenber ; ober ſchon ausgeprangt habender Zeit und an⸗ 
drer Schriften aufgefuͤhrt, das fi leicht mit eben fo viel 
hoch vermehren ließe, und allein ſchon belegen. hilft, wie 


ſchwer es nunmehr halte, irgend einen neuen ausfindig zu 
machen! Wem fallen hierbey die Kupfermänzen nicht ein, 
bie unter des Schweden Karls eiſerner Regierung eine Zelte . 
fang für Silberthaler gelten mußten, und gleichfalls aug dee  - _ 


uftegpomie ihre Sinnbilder und Empfehlung entlehnten? — 
den laͤckerlichen Auflchriften find S. 29° die beyden, 


mutblich hat nur nachgeahmt, und verſchweigt wenigſtens 


. feinen Vorgaͤnger; "denn fehon von 1695 befigt Rec. ein zu 


Paris verlegte, und In Holland ſoaleich nadgedrudtes Duo⸗ 
dbezbaͤndchen mit der Aufſchriſt: Livre fans nom. diviſé en 
eing Dialogues. Eid Jahr früher nämlich hatten die bes 

onnten Arleguiniana zu Paris einiges Anffehen gemacht, 


nd das hauptſaͤchlich tur die Sonderbartelt des Titels. | u 


Gleich ein Machaͤffer, der feinem Livre fans nom ähnliche 
Wirkung zutraute, ſich aber hoffentlich betrog; denn feine 


Dialogen über einheimffche und fremde Bitten, find geiftler 


fes lauter alte Hiſtoͤrchen wieder. zu Markt Gringendes Ge⸗ 


ijqwaͤb, und die angehängten Verfe um kein Haar beſſer. 


Was für und wider Anonymitaͤt ber Schriſtſtellet ſich 


Tagen laͤßt, IR frenlich eben fo bekannt ſchon; weil indeß un⸗ 


fer Titelkritikus ſelber noch ulcht mit offuem Viſtr auf dem 
Rampfplage zu erfchelnen wagt, wird man es ihm gern vers 


zeihzn, S. 46 u. f. fd wie anderwaͤrte mehr, etwas umflände - 


licher geroorden zu feyn, als bier vlelleicht nothlg war. Bone 


berbar jedoch bleibt es, daß auch der unfern Anonymus fine 
führende Vorredner ein eben fo firenges Inkognito beobach⸗ 


set, und dadurch zum Argmohn Anlaß alebt, Patron und 


Titene dürften einander fehr nahe verwandt, wo nicht gar ee 


nee und derfelbe feyn. Daß jengr einige ſchwache Selten des 
Schuͤtzlinge nicht verkennt, bebt den Verdacht noch keines⸗ 


_ Weges; denn an Lodſoruͤchen läßt er es eben fo wenig fehleuz 
und das Über Theile der Anc banon die noch lange wiche fit . 
6 4 gelumn⸗ 
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443 ' . Wermifchee Schriften, 
- gelungen geften Einnen. Mit einem Wort: wer fo vlel Ge⸗ 
Buld bat, die Abhandlung in Ihrer jetzlgen Form zu durchlaufen, 
.. pud was wohl zu merken, mit Bächertiteln nicht etſt ſeit 
geftern her fich plagen müffen, wird, In Ruͤckſicht aufs Alle, 
. neuefie, dem ungenannten Sammler zwar das Lob einer: 
giemlichen Umſicht gern zugefehen ;- dlefe aber — denn wen 
iſt das Neueſte unbefannt? — von einem etwas entiernteru 
Standpunkte aus genommen zu fehen wänfden. Nur die 
Fiucht vielfeitiger,, dur Humar und Big beliebter Beleſen⸗/ 
beit kann ein umftändlicher Traktat über Buͤchertitel feyn, 
wenn der Erbfeind aller Leſerey, Die Elägliche Langwell, nicht 
auf.dem Fuße namfolgen fol. Auf diefe Gegenwehr hat ums. 
fer, den Gegeaſtand, wie geſagt, gar zu trocken behandelnde 
‚ Autor fib.nurfelten verſtanden; und eben fo wenig der Verle⸗ 
ger auf die äußere Empfehlung des Buchs; als deflen widerlich 
 graues Papier, und oft bleicher Druck, ſchon den Lefer abs 

J ſchrecken. 3 
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Biographie des doppelten Meuchelmoͤrders Peter 
Ioſeph Schaͤffers, Pfarrers in Sennheim und 
Uffholz im ehemaligen Elſaß, nachher in Coͤln 
(am Rhein). Mit ſeinem wohlgetroffenen Por⸗ 
trait. Köln, bey Keil. (XII. Jahr.) 1804. 
204 S. 9..8.20. , 
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ief und allgemein war die Senfation , welche Schaͤffers | 
erbrechen in Koͤln und In den umilegenden Gegenden made 
de, Keln Wunder! Er war Pfarrer an der Kupfergaß- Kir 
&e, wo ein uriraculäfes Blid der Mutter Gottes won Lorette 
jahrlich von vielen taufend andächtigen Katholiken as ber 
‚Bibe und Ferne beſucht und befchenkt wird. Der Biſcef 
Derdoler in Aachen, mit welchem er einft mäßrend Robess 
- pleree’s Schreckens⸗Regierung bloß feines Priefterthumt 
wegen zu Straßburg gefangen geweſen war, hatte Ihm die 
Stelle angewieſen, und er ſilbſt hatte Hier feine neue Lanfı 
bahn mit einer Inſtallatlonsrede angetreten, die auch bey ſeb⸗ 
“m gebildetern Mithuͤrgern ein gänftiges Vorurtheil für ihe 
AÆgwecken konnte: Und Diefer Mann war bes Mörder 
f \ : : , m ⸗ 


. 


- 


Z 


u Biograpie des Meuchelmörders Schäffer ꝛxc. 443 | 


Schaͤffers Name, ſagt er, würde wohl niewus dem Beifs . 


c 


j 


Perſonen, die feine Wohſthaͤteriunen geweſen waren! Sehz 
ertlaͤtbar iſt daher auch der Parenthyrſus, womit der unge⸗ 
naunte Herousgeber dieſer Biographie von ihm fprict. 


fel der Unvergaͤnglichen (Geſchichte) gefloſſen (2) ſeyn; ein 


„len, aber ein gluͤckllches Dunkel würde über ihm wie 


„uͤber Miryaden (Myriaden) feines Gleichen die ewige Zur 


„kunft Hin gelegen, an feinem traurigen Ratafalte kein Wan⸗ 


„derer mit Sraufen und kaltem Schaudern gewurzelt bar 
mben, feiner Thaten Gedaͤchtuiß in dem legten Bauche jel⸗ 
„ea zu Ente ſtroͤmenden Lebens.verlofchen ſeyn; aber — 
„fo wollte es das unbeugfame Fatum nicht, (2) Ein einzi⸗ 
„ger: Moment, der ungefelligfte aller feiner Tage, ein 


„Moment, den das abndende Aug’ über den Sternen fah 
„und beleuchtete, machte, daß er aus feiner mitternäctlihen 


! 


„Hölle hervortrat und Hell und Licht wurde; diefer (der Huͤl⸗ 


nie?) und dem bis hieher (EIN und verborgen lebenden Schaͤſ. 


„fer ward eine ſchreckliche nie zu wänfchende Celebritaͤt zu 
Theile, ausgehoden fein Namen aus den unendlichen ewiger 


voↄ⸗Vergeſſenheit gewidmeten, geſchrleben In das biutige Buch der 


„Mörder, auch fuͤr Aeonen noch merkwürdig, merkwürdig, 


‚„ aber nicht zu betraurend, nicht zubemelnend.“ Das beißt doc , 


©, 
’ 


, 
* 


N) 
-‘ 
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wird daduech bald Überzeugt, daß der Verbrecher keinesweges 


wahrlich: promere fesquipedalia verba. Wäre die ganze 


Schrift Im dieſem Lohenfteinifchen Tone abgeſaßt: fo würden. 


Dletenigen, die hler vorzüglich Bereicherung ihrer Menſchenkun⸗ 
de ſuchen, Ihr wohl ſchwerlich viel Geſchmack abgewinnen. Als 
Hin glüdlicher Weiſe wird dieſer Ton in der Biographie felbft 
mehr gedämpft, und man liefet fie daher num mit ſtelgendem 


2 


Intereſſe. Den erſten Theil derſelben (S. 9-80) hat 2 * 


Schäffer: ſelbſt Im Grfaͤngniſſe geſchrieben, und das Mſept. 
dem Gefangenwaͤtter geſchenkt. Er reicht bis zu ſelner An⸗ 
ſtelluna als Pfarrer in Koͤln. Won den Herausgeber iſt 
dieſer Theil aur Hin und wieder im Ausdruck gefeilt, und mie 
einigen Zuſaͤtzen und Anmerkungen veriehen worden. Man 


ohne Gelftestalent war, und ber Herauggeber verräch wohl. 
zu viel Bitterkelt, wenh er es ihm faſt gänzlich abſpricht. 


Ein Gelſtlicher in Koͤln, der fo ſchrelben, und zwar noch 
im Befängniffe ſchreiben kann, zeichnet fi doch Immer von 
Selten des Kopfs nicht wenig aus. Selbſt was (&, 81 


313.) aus feinen nachgelaflenen Papieren ausgehoben wird, 


.. 


buͤrgt immer noch, wenn es auch zum Thell geylaͤndertes 
9F Zu 1 Eu | Om : 


/ 
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Gut ſeyn ſollte, wenigfiens für Telnen Geſchmack und feine 


Beurthellungskraft. Gerechter iſt das Urtheil fiber feinen 
moraliſchen Charakter. Schon jene völlige Unadhaͤngigkeit 
ſeines Kopfs von ſeinem Herten muß ihm In biefer Hinſit 
zum Vormwurfe gereichen. Verſchloſſen, zwendeutig, tuͤckiſch, 
beuchlerifch, luͤgenhaft, ſchmelchleriſch, ehrgeitzig, verſchwen⸗ 
derlſch, prahleriſch, hereſchſuͤcheig, dieß waren die Hauptjuͤge 
feiner Gemuͤthsart. Nach einer kurzen Bejelchnung derſelben 


wird nun (&. 114—147) die Art, wie der Moͤrder ent 


‚det, und demnaͤchſt (S. 148 —178) die Geſchichte dee 


WMordthat ſelbſt, fo, tote fie nachher durch Zeugen, durch 


wahrſcheinliche Vermuthungen und dutch bie Selbſtbekennt⸗ 


niſſe des Verbteſchers ausgemittelt ward, In einer ſehr anzle⸗ 


heuden Manier erzaͤhlt. Des Leſers Auſmerkſamkelt blelbt 
hier immer geſpannt. Alles laͤuft zuletzt auf Folgendes Hin 
aus: Die beyden Frauensperſonen, die man am 7ten Bert, 


1803 in ber Gegend von Deutz am rechten Rheiuufer ermor⸗ 


der gefunden hatte, waren zwey Schweſtern, Barbara und 
Katharina Ritter. Gte hatten, als Sch. noch in Senn: 
beim (Cernay) und hierauf In Uffbolz lebte, feine Hauchel⸗ 
tung fleben- Jahre hindurch beſorgt, ihm treulich fogar ihr elgıs 
‚nes kleines Vermoͤgen aufgeopfert und waren Ihm endlich auch 


nah Aachen und Koͤln gefolgt. Hier jedoch Heß er fie . 


nirgends und niemals in feiner Geſellſchaſt erſcheinen. 


forgte für Ihren nochdärftigem Unterhalt; aber er war ihrer - 


uͤberdruͤßig. Sle mußten ein ganz iſolirtes Leben führen, 


was ihnen denn auch bey Ihrer Einſalt und ihrer Menſchen⸗ 
ſchen wohl nice ſchwer werden mochte. Schaͤffers beſte 


Freunde wußten umd erfuhren nichts von ihnen. Indeſſen 


wörfchten die Ungluͤcklichen dochh von ihm als feine Haut 
-Bälterinnen wieder aufgenoummen zu werden. Ihr Wunſch 
war gerecht; aber Ihm war er zuwider. Durch Tein unge: 
bundenes, üppiges Leben Hatte er ſich in betraͤchtliche Schul⸗ 
den geſtuͤrzt. In ſeiner Wohnung waren nicht einmal 
Stähle, Tiſche u. dal. Ihm elgenthuͤmllch. Zwey geiſtarme, 
hinſaͤllige Weibeperſonen, die er ſo leicht nicht wieder let 


wveetden konnte, ſchlenen Ihm ſeine Lage nur zu verſchlimmern. 
Wit der aͤlteſten unter Ihnen hatte er außerdem vormals eine 


heimliche Ehe geſchloſſen. Er fürchtete, daß dieß entbeckt 


‚ werden moͤchte. Unter denn’ Vorwande affo, mit ihnen da- 
: Bonn Mobilien zu Baufen, begleitete vr fle in einem Pefls 


wagen, ohne ledoch ſeln Werhältniß zu ihnen auch mir * 
J | vos . Min⸗ 
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mindeſten merkbar zu maden , bis nah Weſſeling hinauf, 


He6 ſich dort mit ihnen and rechte Rheinufer Überfegen, gieng 


‚nun, indeß fie noch Immer auf den Wege nach Bonn zu 
eyn wähnten, mit ihnen wieder am Rheine hinab, und voll⸗ 
brachte felne ſcheußliche That In den Weiden, die dort obere 
‚halb Deum das Ufer des Stroms befihatten. — Erſchuͤt⸗ 
teend iſt &. 134 ff. die Beſchrelbung der Ang, die der _ 
Moͤrder bey feiner unerwarteten Entdeckung vertieth, und 
qoch erſchuͤtternder die Barſtellung des Kampfes, den er mit 
ſich felb zu beſtehen hatte, Bevor er fein Berbrechen einge 
Rand. Ein Zug verdient bier ausgezeichnet zu werben. 
Ueber des Moͤrdeis Lippen war das Schreckens Geheimniß 
„noch nicht geſchluͤpſt, feine. Seele raug noch in namenloſer 
Angſt den fuͤrchterlichen Kampf, als Herſtatt (der Adjunkt 
„des Maire) mit ihm im Geſpraͤche, deſſen Ziel kein anderes 
Swwar, als Ihm alle Umſtaͤnde, die ihn zum Thaͤter procla⸗ 
»micten, Ins Gedaͤchtniß zu führen, In dem Hell etleuchteten 


% 


j 


Saale auf und nieder ging. Yufälig fügte es Ach, dab | 


„fte wäßtend des Uumbergrhens eine Wendung machten, und 
»gerade vor einen großen Spiegel zu ſtehen kamen. Schaͤf⸗ 
»fer harte bis Jetzt feine, Blicke Immer noch tief zue Erde ae 
vkehrt. "Auf einmal ſah er num feine eigene Geſtalt vor ſich. 
Mit einem abgebrochenen Laute prellte er drey Schritte zu⸗ 


— Zruͤck. Der. Aublick des Moͤrders, den der Splegel zeigte, 


„während ibn der Mund noch arheim hielt, dieſer ploͤtzliche 
„Unblit war es, ber ibn fo heftig erſchuͤtterte. Als Her ⸗ 
»flatt und Diepenbach biefes gewahr wurden, führten fie 
„ihn. Hals / gezwungen mit vorgebaltenen Lichtern wor das‘ 
»Glas. Wie? begann der Erſte, und Sie wollen noch 
Slaͤugnen, daß Die der Moͤrder geweſen ſind? Erſchrecken 
»Sie nicht vor. Ihrer eigenen Geſtalt, wie vor einem Ges 
‚nfpenfle?« (©. 179 |) Im derfelden Naht geſtand er. 


4 7 Die Mote bemerkt bey dlefer Gelegeaheit noch eine ans 


dere Wirkung bes Splegels. »Ein gewiffer Klein aus Koͤln 
wurde wegen eines doppelten Meuchelmordes, der beynabe 
. x eben fo graͤßlich war, als jener, zum Tode deruttheilt. Kun 
> gar feiner Hinrichtung bat er um bie 'elnige leßte Gnade, - 
daß man ihm einen Spiegel beforgen möge. Als man ihm 
denfelben reichte, betrachtete et fih einige Augenblicke fehe 


- 


anfmerkſam, und.er, der vorhin fo kalt, ſo verhärtet wer, . - 


lalen. erweicht werden zo ſeyn. — Rlein kounie fein Ich 
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oo, nn 


2 


P 


\ 


46,Wuoermiſchte Schriften. 
aut in ſeiner Außern Forms er war nie in ſich ſelbſt gefkiogen. 


In dem Augenblicke, wo feine irdiſche Exiſtenz auſhoͤren ſel. 


te, prägte er ſich noch einmal feine Geſtalt ein, um fie (das 


Bd derfelben) fenfeite nice zu verlieren. Sein felbfichäth 
ges Ich konnte Ihm Leine Fortdauer haben; denn dahin war ' 


er nie gekemmen, es ſich zu erzeugen.“ — Vor dem Kri⸗ 


minalgericht in Aachen hat Schäffer nachher feine That 


wieder gelaͤugnet; nach feiner Vernrthellung zum Tode aber 
aufs rieue eingeflanden. Er IR am 27. Dez. guillotinitt 


worden. — Mehr auszuziehen wäre uanüb. Die ganze - 


- Biographie iſt lehrreich und unterhaftend zugleich, und bofe ' 


I 2 


ſeatlich wird fie ans mancher Hand einen grauenvollen Rit⸗ 


ter sund Räuber- Roman verdrängen, 0 


Sammlung der deutfchen Abhandlungen‘, welche 
in der Königl, Akademie, der Witlenfchaften zu 
Berlin vorgelefen worden, inden Jahren 1798 - 
1800. Berlin, beyDecker,. 1803. ı Alph. 64 Bo- 
gen in gr..4. mit 5 fchwarzen und ı illüm. .Kupf,. 


IR. 8 X. 


Mit Beiugnahine auf bie In der aten Abthellung des Ans 


banges jum.esten bis 686en Bande der M. A. D. Biblothek 
enthaltene Anzeige der erften zwey Bände diefer Sammlung, 


zeigen wir den vorliegenden dritten bier fummarifch an. 


Wir bedauern, daß der befchränkte, mit dee Neichhaltigkeitder 
- darin enthaltenen Abhandlungen nicht Im Verhaͤltniß ſte⸗ 


Hehde Raum unfter Didliothet uns nicht geſtattet, weitlaͤuf⸗ 


ttger zu ſeyn. 
J | - ur \ u ' J 
15 Ramlers Ehrengedaͤchtniß von Se. Nicolai, 


IR ein. ſeht ſchaͤtzbarer Beytrag zur Biographie und Charak⸗ 


teriſtik eines jegt von poetiſchen Knaͤblein mit Unrecht herab⸗ 
. nefegten Dichters. Mehrete feiner Oden dürfen unfere Das - 
fuͤrhaltens, Ihrer aͤchten Klaſſizitaͤt und Ihres hohen Wohle . 
‚.faütse wegen, Anfpeuch darauf machen, fe unfterblich zu 


bleiben, als dieß mit Ereugniſſen der deutſchen Mufe, bey 
der Wandelbarkeit unſers Geſchmacke, und unferm Haſchen 


nach dem Neueſten, moͤglich I. — Den gegenwaͤetige uf 
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. fatg hat uns-zu dem Wunſche veranfaßt, daß dieſelbe Hand⸗ 
welche nun ſchon drey würdigen Freunden — Abbr, Zleifl 
und Ramler ein bleibendes Monument ſetzte, auch dem un⸗ 


Rerblichen Leſſing denſelben Dienſt erzeigen mochte. 2) Che⸗ 


miſche Unterſuchung der fiebenbürgifchen. Golderze. 


Von d. M. X. KRlaprotb. — Durch dieſe Abhandlung 
erwitbt ſich der Verf, ein ausgezeichnetes Verdienſt. Man 
Bannte Die unter dem Namen Üeißgeiderz und Glaugoiderz 
Begriffene Slebenbuͤrgiſchen Mineral Produkte, bisher nur 
ſehr wenig; und alles, was man von Ihnen wußte, bes, 
fhräntte ſich darauf, daß In ihnen Bold und Slider, in ver 


“ ſchiedenen Verhaͤltniſſen enthalten fey. Here Ob. M. R. 


Klaproth hat, durch feine, mit eben fo vieler Sachkunde als, 
Sorgfalt angeftellien Verſuche und Erfahrungen gefunden,‘ 
daß ein neues eigenthämliches Meta, welches er unter dem 

Namen Tellurium begreift, und in mehrere Unterarten. 


| — nämlih Gedlegenes⸗Tellur, Schtiſterz, Gelder; und 


Blaͤttererz abtheilt, theits den Haupt⸗, thetis einen we⸗ 
ſentlichen Mitbeſtandtheil jener Erzatten ausmacht. 3. Ueber 
aatike Glaspaſten. Von O. M. X. Rlaproth. Diele Ab⸗ 


handtung Has vorzüglich die chemiſche Zerlegung einiger Pros 


beſtuͤcke von gefärbten Safe zum Gegenftande, welche unter 
den Mulnen derjenigen Billa, welche bekanntlich der Kaiſer 
Tiberius auf der. Inſel Capri befaß, gefunden worden find, 
Zugleich wird der Glasmalerei der Alten gedacht, und von 
gwey Ueberblelbſeln derfelben , welche In des Verſaſſers Be⸗ 

fit find, Nachricht gegeben. 4. Chemiſche Unterſuchung 


Des Honigſteins. Don Demfelben. Dieles erft in dem - 


legtern Decennium durch Hn. Werner in Freyberg bekannt 
gemachte Feffil, (Melilichus) welches ſich zu Artern In Thuͤ⸗ 
singen, jedoch nur ſparſam findet, wird bier nach feinem Aufs 


fern Charakter, feinen Kennzeichen und Beftandthellen beſchrie⸗ 


2 Ben. 5. Unterſuchung des roth gefärbten Waſſers 
‚aus dem See bey Kubotin in Suͤd-Preußen. Von 


Demfelben. Das Waffer dieſes Sees eiſchien in den ee 
fen Monaten des Jahres 1800 ſtellenweiſe mit rochen Flek⸗ 
ken, gleich Blutstropſen; an andern giußern Plägen war es 


| zoth, violet und grasgrän gefärbt, und es ſchwammen ganze 


Maſſen, ‚einer rothen Materie auf dem Waſſer. Als Froſt⸗ 


wetter einfiel, war der obere Theil des Eiſes drey Linien tief 
gefärbt; der untere blieb klar. Unter dem Eife Rand & Ele 


Boch eine grüne and rothe, Ins blaͤulicht ſpielende Materie. & | 


a 


aus demjenigen Beſtaudthell der Gewaͤchſe, weiche man den 
eywelßartigen Pflanzenftoff ( Principiam albaminoftum) 


ſauber adgebtider find. 9) Caulinia, Eine neue Gattung 
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Es ward eine hlalangliche Onantieät dieſes gefäuhten‘ Waſſers 


wach Berlin geſandt, und die damit angeſtellten Prüfungen be⸗ 
wirfen: daß die in dem Waſſer befindliche tingirende Materie 


nennt, beſtanden babe. Die Pflanze aber, von welcher 
diefer Beſtandtheil herruͤhrte, hat wahrſcheinlich zu der Ord⸗ 
mung der eryptogamlſchen Waſſergewaͤchſe gehört. Dieſer Aufs 
fat (welcher auch vorher fehon in der Berliniſchen Monatſchrift 


abgedeudt war), iſt vorzuͤglich intereſſant, und hat auch für 


den Nichtcheiniker, durch Gegenſtand und Behandlungs⸗ 
art, etwas ſehr Anziehendes. 6) Chemiſche Unterſuchung 
des Gadolinits. Von Demſelben. 7) Ueber die Erfin⸗ 
dung des beſten Kaffer⸗Surrogats aus den Abgängen; 


welche bey der Fabrikation des Robzuckers von ven 
 Auntelrhben bleiben. Don 5. K. A. v. Burgsdörf. € - 
wird gezeigt, role ſehr die aus den Abgängen der NRunkelruͤben 


fabricirten Fänftiichen Kaffeebohnen, Lem Cichorien- Kaffee vor= 


. zugieben, und wie vortheilbaft und wohlſchmeckend ihre. Mi⸗ 


ſchung mit dem wirklichen Kaffee iſt. Rec., det ſich diefer Mi⸗ 


fung nicht, wie Hr. v. B. vorfchläge, zu Feänftlih un E - 


wahren Kaffee, fondern zu gleichen Thrilen bedient, fann, aus 
fünfjäpriger Erfahrung deren Wohlgeſchmäck und Nuͤtzlich⸗ 
Belt Gefunden. Es wird dem Sefchmac und der Stärke dee 
Kaffees dadurch niches benommen; man erfpart, bey der tie 


 genehämlichen Suͤßigkeit des Runkelruͤben, etwas Zuder, und 


erhält ein, der Geſundheit durchaus nicht nachthelliges Ge⸗ 
tränf. 8) Einige neue Seigenarten mit allgemeinen 


Bemerkungen Über diefe Battung. Vom Prof, Wil» 


denow, Bin für den Beobachter des Organismus In der 
Pflanzenwelt hoͤchſt leßrreicher, an wichtigen Bemerkungen: 


reicher Aufſatz. Der Berfaffer vermehrt hier die ſeit Linnee’s 


legter,, von Ihm ſelbſt beſorgter Ausgabe feines Syſtems von 
12 bis auf elnige 40 angewachfene Seigenarten noch mit 4 
neuen Speclebus, welche auf bengefünten Kupfertafeln fehe 


der Wafferpflansen. Von Demfelben. Vebft Bemer⸗ 
kungen Über Waflerpflanzen überhaupt. 10) Bemerkungen 
über den wefentlichen Unterfchied der alkalifdien Salı 
3e, von “den alkalifhen Krden. Yon ©. 17. X. 


Bermbſtaͤdt. 11) Weber vermurbete Veränderung 


der Erdpole und der Erdaxe. Dom Aſtronom Po . 
_ . “ . En _ . J .;7 fe . 
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Diefer Aaffag PN mit fofgendem Rıfeltar: Daß alles, 


mas wir, ale Im Schooße der duͤnnen Kugelſchaale, ‚bie 
‚»wir beherefhen, als dorhandene Denkmäler. ehemaliger 
Umfotmung der Erdpole und Erdaxe anſehen, bloß Im Gan⸗ 


nie» be umbedeutende, fa einen oder der andern: Seltepoche 


»vorgefallene Partikular Werändernngen In ber: Lage ber 


»Erb »und Meeresoherfläche. zur Urſache hatte, Die keines⸗ 


»weges veraiögend waren, den Ochwerpunkt des Erdballs zu 


verſchteben, und feine Date und Are zu erſchuͤttern.« 12) 


BE 


— 


Derichiedene aftronomifche Beobachtungen. Von 


Demfelben, 13) Ueber die eigentliche Würde des Ber -. 


lebrten. Dom ©. C. R. Teller. ı4) Ueber den bes 
ſtimmten Begriff des großen Wiannes. Yon. Demfel» 
ben. Die beyden Tellerſchen Abbandlungen , welche ben 
großem Schatffian zeugen, und die⸗Anſpruͤche Ihres Urhebers 
auf das, was den Gegenſtand ſeiner Unterſuchung ausmacht —. 
auf den Dramen eines - Gelehrten in ſenſu eminenti — beur⸗ 
kunden, machen ein (hönes Sanze, und. klaͤren die Mate⸗ 


rie, welche fie behandeln, ſehr auf. 15) Ueber die Denk- 


maͤler der nordiſchen Voͤlker. Vom Hofrath Hirt. 
Mit vieler Gelehrſamkeit and ausgebreiteter Beleſenheit, 


welche Niemand dem Varfafler abſprechen wird, bebandelt.er 
Bier einen’ /Gegeuſtand, der in der neuern Zelt durch die Lieb⸗ 


haberey, weiche vlele von Deutſchlands trefflichſten Köpfen 
für die Denkmäler der nordiſchen Voͤlker aͤuherten, after zur 
Sprache gebracht, und für. jeden Frenund des Studiums der 
Vorzeit allerdings nicht ohne Intereſſe iſt. 16) Weber die 
Malerei der Alten, Erſte Aptbeilung, von Demfels 


"ben. Wir bebalten ins vor, von diefem Auffage, wenn die 


folgenden Abhandlungen im Deu erfcheinen erden, aus 


füuhrllch zu reden. 


Den T; 
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Recepttafchenbüch zus Philofophie des Lebens, des 


Nr übrige etwas marktſchteletlſche Titel dieſes Büchlelne 


Umganges und desLebensgenufles.- Leipzig, bey 


\ Joachim (ofne Jahrzahl, aber 1803.) 288 % 8% 
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lantesfo; »Kiugbeitscegeln, weile Geſetztaſeln, Raͤthe — 
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ſchlage) und gutgemeinte Varnungen eines Ichensklugen Mans 
nes, auf tiefe Wenfchentenntniß und Aberdachte Erfahrun, 
gen gegründet, um ſich in die Menſchen und jede Lage ih⸗ 
res Lebens zu ſchickett, ſich Gunſt, Hochachtung, Hirten Ruf, 


Anſehn und Ehreuſtellen zu ermerben, ſich vor Betrug, „ha 


ben und übeln Nachreden zu ſchuͤtzen, Machſtellungen adsıu 
weichen , kurz in allen Bällen-ftets vorſichtig und klug ju han 


deln, und dadurch ein recht frohes und zufriedenes Leben fuͤh⸗ 


ven zu bannen.“ Wenn dlieſer pomphaſte Titel wirklich 


alle die weiſen Geſetztaſeln zur Erteilung fo großer und ven 
- Adpledenartiger Zwecke enthielte: fo müßte dieſe Komplia 


Kon — das Bud) aller Bücher Henannıt werden. Wir wiſ⸗ 


fen Äbrigers nicht, was und wie viel der Verf. aus feinem - 
eigenen Gehitn zn allen jenen glaͤnzeuden Titularverſptechun⸗ 


gen hinzugethan hat; das meifle mag wohl durchaus fremdes. 
But ſeyn; wenlaflens haben wir eine geoße Mengt aus an. 


dern Schriftſtellern wörtlich abgeſchriebener Stellen darin 


angetroffen. Daß eine ſolche Zyſammenſtoppelung dengoch 
eine lehrreiche Zetüre ſeym kann, wollen mir nicht laͤugnen; 
ja es giebt gewiß viele Leſer, denen ein fo bin » und herſprin⸗ 
gendes Buch, welches. man eben fo gut von hinten als von 


vorne leſen kana, und auf allen Seiten iſolirte Säge auf⸗ 


ftele, fehe mwilltommen iſt. Man Ehnnte unfer Beltaiter — 
das Zeitalter der Gemeinplaͤtze und der Maximenwuth neu 


rien, (dena unfere für die Leſewelt beſtimmte Literatur mins 


delt im Beleden zulcbem 


melt davon, uab unfere Kraftgenies wollen mieiftens ihre 
Martberzigkelt dadurch Beben), und fa wäre dieſes Buͤchlein 
fogat eine wirkliche Modeſchriſt. Das Motto auf dem Tir 


rel: »je kluͤger deko mißtrauffher“ mache übrigens der Die 


ralphlloſophie ſelnes Erfinders nicht viel Ehre. — Wenn 


die Zunahme an Klugheit das Mißtrauen gegen die Men 


ſchen, dfefen feindfellgen Zuftand des Bemüths « und der Frev⸗ 
heit vermehrt, — oder, wenn jene Marime fogar wohl als 
etwas Prattifches geboten würde: fo wäre es doch beſſet, — 
Weber nicht fo klug zu ſeyn, um deſto mehr mis ber Meaſch⸗ 
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Deutſche Bibliothet. 
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Neun und achtzigſten Bandes Zweptes Stuͤck. 
NL Ahtes Heft | 
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— Zehnologie‘ 


2 a , f W Ns 
- Magazin aller neuen Erfindungen, Entdefungen und: 


oo 


werker und O 


Verben ir Künftter, Hand⸗ 
o 


ſtes bis ſechſtes Stuͤck. 3z30 S. Dritter Band. 


Erſtes bis ſechſtes Stuͤck. 378 S. Mir vielen 


Kupfern. Leipzig, bey Baumgärtner, (ohne Jahre 


AIchnelle Abſatz 


zahl, aber. 1803.) 4. das Heft ig. 


Inter den vielen Zeltſchriſten, die jege in Deutfchland et⸗ 
A um die neuern techniſchen Eıfindungen in Umtauf 
"zu Bringen, zeichnet ſich dieſes Mayazin vorzüglich ans. Dee - 
des erſten Bandes deffelben, von welchein in 


-"Lurzer Zeit zwey Auflagen gemacht wurden, beweiſet auch, 
wie' [ehr ſolches geſucht und benutzt wird. Nach der auf dem 


Tliteiblatt des dritten Bandes enthaltenen —— 
Jetzt der. Hr. Prof. Seebaß ijnd Kr. Bann aͤrtner. die ei 
| ⸗ 


ed 
⸗ 


Uchen Herausgeber. Sie bemuͤhen ſich, in Berbindang mit m 


-gsen ſochverſtaͤndigen Männern biefem Magazin immer meht 
MDR LXNXXIX. B. 2. 5 Vol SE Im | 
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nomen, nebft Abbildungen ‚und _ 
Beſchreibungen :dee nügliehfien ‚Mafchinen, Ge _ 
raͤthſchaften, Werfaruge und Verfahrungoarten 
nach den neueften in» und ‚augländifchen Werfen _ “ 
nebſt Driginalauffägen. SHerausgegeben von ei 
nigen Sachoerftähdigen. Zwenter Band. Er 


er 
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x R 
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aa Lechwibgle. ii nn 
Iuntereſſe und Seineinnügigteit zn * welches zu 


v⸗ 


f 
Den mit dem oͤten Bande gefchloffehen imanaqh dertieudten 
Erfindungen von Buſch erſetzen ſ 


Die große Anzahl, der in dieſen beyden Bänden enthal⸗ 
tenen Aufſaͤtze macht die nähere Anjeige derſelben für den Raum” 
unferer Bibliothek unzuläfflg. Dec.’ fan indeß verfühern, 
“eine vorzüglich zweckmaͤßige Auswahl in den Aufſaͤtzen gefans 
den zu haben, iadem die weniger wichtigen Erfindungen om 
- Ende eines Jedem Krfte in einer kurzen Weberficht angezeigt 
„werben. Die Brausbarkeit diefes Magazins witd dadu 
feße vermehrt, daß jedem Baude ein ausfährlines Sal 
und Namenregiſtet angehängt if. \ | 


N . 
— — — — 


1) 
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Meues Kepertorium ber vorzuͤglichſten und neueſten 
I Erfindungen und Verbeſſerungen zum Behuf ber 
Künfte, Manufakturen und Gewerbe, berausge: 

;. geben von J. ©. Geißler, Micglied der naturf, 

:  Gefeflfchaft In Halle. Deitter Theil. Mit 3 
Kupfertafeln. Zittau, bey Schoͤps. 1803. 202 
©8116 “ = ' 

Da ſchon verſchledentlich vos den verdlenſtlichen Bemůhun⸗ 

gen des Ken. Geißler, neue und wichtige auf Mathematik, 

ꝙhyſit und Technologie ſich bestehende Entdeckungen des Aus 

Jandes dem vaterlaͤndiſchen Yublitum bekannt zu machen, Die 

Rede gervefen iſt: fo begnuͤgt Rec. ;fih, bloß bie Kauf 

. gabe dieſes 3ten Theils des bemerkien Depertorlums anı | 


zeige. | 5 


J "Unter. den gewählten Gegenſtoͤnden find die Beytraͤze ö 
‚Aber den Gebrauch des. Bordaiſchen Refleribnskreifes, wovon 


1", ſchon im vorigen Theil die Rede war, und die Demerfuns- 


| ‚gen über die Theater, nad; dee bekannten Abhandlung: trea- 
tife on theaters by G. Saunders, vorzüglich intereſſant. 


. Corpus jurig opificiarüi oder Sammlung "von allge 
meinen Iunungsgefegen und Verordnungen für die 
0 an . Hand⸗ 


an RR Du} pi . . . x 0 — 
— 


Coryus juris opiſteiatũ etc. von J. A. Ortloff. 453 


0 A Ä | \ " 
“4 Handwerker. — , Herausgegeben von D. J. A. 
Orttctloff, Prof. der Philsſophie zu Erlangen (naͤchſt⸗ 
dem Policeydlrektor in Coburg )- ‚Erlangen, bey 
Schubart. 1893:0..2804, 649°, 8.218. 
ERBE ne = 
s EEE EEE PER Ze ung 2 ee 
\ De Im Mittelaltet gebildete Zunftverfaffung der Hundwär⸗ 
Ser. dauert in den deutſchen Staaten noch immer force.’ Anfe 
geklaͤrte verſtaͤndige Regierungen fuchen indeß den darans ie 
die techniichen Gewerbe entfichenden Nachtheil fo viel wie möge 
Auch durch fpeciele Geſetze zu mildern „da die Aufhebung der 
Junungen und Zünfte eine mic zu vielen Schwierigkelten vers 
bundene Aägefegenheit des ganzen deutſchen Reichs if "Für - 
den deutfhen Kameraliſten und Rechtsgelehrten Ift und bleibt 
.. daher die Kenntniß der Innungsgeſetze und Verordnungen 
für die Handwerker, ſowohl Im Allgemeinen, als in ſpeciel⸗ 
ler Ruͤckſicht auf die varerländifche Verſaſſung, eine ſehr wich⸗ 
tige Sache, wennin den mancherley dah ı abzielenden 'Fhls 
“ Ien gehörig verfüge und entfchieden werden fol. . \ DEE 
Es iſt In dieſer Hinſicht feht zweckmaͤßlg, daß Ar, Drts 
loff eine Sammlung der. allgemeinen deutſchen IJanungs ge⸗ 
‚fege und Werordnungen für die Handwerker veranlaßt hat. 
Selbige enthält die allgemeinen Reichsgefeße von 1731 und \. ° 
732 über dag Junnngsweſen, die Preußiſchen allgemeinen 
Innus asgeſetze und Handwerksverorduunigen, »die Kurſaͤch⸗ 
ſiſchen Genetal⸗Innungsartikel, die Braunſchweigiſche Site 
„ deordnung, die Baadiſchen Generalzunſtartikel u. dgL m. nebſt 
“einigen einzelnen‘ Innumgsgeſetzen und ©efellenbriefen, ünd 
x einem Atzhange Über das Ceremoniel mehrerer Handwerker, 
. nd RT 


EEE 
ab Mod. 


Anieitung zur Erbauung vorzüglich zweckmaͤßiger und 
wuirkſamer Obſtdoͤrren, von DH. H. Bus; Pfüre -· 
‘rer zu Bülbel. Mit einer Steinplatte. Franuktk 
furt a. M., bed ‚Herrmann, 1803. 36 S. 6. 
316 Fake Du Pau — 
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gI dieler Meinen Saritt wird der Lofer Die Brundlaͤte, die 


: deu Erbauung botzerfparender Ob Datt, Defen befolgt wer⸗ 


. 


\ 


.""ju fi Immer mehr erweiteräden Kanal treten.“ Die Loͤſt j 
wirb daun befländig In dielen Kanal eindringen, wird in des 


. 
d 


, 


M— . 


> 


Pin 


“den müffen, kurz entmwidelt, und eine deutliche Anweiſung 
"zu einer vortbetihaften Eiarichtung derfelben finden. Als els 
u gar nicht kofibate Vorrichtung, die Mirkungen Gersotbrins 
“ge, Aber welche man erflaunen muͤſſe, empfiehlt der Werfaffer 

infonderheit dDießs „In das Feuer des Troden s Ofens eide 


‚uber. mebrete zivey Zoll weite Rebeen vom flarkem Cifewbtad 


’ 


‘ perpendikular fo zu ſtellen, daß fie durch den Boden des Ras 
. Rens burchgehen, und ip | 

Sfinem; unterWärts aber im den Hoden bes.Beterlagers, sid 
dier im einen nach auswärts zlehenden, na® feiner Oeff 


s 


njernen Roͤhren ſtark erhltzt werden uud fo beynahe glübehd 


ber demſelden, Indem Kaſten ſeibſt. 


— 


"in dem Kalten des Dücrofens Überfirömen; dadurch aber a 
e 


“ aurdle hier entflandendn Dänfte ſotztrelben; fordern auch 
" Hige gleihmäßig vertheilen. Zu den Hotden⸗ Böden ſchl 


⁊* 


RHandlungswiſſenſchaft. 
j Taſchenbuch für Kaufleüte auf: das Jahr 1804. Mie 
7. Kupſern. Erſurt, ben Hennigs. 2804. 1059. 
.. nee 
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Mas ſich doch Heut zu Tage Alles In die beliebte Tafıkemı 
. ec bucheform zuoͤnen faffen mußt — Hler wid eine: allge⸗ 


 . meine Geſchichte der Handlung, nicht eiwa in Place, wie 


woıH 


„fi es für Format und Zweck diefes Vuͤchleine ſchlckte, ‚nein! 
— auf ziemliche Außdehrung, Berechnet, — angefangen. 


We ſie enden‘, ob Las, in der Negel eben wir ieſefuͤchiige, 


kauſmaͤnniſche Publikum dein ſpekulirenden Autod Üechaupt 


J bis an den Schluß geleiten werde — flebt ſehr dahin. bt 


“ 
A: 
DE 
. 


d - 


[ 


ber Verfaffer Bindſaden, meßartig geftridt vor; har aber, 
.wie er doc billig zuvor Hätte thun follen, damlt ſelbſt moch kel⸗ 
| me Verfuche angeſtellt. Daß fie nach Wunſch ausfallen fell, 
tn, iſi ſeht zu bezweifel. en 


7 


| 
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. Die Hausmurge’ tv allen Ihren Gephäfften ıc. 455. 
Dam ſich gegen dieſe Rempklarion aichts zu jagen; Ar ik mig., 
 Gerpfalt und guter Auswahl gemacht. 1 et * 
>. D6 die bevgehefteten Im Kuoler geſtochenen Bildniſſe le⸗ 
boender, augeſehener Kaufleute Abnlich find, kann Recenſent 
alt beftimmen, da er. die Originale nicht kenat; aber ſſe 
N ru 
. /. "93 


 Saushaltungswiffenfhaft 
c werte oo. En oo. 


Ä oo a . \ 
- Die Hausmutter in allen ihren Gefchäfften, von dein“ 
. c Verſaſſer derſelben nun auch: in Ruͤckſicht des ges: 
s meinen Bürgers. umd Bauernſtandes in Ergäns: 
zungsabt eilungen ſortgefetzt. Exſte Abrbeilung.“ 
Lipzig, eh Feind, 1803, 276 &, 8.21 KK. . - 
“. 0 Auch unter dem Titel: “ 


. D 


* 
— 


Die Hausmuiter im Rüden» und Kraͤutergarten, oder: 

gIruͤndiiche Anleitung zur richtigen Behandlung al- 
“fee. im der Haushaktung noͤthigen Senmüfe, Gewuͤrz⸗ 
und mediciniſchen Kräuter, bey ihrem Anbau, Ein« 

— ſammlung oder Einkauf, deren gute Erhaltung 
= nd nügkichen Gebrauche von Chriſt. Friedr. Ger⸗ 


; imerspaufen, Paftor zu Elalah.— — 1 


Dr wöärdige Verf. der ſchon vor eimigen ao Jahren von 
Aha Ierausgegebenen Hausmutter, liefert bier einen. Sup⸗ 
wWementband zu derſelben, worin alle die Moterien enthala 
"um ſeyn follen, die hen her erſten Herausgabe theils, Äbergans 
theils nicht ausführlich genug dargeſtellt worden find, 
Sefondere will er auch darin Die offieinele Beſchaffenheit der 
mieiſten Gartenpflanzen zelgen, damit auf dem Lande durch 
. Don unrechten Gebtauch derfelben nicht Unheil angerichtet were - 
de. Zuerſt ꝓoird yon der Aufbewahrung der Fruͤchte gehans . 
bdelt, welche man Im Anfange Bis KHauswirtäfhalts, Jabeıs, | 
DS | 3 3° naͤm⸗ 


IN ’ - 
{ 
. 


— 


fdnn Kühen gewiß keine verfrornen 
ben. Selbſt den Schweinen find Die. verſtorarn und 


W u En ne 
‘ 


| 36: Er Geisgtungsfenfgef wen 


Ham Ende des Septembere ans der Erbe nimmt, z. ©.’ 
bie Kartoffeln. Unter ven Aufbemahruuusarten derſelben em 
pfiehlt fich unter andern auf dem Lande diejenige, da man bie 


. Kartoffeln In der Scheune in Wire s oder Krumſtroh fchättet 


und mit Ottoh zudeckt, wo fle vor dem Brofte geſchuͤtzt mer! 


x dem. Wenn die Kartoffeln verfeoren find, kann man fie das 


durch wieder gut machen, wenn man fit au einem Lalten Der! 


te in kaltes „.mit Salz vermlſchtes Brunnenwaſſer fehüttet, 


oder fie in einen Keffel mie Ealten Waſſer aufs Fener febt, fe 


nach und nad) aufthauet, fle alsdann in Scheiben ſchueidet 
umd doͤrret. Man har tn Winter 1908 de ‚vorfspengm Kar⸗ 


toffela auch drin’ Rihdoich aegtben, hhbän man fe borher 


gekocht hat; aber die Kühe find davon Eranf —8 Anh 
Dre. „elbſt Hat Hiervon bie. Erfahrung ge macht, und. wird 
fi reoffeln mehr 8 


wieder aufgerbaurten : Kartofſeln zuwider. — Unter Den 


| Mobriüpen (Möpren) werden die Karotten. für die befles 

“gehalten. Friedrich II ſoll, als ein Freund als üben, da 

großen ausgewarhfenen Mohrrüben gern geachen Haben, weh 
che ſouſt auf den Tafeln der Bprpirhmen ‚nichr geliebt wetden. 


\ 


— Es werden In biefem —— über Kuollenge⸗ 


waͤchſe, Zwlebelgewaͤchſe, Kohlarten/ Galasgewaͤchſe us 
Sewuͤrzkraͤuter aftıntey Aumeifangen gegeben, und von. * 


lketztern beſon ders auch hie mebiclntfähen Kräfte an ezeigt. S 


142 fagt der Verſ.: baß zwiſchen Kraut: und Wuͤrzelpetet⸗ 
file kein Unterfchled fey, daß es nur auf das dünne oder dide 


Ausfäen des Saamens aukomme, ob man bloß Kraut. pder 


gate Wurzeln haben will. ec. kann aber dem Verf. uud 


feiner Erfahrung verſichern, daß eg ein eigener Saamen IR, 
der nur allein aute Wurzeln brindt, wenn man ihn duͤnne ſa⸗ 


et, Der Gaame von Kraut» Deterfitie bringt zwar auch gu 


- Hinz allein fie bleiben Inimier nur dünne, man mag-ibn fa 


verſchloſſenen Orten. — Die Truͤffela kommen meißen 


a und’ der Geruch —2** Sle Mac I “ 


Ehnne fäen als man will. Eln jeder Okt witd dieß Pu 


— — — on. 


tigen; es werden auch bey den ———— * J 


Arten von Saamen beſonders verkauft. — 
me zum Kuͤchengebtauch. Dabey wird eine gute eg 
gegeben zur Erzſehung der Thampfgirens im Freyen und 


thells ans Italien. Die beſten find ausweudig ſchwatz, Ihr 
te Haut iſt vol Ritzen und Beulen, das Fleiſch Inmendig 


Die Hausmutter In allen Ihren Gefchaͤfften c. 447. 
ni rien Erdtricht uuter großen Baͤnmen, wo nicht leicht - 
Negent dur choͤriugen kann. Wo unter großen Baͤumen keine 
arndere Pflanzen wachſen, fell men gemeiniglich Trüffelnfius . 

din. In Itallen laͤge man fie durch ein Schweln auſſuchen 
und auswählen, dem man einen Ring um die Naſe legt, daß 
es dieſolben nicht auffreſſen kann. Wan läge fe auch daſelbſt 


durch ⸗ne Art kleiner Padelhunde, die man Putta nennet, 
auſſuͤchen, welche dazu abgerichtet werben. Wie man fie forte. 


_ 


‚pflanzen. lan, mird aus Brodleys Workbrift gejelgt, ——  - 


Morcheln kann man fich leicht erziehen, wenn man an einem. ' 
ſchattigten Orte Holzaſche, etwa 3 Fuß hoch augelnanberbie- 
ger und dieſes Lager omtmeden. mit Holzreiſtg oder mit. altem, .. 
SGSirch einige Zeil hoch bedeckt, bey anhaltenden Regen die 
. Didi oreſtaͤrkt; bey guter Mitterung ſte aber wleder abnimmt. 
+" Aluter. den Raukengewaͤchſen werden unter andern auch: 
über deu Anban der Gurken und der Kuͤrbiſſe gute Anmwelfune 
gen. grarben. Ans den letzteten kaum auch ein Syrap zum _ 
Kaͤche ngebrauch verfectigen werden. — Auch von den Müfe 
‚ ſeufruͤchten, von dem Anbau und dem Gebrauche berfolbet 
saw allerley Mübliches: gelehret. Am Ende ˖wird noch won 
Veſettt. Ru 
I, vorn ’ 3. 
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Das Landwirthſchafeliche Gleichgereicht, von rupktt, . 
öBreslau, bey Dapıd jan, 1803. ' 1928. 8. 
"208. u u J J 


Dee Berfaßer behaudelt feinen Gegenſtand zwar gruͤndlich 
rhat aber dem Fehler, etwas weltſchweifig zu ſeyn, ſich auch 
‚wohl.zu wiederholen. Einem Landwirthe, der nicht bloß dem 
rOertommen feines Ortes, oder feinse Gegend folgen, | 
„beri.nach kichtlgen Gruüͤnden wirthfchaften will, kann Ind 
fen das Buch doch nauͤtzlich ſeyn. Hier finder er ale Wirth⸗ 
vſchaft carten, die man Ackerſyſteme genannt Hat, angeführt, 
agepsüfe umd erläutert, inſoweit der Verf. fih nah S. IX f. 
auf Gottharden verlaflen mußte und die Schriften nicht al⸗ 
fe ſelbſt las. Aber da Hätte er auch lieber Die Hand ablaſſen, 
@l8: fich anf andere verlaſſen, ur ſo "bes Kompilaior = 
; . 2 ke Br 4 — Reyn 
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— und Srauinfthchtemgeöftentheils das Befannte Hinur, 
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fehü mi when; Mer Veler and Lacwvciech nadet dee Werhafe- 
‚  Jetsriticheft dabey, In wir fern Yie Laudwilrehſchaft nach dem 
- einen Soſteme zur Bollfoınmenbeit gelannen kome, un: weiche: 


Minderuilfſe bey Anem andern derſelben tm: Wege Hfegen. Nec 


‚genauer Pruͤſfumg aller ſogennuuten Soſteme erklaͤrt er ch 


dit ausſchlichlich für eines von’ denſeiben; ſeudern nacbieme . 


oe Vorrhelle und Maͤugel jeder Ara durgelegt Hat, überlaͤßt 


es Sem denkenden Wirtbe, wa weiche Art er, big den 


Tr Beihaffenbeit find Bodens und der uͤbtigen Umftäner; De 

Maiche Vollkommenhet feiner Mrchſtjaft zu ertaupeigiaumde, 

. „Die beſte Außertiche Eintlellung Cast er G. 160) I die, 

welche am aatuͤrſichſken mit dem ed , den Kräften una 

Bebäriniffen: der. Wiethich aft Artetakemmt.“ — Weſ⸗⸗ 

chet verſtaͤndige Landwech mß das: wicht richtig ſuden 7 O 

bie gut wäre es, wind man das uͤbera oor Augen. hätte) 

a Gehe ſchou ſetzt die Werk. dan'uptzinumiet:, wid rins 

Slethahuft nut dann de mogliche Belikemuienheir langem 
konne, wenn Ams Imderieten, in richtigem ‚(Blei 


wichte gegen einander Aiße ; der Acer beſtimmt und 
. verrdellt wird, adch der Maaße destworbandchen are 


: Senn deu Gerraidebau, mit dem Horter in Achtigem 
baͤltniſſe ſtebt; (mit oder ohne beſondern Futterbau,: alt 


oder ohne Drache, mit oder ohne Wieſen,) wie es die Bes 


ſchaffenhelt eines Outes zutaͤßt; wenn fo wieles Vleh gehalten 


- und ‚ernährt wird, als zur Hervorbiinguag genugfamen 


Düngens für den Aderbeu, erforderlich iſt; wenn Darunter 
7 she Zughieh ar, ale die gute Bearbeitung des Ferdsb 
bedark; frvides Xindvieb ats Aqa Igtterbau, Die Brache 

- und die Wiefen hergeben, fo viele Schanfe und anderes 


. / ‚Dieb, ‚ale die Criften, die Brache, die Wieſen usb ans 


küßfare Ackergeraͤtbe daben Berugtiimb Wie 
eb Duͤngers, wenn es augechi, gie Beritihruui deffeiten 
—  Ütgewender maden, n.fi f. > Verkkstich ſchon iſt die Bebaup⸗ 


dere Nabrungsmittel es erlauben; wenn die Vorchelle zweck⸗ 


bäyte,. daß eine Wirthſchaft dann ihre mögliche Vollkom⸗ 
menheit nicht erreſcht har, wenn nach Lebenduͤnger, 6. 
4, Kalk oder Aſche gekauft werden muß. Der vorbandes 
ne Dünger, ſagt er fehr richtig, muß den Maupfeb enges‘ 


ben, nah welchem Grade ber Boltonnmääbelt bie Wirth: 


ſcaſt eingerichtet werden mühe, und muß aud der Maaß—⸗ 
Bab biriben, nach weſchem alljaͤhelich is der Werbefferumg. forte 
⸗ J — RE 
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, | ums, die von manchem Laudwitthe beſſer beherziget werden 


— - . S a . * 


+ 
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Das Sandwirchfthäftl. Siekhgawicht v. Seupert. 5. 
guthtſinen werben dann. Gebaufter Dünger kann Birm: .. 

* 686 zu einem gewiſſen Grabe, den Schwung geben ; mantuß: - 
di aber ſtets aur in dem Blanße auwenden, als es mit ten. ‘\ 
KTraften dee Wötrebfchalt: übereinkimum. Wan kaum id: 
deeſes Schwunges, bis zur hochſten Vollkommenheit, bebier 
nen; aber die hoͤchſte Vollkmmenhheit iſt nur dann eereicht, 
wenn man keinen Duͤnger mebr kaufen darf. Die Gruͤu 

de davon find ſehr gut augezeligt, und fo genau und deutichch 

aus einundergeſetzt, daß man en muß, das Buch mͤch. 
ea in den Haͤnden .afler derjendaen, ſeyn, die mit Verſftande 

nuch richtigen Bohaben wirthſchaſtes und Ihrer Wirifitafe - . . 

die moͤtzlichhe Volkommenheit ‚geben wollen; zumal fi Dee 
Verß. in diefee Schriſt merklich dar ſeiner andern: Wirthe 
ſchaftliches Taſchenbuch ıfter Jahrg. 1803. un zugleich 

auf eine weit anſtaͤndigere Art: auszeichnet. Muß man-denm, 
won: hervorſtechen za wellem, grob ſeyn? Kann man denn ic 
deutſche Lanbwirthſchaft nicht von der engliſchen verbeffen. - . >. 
Duefilien , ohne tr Ganzen ju weit zu geben, und ohae bee. 
eyes, eines fonft fo würdigen Mannes, Ihres Wit .  .. 
fuͤr ein ganz annänes Buch zu erflären? Wie ihm ein an - | °” 
derer Reoenfene Ih anferer Bibliothet &, 79 ©. 270 anf die. 
Menpflichſte Weife-fogen muß, 0m 
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Kurge Nachrichten für die Gaͤrtnerey, Haus» und " 
Sanbwirehfchaft, Künfte, Handel und das gefelli» 
ge iehen, mit bemalten Abbildungen, vn, 
. 2 EENüdigern Mit dem Morto: wie jeden . ' 
einmal der Schnabel gewachſen if. Halle, un  . 
elanem Kram. 1803. 3 B. und 1 Kupfer 8 
Wer ans den fruaͤhern Saetiſten des Verfaſſers, infonder⸗ 
heit aus ſelnem Taſchenbuche der dans. Cand⸗ und 
SGtnatswirthſchaft vom J. 1797 eu ned nicht weiß, wie 
demſelben der Schnubel gewachſen iſt, der fan und Mag es 
nun aus dieſen Blaͤttern lernen, worin der Verfaffer wiedhe 
Jjubeit, humstiſtrt und witelt, auf Die Ihm nur eigene Att. 
Bibelletcht gefüllt ſie wide bloß Um; (enden ee 
“ J J 8° | 
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A460.3. Haushaltundoriſſeaſchaft. 
ten. Wie laſſen das dahla gektiit’fenn, Und moken nur ui. 
we Eleine Drobe davon. geben. : Doc, zuveor mrchflen wir er: 
noch ſagen, daß die Leſer von dem, was ſie stwe- in diefen - _ 
kurzen Nachtichten, dem Titel nach, erwarten könnten und 
erwarten foßten , nichts finden werben; .fo menig vorn, Im: 
der „Jubelfeyer im Wirsbfcbaftsgarten* als binten, in, 
der „Einladung 3u einer gefellfchaftlichen Verbindung 
nee haus: Anand, und Staatswirtbe der ITachbars; 
‚ „Schaft,“ man müßte andess dahin die Machricht richnen mel. | 
en, daß, bey dem Verfaffet Canfer Nießwurz) auch gute deutz / 
.ſche Rhabarber und Pflangenfride (wahrſcheiniſch unter feiner: 
Oberaufſicht im akademiſchen Wirthſchafs garten gezogen,) Eäufs: 
lich gu Haben ſey, und daß er, auf getemendes Aufucden,? 
ebhabern regentichten Taft oder Telundand zu Schieiunumd: 
RMeiſekleidern machen laflen. far. Dean unmitteibar date Ä 
anf heißt es num: „die Lehre ‘oder Gelehtſamkeit muß: id: 
. das Mahl (diesmal) aus Mangel des Raums fehe Eur 
"ahfertigen.. Die Zeilfchriften wii zwar jetzt Mer Lie 
‚ „tenfteln ganz anders als ber brave Tychſen erklären, una 
z ſpricht ein aroßes zierliches Werk; aber meiſſegeriſch abſpia⸗ 
end, verklndige ich den Weiſen aus dem Morgenlanbe zum: | 
Frotz: ee wird am Ende übel demit.fahrem isuub nichts, um 
„von haben, als Hohn oder Mitleiden, fo artig auch letzt⸗ 
„hin Int deutſchen Gütterboten er ſelbſt und Herr Boͤtticher 
„darüber thaten ct m 7. nr 


Und nun Die kleine Probe von des Verf. tar iger Schrels⸗ 
art. „Sinige, fügte, nennen arich den Mielieibürften, "weil 
„ich den Herren Großaobetunt leben unferer Reutichen“ (immer | 

- mit einem großen. T) „Gelehrſamkeit, Wieland uud Goͤthe, 
„etliche Dutzend Schuiger gegen die reine Teutfchheit abgefest 
„babe. — Ich Hin auch dabm fo beſcheiden und vorfihe | 

Ä „tig, als irgend ein Oavohiſcher Abbuͤcſter Auf der nenn Brür | 
„dem Paris; und fo einfach Die Kunſt It, kann man bed 
„ſchwerlich ohne mie and a tauglich. 
„werden. Nur ein’ rechtes Ange wird & u geil) 
„und die Arı des Abnehmens Ift auch gar nie ſo gleich 
 mgältte. Manche baden grobe Buͤrſten, die wobl gar md 
‚wder Eifiadung des feel: Schlemmer aus geſpaltenen -Bedatr 
—kielen, oder wie ſeine Diebsgreifhandſchuh von Sauigelhaut 

Sgemacht find. Das nimmt zwar ſehr rein ab — aber dis 

. Runden ſelbſt nicht aur, Sondern and die Juſchauer und Aue 
nn re ee — „ruft 
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bre:erf. in der von ihm fo genannten Fubelfever im Wieib⸗ 


fäsaftsgantem , und überall mohrere Seiten long fort. Daß: \ 


⸗ 


eriin den folgenden Studer (deun dleß iſt das arſte Stöd,, 
wie billig auf dei Ditel haͤſte bemerkt ſeyn ſollen) die bereits 
- jage aelieſarten Abblitungen auf der Wlatten‚als des weißen, 


Haroflrs, der halben Kokosnuß und Mobsenkrang, (Calla 7) 


des: Snfflors-und Zunderplizes sc. gebörig erklären, undaus, 


— 


dem Schaige ſeiner uns bekandien gründlichen Gelehrſamkeit. 


N 


"me warhber Bünftig lebrreiche und nuͤtzliche Bemerkungen, 


mithalten" werde, das wollen wir hoffen! > - 


\ 


- “ 
. 


ı müßgarten mit Vortheil behandeln fol.  Mebft 


. Anhang von Behandlung einiger befannten Bfü- 


men: Mac eigener Erfahrung ‚und nad) den be⸗ 


. Ren Gartenbuͤchern verfaßt von Theodor. Theuß 


I. 
. \ 


Handbuch für Gartenbefiger, die keine gelernten Bärt- · 


- 


in Jena, Gotha, bey Ettinger. 1803. 9 B. 8... 


isc.. 


⸗ 


Dar Berfaffer verſichert, ſich 10 Jahre (ang mit dem tus. F 


Blum der Draktifchen Dekönamie, und vorzaglich des Sartene 


es, befebäfftiget, auch dabey keinen unſerer gutem und ſchlech⸗ 
be En Ge nssafiüen Bchrieftellee ungriefeh und ungeprüft 


: ner find: Ober Anwelfung, wie man einen Ge 


gelaffen zu haben. Da dieß aber doch aus biefer feiner. Schrift; 


Als werin aur Altes umd Bekanntes, Gutes und: Schlechtet 


durch einander, nochmals und wiederum aufzetiſcht iſt, nicht 
demertt werden kann: ſo haͤtte er wohl etmas beſcheldener 


fenn,_und feine Vorrede nicht mit der Berfiherung fchließen 


: „Ohne Nutzen legt gewiß Niemand mel Duͤchelchen 


uns der Hand!“ Meceufent; ein Bartenbefiger; aber kein 


Zelornter Gärtner, kann wenigſtens von fid) dos Gegencheil 


oͤhrlich verſichtra. — Doch der Leſer mag: aus folgenden 


HProben felbft urtheilen und eutſcheiden. Inder erſten Ab⸗ 
eilung, die von allgemeiner Behandlung: eines Gartens 
handeit, ſpricht der Verfaſſer Kap. 4 won Tilgung: des Uns 


Brauıs-und der ſchaͤdlichen Inſekten, und Sehanptet hler sdoß.. - 


er) Bun 
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> me herab; af ichr um fie Zu verkehren; fontern um e 


iſt dieſe, daß Kraͤhen, Eiftern,: Spechte und Baumldufer . 


Fun 


ar Hausfalangswifbufgef. 


„Me Amelſen näptich öären, welt fewonglgiide mens die idlatts 


„täufe und den Mehlthau vereiigen Hälfen.“ Das if ’uun 
fteylich die gewöhnliche Melnung: Aber fie iſt Irundſolſch. 


Gerade die Amehſen tragen zig weltern Ausbreitung umd Bere. 


: mebtung dieſes ſchaͤbllchen Ungerlefoer ſeht viel / bey. Sie kom⸗ 
men freyllch oftrnate mit Diattkäufenitin Munde von. ben Vaͤn⸗ 


. auf andere Bäume, die damit noch verſchant hie zu⸗ 


teaagen, umb daͤns auch Hier Im wenig Tagen eine zahloſe Dee. 


de Melk⸗Kuhe für ſich heraugewarhſen zu finden... — Ein 
andere gleichſalls irrige Wichanptieiig In: Ben: diebem Kepitel 


In dem Gartenfeinden gehoͤren, wii fie an Obſt und Gemuͤle 
vielen Schaden thaͤten Der Vögel, von denen bieß mit Wabr⸗. 
heit geſagt werden kann, iſt gar aicht gedachz Die swpegie 


Vbvtheilung des Hondbuchs ſoll die ſyeciella Hehandlung eis 


prils ausgepflanzten Sommerkartsffeln wird wan unter ae 


ses Bartens lehren. Hier wird Kap. 4. der Math erthellt: 
die Bommerkartoffeln ſchon Im März zu legen. Das-iftwber 
offenbar viel zu früh; won denen in der betztern Haͤlfte: des A⸗ 


ben Umftänden , allemal ehe uk: mehr ump groͤhere erhals 
‚ten. Bunium bulbo - calanum und Lathyras tuberolus 
bätten aus diefem, mie Cicer arietinus aus dem 6. Kap. 
fuͤglich megbleiben können : denn fie gehören, wie manche an⸗ 


: dere, ufdye Für Den’ Geimß zarten Bid erſten Pfeiften Art 


. Opargels (wern ie duͤnne fimb) nicht zu ſtecher, iſt ein autes 


Vaech; aber was bir Kap. 3 verimgt:wird, bie in Die Ha⸗ 


Bi geſchoffenen Othaget an Pachle anzeblizten, bakmis fir d«u 
Wind nice. abBaiche, iſt nanöthig ud unnäe: Uns dem 
Anhangeẽ kann man unser andern lernen. „De WAR. dem 


7: uBuefhman; (Amaranihos caudstus) die. mieleg Neben⸗ 


„hoffe: ntnmt, und am Haumſtangel nur zwer bie Ara 
„Blumen haßt, fo wird die Ziihebe oft Ellenlaug. Tor 


. „pseoluns magus iſt eine fchöme, hodroche VBlume van auqe⸗ 


‚nehmen Geruch ; -Lupinus lutausaber one Geruch." „Die 
„Erzeusung der Auriteln aus Dasmen fep nur {ke Kanne 
„und Runflgärtuer 5 aber nicht ſuͤr Eleb haber ıc.“ | 


Mit den nicht augezeigten ODruckfehlern könnten wlr ieich 
mehrere Selten fuͤllen; ob ſie aber ale, wie 3. B. Primula 


‚ vera, (veris) Althaea rofea, (Aka) Valeriana. Lpcallg 
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Neuforegefegte Ganimlang æ. von J. Riem. asz 
"Colitoria, eir. auf Ohuib-des Sn —* dich wol⸗ 


„ten wir alcht "te anter ſuches · | 
| N oo . | A. 5 


_ Menfortgefegte Sammlung ztonemiſcher Schriften 


vuf das Jahr 1803. von Johann Riem. 


1- 


I 


u Oder unter dem onjetzt erwaͤhlten uentn Titel 


De Kommiffious-Rachs Riem Halbjahr Beytra⸗ 
ge zur Oekonomie und Naturgeſchichte für Sands 


 wirthe und DBienenfreunde, oder neufortgefeßte 


“Sammlung öfonomifcher und Bienenfehriften aufs 
Jahr 1803. Exſte Lieferung. Zumellen mit 
Kupferſtichen, theils mic Holzſchnitten. Leipzig, 

bey Joachim. 1803. 322 ©. 8.1 W 13 8 
— Zwepte Lieferung. 4048. 


Diet. Beyträge oder Sarimlungen behalten noch immer {fs 
ren chen fo fange behaupteten Werth. Wir heben daraus 
unferee Gewohnheit nad) nur bie und da sıwas Merfinürdis 
ges aus. Zuerſt aus den gewoͤhnalichen Inuseg der — 
btonom. Societat von der Oſtermeſſe 1802. Nachricht von 
der Inokulation der Schaafpocken. Der Herr Graf vn de 

Schuleaburg auf Rippen ohnweit. Königsberg in Preußen bat 


feine Zange Hrerde beom Anfange der Biatternkrankheit imse " 


kaliren laſſen, und der Hert Herzog vom Holftelnbeck giebt. 


der Socherät Nachricht won dem Vetlauſe dieſet wichtigen Une 


 ‚ternehmung, Es wurden Äberhaupt «oo Otuͤck Ochaafe mit 


Blut und 20 Stuͤck Böcke le Posenmaterieinokulict. Von 


ben erſten fiasben. 80, well fie (ton hoͤchſt wahricheinlich.nor 


- der Jaokulatiou von den metätlichen Packen angeſteckt —5 R 


da beym Anfande der Ynokuletion (han aa Otuͤck. dle natärs 
lichen Pocken hatten. Wen den 20 Bäden, die mit Maser 
tje inotulict waren, ſtarb kein einziger. Won ben.sragenden 
. Mutterfchaafen Haben: s verlammt, 3 Stuͤck von, der ganzen 


Herde find auıfıbegden Augen und 2 auf einem Auge blind 


geworden.‘ Die Jaokulation mit Blut wird der init Mate⸗ 


ie aus mehrecen — ꝓemeuopes. ODaß ortat Pie ie Ä | 


⸗⸗ 


[3 ° 


N “ J Na | Ar _ 
N 7464, Haushaleungswiſſeuſchafſft. 
Ignokvlatlon gut ſey, erhelet daraus, weil die Nachbarn des 


‚Sen. Grafen, die nicht ineknlirten, ſaſt die” ganze Heer⸗ 
„ de Schaafe eingebüßt haben; er aber nur den fünften Theil 


derfelhen verloren bat. Am Ende if noch das Urchell des . 


Hırın Oberthlerarztes Reutters des Juͤngein bengefüge, der 

‚ die Dpokularion für das fiberfle Praͤſervativmittel bey Anndr 

; ' Herung der Podenfeuche Hält. Wenn aber die Poden ſchon 
Die Heerde ergriffen Haben: fo Iänft gemainiglich die Inokula⸗ 
tion ungiädtich ab, und der Opepateue verliere feine Ehre. 

„Kr zieht Übrigens die Impfung mic Materie‘ derjenigen mit. 

oo dem Blute pocigter Schaafe vor, und zeigt die Groͤnde an, 
m * warum Die letters nicht fo gut als die erfte ablaufen kann. Er - 
she es auch Überhaupt für beſſer, die Schaafe mit Schaaf⸗ 
"7 zppdenmaterie als mir Kubpodenmaterie zu Impfen, well bie 
. Schaafe nur wenig Empfaͤnglichkeit für die letztere haben. — 

"Dee Here Roͤhrmeiſter Peſchel in Dresden ſchlagt wor, daß 

man dem Hopfen, um ihn beflee' zu nugen, mir Waſſer in 
verſchloſſenen Toͤpfen kechen, ausprefien nnd den Saft zum 
3 Bier gießen folk, well er auf die gewoͤhnliche Art nicht genug 
ausgezogen wird: — Das einzige wahre Mittel, den Brand 

in. dem Walzen zu verbüten, foll feyn, daß man den Walzen 

"auf dem Halme recht reff und Kart werden, Ihn daun noch ein 

+ yaar Tage In ſchraͤgen Mandeln eben und bey trocknem Wet⸗ 

7 ter edufahren laſſe. Alle Laugen von Aſche, Kalf.und Salz 

J ’ find dabey ganz unnuͤtßz. — Das Anziehen der Kartoffeln 
' P aus Saamem wird fehr empfohlen und ein gluͤcklicher Vecſuch 

, davon bekannt gemacht. Die befte Art, die Kattoffeln ahf 

“dem Beide zu bauen, ſoll die feyn: daß man kurzen WIR aufs 

Feld fährt, denfelben ſogleich und zwar fe unterpflügt, daß 

“ iwepthal in einer’ Fahre geniiägt wird, atsdanı In diefe tiefe 
+7, $ahre von wenigſtens 8 Zoll Tiefe die Kartoffeln 2-Fuß vorlt 
auseinander gleid, hinter dem Pfluge legt, die zweyte Fohte 

ı daneben nicht belegt, fondetn nur die dritte, und fü fortfährt. 

So bald die Karroffein ſich zeigen, wird das Land in der 
Quäeere geegt. Auf diefe Act folk man-In.gutem Mittelboden 

das gte bis sote Nora gewinnen. Die Urſache, warum man 

Bey der gewoͤhnlichen Beftellung mit dem Pfluge und.der Spa⸗ 

r te nur wenig Kartoffeln gewinne ſoll die ſeyn, weil die Kars 
toffeln nicht tief genäg gelegt werden. — Cin gluͤcklicher 
BVerſuch, faules morafiiges Waffer Im wonigen Minuten zu 

u “"Teinigen und trinkbar zu machen, durch kleingeſtoßene Hole 
— ' toflen und Kalkſteine, weite eine ſeht wohlthaͤtige Erfin⸗ 
an . . dung 


— 
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. Deuförtgefegte Sammilung ze. yon J. Riem 465 
ap far Dchiffe and fſolche Oerter iſt, wo relnes Waffer fehtt. 


‚rm Gründe, weßwegen Biehaffekutanz ⸗ Seſellſchaften gegen 
‚Be Rindviehprft nicht zu billigen ſind. 


dr... : Unten den- Abhandlungen, welche diefer Sammlung pri — 
"var: jugetjeben werden if dir: enfle Som Hrn. Doktor und“ 
.. Prof. Ignaz Joſeph Peffina über den Innern und aͤußern 
BGehrauch der Balzfäure, als tines ganz fichern Heilmittelß 
Ber Rindvlehpeſt, ſehr wichtlg. Die Salzſaͤure bilfe im Aus ;_ . 
nfüunge der Krankheit zuverlaͤßlg; aber nicht mehr ſo gewiß ale« 
Danu, voran die Krankheit fchon den höchſten Grad erreicht 
"Bat: Bemerkungen über die Sinne ber Bienen, vom . - 
x Hrn. Paſtot Staudtmeiſter. Die Bienen haben einen ſchat⸗ 
ken Geruch und Geſchmack nad ein: fcharfes Gefuͤhl. Das 
tGeſicht iſt ſchwach und Gehoͤr haben fie wahrſcheinllch gar 
nicht. Dieſe Demerkungen ſucht Herr Schulmeiſter Lucreas 
nach ſeinem Syſteme zu wiederlegen; aber Hr. Riem weiſet 
pr in kurzen beygeſetzten Noten zu recht. Elgen Geruch 
2will Hr. Lacas den Dienen nicht zugeſtehen, aus dem Sruns 
Sde, weil Re feine Mafe Haben; aber mie Recht erinnert Sr. 
Miem, daß fie doch in großer Entfernung eine Empfindung | 
vdn viechbaren Dingen Haben, welches man alfo einen Geruch 
8 + nennen muͤſſe; obgleich dieſe Empfindung’ bey ihnen niche durch 
die Aniennen- oder Fuͤhlhoͤrner in ihnen errege wird, — 
: Hr. Paſt. Staudtmeiſter beſtaͤtigt feine bifanntgemachte Wer 
sbachtung, daß fich die Bienen von hinten begatten, und 
wiederlegt den Herrn Hofrath Voigt, der: ihm diefelbe ſtreitig 


“ 


- 


x 


* 


S 


macht und behauptet: daß fich die Bienen von vom durchs - : 
Beſchnaͤbela begutten. In einem Gutachten des Hru. Riem: 
"und des Hru. Staudtmeiſter über bie Raubbienen roied feite ._ 
geſetzt, und von der herzogl. Regierung In einer gerichelichen 
» Klage darnach für Recht erkannt, daß bey ſolchen Klagen Über 
Raubblenen wicht der Beſitzer des kaubenden, fondern des bes: 
: saubten Blenenſtocks zu beflrafen ſey, weil der. letztere ans 
Unvorſichtigkeit oder vorfeglich die Bienen des erfleren zu Raub⸗ 
* dienen gemacht hat, da es feine Naubbienen von Natur giebt» 
— Der Thau fol nicht, wie man glaubt, aus der Luft. 
ı oder Erde kommen; ſondern die erkaltete Luſt verdickt die In 
det Nähe der Erde ſich beſindenden waͤßrichten Duͤnſte, und 
vfle hängen ſich an die kaͤlteſten Gegenſtaͤnde, an die Erbe, 
Bas Gras. und die Dlumenan. Daher man aud findet, daß 
: es an.der Erde fruͤher thauet, als.aben in der Luft. -- Ins 
EV — 
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— 466NHaushaltungswiſſeriſchaff. 
7 ge den Meceuſtonen ig Dirjeriige Kber das, won der mädls 
ſchen dtenem. Geſell ſchaſe getroate allgemuine Vieharzuedbuch 
von Hrn, Robimes baſenders merkwürdig, weil die Macs 
“57 fenten, naͤmlich He. G. © Reutter der Jüngere und J. Th. 
- x. 8. Brempel, datin durch mehrete angefährterflyeniplele bewels 
0." fen, daß dieſe Ochtiſt dem erhaltenen Prois migt verdiene 


Buy Silmang. 0.0 


Aus dem Anzeigen der Lelpziger vͤldaom. Bocktät von 
der Michaelismeſſe 802 bemerken mir Belgendes: HerrObet⸗ 
gaetichtsrath Baſtide in Berlin hat der Oocherär 5 Sriebriduse 
Der zugelandt,, um fie auf die üfonomifche Preisfrage aufju⸗ 
ſetzen: Welches find die beften Mittel den Addenbau zu empich⸗ 
len. und ihm aufzuhelfen? worüber bis zum a4 December 803 
die einteufenden Gchriften angenemmen und key her Oltar⸗ 


: meh Verſammlung ber Gecietät + 304 heucchellt.mumupen „ale - 


im — Die stonomiichen, Beabadtungın und Sbewerfun- 

7 ‚gen Sr. Durchlſeucht des Ken, Hetzogs von „Holfiein «Wed 

‚enthalten viele ſehr nägliche Aumerkungen. Unter andern wird 

auch wiederum. Die Siepmeleriiche Methode, den Klee durch 

Erhitzung zu trocknen, (ehr empfohlen, um fich beym Regenwet⸗ 

ter zu belfen. — Man har in Deutſchland, namentlich 

in der altmaͤrkiſchen Wiſche, im Hannoöverſchea und auch im 

+ Mreeußen glaͤckliche Verſache mit dem Reisbau gemacht. Dor 

- Weis wird in feuchten nledeigen Gegenden am Ende des Maͤrz 

+ blis zum. Mey gefärt und im Gepsember eingeärmdiet., — 

- Man har bisher ſehe ſchwaukende Begriffe gehabt von der 

Marbenmaterie des Flachſes, welche beym Bleichen ſortge⸗ 

ſchafft werden fol. Bald har mıam fie für Harz, bald faͤr 

Schieim, bald fuͤr ein Weſen gehalten, weiches keines son bey⸗ 

‚2 bean fl. Beym Roͤſten des Flachſes fall nach der Meinung 

22.2 mehrerer eine fanle Sährung entflehen, wodutch doc weder 

_, SOdq leim uoch Harz aufgelöfgt werden faun, - Gere Jaͤqer bat 

7.0200 „bard.elne chemiſche Yuflöfung herausgebrecht, daß has Bar 
= ‚benmateriel des Flachſes Kleber init Stärt der Salzmehl ver: 

> bunden ſey, wozu denn noch Eyrtractivſtoff kommt. Wenn die 

J Verſuche des Hru. Jagers geendigt ind: fo wied dieß auf die 

Methoden des Roͤſtens bes. Flachſes uud des Bleichens flaͤch⸗ 

fener Produtte sin aeues Licht werfen. — S. 44 wird qe⸗ 

x gelge, wie hoͤchſt elend die ganze Laudwirthſchaft wohin Duͤd⸗ 
. preußes ſey. — Gieoße Bortheile des Mohnbaurs. Son 

vo. " ! einem 


Minen . w \ ‚ 
ı . 
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Neufortgeſetzte Sammlung x. von J. Riem. | «67. j un 


einem Morgen ganz guten Landes in 360 I Buchen kanns 
men auf 88,Bulden 38 Kr., von einem Morgen mittelmäfs 
figen Landes auf:49 Bulden 45 Kr., und von einem Mors 
‚gem ſchlechten Landes auf 10 Gulden 14 Kr. reinen Gewinnſt 
„zechnen, wenn des Mohn zu Orl gefchlagen wird. Der Ans 
Hau des emglifchen Oelſenfs iſt miche fo. vortheltbate. Das 
ODal aus bepden Produkten iſt fehr gut zum Breunen,\dampft' ._ 
‚wenig und Ift der Geſundheit nicht fo ſchaͤdlich als das Bren⸗ 
‚nen des. Leins'und -Rübele, — Wider den Maupenftaß 
in Fichtenwaͤldern ſoll das ein firheres Mittel frpn, dap bau 
Streuhzarken durcheus verboten werde, weil man in größere 

„‚Maͤldern gefunden hat, daß ſolche Stellen, wo kein Streu 
‚neharkt worden, von den Raupen wenlg beſchaͤdigt worden 
‚find. In ſfreyllegenden Feldgehoͤlzen iſt die Schonung dee 
Schildktaͤhen und der Elſtern das beſte Vertilgungsmittel der 
NRaupen; in großen Wäldern aber nicht. — . Einige Mit⸗ 
‚el zum Anftreichem des Holzes der Gebäude, um fie gegen 

Feunresgeſahr zu ſichern. — Des Phosphorfaimlat ift ein 
Motzuͤgliches Düngungsmittel In der kleinſten Quantitaͤt ⸗ 

Neber die Urſachen dee Unftuchtbarkeit mehrerer Obſtbäume, 

naͤmlich1) wenn zwey entgegengeſetzte Arten vom Obſt auf ein⸗ 
anter okalist find, =) manche Sorten Obſtbaͤume tragen ihrer 

Matar nad ſpaͤt; 3. B. Borsdoeferäpiet, 3) wenn ein Baum 
gu nlel Daft bar, am melden. man das Schneiden gan) uns - 

Verlaſſen muß, 4) weun Die Baͤume in zu kaltem: lehmichten 
Boden fichen, wo fie ſtark treiben, aber undeifes Holz machen, 
Das zum Tragen untanglich iſt. —* muß die Matur entwe⸗ 

der helfen, oder der Menſch durth oͤfteres Verſetzen der Baͤu⸗ 
me, oder durch Einſchultte in ben Stamm. — Des Hru 
Prof. Lampanbıs In Freyberg öfonomifch« chemiſche Werfuche, 

- Mlrkung den Düngelalzegund des Glauberſalzes auf den Grass . 
wuchs und auf-elnjährige Haferfioppelfeider. Wirkung dee 
orugenieten Salzſaͤure: Das Reſultat der Verſuche it: a 
Ach das Düngefalz vorzuͤglich als ein Befürderungsmittel des “ 
Pianzemwachsthums gezeigt hat. — Der Seide fann man | 
durch Eichenblätterlauge eine fhone brennendfehwarze Farbe 

_ geben; auc erftorne Glieder damit hellen. — Ein Recept 
zur Anfertigung des Gelee⸗Grießes als eines Surrogats 
des Sage, an 


I Unter den beſondern Aufſaͤtzen, welche dleſet Sammlung 
gewidmet worden zeſchnen ſich ans: eine Abbandlung ©. 
V. A. D. B. LXXXIX, 2.2.66 Villsdet, Dh 134 


N. 


vor 


.» 





‘ 468 | KHaushattngsmwiffenfchaft. . | 
134 über -Atölekany:umd Aemuthh,, Worin Belege gellefett 
werden fu der Behauptung: daß der Jude, wenn er ale Frei 
heiten der Chriſten genießt, doch nie aufhort, der Geſelſchaſt 
ſchaͤdlich zu ſeya, befonders den Landleuten; daher es nd 
ſey, bier bekiammıtere uud zweckmaͤßigere Geſetze zu entinets 
fin. — Einen fonderbaren‘ Auflag finder man 2% 146 od 
sinen Entwurf, des Landesbkonsmie en gros und en devhl 
hoͤchſt betraͤchttich anfinfelfen, durch einen quinteffentteile 
. Düngbeifam,, worin alle bisher gebrauchte nutürkiche wind kauͤnz⸗ 
Se Düngangsmittel als ſchablich verworſen werden: Die 
Baexeitung dieſrs Balſams wird äbrigens nicht angegeben; 
aber ihm ſolche Wirtungen zugeſchtieben, daß Die Erde ledig- 
U durch ihn ein Paradies werden konne. Sr. Riem hat zu 
Deſem Aufſatz kein Urthell Ginzugefägt; nun wie eathalten 
uns auch allıs Urthellens Darüber, Hell es Immer, ungewig 
bleibe, ob, man den Verf. für einen Schwaͤrmer oder für einen 
vernünftigen Dann halten ſoll. — Mbereitungsart eins 
"Sehr feharfen und wohlſcheckenden Fruchteſſigs, der dem Wein 
 efüg an Gehrke gieicht. — ©. 207 ſteht ein voetreffliches 
Mittel, wie man mit gebramntem Kalte dasaufgeblährte Kinds 
pieh ohne Tretar ganz ſicher heilen kann. — Mehtere Aub 
füge vom Deande im Walzen und von den Mitteln ihn zu | 
werhäten. Ausgemacht gewiß iſt es, daß Inſekten, naͤmlich 
Thrips Larven, die He. Riem In feiner Quartalſchrift im 
Mey ©. 133 befcheieten Hat, die Ueſache des Brandes find, 
und bie Vermikbung des Waizens mit Salz und ungelbfch 
era Kalk vor der: Ausſaat, das rechte Weittel dagegen fen. — 
—* Auffäpe über das Geſchlecht der Bienen in einem 
Brode und über die Fürterungsart detſelben. Unter-andern | 
towmmt hier aub die Merkwärdigkeit vor, daß dfe Bienen 
auch aus dem Birkenſaft vielen  Hortig bereltie —— "Die 
. Müglictelt der Keberſchen Säemafchine wird aus Erfahrung 
beRäriget. Dan erfpast bey derfelben viel Saawentörner and 
aehält vorzäglichere Aerndten. — Ueber die Vortheile nad 
Nachtheile dee Stallfuͤtterung des Rindvlehas. Hr. Real 


Ziebe berſelben dem Vorzug vor dem Weidegange. — er 


thellbafte Urtheile füe die Nuͤtzlichkeit der vom Hrn. D. Web | 
zer in Leipzig eriundenen Droͤſchmaſchiae. Dry Mann fels 
in damit in einem Tage ı2 Schock dröfdien können. — 
Ueber die Viehſenche und Vermeldung derfelben durch eine aa 
thrlihe Behandlung der Kälber. Wenn die Kälber nach die 
ſer Anwelfung aufergogen und mit der Genie inokulirt wor⸗ 

x _‘ . ° . . “ den v 
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Doeꝛſeitheſche Ermtglung . von. % Riem. u | 


gm Rab: fo ſollen die von felchen Siehe andber feßendeh 
Möibar vor der Viehſeuche ſicher ſeyn. — Der Vortheil da⸗ 
ven, wenn man Kälber beym Aufzlehen nicht an der Mut—⸗ 
ter ſaugen laͤßt fonueen fie von derſelben eatſernt und nach 
bier angegebenen e:träntt, wird je a3: Procme 

wgegebem, : — Die. Eyer, welde man In. einer Drobme 
— hat, find Eyor des Ichnenmnen (lehneumon glor 


meratur). —BGBaze ſteht sine mertwärnige Nochricht: 


dag naͤmlich in England, mo doch Die Lendwirthſchaft fo vor⸗ 
wuͤglich ſeyn fo, dech noch 39,007, 1 36 Aecker unbebauet liegen. 
Dusch die Einführung der Theruoiampe: von rn. Bing 
ler ia Zuaint, fallen im. Bien jährlih- Ser 900,000 Balder 
in den dortigen Kaſernen enfpart werden. — Des Hein 
Peediger Kiapıneger a: ERermen in Sudland,,. bode dein 


— 
x 


S 


‚ Klee ya teoslnen, und: Beuier kungen über ben Werth ode , 


Unwerth derfelben. = Inter den Recenfionen iſt eine übe 
rm, Lenperts Saſchonbuch, In weicher Die beieldiginde Be⸗ 
- werhlllung der Thaerſchen @inteltung: in die. Englifche Land» 
wultthſchaft ſehr gemigbiuligt wird, welches andy Dec. bed · Bo⸗ 
> arthıllung dieſes Tafchenkachs im dieſer Dibl gethan bat. -r 
Uxwerhaupt iſt diefe zweyte Lirferung werden whtpalts vor 
Anternlanten Bemerkungen, y 


Br Rartoffelnban in Hinterpomintr, oder Berk | 
ge zu der Behaupfung: daß viele hinterpommer 


All 


ſche Landguͤter durch diejeßige Depfelberwirchfchäff J 
ſeyr ſchlecht genutzt werden, fehnellen Deteribraäa 


tionen ausgeſetzt ſend, umd durch eine Mehrfetdere 

, swiethfchaft und ben, Kartoffelnbau ungleich hoͤher 
> genußt werden fännten. Durch Thatfachen und - 
ſpeelelle Beyſpiele, namentlich von den Elversha⸗ 
7 genfchen Guͤtetn erlaͤutert. Mit angehängten 
Bemeckungen über die Fortſchritte der Veredlung 


| .. der Schäferelm;in Hinterpommern. . Bon G. Tr 5 u 


Haͤſe, Beſiher bes Gutes Gonsfow und Ehren» 
mitgliede der maͤrk. dfonom. Geſellſchaft zu Pots« 


bdam. Dein, bey Maurer. 1804, 223° ©. b. 9 
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GErſadrungen, die rien FÜR mie: Kennatuiſſen verſehes und. 
. alt dem gehbrigen Beobachtungsgeiſte geinat hat, konnen 
am beſten anf dem Nutzen codes Schaden ‚einer Wirthichaſte⸗ 
art bey der Smpwirthfchaft leiten. tind fo bat denn der Sf. 
des vorliegenden Duches durch mehrjährige Erfahrung gefur⸗ 
.., den, baß dio Mehrfelderwirthſchaft und Der dabey zu treiben⸗ 
de Kartoffelnbau auch In Henterpommern veſſer vey, als die 
Dreyfeldetwirthſchaſt. Selina Ducht gerſallt im 5 Aofcheritte 
Der erfte enchält einige allgemeine. Bemeekangen über Hin⸗ 
terpommeen. Oleſe Provinz ſtehet allen andern Preaß. Edür 
dern in Abſicht der Bevolketnug nach. Im Pyritziſchen Krei⸗ 
Ye, dem geſegneteſten unter allem Abrigen Kreiſen, ktommen ant 


1209 Menſchen, und im Färkte veife ‚T’der ſelner· La⸗ 


ge nach einer vlel größeren Beohtifäug fähig wäre, nut: sus 
Menſchen auf sine Quadratmeile. tie 1746 hat ſich zur 


die Voltsmenge ſehhr vermehrt; allein da eine fo auffallende 
MBerfchiebenheit iſt, zusifchin einigen Aemtern, Crädtenun® , 


adlichen Guͤrernin Abſicht der: Bafrih fich mährenden Alten, 
ſchen: fo niäffen manche erhebliche Urſachen obwalten, weh 
he dieſe Berſchledenheit brivirken. Dieie Lirfasen findet der B. 
_ Yarin: Haß vie Denen ia den koͤniglichen Aemtern ihre Bäree 
als Digenthum betrachten und wenig Huͤlfsbienſte Isiften, wo⸗ 
gegen die adlichen Dörfer viel fchlechter daran find. Hinter⸗ 
pm vn woblhabenden Adel. Im Jahre 1780 
Hatten die ſaͤmmtlichen Gutsbeſitzer nur fo viel Vermoͤgen, 
baß Im Durchſchnikte auf jeden 7000 Rthle. gerechnet wurden; 
An Vorpommern konnte man auf- Jeden Gutebefitzet üMooo 
Mthlr. rechnen. Jahre 1380 hatte Wars und Hiuter⸗ 
yomnkeen- yfayarı Rthlt. Schulden, Durch: eigenes Vers 
mögen findet alſo. ſchwerlich ein ſchneller Fortſchritt der Kul⸗ 


ein Hinterpommern ſtatt, da uͤberdem die meiſten wohls 


habenden Sutsbefiger Geſchmack am Stabtleben finden. Ver⸗ 


> yahtangen find aber, fo wie fle jetzt bafefbft find, den Güͤ⸗ 


tern nachtheiliqz wuter andern auch darum, weil bie Paͤchter 


alles beym Aderban nur durch Hofedienſte verrichten, voelche, 


wie der Verf, fehr richtig fagt, durch dem Gelſt der Zett Ime 


mer fchlechter werden, und die Dienſtihuenden jet zue dor ° 


* fäglichen Traͤghelt, zur methodiſchen Fautheit und Wider ſpen⸗ 
ſtigkelt gebliber werden. Die aͤbelgen Hinderniſſe einer beſ⸗ 
‚fern Kultur und groͤßern Bevölkerung in Hinterpemmern mäfs 
fen im Buche (io nachgefeben' werden, work man über 
ganpt ſeht gute ſtatiſtiſche Nachrichten von Hinteipaumdern 
- | et, finder. 


⸗ 
* 


) 


! 
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Der Kartoffelbau hi.Qläterponntiern ec. v. Häfe. 478, 


Mirder..  ©:117 ſtoht die, Jedem Menfhenfermiie eoenıgme - . 


Machriſcht: daß die Aufhebung der Dientte in den kinigl. Aem⸗ 
tern mit Eifer betrieben wird, und daß mehrere Gutsbeſitzer | 
mifaugen, dieſem Beyſplele zu folgew,"nun ſich Geldpacht vom. 
den Bauern geben zu laſſen. Moͤge body ein wohlthaͤtiger 


Benlus ber dio Preuß. Laͤnder ſchweben, daß bieſe Eiurich⸗ 


tung bald allgemein werde}: 


Der Verf. bettachtet ©; as dae Ereditſſtem auch als 


ein Dinderniß- einer ſchaellern und beffern Kultur in Hinter⸗ 
pommern, aus dem runde, weil die Produktion der adli⸗ 
en Gaͤter nicht vermehrt wird, und alſo bey veränderten 
geieumſtaͤnden die hoͤhrre Importation durch eine größere Es 


‚ yortation nicht gederft wird. Das Kridiiſyſtem begänftige 


— 


Seine Veebeſſerungen der Landguͤter, und es wird hier mit vied 
Tee Sachkenntniß gezeigt, wie dieſes Syſtem eigentlich beſchaft 
fio feyn müßte, wenn dem adlichen Gutsbefttzer dadurch wirk⸗ 
Mr geholfen werden ſollte. "Das Kreditſyſtem if überhaupt 
nur unter gewiſſen Zeitumſtanden und nicht Aber dieſelben Sims 


. Ausunfbäplich, wie Sr. Maj. der jetzige Koͤnig ſelbſt yedufk 


ſert Haben ſoll. — Zweyter Abſchnitt. Beyſplele von hinr 
Atıpentmerfcer Landguͤtern, die Durch die Drepfelderieirge 


ſchaft SBleht genutzt werden und ſchnellen Deteridratienen 


Auegeſetzt ind,» and) aͤußerſt ſchlecht taxirt And, Das erſte 


Wexſplel It das. im Meſtenthumskreiſe belegene Allodialaut 


Wars 15 Melten von Cdiherq, Zen von ber Oſtſer, 
Meile von der Perfante,. . Aus ven Aufchlägen des Verf. 
uber dieſes Sun; fo wohl über den Ertrag, dem es bringen 
ante, als’andy Über den Gewlun, den es bisher wirklich ge» 


giben dat, erghebt ſich das Nefuktac: daß auf dieſem Sur 


N. 


e beym Ackerban, fo wie er: jene betrieben wid, Fein Vor⸗ 
teil ſey, oder daß die Wirthſchaft ſchlecht geinefen ſeyn müfle. 
Die Wermpung des Gutes auch ohne Ackerbau, fo wie fie der 
Berf. anfchläge, femme dem wirklichen genen Eitrage des Gutes 
beynahe gleich. Das zweyte Beyſpiel fit das Gut Wangerin im 
Bortfchen Kreiſe, wobey ebenfalls gezeigt wlird, daß die Taxe 


. Ber Landſchaſt um die Pacht, welche dafür gegeben wird, viel - 


— 


Qu gering iſt. Das dritte Beyſpiel iſt das Gut Raͤzow 24 
len von Colberg, wobey ebenfalls das Refultat heraustommit,- 
daz diefes Gut auch ohne Ackerbau höher genugt werden kann, 
‘als es jetzt Im Ganzen genußt wird; woraus ebenfalls folgt, - 
daß die jehige Wirthſchaſt fapleait fenn muß. Ind eben die 
beweiſen auch die Übrigen Ban. Uebrrallner hellet es /aich 
i 3 , aus. 
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Damohaltungewiſſenſchaft. 


Pe Pins Ian 77 Buf., vo die — der 


- Da mn fa ben heben erflen Zhfchmieten-Denttidh leni 
In worden, daß,die Guͤtet änjegt Außerft gerkage genmpt mer 
den, und wech geringer toxirt find, woran zam Theil die Drep 
ſelderwirthſchaft Schuld If}: ſo zeigt der Werſf. im’ dritten Ab⸗ 
ſchnitte: daß der Karteffeiban ein Wittel fen au einer höhern 
DBenübung ber Guͤter ˖ berhaupt; beſonders aber zu einer bh 
ſera · V acht gu einem höheren Setreideertrage und zu einer 
Altern Bevälterang. Daß durch den Auban her Karvoffeln 
- ein Acker viel höher genupt werben kaus, ale durch dın Su’ 


‚ steldebau, wich dınch die hier angefühtten Thatſachen beſa⸗ 


eiger , fo wir es überhaupt din Dekonemen ſchon Tämpk. ber 
Bann if, Verwenden kann man hie ggößte Menge ber ger 


wonnenen Kartoffeln theite zum. Örantsweintrennen und zur 


Wiehjudt ; wodurch viel Geerelde erfparı wird: theüs zum - 
Vrodtbacken, wozu man die Kartoffeln, nachdem fie in Bir 
fein gefchnitten worden , trocknen und mit Getreide zugleich 
mahlen fol, — Widerlegung einiger Einwendungen gegen 

- den Kartoffelhan im Großen, 3. B. bad un em Stroh uud 
en ale verliert, daß zuviel Nenſchen dazu sefonbert werden, daß 
Semelnheia dakıp hindert, daß die Weide durch deu Kar⸗ 


| —532 lelöet;;, =. Die Aeſlenabtung der Kurrefi iR’ 


Winter kann- au. I Scheuntaſſe, der rund ueber mit 


" Berob umfeßt, umh.oben mit Ötrah-pace Deu bededdt shd, 


geſchehen. Gis ſollen ſich fe techt zut halten. ins fans, 
Die Kartoffeln, weſche man Am Winter verfüttern will, 
kochen une in eins. Breturbehaͤlum ſſa in ſernor Luſt aufdes 
wahren. is feiern alodanın umd-Ihauen. wirder anf, ohae 
daß Fe faulen oder dim Viche ſchaden. Daß die, in Gtu⸗ 
Den gefrot aen uud nachher gekocht en Kartoffeln. dem Rindvich 


ſchaͤdlich find, kann Rec, den Verß. aus Erfahrung verfihern; 
” felbR die Schweine fschlen Re.ntıht einmal. : — Den Kan 


- goffelbau im Großen treiben nennt übrigeng- der Berf. dei 
. wenn man auf ſeinem Adler fo wiel bawes, danfedes Haupt Ried . 
Sieg ragt 15 Metzzen und. jedes Schwein i Mebe auf 210 
‚Lege erhalten fannı. , 2. 


Vierter Abſchaltt. Saiſte laua dur Vortheile, li 
auch eine mpdificige Koppel. oder Mehrtfelderwirthſchaft ia 
Brebindung m * ten um ches, zu 


J 
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| 


| um, ein sencigtes Geboͤr ſiaden mögt. 


| — — Handbuch für landieute, Pacheer und 
Berwalter, oder Ueberſicht der ganzen Landwirth⸗ 
ſchaft. Allen —S und Outsbefigern ges. 


a’ , N 
/ 


des Bat: in 6 Sala, Ye 


J ber ee — für die bee Eincheilung. hält, 


ſcheint fehlerhaft zu feyn, weil dabey zwey Halmfrächte, näms 
lich Winter; und Sommergetrelde auf einander folgen, wel⸗ 
hrs mac den neuern Inndwischichaftlihen Grundlaͤtzen dei 


gerieben. werden Eine... ' 


- Gänfere Abſchnitt. Ahyomdnı Salauhanmerkunden. 
De Verf. wiederholt kurz, was er in ben vorigen Abſchnit⸗ 


“con bewiefen hat umd ſchließt mit der Bemerkung: daß da Hinr 
tarpoumera meqen ‚feiner naräklichen Befchaffenheit und we⸗ 


gem feiner Lage. eime.bedeutende Provinz des Preuß. Stans: 


A, es allerdings ſehr wichtig für den. Otaat fey, fie durch 


beſſere Einrichtungen des Aderbaues zu verbeſſern. Wie vre⸗ 


tige Notijen van Hinterpommern, und viele, auf getelfte Keamtal 
sie und gemeüfte Erfahrung fi ſtuͤtzende Grundſaͤtze dert 


Lendtwirtäfchaft finden werden, und daß bie Lefusag deffclbin., 
ipnen ſehr nuͤtzlich und lehrreich werden koͤnne. Der Verf· 
ſpricht mis vieler Wärme und mit Enthuſiasmus für die Vers 

deſſerung der Landwirthſchaft in Kinterpommern, und wir 


wuͤnſchen, daß feine Gift bey beuen, die bay deiien Eins. 


x x . 


gidoꝛ von K. AH. Boſe. Zwey Theile, 
Mit Holzſchnitten. Leibzis bey Direkte 1804. 
340 ©. s. 18 %. u " 


Pr dem Titel fieben zwor nur a Thale ji aber im Buche 


feld. handelt der Verf, in 3 Thellen vom Lantbam , vom der. 


WViehzucht, und von des Verarbeitung ver/chledener ländwirth⸗ 
- leelri her rohtr Produkte. rn Tbelle, wird In — En 


chnit⸗ 


Der Kartoffelbau in Sinorpeiman ꝛc. v. wife 418. J u 


Ertoag ber Aecker nermimdert. Gleichwohl berechnet er, daß. 
bey diefer Bemitthſchaltuugsart auf dem Bute an Köınern. . 
97 Scheffel 6 Degen nicht als vorher gewonnen werden müfs ‘ 
ſes, 'und daß die zeige Nutzung des Gutes die auf 6000 Rıpica | 


| fichern unfere Leſer, daß fie in diefem Buche wiele fehr wichls . . 


7 W „N ._ 2 1 
'araHaushaleungswiſſenſchaft. 
ſchnitten vom Felbban, Scasbau, Helzban und Gartenbau: 
geredet. Die Theorie der Düngung, welche 26 vorgetras: 
| gen wird, IR wohl aicht die richtige. Dec Virf. meint: als 
” le Arten der Dünger. aus dem Ihters Pflanzen: und Gtein 
rreoiche hätten an fi keine Dänguugstraft; ſondern dienten 
nur als Mittel um die Luftſalze, als den einzigen wahren Duͤn⸗ 
ger am fi zu ziehen, welche damn Hui die im Acker entſtr⸗ 
hende Gaͤhrung aufgeläfer und. dem Pflangen zugeführt wuͤr⸗ 
den. Allein dann würde ja der Laniwilrth wohl thau, wenn 
er feinen Ader nie tuhen oder brach liegen. ließe, um durch | 
beftändige Düngung und Bearbeitung die Luftfalge anzuziehen; 
umd diefe Theorie würde au dis beſte Einpfehlung für bie 
neuerlich vorgefchlagene engläfdye Wechſelwirthſchaft jeger, wos _ 
bey alle Brache abgeſchafft werden foll, Der Verf. hält es doch 
aber ſelbſt für nuͤtzlich dem Acer ‚zuweilen Nubeizu geben. 
Nichtiger IR es alfo wohl, wenn man glaube, wie es denn | 
je auch durch chemiſche Zufliengen ‚genugfem Bewielen if, | 
daß die Düngungsmittel ans dem Thier » und Pflanzenreiche, | 
die erſteren mehr, bie letztern weniger wirkliche Düngunsstheis 
‚ Is als Oele und Sale zur Nahrung der Pflangen und Ger! 
soächfe dep fich führen, die Durch Die Sährung im Adler bis 


N 


'- "auf einen gewillen Srad anfgelöfer und von den Pflanzen au 
fi gegogen werden; daß aber Kalk, Baps, Mergel und ans 
’ dere Dinge aus dem Steinreiche keine eigentliche Duͤngungs⸗ 
theile den Pflanzen geben; ſondern theils nur als Sudſtanz 
durch ihre Bermiſchung ben feſten Acker auflockern, den ſeuch⸗ 
ten trocknen; thells aber die noch wicht anfgelbfeten Dingunger. 
theile im Acker noch vollig aufloͤſen und dadurch den Wachs⸗ 
cthyum der Pflanzen befördern. — Die Anweiſung des Verſ. 
3m. Pflügen des Ackers Sonn Rec. auch Dicke billigen. Er 
will, dag man dag ⸗rſtemal fo Het pflägen dofl,. ale Überhaupt 
der Acker gepflügr werden muß, das zweyte mal flächer, und 
das dritte mal zur Saat wieder tiefer; obgleich nicht ganı o 
thef als das erfiemal. Allein dadurch wird dem Zugufehe beym 
etſten Pfluͤgen ohne Nutzen die Arbeit umfägliäh erſchweret, 
Die oberfte Drarbe des Aders kommt auch zu tief unter die 
Oberflaͤche und kommt daher unverfault beym zwepten Pflä- 
& wieder oben, wodurch der Acer ſehr verunteiniget wird 
eſſer iſt es, beym erſten Pflügen die: obere bewachſene Erde 


—— ur flach abzuſchaben und umzukehren, die dann durch ben 


Einfluß der Wirterung nahe an der Oberflaͤche In kurler Zeit 
verfanlt: zum zweytenmale aber ſo tief zu pflägen, als men 


l L = 
- ı „ 


eln eindringen können: — 


v 


Praftifches Haudbuch Fir vandlence ib v. Boſe. rs | 


gryag Ve ſamſeneit doe Bodens für rattſam Bäie, Dame; '. 


RE der Landmann ſagt, Krume oben komme; und dann zum: 

dttenal wetrderiftäch pftoͤgen, damit die Eingefäeten Kir 
"Ar mÄrben Dioden: unter ſich finden, worin dir jangen Wur⸗ 
52 fol man nichtt 
DSDaamengetreide aus beſſern in ſchlechtern Doden (den; allein 


7 Bacidat Shen Bisire die Erfehrung gemacht, daß z. ©. Roy ' 


Henioder Kartoffeln aas fetten Begenden z. &, aus dem Obere 


Wucht, tm fandisten Boden geſdet ober verfapt, ſehr gute Aern⸗ ' 


Bien gegeben haden. Eocſcheiat Haß ſoiche, "anf. fetten Boden: 


‚v gerpachlene Sa⸗men, durch ihre innerlich begYih führende Eet- 


sigkeit, "Gufl ſchlechteren Boden fortgeboffen wÄrden. — Der 
Sommerroggen, den ber Verf. ©. 61 unter gewiſſen Umftäns 
ben empfiehlt, iſt wohl mie zu empfehlen; denn Sommerrog; 
gen und Zießenmiſt, fagt das Sprichwort, ;TABt feinen Wirth, - 
over... Im Gommerfelde gefärt macht ber Sommerrogs _ 
gen den Adler Hart und voller Quecken, bie das Land in Der 
darauf folgenden Prache ganz verfigen: amd in die Brache 
safhet- ehrt er das⸗ Land fo aus, daß das baranf folgende Min. - 
—* elsmd und mager wird. ©. 77 träge der Verf. auch 
noch den Irtthum des Pred. Otockmang vor, daß nämlich 
die guten Kartoffeln durch den Vluͤtenſtaub der wilden Sor ⸗· 
sen verunedelt werden; welcher aber vos verfiändigen Deko, 


wemen hinlaͤnglich widerlegt worden ik: Lebrfgens find Im 


N 


dem. erften Abſchultte dieſes erſten Theils ale Geſchaͤffte, die 
zum Landbau gehoͤren, vom Dingen an bis zum Ausdruſch 
fer Arten von Getreide und anderer Arten von Pflanzen, 

Be man auf dein Beide bauer, ordentlich und deutlich beſchrir⸗ 


- Binz obgleich Ales-sfke-ganz bekannte unbgewöäßnlihe Sad - 


Sen find. Auch bie Abſchaitte vom Wieſenbau, Holz und 

Gartenban enthalten vlel näplihe-Badjen' und dad ganje 
Werk, kann den auf dem’ Titel genannten Perfönen, fonderr · 
h wenn fie moch Anfänger in der Wirthſchaft find, guten 


Duden. fiften. 


Im zweyten Theile, der von der Viehzucht handelt, fage 


der Verf. daß er aur das Weſentlichſte von der Erziehung und 


BSehandlang den Thlere anfuͤhren wolle, da er ſchon ta ſeinem 
dandbuche der Landwirthſchaft 1798Alles weitlaͤuftiget ausr 
gehfuͤhrt habe. Seln Zweck fey Hier nur Anfängern umd jung 

gen Leuten eine Ueberficht zu geben, tole in der Landwirch, - 

Schaft immer ein Gejaäf bonnamera bie Sand birten mäffe, 

\ u | .. | Er BE Yo 
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ud fir table 1m. Füßen ; baf RE Die,Abaße —— 

Üehlee vermeiden wad ın Erreidhung Ihres Enhimeds-Diebeleg. — 
Mittel wählen. - Und Sleszu kaun fen Buch alleedings * 
(I ſeyn, da. fonf:erfahrne Landwiethe ans # Benfelden chen. 





— nichis Meurs lernen tbawes. in = 


En . Gotthold 3 Yanyel Menzel. iD, | 


Der dritte Tech handelt von E — 
ciſchlagendan Vẽratbeltuug erbaneter tahae DProdutte, und 

andere einem Lantwicthe zn willen vichlgan Dingen. u. 
dier “ In recht autet Dadnung das Befentiße angeführt. 


a 


| 23 " 3. 
Dermiſchte Sgriften 4 | 


Reue auf Berwanfe und Erfahrung gegrünbste Ei 
deckungen uͤber Sie Sprache ber iere. S 


128 


1801. ‚216 . fl. 8 18 & } 5 a 


€ in Büchlein ganz "eigene Art ua; Sl, voll der licain. 
ſten Keutraſte. Auf der einen Seite begegnet man fleigigem, 
unermübetem Beobachtungsgelſte, auf der andern gänzlichern 
. Mangel an —8 Des Seobechiceſp; Hier maachen maps‘ 
zn gedachten Üemenfungen,. dert: den auffallandſten Qure en 
ſchluͤſſen und Aucturtbeilen; : hald.anzicheuden, des worla | 
tarn — gar nicht unmerthen Be balb Br 
haupiuugen, von denen man * weiß a fie Spaß ober. | 
Ernſf ſeyn ſollen, fo.nahe graͤ⸗ Raetitatur unk 
—— Diele Er de machen num dat. | 
"Schrifthen zu einer untereichtenden und Eurzweiligen | 
Lektüre zugleich ; — das Nachdenken, und bewirkt 
- ding beilfpme Stxfchinterung Des ‚denn wirds, { 
lich ſind Die Srfahrungen des Verfaſſers möge feltem der Mite⸗ 
Kies wuͤrdig; oft aber auch fo wur vo felb cm . 
iq Darüber lachen Ast. | 





N 


J Dec, voll zur Bearhudung eines Uethells, den belee 
⸗ win dem — dieſer — Werkleins 


J C. bekannt 


/ 


Entdeckungen ab. d Soprache d. Thiere v⸗ Wenzel. ig | 


Manut mocher, und ·dieſen Ahug, we eh ihm noͤchte runte 


mir feinen Erlpuctungen begleiten. 
27 Hr. W. geht da feine Vorrede son einer Bemirkung 


ans, die Iym wohl Niemand Areltig machen wird. Er fast: 
»Das Thier IR Im Stande, Töne hervorzubtingen, und zwar 


Töne, die den jedesmaligen. Empfindungen deſſelben entſpre⸗ | 
gen; Toͤne, deren Gebreuch in der Willtühe des Thieres 


Ikone. Es dräde ſich anders aus Im Zuſtande des Schmerzes, 


als im Zufande des Venguägens, der Luſt. Anders bellt 


. tzus ein Ep ſchenkt, nigene, wenn fie beforgt um ihre Kaͤcht | En 
lein IR, oder Die ſchreckliche Erfahrung zum erſteumale macht, 


der Hund, wenn er zornig iſt, dnders,: wenn er ein Rebhuhn, 


> Ame Wachtel, einen Hafen dem Jäger ankündigt, anders; 
‚wenn er ſchmeicheln und lieblofen wid. — Die Henne hat 


eigene Töne, durch weiche fie ung zu verſtehen giebt, daß fie 


daß Ihe Pflegstind,,.. die junge Ente nach dem Waſſer käuft, 


ud I in on —— — Er — GStaa⸗ 
ke en, unde werben dahin gebracht, Hape. _ 
— aus des Monſchen Oprache ordentlich ausſprechann. 
nr Barum am der Faͤhlgkeit zwelfeln. daß Ren °— 


noch ihrer Art, einander verftändlich machen Banzen ? 
Te ma ibere dns * bin weit von —— —* 


fernt, die Votzeemmenbelt der Menſchenſprache bey den Thiee 
ran zu ſuchen.Diefr iſt und bleibe ewig ſeht eiugeſchraͤnet, 
fo begraͤnt, als hegraͤnzt die Erkenntuiß des. Subletto iſt 


weichem fie zulommu« (Gewiß, Dagegen läßt ſich aichs 


‚erinnern. Unftceitig Befigen die Thiere das Vermögen, die 


wufihlepenareigften -Zmspfindungen der Fernde un des 


Fr Luft und Unjufb, :der Zunsisumg md dee 
Widerw lcngen⸗ 


der Lieb' und des Haffes, das Ver 


nr 
7 bes Abfcheu’s auch Durch verfebiedenartige Töne auszudens . 
"den, Mash dieſa Taͤne ch einander verftändfich zu.madıen ; 


wer wird ihnen alfe- in Diefem Sinne Sprache, oder wis 
Nez. Bert. fagt, mac ihrer Art, abläugnen 7 Aber Oprame, 
ie Dr, 3. fir weitahln, in dım Buche fehl, den Thlerrm 
zuſchreibt, Sprache Im böbern Olyna des. Wortes, geftcht 


"Üben gerniß kein koͤbler Kopf zu. Bloße Töne, Ausprud 


einzelner Empfindungen, buch einzelne Laute, Kundge⸗ 


bangen des gegenwärtigen Zuſtandes duͤrch bloße hoͤbere ann 


siefete, hellere oder dumpfere, raſchere oder langfa 
ne Elle, Iasgehslne-pigensliche prngr. Due 


. 


Sn ..4 


. 
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‚318: Bermifhte Schriften. 
ven Austen einer Reibe von Empflabungen, duch eine 
Reibe von Toͤnen, und zwar ſolchen, die ſtibſt eine und bier, 
felbe Empfindung nicht einsönig, fondern abaͤndernd, wech⸗ 
ſeind, verſchiedenartig Bezeidnen ; nice bloß koͤrperli⸗ 
che Empfindungen, dab Treiben des phyſiſchen Inſtinkts, 
ſondern auch Gedanken, Vorflellmmgen, Ideen, und zwar 
fm Fuiſammenbange, mit elnander verbunden, kurz das’ 
Empfundene und Gedachte fortfibreitend entwickelnd, durch 
artikulirte Laute, duch Worte verfinnlichen, Fonnen wir, 
im ganıen Sinne des Begriffes, Sprache nennen, und els 
ner fölchen Sprache If, auch auf die befchränktefte Wei⸗ 
fe, das Thler nicht fähig. Fuͤr eine Jolche Sprache bedarf: 
"06 noch etwas mehr, als wie der Verfi-glaubt, des dazu er⸗ 
forberlichen Organs : gedachter, Hicht- bloß empfundner 
Vorſtelungen, Willen , diefe Vorſtellungen ausjudrätfen, 
uicht bloßen Treibens des Inſtinkts dazuz wicht bloßen Nach⸗ 
plauderns wernommener oder geletnter Woͤrte; ſondern auch 
Sichbewuſtſeya des Sinnes derſelben. Eben deswegen ſa⸗ 
gen’vole von elnem Menſchen, der ſpricht, ohne zu wiſſen, 
uc er fpricht,, er plappere wie ein Papagoy oder eine Eli⸗ 
er: laſſen alſo fen Seplapper in diefem Augenblide, nier 
Ae wahre Sprache gelten: geſtehen“ihm in dfefem Augens 
biicke aur den Gebrauch der Töne, nlcht ber Sprache zu. 
Dennoch behauptet Gere WB. In’ der. näberen Entwickelung 
* feines Thema's, daß die Thlede > Mir beſchraͤnkter, ihrem en» 
gen, Erkenntnißkreife augemeſſen; ſelbſt in dieſem inne, 
eine Sprache haben. Wir wollen ihn num weiter anhoͤren.) 
* oo. ee om 


: I, Die Tbiere haben die Fabigkeit, fich durch Tär _ 
Dexweiſe dafoͤr aus Vernunft und Erfabrung. ; 


' Alles, was hier von dem verſchledenen Anedride der vers 
- - hledenen Gemuͤthsbewegungen und Leldenſchaften in den Hum⸗ 
de umd den Voͤgein angeführe wird, berdeifl nur das, Thne® . 
durch Niemand beſtrittene Vermögen, Ihre Beglerden, Wüns 
be und Empfindungetr anzubenten, das Vermögen ber Spra⸗ 
he in weiterem Sinne; aber nicht in dem oben beſchtiebe⸗ 
ne, wie der Verf. es will. Gar fonderbar begegnet er dem 
Eiuwurfe, daß das Gezwitſchere der Voͤgel keine eigentlicht 
rs &prache zu neunen ſey. »Erlauben Sie mir deoch, ſagt er, 
unmasßgeblich die Frage: wie unterſcheidet Ach won dieſem a 
Ä jwil⸗ 


Er ! 





I 
’ 


Er Entbedungen .d1Spincebi Thierrv. Wenzel, 7 


Witſcher ob Epradhe fo nnniher Vbiter Wer nicht eugliich 

Tann, nad mehrere Engländer zuſammen fpzedien hoͤrt, ver⸗ 
‚nimmt eben eia ſolches Gezwitſcher, und doch If es Sora⸗· 

che. — Die Tine des: Itskeſen, das Huton, des Albino, 
wie freuzen fie cinauder durch, wie ſonderbar klingen fie "dem 
europaͤlſchen Ohre, und: doch verſteht ein Irokeſe ben andern, 
ein Hursne den andern. Die Voͤgzel witſchern, nad uns 
ſerm gewoͤhalichen Ausbrucke; aher ſie fprechen wirklich im 

"runde, nämlich eine ihrem Verhaͤltniſſe, als Voͤgel⸗ und‘ 

adhhren Organen angemefiene Sprache. Das Ziſchziſch, Kies 

Be, Gin find bey Ihnen, eben fo bedeutende Ausdruͤcke is 

dep und: die Worte ſind. — Wenn der Hund Des Abends 
(einen) Laut (von ſich) giebt: fo fagt.er dadurch eben ſo wiel, 

- ae mit den Worten fagen würden : gieb Acht ,..es ÜE 
ein Fremder da — er iſt noch nicht forti«. (Ein drolb⸗ 
digtes Erläuterungsbepfpielt des Engländers, des ‘Dunfofem, 
des Huronen Sprache, mag dem ,.der fie hört, wehn or fie 

icht verſteht, noch ſo Iſchend, noch ſo fonderbar Eliagen: ff ' 

air hört er dach, daß dieſe ziſhenden, ſonderbar kilugenden 
Tone ganz etwäs.Anderg, find, als das Ziſch, Kir nnd Bidet 

‚Wögel; daß ſie vielfacher, unterfcheidender .ahın 

daß fie eine:weichere Tonleiter durchlaufen, abgeänderreg 
ſich an einander reihen, Empfindungen und Vorſtellangen 
im Zufammenbange, Begriffe aussräden, artikulirie, 
5a Morten fich zu erfennen’.gebende Toͤne bezeichnen‘, Eur) 
Sprache in wabrem Sinne find. : Aber das eimformige 

Bwitfchern der Vögel, das Gnurren, Belfern und Bellen 
Bes Hundes bezeichnen nur Immer Töne der Empfindungen, 

‚ and nur einzelner, umzufammenbängender, dunkler, 
hesrifflofer Vorſtelluagen; bloße Inſtincts lauts, Seine ges 
Dachte, gewaͤblie, überlegte Runbzebungen , das. heißt, 
Beine Verftändigung durch Worte. Was die Ueberſehung 

des abendlichen Hundegebelles betrifft: fo iſt fie nichts als el⸗ 
ne ſchwaͤtmeriſche Grille. Wenn der Hund des Abendshelitt 
fo. belt ſchwerlich der Wille aus ihm, feinem Herrn Kund⸗ 
‚Schaft 1y gebenz fondern der Inſtinkt, der ihn, wenn feine 
Ohren ind Geruchsnerven ein fremdes, ihm unbekanntes 
Weſen wittern, unwilltübrlich dazu treibt. Auch, weit 

Tyan feinem Seren entfernt, wo er ihm alfo Feine Notiz ger 

\ ben kann, bet der Hund gerade fo, auf jeden ibm Unbekaun-· 
ten los; ‘ein Beweis, daß er es unwillkuͤbrlich, ohne an dl 
nn En a wußt⸗/⸗ 


— 


, N 


‚480 geikltei ern. . 


nſſeyn ud Vorfielung er ; feet and feinen Ber 


— 


| Sr feine Borfelung bs ichnen wiß,. ‚ie fpridn.) - 


“Dee Vet afler füper zun mehrere VDempiel⸗ on, die ſel⸗ 
me. Bhhauptung , daß Die Thlere Vorkellungen-unn Be⸗ 
‚geiffe dar The begeihnen,, alfe. wahrhaft eine Oprade 
Geben. bewaifen ſolen. Der. bekanute Ochwaͤrmer, Ek⸗ 
hartsbauſen ergähit mÄmlich ; daß er allemal gewußt Gabe, 
wann und tole oft. ine Machbarinn ihre Vögel fürterr. Einde / 
mei fen das aber fee ſpaͤt geſchehen, and er babe der Frau 
»eräber Bormwürfe. gemacht. Die Sperlinge hatten ibn ahse 
Susan benachrichtigte Denn fo oft feine. Machbartun übte 


' Wägel fürterte , warf. fie das alte Butter zum Genfer hinaus. 


Dacauf twarteten aun die Operiiage, und ſo dald die Gate 


geſchehen war , verkuͤndigten dieſe ihren Bruͤdern, daß es 
aite Schnebelweide aede. Durch fie erſuhe er denn die Kup 
rir vet ſpaͤtuug. — (Hir if abermals ver Vorſatz ber Oper 
tinge, ihren Brüdern den Fusterfund tundgehen zu wellen, 
sine Grille. Ihr Swisicherm war durchaus niybes, als Sreis 
Pangekbsct. Ausbind ihres Moblbeimgene über den 

a Zund, was denn naatuͤrlich mehrere Schmausgeneis 


fen Hesbeplofte.) Ein amderes Geſchlchtehen von einem Dunz 


de ſoll wicht mur benielfen, daß — denn wer wird das laͤug⸗ 


J nen? — wenn Thiere ſich verfeinden, und ihre Belndichaft 


Im. Thaͤtlichteiten auößzihe, ſich au. ihre Töne verändern, 
ud Apsdrüde des Unwillens, bes Zorne'und'der-Nache wen 
Bei; Bun sondern auch, daß fie ſich einander Vorwürfe mas 

‚fie Anzüglichkeiten and. Beleidigungen fügen, 
sich. —— — «uch denn noch, wenn Der Feind weis 


| —88* iſt. »In einem. m Gafheufe en äble Hr. W., 


hielt ein Hund une den auweſenden — * «in Otuͤck — 
Er sieng.fehr ungeſchickt banılt um: ein anderer Hund nahm 
es ibm und verfchludte 26. Der Beſtohlue fand ſich fehr ger 
krdatt, ſehr betzlbäge, ſuchte ſich zu rächen, Des Dieb ent 


floh: Der / arme Hund kroch unter dem Tiſch, worunter det 


Naͤcber lag, beroch den Ping umb bellte. Er lief zur Thuͤre 


un bellte aoch meht. Man lieh Ihn beratıs, und fein Gebel⸗ 
le Sieg auf den hichſten Grad. Die Tue wären laut, taſch, 
ſchaeidend, folgten ſchuell auf einander. Ich weilte werten, 


fat der —5 hinzu, der ſo empfindlich beleidigte Hund 
ſchimpfte Finn Beichige; Trop dem im biefr Kunſt wi 
teen 


— 
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** —E —* v. Bay. 4ör 


| Wllertoctbe: " (DM Wettr moͤchte wohl veelotett gehen, 
Don et Jin druͤckte dürch fein abgeändertes Bellen 
— een von Unkeft, Ascher, Ver⸗ 
—8* 87 ber dieſe Afferten tn ihmſtkegen, 
wilden feine Toͤne Fr es fdjneidender,, raſcher. Die 
Beige Fkeßluſt Healteaus Ihm, nicht Omimpf-und Wors 
url. Denn das Lhler? hat keine Vorfcungen von Milk _ 
uns Dein, vom Mecht des Eigenthums von der. Ungerech⸗ 
tigkeit bes Raubes, und kann alfo dirfe Worfielingen nicht 
ausdräden, dem andern feln Unrecht vorwerfen wollen.) 
Mee. uͤdergeht mehrere der angeführten Deyſpfeſt da ſie des 
Berfaffers Vehaptirhgen um michts buͤndiger etörtern, alb 
Wie bereits angeführten. Gelbft das, was er-von dem Das 
. Yayoy und dem Staake etzaͤhlt, die mir Ihren Herten gangze 
GBGeſprache führten; bareiſt aichte fuͤr die Sprachgabe der Thie⸗ 


I ve in ſeinem Sinne: Papagopen, Siasare — delondersö © 


⸗ 


indiu aiſche, der, wir betanst, alle Voͤgel in dieſer Geſchich 
Hestelt übereriffe — Raben and Eiſtern And allerdings Thle 
6: denen man das Vermögen, zu ſprechen, In einem böbern 1 
rade zugeſtehn muß, als den Äbrigen. Aber alle fprechen —*8 
hoch aur, was man ihnen vorſpricht, was fie hoͤren. Au. 
ebringen dieſe Worte nicht, als Produfte Ihrer Vorſtel⸗ 
brurngen, ats dezelchnende Tine von ihnen gebabter oder 
verſtandener Wegriffes ſondern nur ats Gedaͤchtn ißwerk, 
als gedankenloſe, des Inholtes und des Sinnes völlig frem⸗ 
de Nachplauderey hervor. Sie weinen, lachen, ſchimpfen, 
dhne alle Veraalaſſung, und Ihre fammenh Ängendflen Ans 2 
worten anf vorgelegte: Kragen erfolgen nur nach einer eine 
Beldernten Neihe; fobals man dieſe verruͤckt, antworten 
verkehrt; denn die Worte, die ſie produriren, ſind nicht Th - 
ne, durch die f fich verfländigen, ihre Bemäcbsbeweguns 
. un ihre Wänfche u. f. w. ausdräden; nichts ale aufge⸗ 
\ ngene, ihmen gegebne Schaͤlle, die fie blind-in den Tag 
hinein, ohne alles Bewußtſeyn wiedergeben. Wec. ſelbſt hat 
Dapagoyen gekannt, die die Phraſen: „Papgen hungert, 
IPapgen duͤtſtet, Papgen ſrlert,“ mit Heller, deutlicher und 
vernehmlicher Stimme dur das ganze Dans riefen, wein 
ten und fächten, ohne, weder Hunger, noch Durſt, noch Froſt 
- empfinden, ohne Woblbehagen ader Schmerz ertens. -\ ' 
men geben’ zu wollen. Kann man. das nun wohl Sprache 
. nennen, wiefie dor Verf. aus dieſer bloßen Plauderfaͤhlgkeit 
feige, da⸗ Bermoͤgen fig durch aitltalleia Tine, darq Ben u 
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Wo,Vexwiſche Schritten· 





— 0 zu verfändigen? verkandberes Dean mb 
xe dur ‚biefe auswendig gelernten Dicahe, ‚is 
eriftieende Vorſtelluagen, ‚Wünfhe und Gemhehsbeweguns 


icht eiumel empfinden, viel weniger begreiſen, 
Misthellung ihrer Dedäürfniſſe, Lelden nad Beenden ja 
Ar befimmien, gewäblten Anstshchn? ‚Bie kann nu 
Hert W. aufeine Sprachſaͤhlgkelt der Tore vach feiner De⸗ 
Mepturs | ſallege N) —XF 


gu find- diefe Redensarten, deres —* un In oh 
in f 


.. Eben fo vorsille ſchließt er aus IM Sehäuden, melde, 


Die Termiten oder weißen Ameifen ia Afrika, — 


| * eine Art von Sprache, dieſes Termiten/ 


moͤglich ſey. »Es find Gebaͤnde, ſagt er, die ſchle Je 


Dinge. eine Diittheilung der Gedanken umter den Bauens 


Den verausfegen. Es herrſcht Pian und Drdnung,.. 


wand und Feinbelt 19 denfelben. Um piefegszw. enzaishei,. 


ſcheint mir, daß. «6 aothwendig fey, daß ein Arheiteg dem 
andern fage, was. feines Geſchaͤfftes iſt.« (DIE Bund: 

do groß es ift, wird durch nichts, aid den dan Thieren ein 
amden “Inftindg au ihrem Geſchaͤffte Briniskts. die Nasye bat 


. „eben berfelben den Trieb zu der Arbeit mitgetheilt, ble «6 


dey dieſem Bau unternimmt, and fo beoarf es feines muͤnd⸗ 


- lichen Oberkommandors, keiner Bedankenmittbeilun * 
uUnwillkuͤhrlich, ohne Bewußtſeyn, treibt jedes fein. We 
 phw erſt auf den Wink des andern, mas: ee zu thun ‚babe? 
ya warten. Es ſind angeborne Kunfifägigkeiten, die eg 
' ausäbe, Ahne Rıflrion, bloß, weil es. ſo muß, weil es wicht 


anders kann, Keine Anweiſung, am wenigſten eine m 
liche treibt es dazu en, hin Oberbeſehlsbaber une rl 


Suftintt und Natur.) R 
Wabthaſt poſſtetlich wird des Vilaſſer⸗ Sralt, wherei 


in den Thieren die Sprachfoͤhigkeit zu indes, bey deu von Ihm 


angeft:liten Beobachtungen eines Amelfenkanfens. Da fit 


er, nachdem er ia dem Saufen geflärt be ſich sinige gi 
Thlere begegnen, die einander etwa be fagen 


- ge aber leider! nicht hören fan. Er bat 0. (ine 35 


zung des Haufens mehtere Ameifen getoͤdtet; num bemerkt et, 


daß die miteinander fprechenden Amelfen fi verabreden, 


die Todten aus der diepublik zu. fchaffen. Noch poffierlicher 
wird tziee Nobaanns weiter hin. Die Aneien haben den 


zer⸗ 


\ 8 
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zerſtoͤrten Haufen volebergergeRellt, er zerflört (Gun abermal, ©; 

und nun — ſieht er die Thlerchen in voller Verzweiflung. — 
„Man lief, erjaͤhlt er, legionenwelſe aus dem Baue; die 
„männlihen Ameiſen eilten in ſtillem Schmerz verſunken, 
„aus ihren Wohnungen; die welblichen weinten ihre Au⸗ 
„gen roth, und trugen von Thränen triefende Schnupfs 
„tüächer unter dem Arm. (2) Die Mütter. krochen mit (da 
„ren Eyern einer zahlloſen Nachwelt jammernd uͤber die Rul⸗ 
„nen Ihres zerſtoͤrten Karthago's dahin, u. ſ. m. (Iſt Dasıtum 
Spaß oder Ernſt? Es ſcheint, in der That, das letzte \ 
‚fenn. Aber wahrlich dieſer eruſthaſte Ernſt des Beobachters 
gehoͤrt zu den ſuſtigſten Spaͤßen, die Rec. je in einem Buche 
vergefommen find, Ameifen, Die einander etwas in's Ohr 


ſaqgen, fi die Augen roth meinen, und unter dem Arme 


Tbränentriefende Schnupftücher tragen ; wer das niche 
kuſtig findet, der. muß eine fehr. anluſtige Natur Habe. 
Auch aus Dielen, fonfk nicht unintereflanten, wiewohl niche ' 
neuen Beobachtungen, eralebt ſich eben fo wenig, wie aus‘ 
dein Dau der Termiten, die Sprachlaͤhlgkeit der Ameiſen; 
auch bier bewirkt alles, mas Hr. W. fle treiben ſieht, nur 
der Inſtinkt. ohne Obrenflüftern und mündliche Verabredun 
Weswegen es denn auch ſehr natuͤrlich wirds daß er fie, wie 
er ſich fo. poſſierlich wehmürhig ausdruͤckt, nicht bircen 
konnte.) on oo. 
II, Unterfchied der Sprache der Tbiere von der: - 
Sprache der Mienfchen. 0 Bu 


. Ser das Weſentlichſte. „Das Thler hat einen Gefchränks. . - 
ten Wirkungskreis, über die Sinnenmelt ſchwiagt es ſich 
nicht hinaus. Abftraftes Denken, abſtrakte Kenutaiffe bas 
es nicht und braucht file nicht. Selue Sprache ift alfo bloß - 
ſinnlich, bloß Ausdruck der Empfindung, Leidenfchaft, F 
des Triebes, des Inſtinkts. Sie beſteht nicht aus elgenta u 
lichen Worten, e8 find Töne, die fih uach der Stärke dee 
Semächsbewegungen richten. Je'heſtiger die Bewegungen, - .'- 
defto mehrere, länger Dauerndere Tone. Daher die wenige 
Mannichfaltigfeit im Ausdrucke, die beftändine Miederhos 
lung des den Gemuͤthszuſtande entiprehenden Lautes. Bey als 
ledem ſit dieſe Sprache, ala Thierſprache, hinreichend, um 
die Impfindungen des Thletes im (Banzen, zu bezeichnen, 
und wo es nörbig Ik, ſich verſtaͤndiich zu machen.“ (Wird .. - 
Vw. A. D. B. LXXXIX. B. 3. St. Vllleseft, © SE 5. bee 
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\ Pe | die er nicht wirklich hebt, und der Hund wird dem 
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der Leſer aicht denken, nun, wennes der Ver ſaſſer To meint, 


‚hätte der Rec. ich Süglich feine Bemettungen und Begenerinne: | 


sungen eriparen koͤnnen? Aber nur Geduld, er witd bald fer 


ben, tie wenig Die weitere Ausführung mit dieſen Ideen 


yon der Thierſprache mſanmenſtimi ) 


m. Volltommenbeit der Thierſprache. Wie ua 
‘ hier empfinder und fhhle, ſo druͤckt es @ ch aus, Zeys 
ſpiele aus der Thierwelr, 


Dos das Thier 4 ausdruicke, wie es dhlt und empf 
det, beſtreitet Niemand. Es bedurfte dazu keiner Beyſpie⸗ 
je. Aber frehlich ſollen, wie es ſich bald zeigt, dieſe Bed⸗ 
ſpiele noch etwas mehr beweiſen, naͤmlich In bieſen Ausdruͤ⸗ 
‘Ken einen gedachten "Sinn ausſorechende Sprache. So 
ruſt nach des Verf. Meinung, das-Brflöhne eines vom Jaͤ⸗ 
ger nicht vollig getödteten Hirſches, nicht Bloß, als Ausdruck 
ſeines Schmerzes, zwey andere Hirſche herbey; ſondern auch 
als vorſaͤtzliches Kundgeben, als Verlangen nach Hälf 
und Beyſtand, als ih bewußtes Anlocken. Sun Se 
Bi iſt alſo eigentliche Sprache, die den Begriff, ich Bedarf 


Beyſtand, ich will meine Srennd’ im Walde darum anſpre⸗ 


hen, ausbruͤckt. Der ſterbende Hirſch will, daß ſelne Kam⸗ 
meraden, ihm die brennende Wunde lecken und fo feine Schmer⸗ 
zer lindern follen. — Nee einer aͤhnlichen Behauptung 
toinfele Ein Hund, der ein Bein gebrochen hat, ftiliilegend 
auf der Straße, bis mehrere Hunde herzutpmmen,"dle Theile 


nahme an feinem Zuſtande bedengen; fobald-ihın diefer Troſt 


herorden, ſteht er ſchweigend auf, und hinkt nach Hauſe. 
Mlcht der Schmerz alleln winfelt'aus ihn. and) die Sebns 
ſucht nach troͤſtendem Zufpruche von feines Bleichen. 
Alſo wieder @pradıe, die einen beffimmten Gedanken, {n 


einem beffimmten, für feine Kammeraden darch einen bes 


ſtimmten Stan verftändlihen Ton, ausdruͤckt? ? Was tfidas 
nun anders , als artikalirte, wirkliche Wortſprache, die 
Herr W. doch eben erſt den <hleren obgefproden hat? — 
Eine gar drolligte Bemerkung'iſt folgendes »Auf die Sprache 
aber Tplere fann man fi verlaffen, fle lägt niemals; 

abrheit legt ihr zum Grunde, fie. ift Immer der eigents 
liche Ausdruck des Gefühle, das fa dem Innern 8 hie⸗ 
»res vorhanden il. Der Hahn wird kelner Henne Liebe beus 


»ans 
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»andern nicht vorſchwatzen, daß es ihm woblgehe, werner 

fm Elenpe lebt. Unfer Fidel wird ſich nicht beklagen, a‘ - 

. feine Hütte aicht vom Golde ſtrygt, er wird ich nihe dar |, 
nüber befchiveren, daß er ſteis in einem und demſelben eu 
vwande einhergehen muß; und uns nie bitten, Ihm auf gold⸗ 
men Schuͤſſeln feine. Währung zu reichen; mie forderm ‚daß. zZ 
„mas ihn jum Überberren über andere Hunde mache. _ \ 
»—Im Umgange mit ſeines Gleichen, mit Thieten feiner 

»Art, wird er nie verläumden, feinen Mrbehhund wie chEs 

. »lings: untetörüden und berabſetzen wolkn, —  — Du 

nubiſt ein Schurke, fagt er dem Kunde, den er für einen 
»Odurfen bölt, und du bIR mein Freund! dein, der ihn 
feiner Liebe werth zu fen ſcheint. Er läge dem Schooß⸗ 

»hunde Der Dante eben fo wenig Schmeicheleyen vor, als er 
»fle dem armen Tropfe fagt, der am Schubtarten zieht, Hund 

‚pie Humid! beutt er, und ſpricht auch wirklid fo, tele , 
‚wer, denkt. (Iſt das Spaß oder Era? moͤchte Mian wies 
ber fragen. heißt das nicht, das Thler in ein rein denfendes,. 
‚taifonnirendes, menſchlich erzogenes, menfchlich gebtle _ 

detes, mit menf&hlichen Bedärfniffen, menfchtichen Wuͤn⸗ . 
fen, menfchlichen Geſinnungen, Eeidenfchaften und Vor⸗ 

ſtellungen begabtes Weſen verwandeln? hat der Hund es 5, 
wa einen Wegriff von Glanz, Prunk und Kleiderflaare? weiß nn 

I er, was Gold iff, und wozu es dient? bat er Borſtellun 
‚gen von Oberberrſchaft und Gewalt? Wohnt in ihm ein 
Sinn fuͤr die Handlung des Berläumdens, des Nerabfekengn. 
bat erdas Vermögen, die Mittel dazu ? Ikegen in ihm moralis , - u 
(che Vorſtellungen? denkt er die Begriffe, Freund und Schums 

keuf.mw.? Wie kann nun im Ernſte dem Hunde und jedem tt, 
anderm Thiere, als Verdienft, als Charakter feiner Gprarhe. — BEE 
‚angerechnet werden, movonzum Begentheile weder Beariff,. 
nvceh Wollen, noch Fähigkeit in ihm liegı? Micht vie Beſchruͤnkt — 
beit feiner Sptache, wie Hr. W. am Ende dieſes Abſchnit⸗ — 
tes meint, iſt Urſach, daß das Thier jene Wuͤnſche, Vorſtel⸗ | 
lunugen und Sefinnungen nicht ausdrückt, es füblt, Kennt, _ 
und bat fe nice.) | en 


"IV. Beſtreben des Thieres, ſich dem Menſchen 


w 


verftändlich zu machen. - | 
7. ne Befkätigung dieſer durch tägliche Erfahrung ſich er⸗ 
. welfenden Behauptung: werder Ari intereffante DBeyſolele 
10. 3 , ange 
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anyfähtt. Rdr die Sprache ver Thlere aber — näniilh. 


ſo, wie fig ihnen in dieſem Buche zugeſcheleden wird — bes 

weiſen fie nichts. Wer kann es eine Unterredung nennen, 
wenn mehrere Woͤlſe bey elnander In Finzeinen, zwar abädr, 
dernden, aber doch alle in denſelben Tönen zuſammen heus 
fen, oder eine Beratbſchlagung, wenn Züchfe ihr Ti mehr⸗ 
mals wiederholen?. Depnabe lächerlich IR die Rugantwerdung 
Weder Berfafler vom einer fabelhaſten Sage In Boͤhmen macht. 
Ein Bär Har fi einen Dorn In die Tage getreten. Gele 
Sehen! ziehe einen Bauer herbey, der ſich des leldenden Thies 


. res etbarmt, und ſhm den Dorn aus der gamjuerfhmollenen_ 


Tape herausſchneidet. Der beſreyte Dir bejengr feine Freu⸗ 
de und Dantbartelt durch Töne und Scherdeger (Sur! das 
fi here.) Aber das gendge dem daukbaren Wären 


laͤßt 
wie. Er führt den Bauer auch an einem abſeitlgen Ott. 


und ſcharrt da Erde auf. Dee Dauer fiht nad ud findet 
einen funkelnden. Otein, der in der Folge kin Gluͤck macht, 
und eine bohe Bamille gründet. »Wenn man, ſagt Hr. W. 


 »ganz ecnftbaft, "der Erzählung Stauden beymeſſen darf: fo 


. nacht Re dem dantbaren Gemuͤthe des Bären wirklich Ehte.« 
Aber welcher vernünftige Menſch darf ihr Glauben beymefs 
‚ fen? Wovon und moher mußte der Baͤr die Exiſtenz dleſes 
Edelſteins7 Und, wenn er fie wußte, woher kam ihm dee 
Begriff von dem Wertbe dieſes Sjurels, und die Vorſtel⸗ 
fung, daß er dadurch ſelaem Wodlthaͤter feine. Dautbarkelt 
tbaͤtig erpeifen könnte? Wenn man es alt mit ver Pytha⸗ 
goriſchen Metempſychoſe hält, und den Bären fär'einen vers 
kappten Menſchen nimmt: fo Bleibt ee durchaus unbegreif. 


lich, wie dieſe Beſtle zu einem ſolchen Menſchenverſtande 


kam?) _ 


V, wie kann der Menſch die Sprache der Chi - 


re verſtehen lernen? Grundſatze der Thierſprache. 
Etin leſenswerther Abſchnite. Treffende Bemerkangen 


unbd gruͤndlicher Besbachtuagsgeiſt zeichnen fin tuͤhmlich aus. 
Der Zuſtand des Thieres IR, nah dem Verf., inehr oder 


menfger leidenſchaſtlich. Seine Sprache zu verſtehn, braucht 
man daher nur die Modnlation des Thieitones durch die Lei⸗ 
denſchaften au fludiren. ‚Genaue hierüber angeftelite Beob⸗ 
achtungen haben Hrn. W. Folgendes beRrb:t. , ı) Einſyibig 
und zweyſylbig abgebrochene Tine find Ausdruͤcke der 
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Sorgfalt. Ale Thiere, die Junge haben, druͤcken ih im” 

»dieſen Tonen aus, wdenn man Ihren Neſtern naht. 2) 

Schnell aufeinander folgende, dabey aber urharmo⸗ 

niſche, dilfonante Eöne bedeuten Unwillen, Unzufries 

 "Denbeit, Zorn des Thieres. (Die Beobachtung iſt uns . 

ſtreitig richtig, und wird durch die erfänternden Bepfpfele' voll⸗ 

,  Eommen begründet; Indeß faͤllt der Beobachter auch hier 
. wieder — denn für etwas Anderes kann man es doch wohl 
alche Halten ?-— in einem unzeltigem Spaß, wenn er bey 

der Beſchreibung des-prinlichen Eindruces, den Das Zufam- 
„menbellen mebrerer uhmwilliger,, zuͤrnender Dorſhunde, waͤh⸗ 
gend eines Spazierganges, auf felne Ohren machte, die pofe # 
ſietliche Bemerkung hinzufuͤgt: »Ich bin uͤberzeugt, die Hun⸗ 


N 


be würden ihre Lungen weniger ſtrappazlert haben, hätten ı _ " 


"fie gewußt, wie enge mis ume Herz war, ale ich mitte 
durch fie gehen mußtel«) 3) Schnell-- undeutlich. und _ 
haſtig bervorgebrachte Töne find Benachrichtigung 
gen guter Sachen. So kündigt fi bey Spatzen und Doh⸗ 
ken ber glückliche Fund eimer guten Schnabelweide om, 
Sanfſt und harmoniſch find dieEöne der Freude; aber 


ungleich ſanfter und barmonifcher find die Töne der - ' 


Kiebe, Die Brurvögel im Fruͤhlinge, das irren der les 
.-"benden Taube bemeilen das. Selbſt die Tone des Hundes 
"und der Katze, 12) wenn fie nach. Ihrge Art, Liebe fühlen, 
"find ſauft, weich und wohlkliggend. 5) Schneidend, 
durchdringend, raſch aufemander folgend, unhar⸗ 
moniſch, und dabey lang anhaltend, find die Töne 
der Eiferſucht. (Das hier angeführte Beyſpiet diene ſehr 
einleuchtend zum Bewelſe.) 6) Einſylbig und tiefklagend 


7 


“ 


Nase 


ſind die Töne der Traurigkeit und Webmurh, Man ı\° 


‚beobachtet das an Wögelm, denen man ihre Nefter ausgenoms 
men bat, an Kahzen and Munden, wenn man fie ihrer Iun⸗ 


gen beraubt. 


— VI. Die ſprechenden voͤgel in der Höhle auf Anti⸗ 
paros, und die Kenne in der Grotte zu Chablais, in: 
= * Seanfeeich, ' 18 


—MNach einer Wolksſage auf Antipatos ſollen ſich dort im 
der benannten Höhle Voͤgel aufhalten, die die Sprache dee 
Snfulaner reden. Ein Stallener Namens Maquin, hat 
daruͤber Unterſuchungen eu ud In den Brlientiiten. 
— | 3. Bien 
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diefen Höble Ihwarge Vögel gefunden, die nicht undentiich 
Die Worte, Paros, Paros ausſprachen und die Sylben I» 
ti se; paros vermehmiih hören ließen. In einem andern 
Thelle derielben Hoͤdie gebe es mehrere foldyer Wögel, deren 
Opꝛrache nad der Erzählung’ des Sralieners, ſehr viel Artlı 
kulatien, und eine überaus große Aebnlichteit mit ber Spit⸗ 


‘che der Jaſulanet auf Paros und Antipatos harte. (Die 
Wahrheit des Derichtes angenommen, was foll er bier ber 


weiſen? doch wohl nicht, daß jene ber Spiache der Inſola⸗ 


ner Ähnlich klingenden Vögeltöne für die ſie ausſprechenden 


Voͤgel wirkliche Worte find, einem eigenen oder wohl gar 
denfelben Sezenfland bezeichnen, den jene damit bezeichnen? 


Und, wenn nicht, was dann? Alles, was daraus folat, fi, 


daß diele Töne artifalicter ſcheinen, ale andere Voͤgeltoͤnt; 


aber , daß fir es wirklich find, das beißt, einen beſtimm⸗ 


sen, irgend einer Sache eigends zulommenden Sinn haben, 
Eur, für wabrbaſte Worte gelten können, beweiſt Maquins 
Erzählung eden jo wenig, ls das „man ſagt, es fol * dgs Maͤhr⸗ 
en zur Wahrheit macht, das von der [prehenden Kenne zu 
Chablais erzähle, und dem Lafer in allem Ernſte von Hen. W. 


auſgetiſcht wird, Freylich, wer füc bie Kunft, aus der Spra⸗ 


the der Thiere über Ihre Nahrung, Sichetheit, Weripridlo 
gung und Fortpflarzuma Allerlei erfahren zu koͤnnen, eines 
pollonius von Thyana, ale Gemaͤhrsmann, anführen 


Bann, was wäre. dem, fohald «8 nur feiner firen Idee ent 
ſpricht, noch unglaublich ) a 


VII, Jede Ibierart bat ihre tigene. Sprache, uf 
ſprache erzeugen. u, Ä 
Der Verf. lucht dem Unterfchleb der Thierſprache, außet 


ber Drgantfationsverfeledenhelt; auch nod Im ber Berihler 
denheit des urſpruͤnalichen Himmelsſtriches, des gewoͤhnllchen 


. Aufenthaltes, der Lebensart amd.der Nahrungsmittel. GSelb 


w. Arſfachen, welche die Verſchiedenbeit der Thieı 


Die Verfchledenhelt der Feinde, mit denen jede Ihlerart zu 


kämpfen bat, fol, nah Hrn. W's Meinung, fo wie die Ver⸗ 


ſchiedenheit der Ihnen drohenden Befabren, die Sprache dir⸗ 


geben, So viel Thlergefchlechter,, fo viel Aatıpt'praden 
daher. Dey den Arten der Sefchlechter biagegen ſind bie 


vorkommenden befondern Sprachen nur, als Abändetun 
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u YT. Qapprgefhichtsfpraie, zu betrachten, Thlere vom eig 
ner und. derfelben. Art werden ſich mithin Aefprechen und 
einander verftändigen. Eünnen, wie abneändert auch Ihre Spra. 
che In mehreren Tönen feyn mag. Der Haushund, zum Bey⸗ 
ſpiele, wird, Vieles aus.den Sprachen des Schakals, des Wols 
ſes, des Fuchſes, u. ſ. w. verſtehn kaͤnnen, tasil er mic ignen: 

zu einem Hauptgeſchlechte gehört: Schwerer wird es zwart 
balten, daß ſich Thiere von verſchiedenen Hauptgeſchlechten 
verſtehen; doch langes Beyſammenſeyn und fortgeſetzter Um⸗ 
gang wird es auch bey ihnen nicht ganz. unmöglich machen, 
einander mechlelleitig von, den. Bedeutungen, ihrer Tone zu 
„unterrichten, : | \ u 


VII. Beyſpiele, welche beweifen, daß Tbiere 
- yon. verfchiedener Art einander. Durch Umgang verfie« 
hen. lernen, | a 


{ 


nn eines Landınannes. Stalle ſtanden ein.alter, abge 
lebter, ſelner Zähne gänzlich, beraubter Ochs, und ein paar 
ferde unmittelbaren einander, Der Landmann bemerkte, daß 
eie Ihrem ſchwaͤchlichen Nachbar fihtbarlichnäherrüdten, und . 
{hm In.die Ohren, wleherten; daß diefer ihr Wiehern nach fels 
ner Art. beantwortete, und gleich darauf: das Maul aufthat. . 
Die Dferde zogen aun Heu aus.der Raufe, kausten es und 
ſteckten es dem Ochſen mit; der Zunge ins Maul. Das dau⸗ 
erte Bis der Ochs: gefchlachtet wurde... (Hr. W. meint nun, 
die Pferde hätten durch ihr Wlehern dem kranken Thiere uch 
und Troſt zugefpracdhen, ihm ihr Vorbaben entdedt, und \ \ . 
. von ibm: verlangt, daß er das Maul aufıbun follte.) ' 
— Ein anderes, Bepfpiel aus des Verfaſſers eigener Er⸗ 
fadrung. »GEin Hund und eine Katze lebten in feinem Hau⸗ 


4 


auf dem. nzrtranlichften und druͤderlichſten Fuße mitelnanr 


„der. Sie theilten die beſten Biſſen miteinander, fraßen aus - 
einer Schuͤſſel, ſchliefen alıf einem Wette, und gingen tägr 
lich in Gefelifchaft aus. Die Fertigkeit dieſer Freundſchaft 
zu prüfen, trennte Hr. W. beyde Ihiere, nahm die Rabe 
allein in fein Zimmer, und lleß den Hund In einem andern 
bewachen. Die Katze wurde nun. auf das Beſte gepflegt, 
ftaß auc mit großem Appetit, und fehlen Ihren Freund "yanz 
in ben. Eines Tages ſtellte des Erzählers Gat⸗ 
N einn die Hälfte eines Rebhuhnẽ, die er auf den Adend vers 
zehren wollte, in einen offenen Handfehrant, Die Kabe ent⸗ 
ZEN er 


— ” ” “ 
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fine nd, Hr. W. gieng aus, und Madam ſtrickte in einem 


debenzimmer. Die Katze hatte unferdeß Ihren Freund auf⸗ 

geſucht, In verfchledenen Tonen ihn angemlaut, der Hund ihr 

Mr Dilauen in elnzelnen Bellern beantwortet. Dierauſ waren 
g bende an die Thür des bewußten Zimmers gekommen, und, 
fo bald fie Ihnen won den Kinderm bes Hauſes geöffnet wors 

Den, Gineinne'hlihen. Madame ˖ W., «6 bemerkend, beob⸗ 

achtete nun beyde Thiere heimlich. Die Katze fuͤhrte den Hund 

zu dem Schtanke, ſprang auf, holte den Braten ans der 

Schuͤſſel, und bracht Ihn dem Kunde, der ihn dann mit Bw 

- guügen verzehrte. Wahr heinlidd, fügt der Betichter hinzu, 
hatte die Katze durch ihr Mianen dem Hunde zu verſtehn ger 
geben, welch eine herrliche Mablzeit fie gebabt, wie 


ſehr es ihr aber auch leid getban, daß ſie ſolche, ob⸗ 


ne ibn, genießen mußte. Wabhrſcheinlich hatte fie 
ihrem Lieblinge geſagt, daß fich Doch etwas für ihn 

in dem Schranke befinde, und ibn beredes , ihr 0% 

- bin sufolgen. (uUnſtreitig (ft unter den Hier angeführten 
- Deyſpielen das erfie, mämlich wie es der Verf. erzähle, das 
auffallendſte. Aber Rec. bezweifelt, daß der Vorfall ih ganz 

fo, mie es von dem Laudmanne berichtet tworden‘, ereignet 
bat. Denn nicht nur gränge bie vollftändige Reflektlon der 





— — — — 


Pſerde, vermoͤge der fie nicht allein bemerken, daß der Ohte 


nicht feißt. fonderm au warum er nie felßt, aus Man⸗ 


gel an Zähnen, daß fie Ihm alfo auch, wenn fie ihr füttern . 


- : willen, das Hen erſt zerkauen mäflen, boch gar zu fehr an 

7 as Wunderbare; auch, daß fie den. ihm zugedachten Fraß ihm 

- aicht auf der Stelle zuführen and ine. Maul ſtopfen, ſondern 

J db ihren Entſchluß erſt ins Ohr wiehern, und fo lange, bie 
on er das Maul aufmacht; daß dann ber Ochs. das Maul fo fang 
aaufbehaͤlt, bis fie das Hru zufammengefucht und zerfaut has 
de iſt eine Unwahrſcheinlichkeit, an die nur rin Dann glau⸗ 


= — 


ben Tann, bey dem die Idee einer Thlerſprache Im hoͤhern Sinne 


. bes Wortes, fo fir geworden If, wie bey Hra. WB. Nimmt man 

7. aberbloß,an, — wie es auch wahrfeheintih geſchab — daß die 
00° Pferde dem, ſich ſelbſt zu fürtern, zu ohumaͤchtiger Nachbar bleß 
or nachhalfen, ihm feinen Fraß vollends In das Maus fkopften: 
on fo iſt dee ganze Vorfall weiter nichts, als die Ausübung einet 


Handlung, bie zwiſchen dem gefunden und Franken, dem ſtaͤr⸗ 


Bern und dem ohnmaͤchtigern Thiet öfter ftartifinbet ; um die gan 


öe —* von einer volftändigen Reflektion, von ch 
fung, von einer ordentlichen Oprache auilter | 
, ‚ | M 


mw daenmitehe 


— 
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Entdeckungen uͤbd. Spradjeb, Thiere v. Wenzel, 91 

14 _ . “ “ ‘ " . . » o * 
Pferd und Ofen wird eine unſtatthafte Seit. Noch 
| weniger Hält die Uederſetzung des Dialogs zwiſchen Kasse und 
.- Hund {rl yoensen.Bepfplete Sri: Die Erſtz lokt den Berg - 

zen bloß durch ihr Anbaltendes. Miauen aus feinem &efäng, 

"al und fuͤhrt ihu ſo zu dem Schrank, aus dem fie idm fein 
Madl auftiſcht. Alſo nichte von hlun einer gehahten 
Ekſtlichen Madlielt, aichts von Beyle dsverſicherungen, daß 
fie fie nicht mie ihm theiten können, nichts von, dem Hunde 

5. Töng verſtaͤndlicher Anzeige, daß fte auch fuͤr ihn ein jecke⸗ 
226 Map. wife. Das alles find Borausfrgungen einer dur 
ö fr Ideen · entzuͤndeten Mhantafle, die. dem Thlere menfch. 
AUche Begriffe, Vorſtellungen und Faͤblgkeiten jufcreibr dſe 

affenbar der Thieriſchen Natut widerftreiten,). J 


IX, Buchſtaben / und Sylbenabnliche Töne, wel, 
> cxhe der Verfaſſer in den Sprachen einiger Thierar⸗ 
 sen.am.bäufigften wahrgenommen h.. 


I 2 


Wohrnehmuggen an vierfäßlgrh.und geftedertem Dbleren, 
an Amphibien und Inſekten. Das Refultat, iſt: die hlem 
? Sprache enthält Töne, In denen alle Selbſtlauter und ein grofe 
‚fer. Thell. der Mitlauter des. Menſchenſptache hörbar find, 
J | X. Verſuch eines. Woͤrterbuchs der Thierſpra⸗ J 
I + che, bauptſachlich der Sprache unſerer einbeimifchen 
I.  Wbiere. , — 
| 
! 


a ’ . ° .„ ._ \ 


Diefes: Wörterbuch iſt eine Sammlung verſchleduer Pau, 
te aus des Spierfprache, nach der Aehnlichteit, bie Inen, in 
N Mädfict der Aus pache, mit den. Tönen und Sylben der 
0 Menfhenipracie zufommt,; oder, nach der Beſchaffeuhelt uns 
, feres Ohrs, zuzukommen ſcheint, von dem Verfaſſer In al, 
| Ababetlſche Ordnung. gebracht, nebf Beyfuͤgung der Bade, 
I melde daducch das ſich aussrädende Thier, mehreren vo - _ 
| Ben W. angeſtellten Beobachtungen gemäß, bezeichnen. Diks ’ 

Br. Verſuch verdlent alles Lob. Er zeugt von einem nnermds . 
Beten Beobachtungs⸗ und Prüfungsgelfte; und entjiefert, ei⸗ 
.  alge Mebertreibungen ausgenommen, unfteliig mehrere Thiens 
... töne, nad Ihren vetſchledenen Münnsen, wo nicht mit vofs 

lee Wabrbeit, doch mit hoher Winbrfcheinlichtein, Hier 
find einige Proben: N.4(bey Gaͤnſen) mirdırkait and ſchaeũ 
— nach einander — Warnang vor Gefahr —- - Weniger‘ 
3 | = N ls 0: ſchaen, 


1 
ng 


N. 


‘ 
[) 


t 
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Wuell, wit werklichen Ausfägen,. Einberufung entfernter, 
zerſtreuter, abweſender Gaͤnſe. — Sehr ſchnell auf eins 
ander folgend, Ausdruck von Freude. Die Magd bringt Futı 
‚ ter, und ber Gaͤnſeſtall wiehechaller von Aaaaa. — 2 
Aallein und etwas gedehnt, in geſundem Zuflande, Antän 


diaung eines Eyes; dumpf und gedebnt Anzeige von Ue 


beib:finden, Krankheit und Schmerz. (Den Krankheit oder 
> Uchejbefinpen bessichnenden Ton abgerechnet, hat Rrc., der 


, oft und viel auf dem Lande lebte, biefelhen Beobachtungen ger 


ware.) Anure (bey dem Hunde,). wenn er feißt, an 
wem Beine nagt, Mißaunft s: mit: Haf. verbunden, Bora. 
Der Berfaffer bemerkt auch, daß. der lebte ‚Ton mit einem 


rt weltten D, alfo baf, ein aanz anderer verlchiedener Ton, 


if, der freundliche Begruͤßung ausdrädt. (Die letzte 
VDemetkungq ſtimmt nfeichialls inte des Rec. Erfahruma. über: 


' ein.) Schnat (bey Gaͤnſen) Zuftiedenhelt, Wohlbefiaden; 


oͤftet mad) einander folgend, und etmas anhaltend, eine X { 


gebenbelt von Wichtigkeit, gemähnlich eines bedenklichen. 


Inhaltes. — So ſchnatterte jede Gans für ſich im BA 
pitol zu Reim, als: die Balder ſalches beſtuͤrmten. Maniiy 


verftand die Sprache der dem Snpiter gewelhten Gaͤnſe, und 
vereiteite dem Feinde den Plan, fi der Feftung zu: beihädy. 


tigen. (Iſt wohl nur ein migiger Einfall. Die Gaͤnſe, Hatı 


„sen dach fchwerlik eine Vorſtegung van der Gefahr, Die 
” Bas Raplıol hedrahte, wollten. alle. auch gemiß micht- eine mich⸗ 


tige und bedenkliche Begebenhelt ankündigen... Sie ſchnatter⸗ 
‚ten, weil fie Gerdͤuſch hörten, und mur fa, werflaud Mais 


lius das Schnat⸗ ſchnatt, durch das das Kapltol gerettet - 


wurde.) Schnat unter mebreren Gaͤeſen, in mittelmaͤſ⸗ 


ſſgen Pauſen, Erzaͤblung, Befpräd über häusliche Ans . 
 gelegenbeiten. Schnattern mehrere Bänfe zugleich, mi 


harlen Atzenten, Klatſcherei, Tadel, Verläumdung. 
( Wieder nur ein Bonmot, umd noch dazu ein altes verbrauch⸗ 


"6. Dean im Ernfte kann Hr. W. doch unmöglich dieſen 


gefiederten Schnatterhaͤlſen Haushaltungsaefprähe nad Nor 
‚witätenträmerep, oder Wochenſtuben⸗ and Kaffeeſchweſternplau⸗ 


ertäumdung find nur das Erbtheil ungefiederter Gaͤnſe, 


‚menfchlich : weiblicher Ochnatter⸗ und Plaudertafhen.) UR . 


„(dep den Kühen) Anzelge gtoßen — Bekuͤmmerniß 
um das abweſende Kalb. Uit (bey dem Fuchs allein, Auge 
druck des Vetgnuͤgens Über die glückliche Erfindung oder Ar 


, . .>, 
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| Aare beylegen. Meugierde, Anekdotenſucht, Kritteley und ' 
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| kibrung elnes Üigen DOtreichs. Bi: nit im siefen dumpfen 


Tone, ‚Unzufriedenheit,ühes einen nicht getungnen Streich 


Wra (ben allen Raubvoͤgeln) Freude, daß da. oder dort ein. 


Braß legt» Bey mebrern, im Fluge, Bewilltommnung. . 


⸗ 


XI. Ein paat Ueberſetzungen aus der Thierſpra⸗ 


che. Aus der Sprache der Hunde, Raten, u, ſ. w. 
Ein Befpräch unter mebreren Thieren verfchiedenen 


Art. . \ 


De Verf. verſichert in dieſer Ueberſeßungskunſi mehrer 


i Te Perſache angeitele zn Haben, und er glaubt ſich Hberzeugt, 


5 FE en ae Ä 
ter, fort: Ce Händten:) Baf, paf, paf, © fehöne 
. Shndinn, wielieb’ ich dich Windhund: Pafpaftuue | 
er L_ \ 4 Non | 
. pafpafknur, Enur, paf, pif, Schaft von einem Fun 
De, von dannen! fort vom Kiebchen, Taugenichts 
‚(beiöt fin.) Der Windbund! Nu, du, aul Diwebt 
2 Web! 0 Web! (Der Lefer wird laͤcheln, Rec. mußt es '. 


4 


verſchiedene Thtergefpräche richtig verftanden zu Haben. Die, 
fe Verfuche werden hlet mitgetbeilt. Mas das Thler furz, 
lang, abgebrochen, hoch, tief, ſcharf, geſchwind, fchnellaugs 
rach, bemerkt er mit folgenden Zeihen: kurz mit o, fang 
it —, hoch mit *, tief mit ==, ſcharf mie U, fanfe mit /, 


geſchwind mit .,“ ſchnell mit ..abgebtochen mit 4.. Nun 


Ilne der Proben: ein Geſptaͤch jwiſchen einem Windhunde, 
einem Opitz und einer Pudelhuͤndinn. Alle drey lieh Hr. W. 


Am Yofe.des Hauſes herumlaufen, verſteckte ſich und btacht⸗ 
was he ſptachen, ze Dayfır: dee Windbund. "Par baf 
| por Bat: De feeus mich dich zu feben. Du Spist 
Knur, pif, knur: Mich nicht, in der That, nicht. 
| F De Havdinn: Bf, baf : Willkommen willkommen! 


Der Spitz: Pif, pif, pif, Brauch keinen Nebenbub⸗ 


auch. In der Ueberſetzungsprobe eines bald darauf folgen» 


den Kadengelſpraͤches wurde ſoln Lächeln ſogar Aachen. In⸗ 
deß war nicht die Sache, nur die Ars, mit der fi Se u; 
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ſchleht, feines Laͤchelus und felner Lache Brund. Der Sat. 


kann, in Ruͤckficht der Bedentung der Thne, die er Übers. 
fetzt, ſehr richtig Beobachtet, haben. Sle Finnen alle die Lef⸗ 


deuſchaften, Gemuͤthsbewegunzen und Empfindungen aus 
ruͤcken, die.er,mit den angezebuen Worten bezeichnet. Dies 
(7 aber hätt’ er auch nur ganj ein andenten follen, wenn 
‚er nicht nöffleelich werden wollte. Haͤtte er z. B. in der gben 
"angeführten Ueberfegungsprobe Bloß gefagt: jetzt beikte aus 

. dem Windhunde die Freude über der Huͤndinn Aublid, je 
‚estlägt.er Ihr feine Liebe, Die Huͤndinn antwortete Ihm in Tür 


‚ nen bes. Wohlgefollenss der Gpig knürrte Mißgunſt und Ep 


erfuhr, und brach zuletzt in den Thnen des. hoͤchſten Zorns 
und Unwillens auss- fo wäre dag zur Merfäudigung. feine 
Beobachtungen vollfommen hlnteichend, und der Natur der 
Thier ſprache gemäß geweſen. Aber, menu ‚er, Dielen Thlet⸗ 
tönen. menfcbliche. Begriffe, Reflektionen, Empfadugs 
gen und Gelergießungen unterfdplebt:- fo, werben feine Le 


berfeßungsproben Afopifche.Sabeln, ja ſelbſt. die Kefufs.. 


tate feiner Beobachtungen erhalten ein fabelhaftes Auſehn. 
Alles Fruͤchte feiner alzulebhaften Phautafie. Bey Unterſu⸗ 


"dungen Über die Natur der Dinge muß dieſe aber aus dem. 
Gpfele: bleiben, uad uur der thbte, arofende Verſtand 


wirkſam ſeyn.) 


XIII. Die Tbiere verſtehen auch die Sprache der J 


Meanſchen. Beyſpiele. 


Xxiu. Beſondere Erfabrungen über. die Sprache “ 


der Thiere. 


Unter dlelen Erfabtungen erfordert die erſte von den in: 
“einem Stall eingeſperrten Fuͤchſen, die dem Verſaſſer durch 
- ein bloßes, oͤfter wiederholtes Ti verrathen, dag ſieein Lob. 


zum Entwiſchen entdeckt haben, und von dieſer Eutdeckung 
Gebrauch machen wollen | 
Zwar ſcheint er die Fuͤchſe wir tflanden zu habenz; denn 


= nad ſeinem Derichte, gehn fle — obgleich der Jäger, dem 


er es vorauffagt, da er den gapz menen Stall für zu gut vers 


‚etwas. flarfen Glauben. 


wahrt hält, die Richtigkeit feiner Sprachkunde brzwelfelt — 


wirklich dur, und es findet ſich bey gemauer LUmterfuchung 


ı des Stalles, daß fi hinten ein Wrett aus. feiner -Bermager 
+ bang gerlſſen hatte; aber Rec. haͤlt dor eine Griäftnänfdgung 
“ . . , R u \ “ bes. 
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* En far wahrſcheinlicher ‚ ol die vbrgeblich⸗ Erfeh⸗ 
Wie, wenn er, durch das lebhaſte, Freude dubbruͤ⸗ 


— ci Dee Fuͤchſe veranlaßt, vorausgeſetzt gätte, die, 


hiere tnnten wohl’ein’Boch zum Ensfchtüpfen Ir dem Stall’ 
entdedt. haben? wie wenn durch die Lebhaftigkeit fine Phan⸗ 
taſte dieſe Worausfegung bey Ihm zur Gewißdeit geworden 
ware: die. Fuͤchſe unterbielten ‘Ad von dieſer Entdeckung 


sand bevatbfeblagtem varäter? und bloß Derönfall wärtem 


Beym Eintreffen feiner Vermuihungq zu Huͤlſe gekommen? 
Oder wie, wem er wirklich bemerkt hätte, beſagtes Brett 
wire wenn auch mar kaum ſehbar, aus ſeinen Fugen gewl⸗ 
chen; er aber, auf ſeinem Sickkenpferde figend, wäre fich die» 
> ‚fer Demertung nur Dunkel bewaßt geweſen, und hätte 
fo über den Grund, warm er das Eisti der Fäͤchſe fo 


sand nicht anders vetſtand, ſich ſelbſt betrogen? Wenlgſtens 


iſt dieſe Selbfltäufcbung zehnmahl natürlicher "und zlaub⸗ 
Ucher, als Hm W's Wundergabe aus einem bloßen Tits 

nicht nur die Eatoeckung eines Schlupflethes; fondern auch 
eine ganze Berarbfeblagung und Planveräbredung , wie 
man die Entdeckung ventitzen wolle? zu enttaͤthſela. )- = 


XIV. Befondere -feemde Eetabrungen Ober Sr “ 


. Sprache der Thiere. 


Von allen Asfbnitten diefes Bl chtein⸗ der‘ unbedeutend, 
Kr; Tdeiis werden hier wahrhafte Fabım und Maͤhrchtn, ale, 
ELefahrungen, auſgetiſcht; theils altelaͤngſt bekannte Gr⸗ 
ſchich ſchen iit unnoͤthigem Prunk erzaͤdit; theils beweiſen fie. 
für die Thierſprache, nach des Verfäſſers Behauptung, gar 
nis. Nur der Bericht von einem abger ichteten Hunde vers 


N 


° 
\ 


dient geleſen zu werden. Go munderhaft, "zum, Theil, dee / 


Bericht klingt: ſo bezweiſelt Rec. doch keinen Augenbiid bie 
Wahrheit deſſelben. Er ſelbſt hat von der Lernſaͤhigkeit 


der Hunde Depfpiele seirhn, die nape ui an das Wundetbatr = 
a ſtaͤnzten. 


xv. Stufenleiter . in der Volltommenbeit ? dee 
Thierfpräche, oder: abieriſcher Cogomeier. 
»Die beſchtaͤnktecn oder weltern Boduͤrfniſſe, ‘die meht 
‚ ober minder volllommaern Sprachwerkzeuge bey den Thier 
ven beftimmen den wößsta oder teingrnäimfarg ihres Epic 

toͤne. « 
J u; _ 


/ 


X ‘ 


496. Wermiſchee Sehriſten. 
tone.« (Der Werf. nimm unter den Uin dekanuten Thie 


gen eine Otufenleiter von vierzehn Graden an;_ die Fiſche 
‚hoben den erſten ober unterfien, das Voͤgelgeſchärcht aber dem 


a 


9 Siergehmten,ober oberen Srad.) »Die Fiſche druͤcken ipnuz. 


2. kw. lelfe Hauche aus, die man Faum vernehmen fans, die 
Immer einertey ind; aber auch die Bedaͤrfaiſſe des Bildes ind 
äußert. einfach, und in feiner ganzen Serukeur zeigt es ſich, 
Daß er nicht zum Redner gebilder IR. — Gr (ehr im Wa 
fer, das die Höhle feines Mundes Immerbar auftüt, und chen 
Erin Elenent it, In dem ih Gefpräde führen tafien. — 
Die Natur fängt bey ihm mic Hauchen am, und gehe dans 
Aufenmeis weiter hinauf. (Siergegen erinnert Rec., daß, 


da die Fiſche keine Kunge baden, fie keine Stimme von fidh : 


geben, folglich auch nicht ſprechen können. Laſſen gleich eis 
‚  nige derfelben bey Drucd und Angriff einen Laut von ſich hö⸗ 
"sen: fo wird‘ diefer Laut mur durch ihre Kiefern, mie bey 


deu Inſekten dusch die Slägel bewirkt; kann alſo nicht für . 


- ‚ @timme gelten. Berner nicht das Element des Maflers bins 
dert ſie an der Sprache, — denn Froͤſche und Unten plans 
dern in Suͤmpfen und Teichen ja laut graug — fondern eim 
gänzliher Mangel an Gprachiähigkelt.)  »INiebe Sorach⸗ 
yollteimmenbeit findet man bey den Würmern. “Ihre Tür 


ne. find etwas mehr als Hauche, fie Haben ſchon gefchärfte 
Akcente. Es gehbrt freylich ein fehr feines Oht dazu, (ja 
wohl!) zum Beyſplelf, dle Schnecken fprechen zu hören. - 
Dagenen giebt es aber Würmer, deren Töne dem Ohre des . 


N Menſchen nicht entgehen. 39 .bab" ein Summen, ein Ziſchen 
bey vielen wahrgenommen; beionders in beiden Bommirtas 
gen und bey Windfiille.«“ Die Kun, von den Würmere 

Sprauröne, fogar geſchaͤrfto Alcente zu hören, mag wohf: 
mit der Kunſt, Graſiwachſen ja hören, in einer Kläſſe ſte⸗ 


‚ben. Bey dem boͤchſt oinfachen. Körperbau dieſes Geſchlech⸗ 


008 deren größten Thelle die Werkzeuge des Geſichts, Des 
‚Grhsrs und des Geruchs fehlen, laſſen ſich wohl ſchwerlich 


—2 


Stimmweikzeuge annehmen. : Das Summen und Zifchen, . 


das Hr. W. von ihnen vernommen baden will, war alfe ent⸗ 

weder Taͤuſchnng, oder eln Geraͤuſch ihrer Bewegung und der. 
Arbelt ihrer Freßwerkzeuge.) »Die Infekten ſind fehr nes 
ſcbwaͤtzige Kreauichens doch iſt ihte Sprache nur ſebt einſor⸗ 
mig und unvolllommen.« (In wolchem groden Irrthume 
der Verf. bier iſt, weiß jeder, der auch nur fluͤchtig In eine 
Narurgefchichte geblickt hai) Die weltere Nangordayng der 
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. Entdeckungen iüb d. Sprache d. Thiere v. Were, dg7 


Thiere, in Ruͤckſicht auf Sprachvollkommenheit, if nun fol 
gende: das Kameels Hafen, Pferde⸗Ochſen⸗Schaaf⸗Zie⸗ 
gen + reißende Thier⸗ Katzen⸗ und Hunudegeſchlecht. Die / 
Vögel, Hüner und Sänfe (?) erhalten, wegen der Geſchwin⸗ 
digtelt, Modulabilitärt, Mannichfaltigteit und Ambatıfams , 
Eeie Ihrer Töne den oberfien Rang, Beſonders fheinen Hm., 
WB. die Särife große Sprecherinnen; denn fie ruhen auch des 

— nicht ind Haben immer etwae, woruͤber ſie ſich ex⸗ 

pektoriren mäflen! — Das Glucken der Henne, auch wenn 

fie allein iſt, nennt er ſeht witzig antzaltendere Monologen, 
als hamlets Monologen, die — wie er hoch witziger bins | 

»zufügt — vielleicht, wenn 'man fle Überfegen könnte, auch 
mehr Intereſſe hätten!!! (riſum tenentis amiei) 


2 xvVi. Die Geberdenſprache der Thiere — CThie⸗ 
riſch/ pathognomiſch⸗ mimifches Alphabet. 


»Wenn die Sprache des Thieres nicht hinreicht, ſein⸗ 
Empfindungen vollſtaͤndig autzudruͤcken, wenn es feine Ge⸗ 
muͤthsſtimmungen und Leidenſchaſten nicht durch Toͤne zubes - . 
zeichnen vermag, nimmt «8 feine Zufluche zur Wimil, zue  \ 
Seberdenſprache. — Diele Geberdenſprache iſt nur ſolchen 
Thellen des Körpers eigen, auf welche die Thierſeele wirken 
kann, die ihren Willen unterworfen, mithin patbognomifh 
 find.e — Dieh Thelle und ihre Bewegungen ſtad nun von 
dem Verf. In eine alphabetiſche Ordnung gebracht, und jeder 
fö bezeichneten mimiſchen Bewegung ihre Bedeutung beyges 
fetzt. Dier einige Proben. After, »Wenn Hunde, Raben 
und Huͤner auf dieſem Theile ihres "Leibes herumkriechen: fo 
druͤckt das. Thler dadurch entweder feine Begierde, fi forte | 
zupflanzen, aus, oder es mill zu verſtehen geben, daß eine 
unnatuͤtliche Schärfe ſich in diefer Gegend abgeſetzt bat, die 
aos los zu · from wäÄnfdes oder es iſt das Zeichen eines hohen 
Bades von Zorn, Uniolllen, u. f. w.« Andruͤcken bey 
> Hunden, Kagen, Schaafen, Lämmern, u. ſ. w. an einan⸗ 
der, oder auch an Menfchen, bedeutet »Angfk, Bucht, Ahnen 
eines uaßen Uebels; Drang, ſich zu verbergen, zu tetten.« - 
" Blinzeln. »Die Thiere öffnen ihre Augen nur halb, wenn 
- , Re in Leldenſchaft, verliebt, fich einer verbotnen That bewußt 
find ; einen Anſchlag auf etwas haben. So der Fuchs, wenn 
er. Huͤnern nachſchleicht, Die Kate, wenn fie auf eine Mans 
lauert.«. Erdſchaxren. » Hoͤchſter Ausdrack der Wurh,. . 
..— u des 
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des Borges und eines deſtlgen Schmerzes. Federn. »Straͤu. 
ben fie ſich, Zuſtand des Zorus und des Unwillens; llegen ſie 
platt an, geben fie dem Keper ein Aaſehn von Glaͤtt' und 


Slany: Befundheltszukand N rofenfarbmer Humor, Willſaͤh⸗⸗ 
rigfeit, Folgfamkeit, Gelebrigkeit, Guͤte.« Kecken. »Dae 
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FIpler leckt ſich, der Vogel putzt ſich, mit dem Schnabel im 


uſtande von Zujt ledenheit, Behaglichkeit, bey anhaltendem 
(hömen Wetter, Lecken Thiere einander wechſelſeitig: ſo er⸗ 


iläaren fie ſich ihr Freundſchaftegefuͤbl, druͤcken idre Zuneiguns. - 


x 


ihre Liebe gegen einander aus.« Liegen. »Oft bedeutet ek 
Ausgehn'auf Raub. Fuchs, Hund, Katze und alle vierfüß 
‚gen Thiere, ſtrecken die Viere von fi, thus als ob fie 
Icitrfen,' und, boben den Schalt im Herjen — drobt mag 
ſihnen, befürchten fie oder erbelten fie Schläge: fo Tegel . 
fie ſich auch nteder. Sle wollen Diitleld dadurch erweden.« 
Schwarz. »Sängen laffen deſſelben Furcht, —— 
Krankheit; wedelt der Hund damit, Freude, fteun ſchaftll⸗ 

De Gefianungen; bebt Ihn die Katze Zotn, Unwillen; Stier, 


E 


Ochs,/ Kuh und Pferde ſchlagen im Zorne mit dem Schwan⸗ 


je am ſich her.« (Der Leſer wird, wie Nec.,. die Wahrheit 
und Richtigkeit Diefer Beobachtungen atzerkennen. Darum 


genug dee Proben aus dleſem thieriſch⸗ pathognomiſch⸗ mi⸗ 


| 


./ 


miſchen Alphabete. Mit ihr beſchließt Hr. W. fein bock 
ſeltſames und wunderliches Büchlein, und mit ihm mag 
denn auch die Anzeige deſſelden ſchließen.) W 
Caciliens Briefe an Hille, Ein Handbuch für Dtaän 
“te, Gartinnen und Mrütter, oder ſolche, bie es 


werden wollen. Erfter Band. 344 ©. Zwey⸗ 


’ 
2 


— 


a 


tee Wand. 313 S. 8. Tübingen, bey. Coita. 
1803, 3 MR- ı6 HK» . Bun: . 


Fin Theil der nachſtehenden Briefe war Bereits Thon In der ° 
Monarsihiift: Flora genannt, ahqedruckt, und Hier finden 
nun die Lefer die ganze abgeſchloſſene Fottſetzung deſſelben, 
und werten die auf ihre Durd;lefung verwandte Zeit wohl ' | 
nicht. zu bereuen Urlache haben, - Obgleich der Ton Liefer gerjr 
"Hate und leheteichen Epifeln nicht überall enndend us ) 
Ba , ET N. u | 
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00 äfiens Briefe ah Sta: "00 


| eſtherch ſchon ae formi if; auch Wer und da dur: Wilede 
bolungen etwas eintönig wird: fo. herrſcht Doch: Burchs Sand 
ie ein lichtvoſler, Überzeugenter Mortrag,. nnd ein Neichthung 
- gon, Menjchentonumiß, dem man Im unſern froftigen. untıgep - : 
. Wannen — leider! nur fo genannten Erjiehuhgsromanen und 
. fereg igertreichen Literatur fo felten antrifft. Auch. hat..Der 2 
Verf. den gentkgmüicen Kunftgriff der- meiften Remane web 
She Ihre Heiden mir unetſchopſlichen MNetutbäneen uͤhrt baͤrn 
fen, meislih vermieden, da er. im Öegentheil. dic: feimigen 
abſichtlich in Därftige Umſtaͤnde gerathen ließ, um -bas Der . 
. - Magen der Gattinnen diernach Heiko: leht teicher harft-Ien zu 
konnen; — — wodurch aber daun auch eben hieies Loprreis _ 
ar ofe zu Individuell und. zu einfeitde,. folglich auch minder _ 
muͤtzlich werden mußte, Auc begreifen wir nicht, wie der 
waͤrdige Worf. fragen konnte: ab ſeine Brieſe nach aiger Sökie. 
ſa, das Weib wir es feyo- fol, — alio nad) Diefem wirkte 
senden, Ichlaflen und verächtlichen Machwerke, — noch u 
, rechter Zeit erſcheine7 a 


= Der erfle Band enthält ganz in der Sprach⸗ des rebib 
chen Maunnes die Pflichten der Braut unb der Gattinn, oh 2 
ne ein vollſtoͤndiges Syſtem der weiblichen Padagogit Heleng | 
3 tollen. Die. Marimen der Klugheit und Befonnenheit, 
welche der Draut votgeſchrieben werden, - vernienen allerdings : 
ernſte Beherzigung, »Liebe und Hochachtung muͤſſe die Vers 
lebte zum Maane bingiehen, — Ädite und wahre Liebe; als’ . 
fo nicht vloß jenes Gluͤhen det Leidenſchaft, woduech nür'die » 
- fogenanmten Affektionshepratben zu entſtehen pflegten. Kenn 
die Flamme anf benden Selten gleich hoch anflovıre: fo ut -. 
die"Liebe in großer Gefahr, , vom der gemeinfhaitliigen Sie 
allzufeühe verzehrt zu werden. Die ünftige Braut mäffe ben 
Geliebten mir Kluaheit prüfen, ſich aicht durch die Adıkm 
heit ſeiner Perſen, oder dugb feine Glͤckeguͤter blenden toß ' 
een; aber auch nicht glauben, daß die Liebe vom — Mond⸗— 
ſcheine leben khane! fie ſolle nicht viel Leute um Rath fragen; 
ſich ‘vor dem verwuͤnſchten Keprardsfifterinnen hüten, und 
‘ 5 nach geprüfter Wahl mit tefter Entfhloffenheit, ohn? Zieres 
„ted freymuͤthig und Deutlich dem liebenden Manne ihre Hand 
Menke... | | 


Pu Daß Lilla ©; 159, als ein ſeht juuges Weib, und ſchon 


ſaſt zu altklng Ale Bemerkung macht: —daß Waͤßigkeit im | 
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se. Beruifihte Schrifcen. 


xvEb⸗ ſtande Die Warje dee ehelichen ‚Brbene fejer fein 


etwas zu ſruh zu kommen, da es wohl nicht Geläugnet wer⸗ 


den kann, daß fich junge Frauen den Freuden der Fiitterings 


«en gern Aberlafien; obglelch obige Regel an ſich Thre 
Sommume pſychsiogtſche Richtigkeit hat. Ueberhaupt fonkte 
Ziae ganzer Drief ale vin umnörhiges Einfhiehfel wegdleb 


" Sen, ohne daß der Zuſammenhang jerriffen wirtde., — Die 


Bebenephliofophie „ welche Caͤcille der Gattinn · vorſchteibt, IR 
im Gohen Srape empfchlungswerth , und "Die, hiſtoriſche Ein 


.. Bleldung Ihres eigenen Ehegemäldes giebt den Maxinen der 


Vernunſt unpreitig ein anziehenderes Intereſſe. Caͤcille will 


Fier nähe die allgemein moterifihen mund affgemein aferfann, 


sen Pflichten der Gattiun auselmänderfeben, fonderk' nur vor⸗ 
yiyli auf eine Menge kleineter Drangregein aufmetkſam ma⸗ 
en, — ohne deren Beobachtung das eheliche Leben taufend 
dnmern und äußern Gpeltungen und Mißdeutungen ausgeieht 
wird. Wir wollen nur folgende apbeuten. »Man erwatte 


vom Edeſtaude nicht zu wiel; (mache Fich davon Teine auffet⸗ 


Salb der Wirklichkeit Itegende ſchwaͤtmetiſche Ideale) man bis 
übe fi an eimir jeden Duche, alſo ofch am Eheſtande, ih⸗ 
ze gute Seite aufzuſuchen, und auch unangenehme Umhaͤnke 


ya ſelnem Vortheile u wenden; man vermeibe jede Vaͤnkereh 
als eine Stufe zum Grabe der chelichen Liebe.e »Verllubte, 


heiße es bey dieſer Gelegenheit, bunen ſich jatſken, ulm ihrer 
Liebe dadurch eine wene Würze zu geben, und um ſich ee 
erzllcher zu nerlößeren und inniger zu‘ lieben; bey Che 


deſto 5 
leuten IR dieß der Fall ſchon aicht mehn. Laſſen fie die Bis 


derverfößmung auch acch fo Herzlich feun, das Thetinometer 


ber Liebe Finke doch durch Jeden Zanf um einen Grad 'riefet 


derab, und feine Ansſohnung iſt im Stande, es bie zu deln 


vorigen Gtade wleder gu erheben.« ¶Dleß ann dech wohl 


am von kalten, tuͤckiſtten und toben Naturen verſtanden per⸗ 
Geium 


den, da Im Gegenthell ben lebhaften und edeln 


theen die Ausſohaung wirklich Alles wieder ausgleicher, und 
wohl noch eine dauerhaftere Innigkeit In Ahnen begruͤnden 
Bspn.) "Man vermeide die fo gefährlichen Launen des Ten 


ders und weiblichen Ochmollens; vorzäplich ſuche die Geb 


Un ade diefenigen, ſelbſt Verwandte, — on ſich zu ed 


fernen, welche dem ſtillen Frieden der Ehe ſtoͤren könnten“. 
"Nun folgt bie etwas zu gedehnte Wefchichte einer ehejichen EB 
ſkreſucht, worin die Charaktere nicht Immer. Ihre Haltung ber 


baupten. & ik mir aatrich daß Moͤnter A 


“ 


Egclllens Brieſe an Ala. so - 
. zu . i ’ " ‚ u { . 
Dögern Nebenbuhler, als ben Hier befchelehensn, Fat ertragen 
Baben würde, da die Eiferſucht Mich dar den Aublick ins 
FBürdigern bey einem fo empfindlichen Charakter nut noch were 


mehren mußte: auch ſtimmt es mit der Klaghelt und dem 
Edelmuth feiner: Gattinn nicht überein, daß: fle eben jenen 


Fat zum Vertsauten ihrer ehelichen Seheimniffe mat, und | 
ſelbſt noch da, ‚als fie ihn ſchon als den Urheber der Flucht: : 
ihres Mannes kennen mußte, Ihn noch mit gutmäthiger Toa 


leranz aufnimmt. »Weberhaupt lonnte das eheliche Mißver⸗ 


Panduiß auf eine wahrſchelnlichere Art, als bier gefchleht, ge - 


Loft werden. Dagegen finten wir Folgendes in der Natur bee 


Eiferſucht gegründet: »man braucht, Heißt es, mim eiferfäche 


tig zu werden, eben nicht gerade an der Tugenb- feiner Gate 


tinn zu zweifeln. Schon dee bloße Verſuch eines dritten, Dies 


ſe Tugend au erſchuͤttern, kan den Dann unruhig mache, 
und felb der Gedanke an die Moalichkeit, daß ein unbewach⸗ 
ter Augenblick jenen Verſuch in fo fern bequͤnſtigen möchte, 
daß auch nur eine ſchwache Zuneigung gegen den Verſucher Im 


das Herz der Gattinn Ach einſchlelchen eonnte,. kann Eiſerſucht 





srregen.« Nicht minder Ichrreih find zur Begtuͤndung des 
ehelichen Gluͤckes folgende koſtbare Marimen. »Eheliche Zwl⸗ 
ſtigkeiten muͤſſen, wenn fie nicht dauernd un am Ende uas 
Hetldar werden follen, ſelbſt dem vertt auteſte 


ten doch ja nicht merken, wie ſehr er mad) einen begangenem 
Fehler gegen fein Wein nun ſelbſt feine Schwachheit umd Ues 
Bersliung einfiche und fühle; die Gattian hüte fich auffallend 
hoͤflicher, obligeanter umd. artiger , gegen fremde, Männer, 
als genen den ihrigen zu ſeyn; fie fol ihn zum innigften Were 
trauten aller Ihrer Angelegenheiten, ihrer Eutwaͤtrſe und Wuͤn⸗ 


ſche, Ihrer Frenden und Leiden, ihres. Hoffnungen und Be⸗ 
forgeiffe, ihres Thans und Ihres Laſſens machen, und Ges 


"mühe Ah Ihren Gram nur zur rechten Zeit vor dem Manne 


m verbergen, fo wie denn auch Anfridhtigkrie im Gauswefed. 


eine der erſten Eigenfibaften einer güten Bartinn if. Wels 


tee bin fällt aber der Ton des Vortrags ofe gu fehr ind Lange u 


weilige aud Gedehnte, wozu der Verf. vielleicht Dadurch vers 
„leitet wurde, daß er nicht aus dem Charakter eines weiblis 
"chen Siyls herausgehen wollte. Biswellen verkößt er ande 
‚gegen die bedächtliche Wahrſchelulichkeit. Bo It es 5.8. 
‚ laaͤcherlich, daß Caͤcillens fo verfländiger Gemahl feine Gat⸗ 
Han dem armfellgen Suinteen als die Enieferian des 
nn u ' ww ' 8 
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Breumde nie. 
gur. Vermittelang agvertrant werden ; man laffe es dem Gate: . 
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ner. wuͤrdia iſt. 
Leine ſo dedraͤugte Gattinn, die den Tod 
—Aith vor Auyen ſieht, macht wohl keine Gedichte, wenn fie 
Lelat einpfindelnde Näreinn if,) ſteht nicht an feiner techten 
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02. Bermifher Schriften; 


Sterbebette feinen Ehering vom Finger zieht, und ihm feiner 


- grauernden Gattinn mit den Worten hinreicht: »hebe ihn 


‚»auf, und gieb ihn end einem Manne wiedet, der feiner und dei⸗ 
uch das. vorhergehende Gedicht Täckliens 


Stelle, und iſt überdisß lahm und alltäglich. | 
| Dev ¶weyte Band beginnt mit dem. Berufe der Mut 


| ter,,.und zunaͤchſt mit den befannten Vorſchriften für Schwan⸗ 
gete, wotuater die der möglichiten Leidenfchoflisfigteit yanı vor⸗ 


Bi dringend empfohlen witd. Wir übergehen diefen Theil 


a6 Buchs ganz; doc können wir ihn uhfern-Leierinnen, die 


ernftlich Über ihren Beruf nachdenken mollen, ernftlich empfeh⸗ 
ten, indem darin manches hergebrachte unter ſchwaugern Fran⸗ 


ga und Im den Wochenſtuben dettſchende Vorutthe nac feis 


ser Schaͤdllchkeit und Armfeligkelt ayfgedede wird. Dage⸗ 
gen finden wir guch- wiedetr manches Uebertriebene, und los 


gar Usvſychologiſche. 3. B. Caͤcille bat ehem Ihr erſtes kleb⸗ 
nes Mädchen Jehoren; die Hebamme praͤſentlet ihr das kleige 
. Mefen,. und die Mutter iſt fo wenig geſchwaͤcht, daß fie ſchon 


in dieſen Augenbliden, worin fonft die Woͤchnerian in einer 
"Kindes vor ihrer Seele voruͤbergehen ſieht. Man ſollte ders 


gleichen Ochnitzet wicht machen, wenn man vielleicht nur eis. 
“ne duͤbſche Phraſe anbringen will. Ja! bie.chen eutbunde⸗ 
ae. Mattar haͤlt kurz darauf. ſogar eine cheatraliſche Rede am - 


Das chen geborne And. — fe Bemerkung weiter unten, 


Ihres Mannes täge 


‚ Art von Betäubung liegt, — bie ganze Zukunft des Peben 


daß das viele Plaudern mit dem Saͤugling früher fein: Spradr 


orqane zur Uebung bringe, iſt auch nicht allgemein wahr, 
Das Nebenfernen ‚Lieiner Kinder fälle meiſtentheils Im eine 
Zeitperiode. Faſt lächerlich tif die Idee, daß — durch eben 


lienes Vorpiaudern die Mufmerkfanikelt und Brfonnenprit des 
"Kindes fa anf ſein ganzes Lehen hinaus geweckt werde — 


und daß man damit den Anfang aller geiſtigen Erziebung deſ⸗ 


piben chen maſſe; — alſo bed nem. Kende, das von al⸗ 


le — .biefem Schnack doch elgenttich nichts verſteht 72 Die 
‚andern hier angegebenen Uebungen jur Erwecknng des Denuf⸗ 


dermogtw Ber Kinder ſind fo gewohnllch und alltäglich, fr 
or ⁊ BE / oo. . e 
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ehem Shkliggen Säcke groſentlet. Auch Richt Taillens 
Ebehert einen fafl zu theatralifchen Tod, menm et auf due 
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-. EScillens Briefe an Ula. Jay 


I auch "die uuwiſſendſt / Klubermuhme anzurnenben pflegt... 


-' 


ergieichen Dinge serbienett , wie fo wiel Anderes in dieſem. 2 


Duibe , keine ſchriftiiche Aufzeihnung. — Welt dem zwey⸗ 


ten Jahre foll nun die moralifche Erziehung des Almdesben ⸗ 


ginnen. Das mag feine Richtigkeit haben, in fo fern das 
Bioße me daniſche Leiten des Eindlichen Willens ſchon eine mor - 


+ 


zattfche Operation genannt werden kann. Aber auch bier fehlt 


es. bisweilen ‚der hochweiſen Caͤcille am eichtigen Begriffen 
Map foU in dem erſten Jahre den Wänfchen prs Kindes üben 


all und Immer entgegen kommen, — und auf efamal foll ed, - 


wenn es ein wenig älter geworden iſt, viel entbehren lernen. 
Wo bleibe hier die Uebe Eralehungskonfequen ?. auch ift es 
Boh eine wahre großmätrrerliche Tändelen, dem Kindenichts 


‚gerade zu abzuſchlagen; fordern nur Immer undermerträßg! 


Auſmerkſamkelt deſſelben von der begehrten Sache abzuleiten, ı 


— oder es as einen andern Ort zu andern Gegenſtaͤnden din⸗ 


zutragen, und es durch Spfefwerfe zu zerſtreuen. Dagegen 


Laun die zärtliche Eäcklie fo geaufam ſeyn, und das Kind an 

. der Lichtflamme fich verbrennen laſſen, damit ee Bo: ſicht ler⸗ 
sie. Urbrigens iſt es fehr wahr, :»daß nicht das Befehlen 
»deffen, was gethan, und das Verbleten deſſen, was unters 
»faffen werden ſoll; ſondern die Gewoͤhnung, jenes zu thus 

»und dfefes iu laffen, das Hauptgefhäffe der Erziehung iſt, 
Hund-daf es nerade in den Käufern am beflen deſtellt fey, we 
.»am mentaften befohlen und verboten wird, meil da, wo 
„immer ein Bebor nad Verbot das andere verfolge, am Ems 


ude alle zuſammen gering geſchaͤtzt mwürden.« Won bier an . 


folgen nam wirklich mehrere ſehr nuͤtzliche Erzlehungsmaximen 
für verſtandige Muͤtter (denn für unverfläudige glebt es uͤber⸗ 
haupt keine Regeln). Sahr empfehlungswerth find hier um 
ter andern die Belehruugen, wie man Rinder belohnen und 
 beftrafen fol, — ein Segenftand der Erziehung, der lange 
noch nicht genug zum allgemeinetn Gebtauche durchdacht und 


de als Strafe empfinden zu laflen, iſt gewiß (ehe zweckmaͤßig; 


aber in tanfend Fällen nicht anwendbar. Uebettrieben iſt wie⸗ 
der die Max'me: daß man die Kinder vor dem ſechſten Jah⸗ 


re nicht im Leſen und Schreiben unterrichten ſolle, weil dieſe 


tonten Exkenntniſfe das Streben nah anſchaalichen Begriffen 
Rerſtickten. Dieß iſt eine ſchon tauſendmal geſagte Formel. 


Leſen und Ochreiben ſoͤrdern ja unmittelbar. das Anſchauliche 


ſelbſt, and die Kinder treiben vornehmlich das Letztere gern, - 
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gib geben MBLNL- 


0. Bermiphte Schrifcem 
well es eine Art von Zeichentung IR. Ueberhaupi find auch 


Bier manche Erziehungsregeln zu ſehr auf das Sindivinuce 


berechnet, Die weile Caͤellia beſchaͤfftigt Ihre Junge Tode 


ſehr viel male dem Anbaue eines Gartens; abze wie wenig 


. 7 Mütter befigen dteſe Gelegenheit zum edelm Zeltvertreibe ih⸗ 
“ger Kinder. Am wenigſten [heine die kluge Mutter dann 
auf dem rechten Erziehungswege zu ſeyn, — wenn fle ihrer 


Tochter Sogar von aimem Gelehrten — Untereicht In der Ko⸗ 


*s “‘ 
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= Lebens geſchichte Siegfried Habermanne, eines guten 


x 


‘ 
[3 


Keil. 1804. 246 9.8  . 


Sandmanns in Mahrendorf. Mogbeburg, bey 


Hefe’ rblatete Bebensackbichte hat chen dieſelbe Tenden;, 
als die Geſchichte des Oebaſtian Kluge von Salzmann. Sie 
fol den Landmann belehren, wie er durch Arbeit nnd Flelß 


und durch ein gutes, vernänftiges umb rechtihaffenes Betta⸗ 
‚gen ſich ſelbſt ein vergnägtes Leben und ein tubiges Alter be⸗ 


gelten kann. Zu dem Ende erzaͤhlt denm dieſer Habermaun 
In der Schenke dem jungen Leuten, die ſich um ihn verſam⸗ 
mein and Ihm fo gerne zuhören, alles was ihm im feinem Leben 
begegnet IR: wobey denn ferpiich allethaud gute Lehren vor 
Sommien, die dem Landmanne fehr nüglich werden Eonnten, 


wenn er fie ausübte. Die Erjählunig. ik leicht und natuͤrlich, 


fo daß fie auch einem nicht ganz einfäldigen Bauer verſtaͤnd⸗ 


‚ Ti ſeyn kann, wenn er mur.Luft hätte, fo Ermas zu leſen. 
. Das Wefaltet, welches aus diefer Erzählung fließen fol, iſt 


dieß: daß ein autdenkender, verſtaͤndiger und Finger Mann 


. Wh ehem Dorfe viel Gutes fliften kann, wenn er rofl. Und . 


DUB IR allerdings mehr. Nur geht vs damit nicht-fo gefchwins 


"> beim, als es In dergleichen Buͤchern, vole das vorliegende ih, 


gemeiniglich vorgeftellt wird. Die Daun in den Dörfern 
‚folgen nicht fo lelcht guten Narhichlägen und Beyſplelen, alt 


man gewöhnlich glaubt, wenn man die Landleute nicht km 
‚ met; fonbera es gehoͤrt längere Zeit dazu, ehe der Eigentän: 


Kt, der Cigeufinn; des Stolz, die alte Brwoßnpelt und bie 


' ewige Trögpelt der Landleute aͤbrrwunden wird, ” | 


— 


7 


. Sebensgefhichte Siegfried Habermanns x. sog 
Me ſach enti@llehen, gute, nhgliche Vorſchiaͤge annehmen und 
auszutiben ; ‚befonders wenn Geldausgaben damtt werbuuden 
find. Weit leichter und geſchwinder laflen ſich aber. in den 
meiſten Dörfern gute mübliche Verdeflerungen machen, vorm. 
sieben Den Belehrungen, guten Beyſpielen und Zuredungen 
»ernünftiger. und gusdenfender Männer, oleich auch der Be⸗ 
Jehl und der Zwang deu Obrigkeit und De Vorgeſetzten anges 
wendet wird. Denn wenn ber Mauer dleſen mohlchätigen 
Zwang sicht im Hintergrunde ſiehet: fo fruchten —— 
zungen und Beyſplele doch am Ende nur wenig bey ihm, u 
feine Einwendungen gegen das ibm ungewöhnliche Sure, wo⸗ 
man ihn bereden will, nehmen kein Ende, bis er endlich . 
eym Alten bleiht. Es wird mic der ganzen Verfaſſung der 
Landleute, mit.dem Schulweſen, dem Landbau und dem gams 
zen ſittlichen Betrages auf dem Lande nichk anders und byſſer 
werden, fo lange man die Verbefferung aller dieſer Segenftänd < 
Bloß durch gute Vorſchlaͤge, gütliches —— 
gutt Beyſplele ober durch Belehruag zu Stande bringen will. 
Mer den Bauer kennt, der weiß es zu deutlich, daß .er nicht 
Durch folche Bründe zur Eutſchließung gebracht werden kann. 
Er wird gar nicht darnach erzggen; ſondern thut von jugend 
auf nut das, was feine Sinne ihm anrathen, oder wu ee . 
gezwungen wird. Wernänftige Gründe können alfo auf Ihn 
michts wirfen, well er. fie gar midıt Überdenfen, und alfo auf | 
dadurch nie. zur Tntfchließung gebracht werden kann. Erik - 
‚ sielmehr zu betrachten, wie eig Kind, das.anfangs zum Gus -. 
wen angehalten und gewöhnt werden muß, bis es am Ende, 
wenn es zu Verſtande kommt, felbfl-einfehen lernt, daß das, 
‚ mas. !hm nun [om zus Gewohnheit geworden, etwas Gutes | 
7 Ale die nuͤtzlichen Einrichtungen alſo, bie man auf bee \ 
Lande einzuführen: Willens Ift, ſollte man erſt auf Befehl der 
 Drigkelt von gefeßten und verftändigen Leuten ber verfamms " 
leten Gemeinde vorſtellen, und ihnen den Nutzen derfelben , 
zeigen laſſen, macdbem man vorher forgfälce geprüft hat, ab a 
+ diefe Einrichtungen, Im biefem oder jenem Dorfe anwendbar - 
find; und dann follte man ohne weitere Umfiände mie Eruſt 
nd Gewalt datauf halten, ‚daß diefen Einrichtungen nachge⸗ 
lebt werde. . Und wenn die Obrigkelten und Vorgefeuten fonft.. - - 
‚ae elgem‘, daß fie. es; mit den Gemtinden gut meinen: fo... - 
iſt von ſolchem Zwange keine Unruhe und Empörung zu bes ı ; 
fuͤrchten; ſondern die nuͤtzlichſten Verbeſſerungen etnen { 3J 
"aufs geſchwindeſte zu. Stande gubrait werden, welche obne⸗ 
9X — j *4 ae dem. m 
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Ben vlellelcht In so’Jabten, and In endeten puaag 
In. 100  Sabeen nicht iu Grande kommen. werden. 
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Romane 
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1. eine KHandreife. Bon. Walther Beni, 
‚Penig, bey Dienemann und Comp. 1803. 


DE. 1 WE. 


7, forenio, der. Muge. Mann im Walde: Zweyter, 
dritter und vierter Theil. Mit Ticelkupfern. Leip⸗ 

'zin, im Komtofr für Literatur. 1802 1803. 3 

App. 11 8. 8.3 RR: 12. . Zu 


3. Luſtige Erzählungen von Friedrich Raun. Zweb⸗ 
tes Baͤndchen. Berlin, bey Sander. 1803, 15 
- 3 B. 20 2. 


4. J. H. Spies (ß) CEriminalgeſchichten voller Aben⸗ 
er und Wunder, und dod) fireng der Wohrheit 
gemäß. Deittee Band. Hamburg und Mainy 
‚bey Ballmer. 1804, 20 B. 8: 204 


3. Die fieben Sonntage. Von Karl Sebald. Frey⸗ 
berg, bey Craz und Bela. 1803. 162 B. 
8 K | 


r. 1.“ Hler altt wleder ein clender kim der Mianter 
.P. Richters auf, der armfetiafte, der bisher uns ned) _ 

zu Geſichte netommen if. Es ſchejnt In gewiſſer Ruͤckniat, 
eine ſchwierige Aufgabe zu ſeyn, ganze Bogen deraeſtalt mit 
Nonſenſe zu füllen, fo, daß nicht zuweilen ein verfiändiges 
Wort, oder etwas, das einem vernünftigen Gedanken’ ähns 
lich (Abe, mit ünterliefes Hr. Walther Berglus hat fie anfs _ 

volfommenfte welt, — Dept Seltin Diner —* 
watt 


* 
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eine Hantreifpnan Woh Leu 507 u Ä 
gghwabret int ilaue Sinch, aftich einem’ Meufkieh , der an 


Verſtandes Abweſenhelt leidet; man ſiebt nicht, wohrt er 


foinmt,,. ned ‚wohin er wilh Selten ſcheinen Inte ande | 


(Gentäutne einzutreten; ‚aber auch diefr find nur fehr tunj. 


Wundershalber wollen wir unfern Leſern doch Etwas von die⸗ 
'ſer tofen Speiſe zu koſtea geben? S. 67 wind Folgind;s von. 


-MWermold berichtet: »Der Fuͤrſt des Landes daͤlt ſich keine 


Gulllotine, läßt Jchermann gerk am Leben, der ſich keine 


| »Bangemeile machts, aber wie wird. Detmold dem Waffentehr 
»ger der Orlege gugichlüpfen ?. Ohne erwieſenes Verbeechen 
muß Hier Manches daraus und davon, der guͤtige Furfl kann 
ꝓnicht diſpenſiren — weil feine Unterthanen unger dem maͤch⸗ 


m 


neigen Kaiſer Reben, ‘dem wenige als Aboihrker und Doktor 


nukennen; als Poſthalter uud praktifcher Arzt iſt er bekannt ! 


»amug. Was mir dabey zu Gute tam, war, daß Ich den 
Geiſt des mythiſchen Zeitalters der Griechen inne hatte, und 
pdie Cigenſchaften von dem Dinge in der Derfonifitarion tren. 


"au toͤdten; durchbohre mich, ſagt' Ich zum Kaiſer, wie Dar 


"ones jam Hyſtaspis, bamit du. dem Dieuofaerdes treffe. 
Ich ſtarb. · 


Was bedürfen. wie hier welter Jeugniß aber einen Der 
ſchen. der fo Erwen ſchreides undes druckwuͤrdig finden fann?. ° 
— Das ein Subjeht dieſet Art auch acht tenommiſtiſch an 


Unfläteregen feine —— bat, S. 71 vom Waller abſchla⸗ 


gen und ©. 73’ vom #intertbeile, ganz nverpolen richt, 
— iſt ganz is der Oedauas. 


Ne. 2. uUnſre, bey der Anzeise des erſten Bandes die⸗ 


fe Nachgeburt ded nnieeligen Ninalde Rinalbini (im 3ı Be. 


= &, 209) geäußerte Befgrgnig war nur zu fehr gegründet. 


Wir fürchteten die Erfchelnung elnes zweyten Bandes + bier. . 


Megt nun gar ein dritter, vierter und zudlich Gottlob! — 
| letzter vor und. Mam traue nur diafen firgerfirtn Herren! 
— im Umfehen fordern fie ganze Bände zu Tage. Freylich 


er denn auch die Waare darnach. — Das vorliegende vo⸗ 
lumlnoſe Unmefen tft son ven! —8 Zoran gerarhen. Sale " 
nem 


‚ »nen koaute, uud, ſo meine Krankheit eine kriminelle boahafs 
»te Petſon bie, die Jemanden um fehne gefunden Glieder 
»beinat; fie ſollte ſterben, hart’ ich befehtoflen mit Simſons 

3 Haldenmuüthe; ber ſich mit todtfaſſen lief, um die Phlliſter | 


. F 
/ 


Ber 7: v¶owa.:. 


. 
- 
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syn Anfırtigen iſt es geluugen, hinter feinem Morbilde, dem 
ſchalen Vulpius, noch weit zurädzublelben. Er iſt noch viel 

lahmer, uabeholfenet und langweillger, als jener. Es if. 
wirklich traurig, daß ſolche Fabrikarbeit Abnehmer finder. 


mie Die deygefaͤgten Titelkupſet Find des, Textes wocrth and 


waßehaft ſcheubilch 
Nr. 3. Von dem Verfaſſer Bicfer Erzäätungen, unbben. 


: Worzügen fo wie den Behfern feiner joblelhrn Säriften, If, 
e 


"ie unferer Bibliothek fo oft bie Rede gewelen, daß. welt. es 

füali& bey der bloßen Anzeige von dem Daſeyn dieſes neuen 
nddens dewenden laſſen koͤnnen. Anfangs fab man ſich, 

als disfee junge Schriftſteller auftrat, zu nicht geringen Er⸗ 


"wattungen veranfaßt; feit er aber angefangen hat, ſich zu der. 
:&oßorte der Vielſchreiber zu gefellen, legt fib feinenger Ideen⸗ 
bdreie und die Armuth feiner Phautaſie Immer mehr. zu Tax 


ge. Es wuͤrde uͤberfluͤßig ſeyn, nenn man bie haufenweis 
at jeder Deffe ans Liche titinden Werke felaer Kazd genan 


Oyndmaßsta wolle, 


* Nr. 4. De erſte Theil · dieſer Bufensmenfioppelung: if: 
un uns (DB. 8ı ©. 108) augezeigt werben; der zweyte IR. 
uns nicht zu SBefichte gekommen. Der vorfiegende Dritte iſt 


weailgſtens feinem Titel mehr angemefien ; er enthält wiekllch 


mehrete Kriminalgeſchichten; ober es laſſen ſich doch die bier 
erzaͤhlten Vorfaͤll⸗ alenfalle dahin rechnen. Wer feine Zeit, 
un einmal tödten will, thut immer beſſer, dieſe Kompliatien, 
als einen Alltagsroman zu leſen. EEE 


Ne. 5. De Verſaſſer dieſer glͤcklic erfundenen uf. 


gr: erzäbkeen Gefehichte. fheint ehn junger Chriftficher 


J zu ſeyn, der. hier, (wahrſchelalich pieudenpm,) vieheicht. 


- 


zum erfleamal auftritt. Iſt dieß der Wall: fo verdient er Auf⸗ 


 munterung. Die Idee, weiche ſeinem Novellen (denn dieß 


ſcheint uns der paßlichere Frame für die Art der Zuſammen⸗ 


ſt / llung feiner Erzählungen zu ſeyn) zum Grunde liegt, iſt nen; 
er welß tür ſeine Helden zu intereſſiren und füfet. den gutver⸗ 


ſchlungenen Knoten ſeht glaͤcklch. — Woge er nat flsißig 
die großen Muſter, welche Die Itallaͤner, Opanler nnd Frau⸗ 
jofen, vorzügtich ber beyden erſten Natidnen, in dieſer Gat⸗ 


tang gellefert baben, ſtudleren, nah (vltz bitten ih Land. | 


— 


Wannen NYmanta ꝛc. von G. Merfel. sog 


Bigft2)uilhl, vele fo,nleley Im Mielfchreiben.finen Rahm 


. - ’ ı 
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Wannen Yrionta, eine lettſche Sage. Von 68. 
2, Titellupfer. 113.8. 8. geh · A. Bus 


Dres führte Ach, vor etwa ſlehen bis acht Jahren Sep. 
erfaſſer durch ein. Buch: ‚die Ketten, vorsäglich.in Ließ: I 
land (Mai N. A. D. V.LXIN BR ©. sis) zuerſt i 
die literariſche Welt ein, works er die Gtauſamkeiten und 
WBesrädungen.der ile flaͤndifchen Zwangherren, gegen ihre-leibe 
‚eigenen Unterthanen, bie Aetten, (die eigenulichen Eiuge⸗ 
boxnen des Landes) dem, Publikum dengncite,, Er mahlte 
wit ſtarken Farben, aber bob, fo weit es zu Des Nee, Kuns. . 
de ——— ‚Im Ganzen ſebr tren. Den fee verums 
glücten Verſuch elner Widerlegung, dem ein Nittet v. Brafch , - 
in dem Irtelllgenz⸗Blatt der Ag. Lite. Zeitung wagte, aß 
gerechnet, has man Merkels Depauppingen mit Serien, 
.  und-feige Debauntmochung vieler Sremelthaten hat gmeißdem _ : _ 
feitdem geſchehenen Schritten zur Milherung des Zufanaes - - 
der armen unglüdlichen Lelbeigenan, die erſte Beranlaflung ges | 
a Die vorllegeade Sage hat. mit jenem Qrape gieige 
. en}. , . I 


Mech elner vorausgeſchickten Einleitung, worin zum bec 
an Verſtoͤndniß. Fragme nte aus einem vorher gedruckten ẽerr· 
ke des Verſaſſers »die Vorzejt Gieflandau genannt, mitge⸗ 
" shellt werden, beginnt Diefe Gage mit.der Schilderung eine 
vbon. den Letten dem SGprte ber Freude zu Ehren gefeperten es  — NS 
ſtes. Waͤhrend deſſelben triſft ein Adgefandter der Liven, 
eines. benachbarten und befreundeten. Volks, ein, um jene en 
Bbltten, Re vom einem fremden, chrifkiichen Wolke, Das fe mit... 
Liſt unterjocht Habe, und mit deſpotiſcher Wuth beharrſche bes 
‚fergen zu beifem, Mad velflicher Erwägung beſchließen die 
Zetten, bleſe Bitte zu gewähren. Sie ruͤſten ſich den Bes - 
draͤngten zu Huͤlfe zu.ellen; Wannem: (Bär) VPmanta ikihe 
°. Anfüpren. Mit Teſtaunen vernimmt diefer- un dm ae 


. 
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510 \ Momane / on 
ſandten Der Ziven , daß feln Schwater yuh Ingendfreund 
Raupo mit den Beswingern der‘ Lrisen, den beuchleriſchen 
Chriſtes, einuerflanden, und, zur Unterdräcdung jener vers 
bänder iſt. — Die zur Rettung derfelben geräfleren Schaa⸗ 
.. ron eilen, von dem Abgeordneien 430 geleitet, zu ihrer Bes . 
Almmung. Die Cpriften werden aufgefordert zu weichen, oder - 


.- das Aeußeeſte, wac Verzweiflung hervorbringen kann, zu er⸗ 


warten. Sie fuͤrchten die. Mache der Letten, und vorduͤglich 
Ynranta’6 Klughrit und Heidenmuth; fie fehlagen dab-r vor, 
‚ den Btrelt durch einen Zweykampf zu enden. Mmanta und 
der nus sum Chriſſenthum bekehrte Kaupo find die Kämpfer. 
Lange bleibe der Sieg ungewiß; endilh fällt Kaupo; ba 
aber deſſen Schwerdt vergifcet geweſen war, folge ihm Dmasfs - 
ta bald im Tode nach. — Go endet die Sage. — 


In einer am Schluſſe berygefuͤgten Erflärang, verwahrt 
fich der Verſaſſer qeaen die Arſchuldigung, ots ob er gegen 
den lieflaͤndiheu Adel, als ſolchen geſchrieben Habe, und 
vet fichett, (was ſich eigentlich wohl von ſelbſt verſtebt) daß ee 
aut die Großbetrlichkeit deffeiben uͤder den Ackermaun habe 


. 


breämpfen wollen. — 


Der menſchenfreundlichen Abficht dieſes Buchs laſſen 
wir geen Gerechtlgkeit wiederfahren. Was aber den aͤſtheti⸗ 
ſchen Werth anbeteifft: fo können wir ihn wicht fehr hoch au⸗ 
ſchlagen. Alles, was Aber nackte Darſtellung von Tharfachen 
binausgeht, wi dem Verf. nicht gelingen : und nun vollends 

got, was an die Graͤnze der Poeſie ſtreift, iſt Trog der Ken⸗ 


nermlklene, die er fo gern annimmt, ſeine Sache gar nicht; 


daher ſchreitet er In dem Gewande, das et bier umgeworfen 
dat, ein wenig unbeholfen elnhet. Vorzuͤqlich fehlt er in der 
"Mahl feiner Beywoͤrtet. »Die riechenden Tannenzweige, 


ide unberuͤhrten Jungſrauen« und ganz befonders ©. 12? 


det ſhwpatze Dampf von brennendem Fette, der In nie 
»endender Saͤule emporſtinkit,« geben widriage, recht 


ektelhtzafte Bilder. G. do thut die Flamme einen Blict Ms - - - 


‚Ienfalls kann fie wohl auftlicken; 06 fie aber Blicke ıbun: 
kann, iſt eine ander: Franc. Sprachwidrig iſt S. 24 bie 

Phraſe: »Flehenden Hülfe verzägern.« Deutlicher und tich⸗ 
tiyer würde geſagt ſedn: mit der Huͤlſe zoͤgern, die man Fle⸗ 

henden feiften wi. So auch S. 61; »Dft traf den einen 
- der Pfeil dts Todes, wandte der Andre ihn nicht« Run 
as . of 


⸗ 
| 


. 72 ‘ ö — 
* . 


vom 


Wiener Seiten Atnenach ic. sı . 


ft haite din Wen ber Dfell,Beg Todes Aetwoffeg ,. wenn der 

Andere Ihn nicht abgewandt hätte, ober hätte der Andre ihn 
“ ‚micht qbatwandt. Wahrſcheinlich bat der Verfaſſer gemeint, 

Erſteres ſey kuͤhner und poetiſcher. Er haͤtte aber an das: 


—  brevis effe 1aboro . a 


Ps Obscurus fo SE 
benten follen, © 107 uf e u pt doppe tighns dop⸗ 
pelſinnig beißen. RP „ 


Man wäre ‚eigenttich- wohl bereiitigt, zu loidern, I: 
Ba Merkel, der betanntlich viele Schriftfieller und au 
J utſchlands treiflichfte Köpfe, und erſte Dichter, fehr ſtreng 
beurtheilt, ‚auf feine eigene Produkte etwas mehr Fleiß vers 
- wenden, und wenlaftens die Beobachtung giammatitatſſcher 
‚Beseln nid aus der Acht laſſen moͤchte. 
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Ahenten.. 
Wiener Hoſtheoter » Almanach. auf das Schaltjahr 
1804. Mit Kupf. 213 ©. kl. 12. Wien, 


Schaitjahr 1804, gebunden im Futteral 2 DE. 


= . Man fie In dieſem, gegenwärtig zum erſtenmal⸗ auſchel⸗ 
menden Wiener Theaterkalender außer mehrern Artikeln, die 
zur Chronlk des dortigen Hoftheaters gehören, den Anfang 
‘einer Geſchichte der Wlener Shausfhne, Nachrichten vom 
. jegigen Zuftande des Theaters In Spanlen (die aber. etwas 
mager ausgefallen fint) Veytraͤge zus Runde der Schaubuͤh⸗ 
‚ ne der alten Griechen und Roͤmer (bekannte Dinge, aber leid⸗ 
\ Ach vorgetragen) Eſtuͤcke aus Collins noch ungedruck⸗ 
tem Schauſpiele voirn⸗ Gedichte, Notizen, Anekdoten, u. 
— ſ. w. — Durch das Ganze wird- die Literatur des Thea⸗ 
ters eben nicht ſonderlich bereichert werden. ‚Sn der Vorre⸗ 
De werden von den anfeigen Sapıgängen große Erwartungen 2. 
Arregt. Videbimmus! — 


Das ſauber geſtochene Bhonlß des Hoſſchauſplelere Ban ' 
ge fuhr vor dein Tirele ‚Die «übrigen Kupfer, welche Sceren 
>. aus. 
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ur au Sgenfpirin darſtellen, find noe witteimähig after 
2 n. u er se . | 5 \ | 
. a " , ' . Ve. | 
Die travefire Jungfran von duuu Por iR 


zwey Alten mit Prolog und Epilog. Mic einem 


Kupfer. Berlin, en Schmidt. 180% 78.8 


1. 
- Ein dendes Brodit, fhe le , coll Blei, die fh fig 


: pur für Wachſtuben und Ruelon eignen, angefüst., Das 


 Rüpfer,, apf weichem Johatına ſchwenger bargefleht Yolrd, 


WE des Budbes verrh. — Es / waͤre Zeitwerderb, / wenn wen 


at von a vielem Mathwar⸗ Jagen wolte u 
' La. 
Was wir Being Vorſpiel, Pr Evfmng ber 


neuen Schauſpielhauſes zu Lauchſtaͤdt, von Goͤthe. 
Lubingen dey Tora 1808. 5 B. 8. io», 


Er nichliche ader untebekttende Rieinigerlt, = Se) 


—5* Ehelente, die ein Wirchshaus an der Landſtraße dars . 


gerathen, über die don dem Maune beſchloſſene, ver 
Ehen ber Kl — Erbauung einer teuen Herberge Ti 
Sitelt; eine Menge Säfte, namentlich eine Nymphe, Pho⸗ 
m, Yaches, ein Reiſender, der fich nachher nis Merkur of 
ſenbart, ned zwey dienenden Raben treffen ein, äußern bes 


ſchiedene Meinungen über das Erfoußte 
* Beſiher, auf wunderbare Wieiſ⸗ mic 3 n 


. nehmen endlich den 
dm die Bultz die Wirthinn, die ihren neuen Süßen NORM, 
welgert ſich mitzugehen. 


Mun witd dee Schenkbauer Im einen vetuchmen —* 


vderwandeit, den ſelne ihn auſſuchende Frau anfangs aiche 
wiedet erkennt, Ihm, unwiſſend dey ihm ſelbſt verklagt: zu⸗ 


 ı bege aber gleigfalle eine Standeberdbhnug erfährt, wohn auf 
Maollen aus bekannten Theater: Produkten aka Birk wied,. 


. def “us, Gottleb aur ſraruencariſh recititt Wereden. Pr 


‘ . "18 8.» j F U. 


Was wir bringen, Boͤrſplel ꝛc. d. Goͤthe. 513 . 
Ganze ſchileßt ſich mit einigen, auf das Weſen' der dramati⸗ 
ſchen Kunſt Bezug habenden ſehr ſeit aufgefaßten und gluͤcklich 
vorqetragenen Allegorieen, wobey Merkar den Epilogus (je⸗ 
doch nicht Im Slun der Alten) macht. — ‚Der ©. 7700 
gefügte Prolog, der bey der Wiederhohung dieſes Worfplels 
‚ In Weimar geſorochen werden, iſt ein Muſter einer gelungen 
en Defttebung, eise oft gemißbrauchte Form ganz neun u —  . 
“wenden, und dats ‚Algemeine, ſtets Wiederkehrende, aufs 


Lieblichſie zu individualiſtren. | 


Uebtigens kaun (und OHR wahrſcheluſſch toll) dieſes 
dinfache Gelegenhaitsſtoͤck keine doͤheren / Auſpruͤche machen. 
Beer Erſindung noch Behandlungeatt erheben ſuch über dag 

Alltaͤgliche; das Allegotiſche der Haubtfabel, wo ein altes 
Birthshaus mit eſaem alten Ochaufpielhauſe patalleliſiet wird 
duͤnkt uns nicht ghuͤcklich erfonnen in ſcha, und zu ſehr unan⸗ 
genehmen Nebin: Ideen Veranlaſſang zu geben welche durch 
die detalſlirten —— In den, weitausgeſponntnen Re⸗ 

den Maͤrtens niit feinen Weihe, noch mehr angeregt tverbem, 
‚Die Pfarrin (fiate Pfarrerſan,) S. rı Mt wohl ein Druck⸗ 
fehler. Das Potz Fiſchchen? ©, s2 fit au Abel angm 
bracht; Maͤrten kann eine gemeine Matur ſeyn, vhne gerade 
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‚gar zu kiwitzenattig ſich vernehmen zu ah = 


’ ‚ .. Gfk. U 


Mittlere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichte. 


Neues Muſeum für bie ſaͤchſiſche Geſchlchte, Utera.· 
tur und Staatskunde, herausgegeben von D. Chr. 
Ernſt Weiße. Dektien Bandes Erſtes und Zn ·· 
86 Heft. Leipzig, bey Breitkopf und Härtet. 
"2802 u, 1804. 937 u. 184 S. 8 jedes Hefe 


Det feißige und fü die Detelcherung der faRften Gi 
 fpichess und, Staatskunde unverbroffen thaͤtige Herausgeber 
Uefett im erſten Heft dieſes Mandes mehrere ſehr —2*8* 
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Weoreäge. Dublin gehören varnehmlich: No. 1. Decretam 
extinstorium über das Eupitel zu Selb, v. 2 Nov. 1660, 
Der damalige Adminſſtrator des Hochſtifts Naumbutg Mo⸗ 
ritz wollte das dazu gehärige Kolleglatſtiſft, nach eiageholiem 
GButachten verſchiedener theolog'ſchen und juriſtiſchen Fakultaͤ⸗ 
von, aärzlic aufbeben, and deſſen Einkünfte zug Vecbeſſerung 
der Kirchen und Schuldienetr und zu Stipendien für Olubi 
wende nerwendinz doch follte die Auſhebung allmälig geſche⸗ 
ben, und Die Pfrunden nach und nach ausfteehen. Der Dian 
” war gut und gerecht, kam aber nicht zur Ausführung ; bloß 
eiviqe geringere, vom Zeiger Kapltel abhängige, Pırkadın 
wucden zum geiſtlichen Fiskus gezogen. Me. U über die Gamerbs 
faaft Zrefurth umd Dazu gehoͤrige Voigtey Dorla, vum Kreiss 
amtmann Juſt. Mel, Diplomatiſche Beoträge zur Ser 
ſchichte der attenhurgtichen ‚und weimariſchen Landestheiiuug 
u 3,1603. Re, VI, Ueber. die Verleihung. des Erbmar⸗ 
. Rhallamıs der Chur Oachſen, vom Prof. Fachariae zu Bits 
 senbrrg; eine Abhandlung, bie gegenwärtig um ſo meht In⸗ 
‘‘gerefle hat, da der Abuang der mit diefem Dofamte betiches 
nen Familie Lofer im Mannsftamme nahe zu ſeyn fdheint, 
Ni. VII, Ueber die ſaͤchfiſchen Pieiggraien, von Bots. Sijegfr. 
Sohr, mit Aumerkungen und einem Anhange vor dem Sere 
‘ ausgeber; eine ſehr gelehrte Schrift, die ais eine afademis 
fde Diſſertation, unter dent Titel: Notata de comitibus'pa- 
latinis Sexoniae und unter-Segers Vorſitz, 1788 zu Leip⸗ 
ata erſchlen, und bier von den Derausgeber in. einer freyen 
Ueberfegung geltefect wird. Der Anhang handelt von den 
Hagen Lauchſtaͤdt und Auflätt. Im zweyten Heft verdies 
nen eine befontete Auszeihnuny: Ir. 1. einige churfächfiiche 
‚Randtagsverharndlungen v. J. 1728. Wr. III. Reviflom eis 
niger Ältern, wenig befatiaren Chroniken fähfiiher Städte. 
Mr. V. Auszuq ans einem (48 Bogen ſtarken) Weuniceipt 
unter dem Titel: hiſtoriſche Unterſuchung vom der Pialjarafs 
fhafe zu Sachen und der dam't verbundenen Sraffcals zu 
Merfeburg. Nr. IX, Hlſtoriſcher Abriß vem, Urſprunge der 
geinlien Oęrichtsbatkelt in Gachſen und befonders der Stadt 
eipzig; ein borteoflichet Auffas vom Aſſeſſ. D. Bluͤmner. 
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Arnnkuͤrnedigun,egeen., 
Sezꝛ fur das. medleiniſche Publikum beſonders latereſ⸗ 
ante Scriſten, ‚von einem ſchon — und gelchäßten- . 
ESchriſtſteller, find in der Böfefchen. Buchhandlung au 
Welßenfels zur ODizffe. 1804. eefchlenen. und für bpselegten 
MPtreis In allen Buchhandlungen zu haben: - 

Becker, Br. B. W, det Familienarzt, oder die 


Zunft fein Beben im Benufß.der Belundbeie zu 


fuͤbren, fich gegen Brankbeiten za ficbern, und. . 
dieſe ſelbſt erträglicher, kürzer und gefabrlofer zu 

machen, Bin Handbuch fe Samilien und jeden. 

Freund ſeiner Befundbeie.” 8. 1.Chle. 6 Gr. 


Ebendeſſelben, die amorrhoiden, ein guter Xaib 
fuͤr die, | die. daran- leiden oder re fhrchien. 8. 


15,88. 


Sin ber. Boͤleſchen Brabbandinn⸗ zu Dehheafel— find 
"zur OMeſſe 1804 folgende zwey für Schulmaͤnner interef; 
—** Scqhriften erſcienen, und im allen Duöbantiungen 44 

en? 

Schulse,. M. D., Ideen Magazin fr. Rebe 
rer in den obern Klaffen der Bymnafien und er. 
ceen, "30: wedwoͤnigen ſtlichen Arbenen 
"ihre Schüler. ar . 1Thlr. — 


V. AD, B. Lxxxix *. 8% Vills dei 2 a - 
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Aa der Boͤſeſchen Buchbandlung zu Weißenfels IE 
zuf OMeffe erſchienen, and in allen Buchhandlaugen für ben 


| —* Preis zu haben ſolgende Scheift: 


Literaturgeſchichte der ſaͤmmtlichen Schulen und 
Bildungsanflaltıen im Deutſchen Reiche, nach als 

‚ pbabetifcher Ordnung bearbeitet von Job. Dan. 
| Schulse, De. und Lebrer auf der Univerfität Keipr 
zig. ge.8, ı Che. — 


"Asgefehrg davon, daß jebem Erzieber und Lebrer die 


Kenntniß deſſen, was über die einzelnen Schulen ſeines 


" Landes, feiner Begend, und namentlich feines Orts, von je⸗ 


ber im Dead erſchienen iſt, intereſſant ſeyn muß: fo werden 


aAuch dielenigen, welche zur Verbefferung des Schuls 


weſens wirten follen, wollen und. Eönnen, dar diefe 


Mubrilen auf vielſache Ideen gelekter werden, welche tealifiet 
zu werden verdienen. Weberdieß wird der Statiſtiker und. 
der Freund der Alterthuͤmer der ulen bier vorzägs 
lie Nahrung für fein Studium finden. Auch, If für dem 
künftigen Bearbeiter dev Schulgefchichte duch dieſe 


Mahmelfangen ber Gebranch der * noͤthigen Quellen und 


Hälfemittel ungemein etleichtert. Daß die allgemeine Ci⸗ 
veraturgefchichte dutch dieſe Monographle ſeht viel | tan. 
nen babe, if von rue einleuchtend, 


on 


Befdeerungen , Ehrenbezeugungen und Veraͤnderun· 


gen des Aufenthalts. 


Dr. C. Grapengieſſer, ausuͤbeuder Arzt m 


| Het 
Berlin, dutch — Buch Äberven Galvanismus als Schrift⸗ 


fteller bekannt, if ordentlicher Proſeſſor, mit Gehalt deym 


— Koleglum modico - chizurgico geworden, . 


Horr Dr. C Rommel zu Goͤttlagen, geht als außer⸗ 


ordentlicher Profeſſor der Derediſamkeit und griech, Sprache 


nach Marburg, 


Der Seransgeber diefer %. DD. gun $i id 
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JIntelligenzblatt. 2317. 


‚tersbueg zu Ihrem Korreſpondeuten ermwählt worden. 


x De dur feine vortreffliche Schweizergefhicte-birähmte, - | 
"Gere Johannes Müller zu Gpifelden, welcher bisher ale 


ER. Hofrath und erſter Kuſtos der Keiferl, Bibllothek zu 
Wien Rand, Hat auf fein wiederholtes Verlangen, feinen 


Abſchied erhalten, und ‚geht nah Berlin als K. Preuß. Ber 
heſmerrath und Mitglied der Könige. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaftin, mit einem ſehr aufrhulichen Schalte. Es iſt zu 
twünfchen, und auch zu hoffen, daß die fo lange erwartete 


Fotrtſetzung feiner: Schweirergeſchichte num bald erſcheinen 


erde. 5 
7 Die zu Wittenberg durch ben Tod des fel. Hoſratzs Dr. 


Böbmers, und durch le Verfegung des Herrn Dr. und 


ſtellen, find ſolgendergeſtalt beſetzt, umd zugleich folgende neue 


Hintungstung, bat Hert De. Ernſt Horn, bisher Profeſſor 
der Klinik bey dem medieiniſch⸗chirurgiſchen Gymnaſio zu 


Hraunſchweig; die dritte aber, ſammt der Profeffion der Anas 


tomle und Phyſiologie, hat der bisher fubkituirte Profeſſor 


‚der Patbologie und Chlrurgie, Here Dr. Traugott Karl Aue 
guſt Vogt, erhalten. Der. bisherige Profektor, Herr Dr. 


T . 


. Pathologiae ernannt; auch iſt Herrn Dr. Johann Friedrich 
Erdmann eine außerordentliche Profeſſur der Naturgeſchichte 


and Botanik Äbertragen ; endlich dem Senator und Apothe⸗ 
- Ber, Herrn M. Auguft Ferdinand Ludwig Doͤrffurt, Tür 


feine chemiſchen Privatvorlefungen eine außerordentliche Gra⸗ 


tifikation von 120 Thlen, bewilligt worden. 


Dee Rektor Here Stöpbafias zu Perleberg in dir - 
Driegnig, wird In Warſchau, bey dem dore neu zum erzihtens. 


‚den Opmnafum Angeftellt. 


Der, durch die Keransgabe einer Zeitſchriſt Apellon 
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| Prof. Kreyſig nach Dissden, erledigten medichnifchen Lehre 


“Einrichtungen bey der gedachten Fakultaͤt geftoffen. worden... 

‚Hera Hofs. Dr. Leonbardi, erſtem Kurfuͤrſti Leibarzt zu 
Dresden, ift die erſte ordentliche medicinifche Lehrſtelle, nebſt 
der Proleflione Therapise et Parhologiae, erthellt worden. 
Die zweyte, nebſt der Profeſſur der Chirurgie umd der Ent⸗ 


"20 von der Kalſetl. Akadewle der Wiffenihaftemgu St. Be- 


J 


und durch mehrere, im Geiſte dee Schlegelfeben Säule ge 
ſchrleben ſeyn ſollende, ſehr mißlungene Romane befannne ' 
Er Enge ae, 


+ 
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8 Inteltigenzblatt. Br 
Hexr Th. Mann, foaft mit einem von ihm felüflgefhaffnen 
Atornemen Inlius Werden genannt, ii in das dey dem 


iuifh / Aduniſch · n Gymnaſium, zu Berlin beftebende 
Semilaotium für gelchrie Schulen aufgenommen worden. 


Dieß I lobenswaͤrdig; demn es IM nun Hoffaung, daß 
er ſich bemühen werde, gruͤndliche Selehrſamkejt zu erlangen, 
und das Grletnte deſſer zu gebtauchen. 


u —— _ 
le Kobesfälle © 
j j 1 0 4. . · 
Der agflen März ſtarb zu Wien Here Franz Karl Au | 

ver, Srifatt, Peoichhoe der Sriechlſchen Sareche am akabe⸗ 


miſhen Upnnafium und am (Syefulten-) Gymnafium zu 
Br; Anna, im söften Jahre feines Aters. 


Am ıöten Ayptil in Leinzig Here Di: Guber, Sehr. | 
der Franpifichen Gprache an bee dortigen Untwerfcär, dund 
miehrere Weberlekungen deuriher Schriften ins F.anzoͤſeſche 
Tetant, 76. Aahre alt. Sein Sobn, 8. 8. Huber, Getzt 


Aarbaverſcher Bandes s Direktions s Rath In Um) erhält. 


ruͤhmlich das Andenken feines Namens - 
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\ VBerbefferungen 


em. Anhange der N. A. D. B. zum often bis Shih Bande | 
nhH. Wötheilang ©. 632, 3. 9. vostbetihafteiten 1. dort en. 
| — * * 12. Stoß: Pofern I. Groß > Poferkn, 
> u ur me 21. 3— 
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 , Olkgemeine Eautiuchs durch Saflishfeit. nun. Damkäng 
wdiskoit Dein Nomaas⁊ war anden aſeten nufzirhg 
' ‚Mens ſo vielen Matan gewaͤhrt benmmch ouch ein Com⸗ 
wersaan üben Dieb Geſetzbuch dem, augehendan, Juris 
Ben, menu;banfelbe: die, ‚hefonhenk im ılen Theil 
deſſachas enthalianen, allgemeinen Beaniffe: uud 
Gamaafige: nähen. anain anderatt⸗ wit Seyinieieg 
dlaͤatart un anf. hen. Grund · deſ⸗ Geſetzes hin 
Voch ireuchliaran wich ein. ſoches Werk, wenn 

ſact Ar uſ dieſcn Aweqd baſchᷣvutt, Sanherig 
Pal: ana: auf das ꝑicher gegoitaus amine Maybe dey⸗ 
acaa aidehat. daſ deſſen Begriffe. und Grundſae 

dermit ven allgemeinen Landrechts verglichen 

un die Uhrgeihungen der heuden Geſetzgebungen 
weht ihnen Bpkapen Heruerfimmerden.. Died beimisfk 
wicht Bine ein. gebehetes Gtudium diefer neuen Sefer 
vr une helere Binfcpr derſeldan, fankeru «2 a 
währ 
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wahrt auch ben arunten Prakiteh Mugen. Denn 
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wie viele Nechtöftreitigkeiten fommen nicht, nach» 
dem fchon eine geraume Zeit feit der Publikation des 
allgemeinen Rechts verfloſſen if, noch vor, und 
werden fernerhin, ohne daß ſich ein endlicher Zeits 
raum beſtimmen lieffe, vorfommen, wo allein das 
gemeine Recht —* ** — ** Rechts⸗ 
gelehrte —8 gaßehchen aͤltern 
Fauen deym ion Mr 3 —* Land⸗ 
rechts und eines —33 mit ihm in gleicher Ordunug 
fortlaufenden Eommentar’8 in diefem zugleich die 
Diſpoſition des gemeinen Rechts, ſtatt daß fie dieſe 
ſonſt ans ihren Coipendiis oder auch and den Quel⸗ 
Sen ſelbſt herausſuchen müffen, und um fo mehe, 
ais jegt nach Emanirung des aligem. Landrechts 
Srurbiia des gemeinen Rechts irrigerweiſe für 
gehrtlich gehalten and verngachlaͤßizi wird oft wurecht 
A Kid anwenden. Sie achalten dadurch Tis 
iin auff hehderleh Rechte wildigernen auch 
zum foͤrttvührenven Studium ver. Alteren Bein 
‚auf deren Grunde diib Soſtem des allgein: Landrediel 
Borzlglich beruht anf tine leichte Art veranlaßei 
Beun bie Geftot cken des gemeinen Nechte werden 
hey jeder Materie allẽgirt, welche: Malcdeun feibh 
feicht nachſchtagen koͤnnen, und dadurch Ihre Theori⸗ 
nicht blos aus den Conpendiis, wie bich dioßten 
theils der Ful igedefen, :erierneh.2": Bchon: ol 
Menge Schriften ſand fait‘ Emadhiruiiy' des -alfgem; 
Landrechts erfäjtenek ;::die erläntiinde Werordumm 
en und Reſceipte Aber dies Geſehzbuth in einzeluen 
—* enthalten, auch Ziebt es Commentare Aber dies 
Geſetzbuch/ es liegt Aber auch bey dieſen lehteren kei⸗ 
aes weges vorſtehender Plan zum Grube. - —— 
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Dahrein #95 erſchienhatte zum Rhrikeimen:ähiite 


chen Zweck; dies Werk par inteßihitsen Sten Beou 


En Si 7 Eee — 


Doreoeeraes Ne T vtoercricheo zau daeſon Be⸗ 


Varfnisabuherfa uno duaurch vor lich angehune 


BER Oechtagelehrtenninden Arne 

zayeraaffen;, houſich win vraktiſthen dlechtsgalekric 
ride Area rare 
en artiienn Yen gurboqr beiden mniafı cal np rrutitzen 
mi 00 direm Wern nen nam Eds 3 


Mitindyy ug 
EGonmentaß RDISHEER 
sum. allgemeinen Landrecht 


DR Ritn def Syaaten 
EULLICHTUCHS EEE 7) ENTERT NG 
Eriäuterung- der Aha vᷣaahdechts und Verglel⸗ 

chung defielben mit den gemeinen, befonders 
roͤmiſchen Rechte | 
nebſt 
einem den Phtäthen haritulabelthen sun 


mieten Anhang 


Der ıfle Band ſchon Fünftige Dftermeffe in meinem Ver⸗ 
lage erſcheinen Zum Beſten der angehenden ſchleſiſchen 


Inriſten wird auch auf die ſchleſiſchen Provinzialges 
fege dabey Rückficht genommen werden. Damit jes 


- : Doch dad Werf Dadurch für den abgehenden Juriften | 


"in den ahderu Provinzen nicht unnoͤthigerweiſe vers 


theuert werde, follen die Bemerkungen Über die Pros 
vinialgeſetze in einem beſondern Anhange, welcher 
| ‚bio 
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ao d den in Eihkefen: zu. deatanfeate Epraratge 
und im: Zapt 


> 000 main Öupgeloft wir: abgehen, 
oe GUf ſte derwieſen menden. 325::. 
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“ic Beni Boni bis iche gegeamartig u. Kefimenrg 


wicht iu Exaude; ur oben bil Ende·April auf 


ejuitbamn Einen Blsichöchele:unt 16 gerunragfisch 
Gouiuns dep: mir oder im- jeder audern chhandlang 





MORD UMS auf oquglichers Pepien, akt; auch; rar 
den nachoher uinteemmben Lüttenmheis 
au erhalten. 

Bresian im Febrnar V 
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» “u, 
wer. uNDa! 


ia. reg 


2.i: Georg MHamboerger, 


Wraudibechltn erſu den Mataheii Te Premplen, 


Ouch haͤndler hieſcioſt in der golduen Sonne 


ein. 
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